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Hubertus Heil
Bundesminister
Mitglied des Deutschen Bundestages

Vorwort

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

die COVID-19-Pandemie hat den Arbeits-
schutz innerhalb kirzester Zeit ins Rampen-
licht katapultiert. Denn Sicherheit und Ge-
sundheit bei der Arbeit sind keine Formalitat,
sondern kdénnen dber Leben und Tod ent-
scheiden. Nach Ausbruch der Pandemie hat
das Bundesministerium flir Arbeit und Sozia- 14;153"‘
les umgehend MaRnahmen ergriffen, um den  Foto: www.bmas.de/DE/Presse/Pressefotos/Minister/minister.html

Infektionsschutz in den Betrieben und den Arbeitsschutz insgesamt zu starken.

Neben dem SARS-CoV-2-Arbeitsschutzstandard und der SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel
ist hier insbesondere das Arbeitsschutzkontrollgesetz zu nennen, das u. a. verpflichtende
Prufquoten fur die Arbeitsschutzbehdérden der Lander vorschreibt. Dabei gilt: In problema-
tischen Branchen, wie der Fleischindustrie, miissen besondere Schwerpunkte gesetzt wer-
den. Die Corona-Arbeitsschutzverordnung enthalt weitere Regelungen, die brancheniber-

greifend bei der Pandemiebewaltigung helfen.

Wer arbeitet, muss vor Gesundheitsgefahren am Arbeitsplatz geschiitzt werden — unab-
hangig vom Auftreten einer Pandemie. Der vorliegende Bericht, der sich auf das Jahr 2019
bezieht, zeigt einige positive Entwicklungen. So hat beispielsweise die Zahl der meldepflich-
tigen Arbeitsunfalle weiter abgenommen. Weniger erfreulich sieht es bei den angezeigten
Verdachtsfallen einer Berufskrankheit aus. Hier wurde ein deutlicher Anstieg verzeichnet,
insbesondere im Bereich Larmschwerhdrigkeit. Es gibt also weiterhin viel zu tun — auch

jenseits von Corona.

Auch die zunehmende Digitalisierung stellt den Arbeitsschutz vor neue Herausforderungen.
Neue Technologien wie die Kinstliche Intelligenz bieten groflte Potenziale. So kann zum

Beispiel intelligente Bilderkennung daflir eingesetzt werden, Gefahren im Betriebsablauf
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friinzeitig zu erkennen. Gleichzeitig geht damit die Gefahr einer permanenten Uberwachung
einher. Chancen und Risiken liegen also dicht beieinander. Deshalb muss klar sein: Tech-
nologischer Wandel muss Hand in Hand gehen mit dem Schutz von Arbeithehmerinnen

und Arbeithehmern.

Das gilt auch beim mobilen Arbeiten. Gerade in Zeiten der Pandemie haben wir erlebt, dass
Homeoffice viele Vorteile bietet. Zahlreiche Unternehmen und Beschaftigte haben davon
Gebrauch gemacht und positive Erfahrungen gesammelt. Wie im Koalitionsvertrag verein-
bart, hat das Bundesministerium flr Arbeit und Soziales einen rechtlichen Rahmen fir mo-
biles Arbeiten vorgelegt. Dazu gehért auch der Schutz vor Entgrenzung — denn auch im
Homeoffice muss irgendwann Feierabend sein. Einen ersten Schritt haben wir mit der
Corona-Arbeitsschutzverordnung getan: Arbeitgeber sind nun verpflichtet, dort, wo es mdog-

lich ist, ihren Beschaftigten Homeoffice anzubieten.

Psychische Belastungen, ob am hauslichen Arbeitsplatz, im Blro oder an der Werkbank,
sind ernstzunehmende Gefahrdungen, die friihzeitig erkannt und angegangen werden mus-
sen. Daher ist die psychische Gesundheit am Arbeitsplatz auch ein Schwerpunktthema des

vorliegenden Berichts.
Fest steht: Der Schutz von Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit ist und bleibt eine

Gemeinschaftsaufgabe, wie auch in diesem Bericht deutlich wird.

Allen, die an der Erstellung beteiligt waren, mdchte ich herzlich danken.

%L»u‘has %@Q
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Isabel Rothe
Prasidentin der Bundesanstalt fiir
Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Vorwort

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

seit dem Marz 2020 leben wir unter besonderen Bedingungen,
was die ,normale” Zeit davor wie ein Bild aus langst vergan-
gener Zeit erscheinen lasst. Die Arbeitswelt hat sich aktuell
weitreichend anzupassen an die Pandemie, mit sehr unter-
schiedlichen Auswirkungen auf die Betriebe und die Beschaf-
tigten. So herrscht beispielsweise in Bereichen des Gesund-
heitswesens ein auferordentlicher Arbeitsdruck, wahrend in \
Kultureinrichtungen Stillstand herrscht. Uberall gilt es, weitrei- fl

chende MalRnahmen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes zu ergreifen; die betrieblibhen
und Uberbetrieblichen Arbeitsschitzer/innen sind gefordert wie selten zuvor. Die Zusam-
menarbeit, das Miteinander haben sich fir alle aktuell fundamental verandert, sei es durch
die MafRnahmen von Abstand und Hygiene, die Kontaktbeschrankungen, durch das Tragen
von Masken sowie durch vermehrtes Homeoffice oder digitaler statt persénlicher Kommu-

nikation.

Auch wenn dies also wie ein Blick in eine andere Zeit erscheint: Der Bericht ,Sicherheit und
Gesundheit bei der Arbeit — Berichtsjahr 2019* betrachtet die Zeit vor der Pandemie. Dabei
nimmt er Entwicklungen bei Arbeitsunfallen, Berufskrankheiten und im Verrentungsgesche-
hen in den Blick. Analysen zum Arbeitsunfahigkeitsgeschehen und zu Arbeitsbedingungen
und Arbeitszeit erganzen den Bericht und bieten neben Beitragen zentraler Arbeitsschutz-
akteure wie der Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrategie, der Arbeitsschutzbehor-
den der Lander, der Unfallversicherungstrager und der Initiative Neue Qualitat der Arbeit
einen breiten Uberblick Uber den Arbeits- und Gesundheitsschutz in Deutschland im Jahr
2019.
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In vielen Teilen dieses Berichts steht die Digitalisierung der Arbeitswelt im Fokus, die aktu-
ell, unter den Rahmenbedingungen der Pandemie, die Arbeitswelt noch mehr pragt als zu-
vor. Digitale Arbeit kann fur die Einzelnen mit einer Zunahme kognitiver und emotionaler
Anforderungen bei der Arbeit verbunden sein. Das ortsunabhangige Arbeiten erleichtert die
Vereinbarkeit von Privat- und Berufsleben, spart Wegezeiten, kann aber auch zu einer Dif-
fusion der Grenzen zwischen Arbeit und Privatleben flihren. Aus der Forschung zu psychi-
scher Gesundheit wissen wir, dass Tatigkeitsspielrdume positive Wirkungen auf das Wohl-
befinden haben kdnnen. Dies gilt auch fur Entscheidungsspielraume hinsichtlich der Ar-
beitszeit und gegebenenfalls auch des Arbeitsortes. Zudem kénnen Regeln z. B. zur Er-
reichbarkeit zwischen Arbeitgeber/-in und Arbeitnehmer/-in helfen, Erholungszeiten sicher-
zustellen. Die Erholung zwischen zwei Arbeitstagen ist neben der — insbesondere auch in
diesen Zeiten so wichtigen — sozialen Unterstutzung durch Kollegen/-innen und Vorge-

setzte eine der zentralen Ressourcen fur die Erhaltung der Arbeitsfahigkeit.

Ich hoffe die in diesem Bericht betrachteten Themen, Daten und Informationen zu Sicher-

heit und Gesundheit bei der Arbeit, sind flir Sie, liebe Leserinnen und Leser, von Interesse.

Ich wiinsche Ihnen das Beste flr lhre engagierte Arbeit in besonders schwierigen Zeiten!

O
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Zusammenfassung

- 1. Zusammenfassung

Der Bericht ,,Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit — Berichtsjahr 2019* beschreibt auch in diesem Jahr die
Entwicklungen zum Stand von Arbeits- und Gesundheitsschutz. Aufgrund des betrachteten Zeitraumes des Be-
richtes bleiben die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie damit in den Daten vollstandig unbericksichtigt.
Dabei werden neben zahlreichen Statistiken z. B. zur Erwerbstatigkeit, zum Arbeitsunfall- und Berufskrankhei-
tengeschehen, zu Renten und Arbeitsunfahigkeit auch Aktivitdten verschiedener Arbeitsschutzakteure vorge-
stellt. Der diesjahrige Schwerpunkt ,,Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt” befasst sich u. a. intensiver mit
dem Umgang mit Zeit- und Leistungsdruck, den viele Erwerbstétige aus ihrem Arbeitsalltag kennen.

Die Zahl der Erwerbstatigen ist mit 42,4 Millionen etwas héher als im Vorjahr (+0,5 Mio.) bei leicht gestiegener
Bevolkerungszahl (81,8 Mio.; +0,2 Mio.). Die Teilzeitquote ist bei beiden Geschlechtern weiter leicht gestiegen
und liegt insgesamt bei 29,2 % (Frauen 48,4 %; Ménner 11,5 %).

Im Jahr 2019 haben sich in Deutschland 937.456 meldepflichtige Arbeitsunfalle ereignet und damit 11.853 we-
niger als im Vorjahr. Die Unfallquote je 1.000 Vollarbeiter liegt damit bei 21,9 — ist aber durch eine geénderte
Berechnung bei der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) nicht mit den Vorjahren vergleichbar.
Auch die Zahl der Unfallrenten ist leicht riicklaufig. Fir das Jahr 2019 werden 85 tddliche Unfalle mehr ange-
geben als fur 2018, wobei es sich bei 84 davon um Altfélle aus den Jahren 2000 bis 2005 handelt — somit liegt
die Zahl der Unfélle, die sich 2019 ereignet haben auf Vorjahrsniveau. Weiterhin ist im Bereich der landwirt-
schaftlichen Berufsgenossenschaft (SVLFG) ein deutlicher Riickgang der Unfallquote je 1.000 Vollarbeiter zu
verzeichnen: Nachdem die Quote im Jahr 2010 noch bei 74,2 lag, liegt diese 2019 bei 54,8.

Im Vergleich zum Vorjahr sind 2019 mit 84.853 etwas mehr Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit ein-
gegangen (+2.231). Anerkannt wurden hingegen weniger Berufskrankheiten (20.422; -1.372). Bei den Todesfél-
len Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit ist ein leichter Zuwachs im Vergleich zum Vorjahr zu
verzeichnen (2.581; +124), wobei der Anteil an durch asbesthaltige Stdube verursachten Todesfallen weiter
gestiegen ist (66,1 %; 2018: 64,1 %).

Die Rentenzugénge wegen verminderter Erwerbstatigkeit (161.534; -6.444) sind bei beiden Geschlechtern leicht
zurilickgegangen, bei Frauen (82.400; -4.035) etwas deutlicher als bei Mannern (79.134; -2.409). Haufigste Di-
agnosegruppe ist bei beiden Geschlechtern nach wie vor ,,Psychische und Verhaltensstérungen®, die bei Frauen
fast die Halfte aller Verrentungsfalle ausmachen (47,8 %), bei Mannern ein gutes Drittel (35,3 %). Bei den Ar-
beitsunféhigkeitstagen insgesamt fallt der Anteil dieser Diagnosegruppe mit 16,5 % geringer aus, héher liegen
hier die Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes (22,3 %).

Im Abschnitt zu Arbeitsbedingungen wird in diesem Bericht auch eine Analyse zu Arbeitsanforderungen, Res-
sourcen und der Verbreitung bestimmter Arbeitsmittel und Technologien vor dem Hintergrund der zunehmen-
den Digitalisierung vorgestellt (Abschnitt 4.7.1). Die dazu genutzten Daten der Befragung Digitalisierung und
Wandel der Beschaftigung (DiWaBe) stammen aus einer Erhebung zu den Auswirkungen der digitalen Trans-
formation, die gemeinsam von der Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), dem Bundes-
institut flr Berufsbildung (BIBB), dem Institut fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) und dem Leibniz-
Zentrum fiir Europdische Wirtschaftsforschung (ZEW) durchgefiihrt wurde. Zudem wird anhand von Daten der
Langsschnittstudie Arbeitsqualitdt und Wirtschaftlicher Erfolg die Wirkung von betrieblicher Personalpolitik
auf die Gesundheit der Beschaftigten dargestellt (Abschnitt 4.7.2).

Im Abschnitt zur Arbeitszeit werden Ergebnisse der BAuA-Arbeitszeitbefragung mit Blick auf die Arbeitszeit-
lange und die Flexibilitdt im Zeitvergleich der unterschiedlichen Befragungswellen 2015 bis 2019 dargestellt.
Die Vereinbarung von Telearbeit oder Homeoffice wird in einem darauffolgenden Abschnitt néher beleuchtet.

8 Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit — Berichtsjahr 2019
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Tabelle

xlsx-Fassung

Zusammenfassung
2019 gegeniiber
2018
Erwerbstiitige 42,379 Mio. +1,2 %
Meldepflichtige Arbeitsunfille 937.456 -1,2 %
Todliche Arbeitsunfille 626 +15,7 %
M BELIED ..o 506 +24,9 %
IM SEFABENVETKENT ... 120 -11,8 %
Meldepflichtige Wegeunfiille 188.827 -0,9 %
Todliche Wegeunfille 312 -0,6 %
Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit 84.853 +2,7 %
Anerkannte Berufskrankheiten 20.422 -6,3 %
Neue Rentenfille 4.806 -2.3%
Todesfille Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit 2.581 +5,0 %
Kosten der gesetzlichen Unfallversicherung 16.103 Mio. € +4,1 %
Renten an Verletzte und Hinterbliebene ..., 5.995 Mio. € +1,4 %
Pravention und Erste Hilfe ... 1.352 Mio. € +4,8 %
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Erlauterungen

- 2. Erlauterungen

2.1 Begriffe

Anerkannte Berufskrankheit

Als anerkannte Berufskrankheit (BK) gilt eine Krankheit, wenn sich der Verdacht auf das Vorliegen einer Be-
rufskrankheit im Feststellungsverfahren bestatigt hat, d. h. eine Krankheit gemaR 8 9 Abs. 1 SGB VII vorliegt
bzw. eine Krankheit, die gemal 8 9 Abs. 2 SGB VII wie eine Berufskrankheit zu entschédigen ist.

Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit

Arzte/-innen und Zahnéarzte/-innen haben nach § 202 Satz 1 SGB VII bei begriindetem Verdacht auf das Vorlie-
gen einer Berufskrankheit die Anzeige zu erstatten. Fir Unternehmer/-innen besteht nach 8 193 Abs. 2 SGB VII
Anzeigepflicht bei Anhaltspunkten fur das Vorliegen einer Berufskrankheit. Es kénnen jedoch auch Versicherte,
Krankenkassen oder andere Stellen den Verdacht anzeigen.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Arbeitsmedizinische Vorsorge ist eine individuelle ArbeitsschutzmalRnahme, die sich aus der Gefahrdungsbeur-
teilung ableitet und in der Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge (ArbMedVV) geregelt wird. Hier
werden Anlasse fiir Pflicht- und Angebotsvorsorge aufgelistet. Dartiber hinaus muss der/die Arbeitgeber/-in
arbeitsmedizinische Vorsorge bei grundsétzlich jeder Téatigkeit ermdglichen (Wunschvorsorge, vgl. §5a
ArbMedVV und Arbeitsmedizinische Regel (AMR) 3.2). Arbeitsmedizinische Vorsorge dient der Beurteilung
der individuellen Wechselwirkungen von Arbeit und physischer und psychischer Gesundheit und der Friiher-
kennung arbeitsbedingter Gesundheitsstorungen. Zudem soll sie einen Beitrag zum Erhalt der Beschéftigungs-
fahigkeit und zur Fortentwicklung des betrieblichen Gesundheitsschutzes leisten. Arbeitsmedizinische Vorsorge
besteht immer aus einem drztlichen Beratungsgesprach mit Anamnese einschlieBlich Arbeitsanamnese. Halt der
Betriebsarzt bzw. die Betriebsarztin zur Aufklarung und Beratung korperliche oder klinische Untersuchungen
fiir erforderlich, so bietet er diese an. Untersuchungen dirfen allerdings nicht gegen den Willen des betroffenen
Beschiftigten durchgefiinrt werden. Die 2. Verordnung zur Anderung der ArboMedVV vom 12. Juli 2019 nimmt
Klarstellungen zur ganzheitlichen Vorsorge vor: Arbeitsmedizinische Vorsorge umfasst die Gesamtheit der
arbeitsbedingten Einwirkungen (Belastungen) auf eine/n Beschaftigte/n und die Auswirkungen auf ihre/seine
Gesundheit. Der Inhalt der arbeitsmedizinischen Vorsorge beschrankt sich nicht auf den Vorsorgeanlass nach
dem Anhang der ArbMedVV, sondern betrifft alle Tétigkeiten der betroffenen Person. Im Juli 2019 wurde der
Anhang der ArbMedVV aullerdem ergénzt um den Angebotsvorsorgeanlass ,, Tatigkeiten im Freien mit intensi-
ver Belastung durch natirliche UV-Strahlung von regelméRig einer Stunde oder mehr je Tag“.

Arbeitsstitten
Arbeitsstatten nach Arbeitsstattenverordnung (ArbStattV § 2) sind:

1. Orte in Gebauden oder im Freien, die sich auf dem Geldnde eines Betriebes oder einer Baustelle befinden
und die zur Nutzung fiir Arbeitspléatze vorgesehen sind,

2. andere Orte in Gebauden oder im Freien, die sich auf dem Gelande eines Betriebes oder einer Baustelle
befinden und zu denen Beschéftigte im Rahmen ihrer Arbeit Zugang haben.

Arbeitsunfall

Ein Arbeitsunfall ist ein Unfall, den eine versicherte Person infolge der Ausiibung einer versicherten Tatigkeit
innerhalb und auBerhalb der Arbeitsstatte erleidet (vgl. 8§ 8 SGB VII).

Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfiillt

Bei einzelnen Berufskrankheiten sind in der Berufskrankheiten-Verordnung (BKV) neben den Ublichen arbeits-
technischen bzw. medizinischen Voraussetzungen zuséatzliche Bedingungen als zwingende Voraussetzung fir
die Anerkennung des Versicherungsfalles festgelegt. Dies bedeutet, dass eine Erkrankung trotz nachgewiesener
beruflicher Verursachung versicherungsrechtlich nicht als Berufskrankheit anerkannt wird, wenn sie nicht zur
Unterlassung aller Tatigkeiten gezwungen hat, die fiir die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wieder-
aufleben der Krankheit ursachlich waren oder sein konnen. Die Fallgruppe ,,Berufliche Verursachung festge-
stellt, besondere versicherungsrechtliche VVoraussetzungen nicht erfallt” bezieht sich auf Falle, bei denen entwe-
der das Kriterium der Schwere oder des Aufgabezwangs (noch) nicht erfillt sind, sodass eine Anerkennung
(noch) nicht erfolgen kann. Hier bemihen sich die Unfallversicherungstrager (UVT) intensiv, um den Eintritt
des Versicherungsfalls zu vermeiden und erbringen Leistungen nach 8 3 Abs. 1 BKV (Malinahmen gegen Be-
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rufskrankheiten zur Individualpravention) im Rahmen eines sogenannten kleinen Versicherungsfalles. Dabei
kann es sich um technische und organisatorische MalRnahmen, persénliche SchutzmaRnahmen, Aufkl&rung und
Verhaltenspravention und/oder vorbeugende medizinische MalRnahmen handeln.

Berufskrankheit

Berufskrankheiten sind Krankheiten, die die Bundesregierung auf der Grundlage von § 9 Abs. 1 SGB VII durch
Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates als Berufskrankheiten bezeichnet und die Versicherte in-
folge der Ausubung einer versicherten Tatigkeit erleiden (vgl. Anlage zur BKV vom 31. Oktober 1997 in der
Fassung der 4. Verordnung zur Anderung der BKV (4. BKV-AndV) vom 10. Juli 2017 - im nachfolgenden
Text BK-Liste genannt). Darliber hinaus ermdglicht § 9 Abs. 2 SGB VII im Einzelfall die Anerkennung und
Entschadigung einer nicht in der BK-Liste aufgefiihrten Krankheit wie eine Berufskrankheit, soweit aufgrund
neuer Erkenntnisse der medizinischen Wissenschaft die VVoraussetzungen fiir die Bezeichnung als Berufskrank-
heit vorliegen.

Beschiiftigte

Als Beschéftigte im Sinne dieses Berichtes zéhlen in Abweichung zur Beschéftigungsdefinition in § 7 SGB IV
neben Arbeiter/-innen, Angestellte/n, Auszubildende/n, Praktikanten/-innen oder Volontére/-innen, die in einem
Arbeits- und Dienstverhaltnis stehen und hauptséchlich diese Tatigkeit ausiiben auch Beamte/-innen, Richter/-
innen, Berufssoldaten/-innen, Soldaten/-innen auf Zeit, Wehr- oder Bundesfreiwilligendienstleistende. Einge-
schlossen sind zudem auch Heimarbeiter/-innen.

Betrieb

Der Begriff Betrieb im Sinne des Arbeitsschutzgesetzes umfasst den Ort, an dem Tétigkeiten vorgenommen
werden. Dies kdnnen umschlossene Raume, Fahrzeuge oder Arbeitspldtze im Freien sein. Arbeitsplatze im
Freien sind z. B. Baustellen sowie Arbeitspléatze in der Forst- und Landwirtschaft (Begriffsglossar Ausschuss fir
Gefahrstoffe / Ausschuss flr Betriebssicherheit).

In die Statistiken der gewerblichen Berufsgenossenschaften geht die Anzahl der Unternehmen (Betriebe, Ver-
waltungen, Einrichtungen, Té&tigkeiten) ein, wobei sich die Einteilung nach BetriebsgréRe unter Verwendung
des statistischen Begriffs des Vollarbeiters am europdischen Standard orientiert.

Im Bereich der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft wird keine GroReneinteilung der Unternehmen nach
Anzahl der Beschaftigten vorgenommen.

In den Statistiken der Lénder (Jahresberichte) gehen die Betriebe im Sinne von Betriebsstétten in die Statistik
ein.

Betriebsstiitte

Der Begriff ,,Betriebsstatte” wird im Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) lediglich bei der Aufsicht der Arbeits-
schutzbehérden verwendet (ArbSchG § 22 Abs. 2).

Die Lander haben diesen Begriff fur die Aufsichtsdienste in der LASI-Ver6ffentlichung LV 1 in Kapitel 8 wie
folgt definiert:

Betriebsstétten sind Betriebe oder Betriebsorte, die eine eigene Anschrift (Immobilienanschrift) im 6rtlichen
Zustandigkeitsbereich der Arbeitsschutzbehorde besitzen. Filialbetriebe und Betriebsteile mit anderslautender
Anschrift sind als Betriebsstatten zu betrachten. Baustellen, Anlagen ohne stdndigen Arbeitsplatz (z. B. Auf-
zugsanlagen in Wohnhausern, Pumpstationen, Sprengstofflager), Ausstellungsstande auf Messen, Markten und
Volksfesten, Stralen- und Wasserfahrzeuge, Heimarbeitsstatten und private Haushalte ohne Beschéftigte sind
keine Betriebsstatten.

Diese Begriffsdefinition liegt auch den Statistiken der L&nder zugrunde. In anderen Rechtsgebieten werden
jedoch davon abweichende Begriffsdefinitionen benutzt.

Erwerbstiitige

Erwerbstatige sind Personen, die als abhéngig Beschéftigte in einem Arbeits- oder Dienstverhaltnis stehen, als
Selbststéandige ein Gewerbe bzw. eine Landwirtschaft betreiben, einen freien Beruf ausiiben oder als mithelfen-
de Familienangehorige tatig sind. Quelle der in diesem Bericht ausgewiesenen Erwerbstatigenzahlen nach Sta-
tus (abhéngig Beschéftigte, Selbststandige einschlielich mithelfende Familienangehdrige), Wirtschaftszweigen
und Lé&ndern sind die vom Statistischen Bundesamt vertffentlichten Zahlen aus dem Mikrozensus 2019.
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Gewichtete Versicherungsverhiltnisse

Da die flr die Berechnung von Wegeunfallquoten optimale Bezugsgrofie, namlich die Zahl der auf dem Weg
zur Arbeit zuriickgelegten Kilometer, nicht zur Verfligung steht, wird die verfiighare Zahl der Versicherungs-
verhéltnisse zugrunde gelegt. Die Zahl der Versicherungsverhéltnisse wird jedoch fiir diejenigen Gruppen von
Versicherten, die eine deutlich geringere Zahl von versicherten Wegen als Unternehmer/-innen und abhédngig
Beschaftigte zuriicklegen, entsprechend ihrem tatsachlichen Risiko gewichtet. Der Gewichtungsfaktor betragt
fur

— Arbeitsgelegenheiten nach § 16d SGB 11 0,2

— Pflegepersonen 0,5

— Hausangestellte 0,3

— Versicherte bei nicht gewerbsmaRigen Bauarbeiten 0,25

— ehrenamtlich Tatige 0,1

— Tétige in Unternehmen, die Hilfe leisten 0,1

— Arbeitslose 0,02

— sonstige regelméfig in nicht unerheblichem Umfang Tatige 0,01

— Rehabilitanden/-innen 0,005

— Blutspender/-innen 0,002

— Strafgefangene 0,0.

GKYV-Mitglieder

In die Statistiken zur Arbeitsunfahigkeit und die Schatzungen der Volkswirtschaftlichen Kosten gehen Daten
der Pflicht- und freiwilligen Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) mit Krankengeldan-
spruch ein.

Klassifikationen

Links zu den benutzten Kilassifikationen sind unter https://www.baua.de/DE/Themen/Arbeitswelt-und-
Arbeitsschutz-im-Wandel/Arbeitsweltberichterstattung/SuGA/Klassifizierungen.html zu finden.

Meldepflichtiger Unfall

Ein Unfall ist gemé&R 8 193 SGB VII meldepflichtig, wenn eine versicherte Person durch einen Unfall getdtet
oder so verletzt wird, dass sie mehr als drei Tage arbeitsunféhig ist.

Mithelfende Familienangehorige

Zu den mithelfenden Familienangehdrigen werden alle Personen gerechnet, die regelmdRig unentgeltlich in
einem Betrieb mitarbeiten, der von einem Familienmitglied als Selbststandige/-r geleitet wird.

Neue Arbeits- oder Wegeunfallrenten

Unter ,,neue Unfallrente* wird derjenige Versicherungsfall aus der Gesamtmenge der Arbeits- bzw. Wegeunfal-
le gezahlt, fir den im Berichtsjahr erstmals eine Rente an Versicherte (bzw. eine Abfindung) oder eine Rente an
Hinterbliebene (bzw. ein Sterbegeld) durch Verwaltungsakt festgestellt worden ist. Das SGB VII bestimmt die
Voraussetzungen fir Rentenzahlungen. So muss als Voraussetzung fur die Zahlung einer Rente an Versicherte
eine Minderung der Erwerbsfahigkeit um mindestens 20 % uber die 26. Woche nach dem Unfall hinaus beste-
hen. Fur die Gbrigen Versicherten, die einen Arbeits- oder Wegeunfall erleiden, erbringen die Unfallversiche-
rungstréger Bar- und Sachleistungen fiir medizinische, berufliche und/oder soziale Rehabilitation.

Bei der Interpretation der Anzahl und Quote der neuen Arbeits- und Wegeunfallrenten ist zu beriicksichtigen,
dass es flr einen grof3en Teil der Falle aufgrund einer zeitintensiven Unfallermittlung und langen Rehabilitation
zu einer ,,Verschiebung® des Feststellungszeitpunkts in die Folgejahre kommen kann. Dieser Effekt wurde fir
die neuen L&nder 1991 und z. T. auch 1992 noch nicht durch Féalle aus den Vorjahren kompensiert.

Neue Berufskrankheitenrente
Unter ,,neue Berufskrankheitenrente* wird derjenige Versicherungsfall aus der Gesamtmenge der anerkannten

Berufskrankheiten ausgewiesen, fur den im Berichtsjahr erstmals eine Rente an Versicherte (bzw. eine Abfin-
dung) oder eine Rente an Hinterbliebene (bzw. ein Sterbegeld) durch Verwaltungsakt festgestellt worden ist.
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Das SGB VII bestimmt mit § 56 Abs. 1 die Voraussetzungen fiir Rentenzahlungen. So muss als Voraussetzung
fir die Zahlung einer Rente an Versicherte eine Minderung der Erwerbsfahigkeit um mindestens 20 % Uber die
26. Woche nach Erkrankung hinaus bestehen. Fir die Gbrigen Versicherten, die an einer anerkannten Berufs-
krankheit leiden, erbringen die Unfallversicherungstrager Bar- und Sachleistungen fiir medizinische, berufliche
und/oder soziale Rehabilitation.

Schiiler-Unfallversicherung

Die verwendete Begrifflichkeit ,,Schiler umfasst Kinder in Tagesbetreuung (inkl. Tagespflege), Schilerinnen
und Schuler von allgemeinbildenden und beruflichen Schulen sowie Studierende. In den Tabellen des Berichtes
ist die Schiller-Unfallversicherung nur enthalten, wenn explizit darauf hingewiesen wird.

Selbststiindige

Zu den Selbststdndigen gehdren tatige Eigentlimer/-innen und Miteigentimer/-innen in Einzelunternehmen und
Personengesellschaften, selbststdndige Landwirte/-innen (auch Pé&chter/-innen), selbststdndige Handwerker/-
innen, selbststdndige Handelsvertreter/-innen, freiberuflich und andere selbststéndig tatige Personen.

Todlicher Arbeits- oder Wegeunfall

Ein Unfall mit Todesfolge wird im Berichtsjahr registriert, wenn der Tod sofort oder innerhalb von 30 Tagen
nach dem Unfall eingetreten ist.

Bei der Interpretation der Anzahl und Quote der tddlichen Arbeits- und Wegeunfélle ist zu beriicksichtigen, dass
es fir einen groRen Teil der Falle aufgrund einer sehr zeitintensiven Unfallermittlung und langen Rehabilitation
zur ,Verschiebung“ des Feststellungszeitpunkts in die Folgejahre kommen kann. Dieser Effekt wurde fir die
neuen Lander 1991 und z. T. auch 1992 noch nicht durch Félle aus den Vorjahren kompensiert.

Tod infolge einer Berufskrankheit

Tod als Folge einer Berufskrankheit wird dann angenommen, wenn die Berufskrankheit alleinige Ursache oder
mindestens rechtlich wesentliche Teilursache des Todes war.

Unfallquoten

Unfallquoten dienen der Beurteilung der durchschnittlichen Unfallhdufigkeit bezogen auf die geleistete Arbeits-
zeit (Arbeitsunfélle je 1 Millionen Arbeitsstunden) bzw. bezogen auf die Anzahl der Vollarbeiter (Arbeitsunfal-
le je 1.000 Vollarbeiter).

Unfallversicherungstriger

8 114 SGB VII nennt die UVT. Die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV) ist der Spitzenverband
der gewerblichen Berufsgenossenschaften und der Unfallversicherungstréger der éffentlichen Hand. Daneben
besteht seit 1. Januar 2013 die Sozialversicherung fiir Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) als Tra-
ger der landwirtschaftlichen Unfallversicherung. Hierbei flihrt sie die Bezeichnung landwirtschaftliche Berufs-
genossenschaft und nimmt die Verbandsaufgaben der landwirtschaftlichen Unfallversicherung wahr.

Versicherte in der gesetzlichen Unfallversicherung

Der § 2 SGB VII bezeichnet den kraft Gesetzes versicherten Personenkreis. § 3 bestimmt, dass unter bestimm-
ten Voraussetzungen die Versicherungspflicht kraft Satzung erweitert werden kann. § 6 regelt die freiwillige
Versicherung.

Versichert in der gesetzlichen Unfallversicherung sind demnach u. a. (beispielhafte, verkirzte Aufzahlung):

— Beschéftigte (Arbeitnehmer/-innen),

— Lernende wéhrend der beruflichen Aus- und Fortbildung,

— Menschen mit Behinderungen, z. B. in Behinderten- bzw. Blindenwerkstétten,

— Landwirtschaftliche Unternehmer/-innen, ihre mitarbeitenden Ehegattinnen/Ehegatten und sonstigen
Familienangehorigen,

— Kinder, die in Kindertageseinrichtungen oder durch geeignete Tagespflegepersonen betreut werden,

— Schiler/-innen und Studierende,

— Bestimmte Personen, die im Interesse des Gemeinwohls tatig werden (z. B. Mitarbeiter/-innen in Hilfsorga-
nisationen, Lebensretter/-innen, Blutspender/-innen; Zeugen/-innen, Schaffen/-innen),
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— Arbeitslose, wenn sie auf Aufforderung der Arbeitsagentur die Agentur oder eine andere Stelle aufsuchen,

— Rehabilitanden/-innen,

— bestimmte ehrenamtliche Personen,

— héusliche Pflegepersonen,

— Gefangene bei einer Beschéftigung,

— Entwicklungshelfer/-innen,

— Unternehmer/-innen und ihre mitarbeitenden Ehegattinnen/Ehegatten, die kraft Satzung versichert sind oder
sich freiwillig versichert haben.

Die Auswertungen zu Arbeitsunfallen und Berufskrankheiten schlieBen Beamte/-innen, Richter/-innen, Berufs-

soldaten/-innen und Soldaten/-innen nicht mit ein.

Versicherungsverhiltnisse

Aus der Beschreibung des versicherten Personenkreises (88 2, 3 und 6 SGB VII) resultieren Tatigkeiten, die den
Versicherungsschutz der Unfallversicherung und damit ein Versicherungsverhaltnis begriinden. Diese Versiche-
rungsverhdltnisse werden einzeln erfasst, auch wenn bei der versicherten Person eine Mehrfachversicherung
vorliegt z. B. als Beschaftigte/-r und daneben als ehrenamtlich Tétige/-r.

Vollarbeiter

Die Zahl der ,,VVollarbeiter* ist eine statistische RechengréRe und dient zur Berechnung von Unfallhdufigkeiten.
Die verschiedenen zeitlichen Beschiftigungsverhaltnisse (z. B. Teilzeitbeschaftigung, Uberstunden) der Versi-
cherten, werden zur Ermittlung der Zahl der Vollarbeiter auf Beschaftigungsverhéltnisse mit normaler ganztagi-
ger Arbeitszeit umgerechnet. In die Zahl der Vollarbeiter flieRen anteilig z. B. auch ehrenamtlich Tétige, Blut-
spender/-innen und Arbeitslose ein, die ebenfalls in der Unfallversicherung versichert sind.

Wegeunfall

Als Wegeunfall wird jeder Unfall bezeichnet, den eine versicherte Person auf dem Weg zum oder vom Ort der
versicherten Tatigkeit erleidet. Dabei handelt es sich schwerpunktmaRig um Stralenverkehrsunfélle, diese stel-
len mehr als die Halfte der Wegeunfalle. Wegeunfélle sind gemal § 8 Abs. 2 Nr. 1 bis 4 SGB VIl den Arbeits-
unféllen gleichgestellt.
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2.2 Abkiirzungen

ArbMedVV
ArbSchG
ArbStattVv
AMR

ASIG

AU

BAUA

BG

BIBB

BK

BKV
BMAS
DDR-BKVO
DGUV
DRV

EU

GDA

GKV

ICD

ILO
INQA
ISCO

LASI
Mio.
Mrd.
NACE

NAK

SARS-CoV-2

SGB
SUV
SVLFG
Tsd.
uv
UvT
Wz

= Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge
= Arbeitsschutzgesetz

= Arbeitsstattenverordnung

= Arbeitsmedizinische Regel

= Arbeitssicherheitsgesetz

= Arbeitsunfahigkeit

= Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin
= Berufsgenossenschaft

= Bundesinstitut fir Berufsbildung

= Berufskrankheit

= Berufskrankheiten-Verordnung

= Bundesministerium fir Arbeit und Soziales

= DDR-Berufskrankheiten-Verordnung

= Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung

= Deutsche Rentenversicherung

= Européische Union

= Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie
= Gesetzliche Krankenversicherung

= International Statistical Classification of Diseases (dt.: Internationale Klassifikation von
Krankheiten)

= International Labour Organization (dt.: Internationale Arbeitsorganisation)
= Initiative Neue Qualitat der Arbeit

= International Standard Classification of Occupations (dt.: Internationale
Standardklassifikation der Berufe)

= Landerausschuss fir Arbeitsschutz und Sicherheitstechnik
= Millionen
= Milliarden

= Nomenclature générale des activités économiques dans les Communautés européennes
(dt.: Systematik der Wirtschaftszweige in der Européischen Gemeinschaft)

= Nationale Arbeitsschutzkonferenz

= Severe acute respiratory syndrome coronavirus type 2
(dt.: Schweres akutes Atemwegssyndrom-Coronavirus-2)

= Sozialgesetzbuch

= Schiler-Unfallversicherung

= Sozialversicherung fiir Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau
= Tausend

= Ultraviolett

= Unfallversicherungstréger

= Wirtschaftszweig
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2.3 Symbole
Hinweise im Textteil auf weiterfilhrende Tabellen im Tabellenteil mit Tabellenbezeichnung:

Logos zur Differenzierung der Darstellungen nach den verschiedenen Unfallversicherungstragern:

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV) w U K‘ BG
Sozialversicherung fur Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau
(SVLFG) @
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Sicherheit und Gesundheit fiir Beschaftigte in der Arbeitswelt im Wandel

- 3. Sicherheit und Gesundheit fiir Beschiftigte in der Arbeitswelt im Wandel

Bjorn Bohning, Staatssekretar im Bundesministerium fur Arbeit und Soziales (BMAS)

Die Arbeitswelt veréndert sich rasant, wird immer globaler und digitaler. Dazu kommt aktuell die SARS-
CoV-2-Pandemie: Vieles wird dadurch verlangsamt oder gar gestoppt, aber manches entsteht auch neu
und beschleunigt sich. Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit sind keine Schonwetter-Themen. Das
zeigen die aktuellen Entwicklungen, aber auch die Zahlen in diesem Bericht. Mit ber 900.000 melde-
pflichtigen Arbeitsunféllen und tber 600 Todesfallen kénnen wir uns nicht abfinden: Jeder Unfall ist ei-
ner zu viel! Wir missen dranbleiben und Antworten finden auf die neuen Herausforderungen, damit der
Schutz von Sicherheit und Gesundheit auf der Hohe der Zeit bleibt.

Sicherheit bei der Arbeit in Zeiten der Pandemie

Durch die SARS-CoV-2-Pandemie haben Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit geradezu eine Renaissance
erlebt und dem Thema nochmal einen neuen Stellenwert gegeben.

Nach dem Lockdown weiter Teile des wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Lebens im Friihjahr 2020 bestand
die Herausforderung, das Hochfahren der Wirtschaft systematisch durch konkrete und praxisgerechte Mal3nah-
men gegen eine Ansteckung mit SARS-CoV-2 bei der Arbeit zu erméglichen.

Gesundheit und Sicherheit der Beschaftigten haben fir das Bundesministerium fiir Arbeit und Soziales (BMAS)
oberste Prioritat. Arbeit darf nicht krankmachen. Die allgemeinen, dem Bevdlkerungsschutz dienenden Mal3-
nahmen wurden auf die betrieblichen Anforderungen zum Schutz von Sicherheit und Gesundheit der Beschaf-
tigten bei der Arbeit Gibertragen und erganzt.

Das BMAS hat friihzeitig gemeinsam mit Sozialpartnern, Arbeitsschutzbehdrden der Lander und Unfallversi-
cherungstragern den SARS-CoV-2-Arbeitsschutzstandard® entwickelt. Er gab Unternehmen und Beschéftigten
schnell die notwendige Orientierung. Um diesen Standard weiter zu begleiten sowie ein Forum zum regelmafi-
gen Austausch und zur Abstimmung Uber die Ausrichtung des Arbeitsschutzes zu haben, wurde ein paritétisch
besetzter Arbeitsschutzstab eingerichtet.

Der SARS-CoV-2-Arbeitsschutzstandard beschreibt brancheniibergreifend praxisgerechte Mindeststandards
zum betrieblichen Infektionsschutz, ganz einfach und ganz konkret, damit auch kleine und mittlere Unterneh-
men die MalRnahmen schnell und selbstdndig umsetzen kénnen. Die Unfallversicherungstrager haben zudem
unter hohem Einsatz branchenspezifische Konkretisierungen erarbeitet. Der Arbeitsschutzstandard hat in der
ersten Welle entscheidend dazu beigetragen, dass die Infektionszahlen trotz des Anlaufens der wirtschaftlichen
Aktivitaten weiter zuriickgingen und die Ansteckungsgefahren am Arbeitsplatz Uberwiegend gering ausfielen.
Dies zeigt, dass das Zusammenspiel der verschiedenen beteiligten Akteure zur richtigen Zeit mit den richtigen
MafRnahmen erfolgreich war.

Auf dieser Grundlage haben die beratenden Arbeitsschutzausschiisse des BMAS unter Koordinierung der Bun-
desanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) die Vorschriften des Arbeitsschutzstandards zur
SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel? weiterentwickelt, die den betrieblichen Infektionsschutz fiir den Zeitraum der
epidemischen Lage von nationaler Tragweite weiter ausgestaltet und aktuelle Herausforderungen aus der be-
trieblichen Praxis beriicksichtigt. Diese Uberfiihrung in die bewéhrten Strukturen des untergesetzlichen Arbeits-
schutzregelwerkes ist das Fundament, um fir den langen Weg zur Bewaltigung der Corona-Krise gewappnet zu
sein. Ich méchte mich an dieser Stelle fiir den Einsatz und die Arbeit der ehrenamtlichen Mitglieder der Arbeits-
schutzausschiisse ausdriicklich bedanken. Nur durch das entschlossene und gemeinsame Handeln aller beteilig-
ten Akteure — auch im Rahmen der Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrategie — war es mdglich, so
schnell und belastbar wichtige Leitplanken fiir Betriebe und Beschaftigte zu schaffen.

Die AHA-Formel — ,,Abstand halten, Hygiene beachten, Alltagsmaske (Mund-Nasen-Bedeckung) tragen* — hat
sich als fester Bestandteil des Alltags etabliert. Unter Federfiihrung der BAUA haben sich Fachexpertinnen
und -experten zum infektionsgerechten Liften ausgetauscht. Auf dieser Basis hat das BMAS eine Empfehlung
entwickelt, die mittlerweile vom Bundeskabinett beschlossen wurde und — neben der Verwendung der Corona-
Warn-App — das Luften als weiteren Baustein neben der AHA-Formel etablieren konnte: AHA + C + L.

1 www.bmas.de/DE/Schwerpunkte/Informationen-Corona/Arbeitsschutz/arbeitsschutz.html
2 www.baua.de/DE/Angebote/Rechtstexte-und-Technische-Regeln/Regelwerk/AR-CoV-2/pdf/AR-CoV-2.pdf? __blob=publicationFile&v=4
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Stiarkung des Arbeitsschutzes mit dem Arbeitsschutzkontrollgesetz

Nicht nur fiir die Zeiten von Corona ist das Arbeitsschutzkontrollgesetzes ein zentraler Baustein zur Verbesse-
rung der Arbeitsbedingungen in Deutschland, insbesondere in der Fleischindustrie. Wir verbessern damit den
Schutz der Beschaftigten nachhaltig und substantiell, insbesondere im Kerngeschéft der Fleischindustrie, deren
Arbeitsbedingungen regelmaiig Anlass zu Beanstandungen geben. Auch fiir die Unterbringung von Beschéftig-
ten gelten nun Mindeststandards und die Arbeitgeber werden verpflichtet, die zustdndigen Behdrden Uber
Wohn- und Einsatzorte aller Arbeitskrafte zu informieren. Und wir haben den BuRgeld-Rahmen im Arbeitszeit-
recht und im Arbeitsschutzgesetz erweitert. Bei VerstoRen muss kinftig mit empfindlichen GeldbufRen von bis
zu 30.000 Euro gerechnet werden.

Das Arbeitsschutzkontrollgesetz verbessert dartiber hinaus langfristig die Handlungsfahigkeit des Arbeitsschut-
zes in allen Branchen in Deutschland. So werden eine gesetzliche Mindestbesichtigungsquote fur den staatli-
chen Arbeitsschutz sowie eine risikoorientierte Uberwachung eingefiihrt. Die neu eingerichtete Bundesfachstel-
le ,,Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit” bei der BAUA wird im Bereich der Arbeitsschutzaufsicht fiir mehr
Transparenz sorgen und den Austausch zwischen Bund und Landern erleichtern.

Normung

Seit Uber 130 Jahren garantiert das Arbeitsschutzsystem ein hohes Schutzniveau fiir Arbeithehmerinnen und
Arbeitnehmer in Deutschland. Das Arbeitsschutzgesetz wird durch eine Reihe von Verordnungen sowie staatli-
che Regeln konkretisiert.

Das kodierte Arbeitsschutzsystem wird jedoch zunehmend — auch auBerhalb epidemischer Lagen — durch zwei
Entwicklungen herausgefordert: Zum einen vollzieht sich der Fortschritt in Wissenschaft, Technik und Wirt-
schaft in immer gréReren und schnelleren Spriingen. Wie kann der Arbeitsschutz hier Schritt halten? Wie kann
die Zukunft des Arbeitsschutzrechts gestaltet werden? Zum anderen sind Produktions- und Lieferbeziehungen
immer starker globalisiert und international vernetzt. Vor dem Hintergrund beider Entwicklungen muss der
Schutz von Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit tiber die traditionellen — technologischen und nationalen —
Grenzen hinausgedacht werden.

Verstérkt ruckt hier die technische Normung der internationalen Normungsorganisation ins Blickfeld. Fir den
freien Warenverkehr im Rahmen der Welthandelsorganisation spielt sie seit vielen Jahrzehnten eine zentrale
Rolle. In jiingster Zeit werden wir auch im betrieblichen Arbeitsschutz immer starker mit Normen konfrontiert.

Wir werden uns konstruktiv mit diesen Normen auseinandersetzen. Die Vorrangstellung der von den staatlichen
Arbeitsschutzausschiissen ermittelten Arbeitsschutzregeln bleibt davon unberiihrt. Staatliches Arbeitsschutz-
recht und Standards privater Regel- und Normsetzer mussen so ineinandergreifen, dass sie die Beschaftigten vor
Gefahren fir Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit schiitzen und zugleich den Arbeitgeberinnen und Arbeit-
gebern Rechtssicherheit bieten.

Digitalisierung
Die Digitalisierung ist seit Jahren eines der Mega-Themen in Wirtschaft und Gesellschaft.

Die vergangenen Monate haben gezeigt, wo orts- und zeitflexibles Arbeiten berall méglich ist und welche
Chancen es bietet. Die digitale Technik erleichtert es, Privat- und Arbeitsleben besser zu vereinbaren. Sie er-
maglicht, z. B. durch Telefon- und Videokonferenzen, eine intensive Kommunikation, ohne sich Ansteckungs-
gefahren auszusetzen. Sie hilft, Zeit im Alltag zu sparen, da Arbeitswege wegfallen. Neben den gewachsenen
Maoglichkeiten flr orts- und zeitflexibles Arbeiten ermdglicht digitale Technik, die Herstellung von Produkten
und Dienstleistungen rdumlich und zeitlich starker voneinander zu entkoppeln und mit Hilfe flexibler Instru-
mente Corona-bedingte Einschrankungen abzufedern.

Digitales Arbeiten ist aber auch mit mdglichen Risiken verbunden: Jederzeit online sein und arbeiten zu kénnen,
kann schnell in ein Gefiihl umschlagen, dies auch zu missen. Die Folge kénnen Uberforderung und Selbstaus-
beutung sein. Findet die Kommunikation mit VVorgesetzten oder Kolleginnen und Kollegen ausschlief3lich digi-
tal statt, besteht die Gefahr der Vereinsamung und damit kénnen psychische Belastungen ansteigen. Der Mangel
an informellem Austausch, wie er sich im Arbeitsalltag haufig ergibt, kann sich auch auf die Qualitat der Arbeit
auswirken. Vorgesetzten kommt hierbei die Aufgabe zu, trotz raumlicher Distanz, die fachliche Zusammenar-
beit zu koordinieren und den persénlichen Kontakt zu halten. Klar ist, dass der Arbeitsschutz auch bei mobiler
Arbeit gilt. Das BMAS wird einen Rahmen fur mobile Arbeit schaffen, der auch den Schutz der Beschaftigten
stérkt.
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Kiinstliche Intelligenz

Kinstliche Intelligenz (K1) gewinnt in vielen Bereichen der Wirtschaft und Arbeitswelt an Bedeutung. Techni-
sche Systeme werden dadurch noch leistungsfahiger und kdnnen einen Vorteil darstellen, wenn ,,konventionel-
le* Technologie bisher nicht zum Erfolg gefihrt hat.

Kl ist ein hochkomplexes Thema, das sich duferst dynamisch entwickelt. Welche technischen Mdglichkeiten
sich ergeben, lasst sich derzeit nur in Ansétzen absehen. Im BMAS beschaftigt sich mit diesen Fragen vor allem
die ,,Denkfabrik Digitale Arbeitswelt”. Auch die BAUA forscht intensiv an den Fragen, die sich aus dem Zu-
sammenspiel von Kl und Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit ergeben.

Die Relevanz von KI fir den Schutz von Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit l&sst sich grundsétzlich in
zwei Fragestellungen unterscheiden: Welche Herausforderungen und Risiken ergeben sich aus dem Einsatz von
KI fiir Sicherheit und Gesundheit der Beschaftigten? Und welchen Beitrag kdnnen Kl-Systeme fiir den Schutz
von Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit leisten?

Wie beeinflusst der Einsatz von Kl Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit?

Ein groRer Vorteil Kl-basierter Systeme ist, dass sie in der Lage sind, auf der Basis neuer Informationen zu
lernen. Dieses ,,maschinelle Lernen* kann auch fiir die Verbesserung von Sicherheit und Gesundheit bei der
Arbeit eingesetzt werden. So lassen sich Zusammenhange aufdecken, die mit den bisherigen Analyseverfahren
im Arbeitsschutz nicht erkannt wurden. PraventionsmalRnahmen kdnnten damit gezielter eingesetzt werden.

Immer mehr betriebliche Prozesse von der Produktion (ber die Verwaltung bis zur Logistik werden digitalisiert.
Dadurch werden Daten generiert, die auch von Kl genutzt werden kénnten. Wie die Kl arbeitet, hangt dabei
wesentlich von der zugrundeliegenden Datenbasis ab: Trotz der hohen Komplexitét von KI-Systemen ist darauf
zu achten, dass die auf ihnen basierenden betrieblichen Ablaufe nachvollziehbar und steuerbar bleiben.

Zweifelsohne haben digitale und Kl-basierte Systeme in speziellen Bereichen enorme Vorteile, vor allem wenn
es um die Verarbeitung groRer Datenmengen geht. Wichtig ist aber die sorgféltige Entscheidung, was wo einge-
setzt wird, und wie die jeweiligen Schnittstellen zwischen Menschen und technischen Systemen organisiert sind.
Nur dann kann die Interaktion reibungslos und schadigungsfrei funktionieren. Diese grundsatzlichen Entschei-
dungen miissen wir Menschen tberlassen und nicht einer KI.

Fur digitalisierte Abl&ufe im Betrieb und erst recht fur KI-gesteuerte Verfahren ist die Datensicherheit (,Securi-
ty*) von entscheidender Bedeutung, und zwar nicht nur fiir den reibungslosen Ablauf der betrieblichen Prozes-
se, sondern auch fiir die Sicherheit der Beschaftigten (,Safety). Diese beiden Aspekte sind schon in der Pla-
nungsphase zusammenzudenken.

Welchen Beitrag kann Kl fiir mehr Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit leisten?

Auch bei der Arbeitsschutzaufsicht fallen erhebliche Datenmengen an, die sich — unter Beriicksichtigung daten-
schutzrechtlicher Vorgaben — mithilfe von KI griindlicher und ausfuhrlicher analysieren lieBen. So kdnnten
dynamische, sich stetig neu konfigurierende Systeme der Mensch-Maschine-Interaktion (Industrie 4.0) gerade
durch den Einsatz von KI sicherer werden. KI muss also keineswegs ,,blind“ sein fiir humane Aspekte, aber
auch in diesem Fall ist es erforderlich, die der Kl zugrundeliegenden Algorithmen sorgfaltig zu entwickeln und
immer wieder auf mogliche unbeabsichtigte Nebenwirkungen zu Uberpriifen. Forschung, betriebliche Umset-
zung, staatliche Regelsetzung und Normung missen frihzeitig zusammenarbeiten, um die Chancen von Kl auf
menschengerechte Weise wirtschaftlich nutzen zu kénnen.

Bei der Erstellung einer Gefahrdungsbeurteilung kann KI dabei helfen, auf der Basis friherer Analysen
Schwerpunkte zu bilden und gegebenenfalls in relevanten Bereichen tiefer gehende Analysen vorzunehmen.
Dies kann z. B. dafir genutzt werden, das Belastungsprofil einzelner Arbeitsplatze optimal an die dort Besché&f-
tigten anzupassen sowie insgesamt Arbeitsprozesse sicherer und gesiinder zu machen.

Bereits heute sagen in vielen Produktionsbetrieben Kl-basierte Systeme voraus, wann welche Wartungsarbeiten,
z. B. der Austausch bestimmter Teile, erforderlich sind. Ahnlich diesem ,Predictive Maintenance* ist auch ein
wPredictive Monitoring” denkbar, bei dem KI Hinweise gibt auf Branchen, Betriebe oder Arbeitsplatze, bei
denen ein erhdhtes oder spezifisches Gefahrdungspotenzial besteht.

Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit — Berichtsjahr 2019 19



| Zoom | 1-Seiten-Ansicht | | ] | 2-Seiten Vollbildmodus EIN / AUS | Suchen

| Inhaltsverzeichnis

Sicherheit und Gesundheit fiir Beschaftigte in der Arbeitswelt im Wandel

Gefihrdungsbeurteilung

Zentrales Element des Arbeitsschutzes ist und bleibt die Gefahrdungsbeurteilung in den Betrieben. Trotz der
Uberragenden Bedeutung dieses Arbeitsschutzinstruments stellen wir fest, dass nur etwa die Halfte aller Betrie-
be eine Gefahrdungsbeurteilung vorlegt und nur etwa 10 % unter Einbeziehung aller relevanten, also auch der
psychischen Belastungen. Eine viel gelibte Kritik meint, Gefahrdungsbeurteilungen fuhrten zu unnétiger Biro-
kratie. Gerade die Pandemie zeigt, dass das Gegenteil richtig ist: Gefahrdungsbeurteilungen sind das Fundament
des Arbeitsschutzes, sie manifestieren das elementare Grundrecht der Beschaftigten auf Sicherheit und Gesund-
heit. Nur wenn ich weil3, wo Gefahren fur die Beschéftigten bestehen, kann ich wirkungsvoll an ihrer Vermei-
dung arbeiten. Auch die Frage, welche SchutzmalRhahmen zu ergreifen sind, muss in einer Gefdhrdungsbeurtei-
lung behandelt werden. Eine gut gemachte Gefahrdungsbeurteilung kommt nicht nur den Beschéftigten zugute,
sondern auch den Unternehmen: Sicherheit und Gesundheit zahlen sich aus!

Das Thema Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit wird auch in Zukunft von grof3er Bedeutung bleiben. Ich
bin daher sicher, dass dem Arbeitsschutz die Arbeit nicht ausgehen wird. Wir packen es an.
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- 4. Uberblick zum Stand von Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit

Tabelle

xlsx-Fassung

Tabelle

xlsx-Fassung

4.1 Rahmendaten zur Situation von Sicherheit und Gesundheit

Fir die Beschreibung der Erwerbsbevdlkerung und der einzelnen Erwerbsformen werden in diesem Abschnitt
Zahlen der Statistischen Amter genutzt.

Abb. 1:  Erwerbsbevélkerung in Deutschland 2019

Gesamtbevélkerung
Bevolkerung 81,8
davon:
- Erwerbspersonen Nichterwerbspersonen
Beteiligung am Erwerbsleben 38,1
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus, Jahresdurchschnitt 2019
Rundungsfehler
1 Auszubildende in anerkannten kaufménnischen, technischen und gewerblichen Ausbildungsberufen
Abb. 2: Bevodlkerung und Erwerbstétige nach Altersgruppen in Deutschland 2019
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus, eigene Berechnungen der BAuA
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Abb. 3:  Entwicklung der Erwerbstatigkeit in Deutschland — von 2011 bis 2019
Erwerbstitige in Mio.
45
| 41,3
40 + .
] 39,9 =
39,2 39,6
1 389 D
35
2011 2012 2013 2014 2015 2016" 2017 2018 2019

Quelle: Statistisches Bundesamt, Jahresdurchschnittszahlen (Basis: Zensus 2011)

! Datenbasis = bis 2016 Bevdlkerung am Hauptwohnsitz; ab 2017 Bevélkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz (Zeitreihe nur

eingeschrankt vergleichbar). Weiterhin ist die Vergleichbarkeit der Ergebnisse des Mikrozensus 2016 mit den Vorjahren durch

verschiedene Griinde eingeschrénkt, die u. a. zu einem deutlichen Anstieg an Erwerbstatigen fihren.

Unter www.forschungsdatenzentrum.de/sites/default/files/mz_2016_gb.pdf finden Sie weitere Informationen. TA1
Tab. 1: Abhéngig Beschéftigte nach ausgewahlten Arbeitsbedingungen 2016 - 2019
Arbeitsbedingungen Beschaftigte in %
2019 2018 2017 2016
Teilzeit' 29,2 28,8 28,8 28,6
Ménner 11,5 11,2 11,1 10,8
Frauen 48,4 479 47,9 47,8
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 28,9 27,6 26,8 27,0
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 12,3 12,0 11,8 11,7
Baugewerbe 13,5 13,1 12,8 12,4
Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information und 328
Kommunikation 32,5 32.3 32,5 ’
Grundsiocks und Wonmungswesen B | w5 | omr | T
Offentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit 39,4 39,0 39,1 38,3
Art des Arbeitsvertrages®
befristet 8,2 8,9 9,2 9,5
unbefristet 91,5 90,9 90,5 90,3
Arbeit zu Hause an ... Arbeitstage(n)>*
jedem 1,8 1,7 1,4
mindestens Hélfte der 15 14 15
weniger als Halfte der 6,5 57 51
keinem 90,0 91,1 91,9

Q
1

uelle: Statistisches Bundesamt

Abhéngig beschéaftigte Arbeitnehmer/-innen in Teilzeit einschlieRlich Auszubildende in %; Teilzeit = nach Angabe der Befragten
Beschéftigte mit befristeten bzw. unbefristeten Arbeitsvertragen in % aller abhéngig Beschéftigten ohne Auszubildende

(nicht ausgewiesen: ,,Ohne Angabe*)

Beschéftigte, die im vergangenen Monat zeitweise zu Hause gearbeitet haben in % der abh&ngig Beschéftigten ohne Auszubildende
Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit den Daten von 2016 ist aufgrund verénderter Fragestellungen nicht gegeben. Daten der vergangenen
Jahre sind in der (barierefreien) Version des SUGA 2016 unter https://www.baua.de/suga zu finden.

2
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Abb. 4:  Erwerbstétigenquoten in Prozent nach Landern 2019
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus
1 Erwerbstatigenquote = Anteil (in %) der Erwerbstatigen an der Bevdlkerung im Alter von 15 bis 65 Jahren
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4.2 Rechtliche Rahmenbedingungen

Abb. 5:  Arbeitsschutzsystem der Bundesrepublik Deutschland 2019

Arbeitsschutzsystem
der Verordnungen
0 und Richtlinien
Bundesrepublik der EU
Deutschland ILO-

Ubereinkommen

Staatliches Arbeitsschutzrecht Autonomes Arbeitsschutzrecht
der Bundesrepublik Deutschland der
und der 16 Lander Unfallversicherungstrager
Rechtsetzung

Rechtsetzung (nur nach Bedarfspriifung)
Unfallverhutungsvorschriften mit
Genehmigung durch Bund und L&nder

Bund und Lé&nder:
Gesetze, Verordnungen,
Regeln staatlicher Ausschusse

Beratung/Uberwachung Beratung/Uberwachung
der Einhaltung der staatlichen Vorschriften der Einhaltung der
durch Staatliche Gewerbeaufsicht Unfallverhitungsvorschriften
bzw. Staatliche Amter fir Arbeitsschutz durch Praventionsdienste

Nationale Arbeitsschutz-
Konferenz (NAK)

Ein Verzeichnis der gultigen Arbeitsschutzvorschriften des Bundes (Stand: 20. September 2020) und ein Verzeichnis der Mustervorschriften der
Unfallversicherungstréger (Stand: 30. September 2020) sind diesem Bericht als Anhang 1 und 2 beigefugt.
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4.3 Aktivitaten der Arbeitsschutzakteure
In diesem Unterkapitel werden die Aktivitaten verschiedener Arbeitsschutzakteure im Jahr 2019 vorgestellt.

Die Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie (GDA) widmet ihren Beitrag unter anderem den Vorberei-
tungen zur dritten GDA-Periode sowie den Ergebnissen aus den unterschiedlichen Diskussionsrunden des 14.
Arbeitsschutzforums (ASF). Der diesjéhrige Bericht des Landerausschusses fiir Arbeitsschutz und Sicherheits-
technik (LASI) thematisiert einleitend die Kernaufgaben der staatlichen Arbeitsschutzbehdrden. Im Fokus des
Beitrages steht die Gestaltung einer landerlbergreifend einheitlichen Verwaltungspraxis. Der Bericht der Un-
fallversicherungstrager besteht aus zwei Teilen: Die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV) stellt
ausgewahlte Aktivitaten in einzelnen Praventionsleistungen vor, darunter z. B. erste Ergebnisse von zwei For-
schungsprojekten zum Einsatz von Exoskeletten, die auf einen entlastenden Einfluss von Exoskeletten auf aus-
gewahlte Muskeln des Schulterglrtels sowie der Ruckenstreckmuskulatur verweisen. Der Beitrag der Sozialver-
sicherung fur Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) widmet sich unter anderem der Berufskrankheit
Hautkrebs durch UV-Strahlung (BK-Nr. 5103) und entsprechenden Aufklarungsaktionen fir die Versicherten.
Die Initiative Neue Qualitat der Arbeit (INQA) berichtet abschlieBend Uber verschiedene Instrumente zur Ana-
lyse von betrieblichen Handlungsbedarfen, Prozessinstrumenten zur Entfaltung von Entwicklungspotentialen
und spezifische Themen- bzw. Branchenangebote.

4.3.1 Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie

Vor mehr als zehn Jahren wurde die Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie (GDA) im Arbeitsschutzge-
setz und im Siebten Buch Sozialgesetzbuch festgeschrieben. Die GDA ist eine auf Dauer angelegte konzertierte
Aktion zum gemeinsamen und abgestimmten Praventionshandeln von Bund, Landern und Unfallversicherungs-
tragern (UVT). Als Kernelemente der GDA gelten nationale Arbeitsschutzziele, ein abgestimmtes VVorgehen im
Beratungs- und Uberwachungshandeln sowie die Optimierung des Vorschriften- und Regelwerkes. Das Jahr
2019 war durch die operative Vorbereitung der dritten GDA-Periode (2020-2024) gepragt. Weiterhin wurden
die Ergebnisse der GDA-Dachevaluation der zweiten GDA-Periode verdffentlicht und eine Expertenstelle ,,Eva-
luation* bei der Geschaftsstelle der Nationalen Arbeitsschutzkonferenz (NAK) eingerichtet. Zudem hat sich die
NAK eine neue Gremienstruktur gegeben, die am 1. Januar 2020 in Kraft getreten ist. Durch die Installierung
einer Steuerungsgruppe, die direkt unterhalb der NAK angesiedelt ist, sollen alle operativen Fragen insbesonde-
re auch im Zusammenhang mit der dritten GDA-Periode schnell beraten und entschieden werden. Die NAK
bleibt dabei aber in der strategisch-politischen Steuerung des Prozesses das entscheidende Gremium.

Gemeinsame Beratungs- und Uberwachungsstrategie in der dritten GDA-Periode

Das Ziel eines abgestimmten und arbeitsteiligen Vorgehens der Lander und UVT bei der Beratung und Uberwa-
chung ist nach der zweiten GDA-Periode noch nicht erreicht. In der dritten GDA-Periode soll das abgestimmte
Vorgehen von Bund, Landern und UVT deswegen im Vordergrund stehen, um das strategische Ziel ,,Arbeit
sicher und gesund gestalten — Pravention mit Hilfe der Gefahrdungsbeurteilung* zu erreichen. Inhaltlich stehen
die drei Schwerpunktthemen ,,Muskel-Skelett-Belastungen (MSB)*“, ,,Psychische Belastungen* und ,,Krebser-
zeugende Gefahrstoffe” im Fokus. Das abgestimmte Aufsichtshandeln soll zu einer gréfReren Anzahl von Be-
trieben mit angemessener Gefahrdungsbeurteilung und Arbeitsschutzorganisation beitragen. In der dritten GDA-
Periode sollen insgesamt rund 200.000 Betriebsbesichtigungen mit Systembewertung vornehmlich in kleinen
und mittleren Unternehmen (KMU) in gleichen Teilen von den Arbeitsschutzverwaltungen der Lander und den
Préventionsdiensten der UVT durchgeflhrt werden. Eine Systembewertung beriicksichtigt die wesentlichen
Kriterien der GDA-Leitlinien ,,Organisation des betrieblichen Arbeitsschutzes* und ,,Gefdhrdungsbeurteilung
und Dokumentation“ zum Stand der Arbeitsschutzorganisation und der Geféahrdungsbeurteilung. Die Ergebnisse
der Betriebsbesichtigungen mit Systembewertung werden im eigens entwickelten Grunddatenbogen dokumen-
tiert. Mit den Betriebsbesichtigungen sollen Verbesserungen in den Bereichen Arbeitsschutzorganisation und
Gefahrdungsbeurteilung auf den Weg gebracht werden. Zur weiteren Abstimmung mit dem jeweiligen Partner
sollen die Ergebnisse der Betriebsbesichtigungen in Form einer ,,Ampel* ausgetauscht werden: ,,griin = geeignet
bzw. angemessen durchgefiihrt”, ,,gelb = teilweise geeignet bzw. nicht angemessen durchgefiihrt“ und ,rot =
nicht geeignet bzw. nicht durchgefihrt®.

Gemeinsame Arbeitsschutzziele und Arbeitsprogramme

Im Fokus der Aktivitaten aller drei Arbeitsprogramme steht der Prozess der Gefahrdungsbeurteilung. Dazu be-
nutzen die Aufsichtspersonen bei mindestens zehn Prozent der zu besichtigenden Betriebe Fachdatenbtgen zu
den Themen ,,MSB*, ,,Psychische Belastungen* und ,krebserzeugende Gefahrstoffe*. Neben diesem Kernpro-
zess wird es begleitende Malinahmen geben. Das Arbeitsprogramm MSB hat sich zum Ziel gesetzt, die Ar-

Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit — Berichtsjahr 2019 25



| Zoom | 1-Seiten-Ansicht | | ] | 2-Seiten Vollbildmodus EIN / AUS | Suchen

Uberblick — Aktivitaten der Arbeitsschutzakteure

beitswelt in dieser Hinsicht praventiv zu gestalten und dadurch die Gefahrdungen des Muskel-Skelett-Systems
in den Betrieben zu reduzieren. Im Arbeitsprogramm ,,Psychische Belastungen* sollen fur die Betriebe Hilfe-
stellungen wie der ,,PsycheCheck* erarbeitet werden. Im Rahmen des Arbeitsprogramms ,krebserzeugende
Gefahrstoffe” soll das Umsetzungsniveau der rechtlichen Anforderungen zum Schutz der Beschéftigten vor
krebserzeugenden Gefahrstoffen am Arbeitsplatz verbessert werden. Weiterhin ist vorgesehen, einen
»GefahrstoffCheck* fur die Praxis zu entwickeln.

Vorschriften- und Regelwerk im Arbeitsschutz

Ein Uberschaubares, verstandliches und praxistaugliches Vorschriften- und Regelwerk im Bereich Sicherheit
und Gesundheit bei der Arbeit als ein Kernelement der GDA ist eine wesentliche Voraussetzung fur die arbeits-
teilige Zusammenarbeit bei der Beratung und Uberwachung der Betriebe. Die Basis dafiir bildet das ,,Leitlinien-
papier zur Neuordnung des Vorschriften- und Regelwerks im Arbeitsschutz. Das Leitlinienpapier definiert das
Verhaltnis von staatlichem Recht zu autonomen Recht der UVT und erléutert, wie die beiden Rechtsbereiche
aufeinander abgestimmt werden. Die Bemuihungen zur Vereinfachung und Transparenzerhéhung des Vorschrif-
ten- und Regelwerks sollten im Lichte des Leitlinienpapiers konsequent fortgesetzt und moglichst intensiviert
werden. Fur die Ausgestaltung der dritten GDA-Periode trifft die NAK folgende Festlegung: ,,Die Kohérenz
und Anwendbarkeit von im Vorschriften- und Regelwerk enthaltenen VVorgaben zur Gefahrdungsbeurteilung ist
systematisch weiter zu entwickeln.

GDA-Leitlinie ,,Arbeitsschutz bei der Kooperation mehrerer Arbeitgeber im Rahmen von Werkvertri-
gen“

Das Arbeitsschutzrecht fordert ein gleichwertiges Arbeitsschutzniveau fiir alle Beschéftigten. Dieses Ziel auch
im betrieblichen Alltag umzusetzen, ist gerade bei der Zusammenarbeit mehrerer Arbeitgeber im Rahmen von
Werkvertragen eine grofle Herausforderung. Um hier fur die Aufsicht Handlungssicherheit herzustellen, wurde
diese Leitlinie erarbeitet und zum 1. Juli 2019 in Kraft gesetzt. Im Weiteren wird es erforderlich sein, fiir eine
adaquate Uberwachung zu sorgen.

Arbeitsschutzforum

In § 20b ArbSchG ist das Arbeitsschutzforum (ASF) als Instrument fur die Unterstiitzung der NAK festge-
schrieben. Das einmal im Jahr stattfindende ASF berét die NAK mit dem Ziel, die Fachoffentlichkeit am Dialog
Uber einen zeitgemélRen Arbeitsschutz und die Weiterentwicklung der GDA zu beteiligen.

Das 14. ASF fand am 23. und 24. September 2019 im Institut fur Arbeit und Gesundheit statt. Unter dem Titel
"Geféhrdungen beurteilen — Gefahrdungen vermeiden: Fir Betriebe bis 250 Beschéftigte” kamen beim ersten
"kleinen" ASF ca. 65 Arbeitsschutzakteure aus Bund, L&ndern, Politik, Verb&nden, Wirtschaft und Wissen-
schaft zum gemeinsamen fachlichen Austausch zusammen. Dieses Format hatte die NAK bewusst gewahlt um
fokussierter die Frage zu behandeln, wie die Geféhrdungsbeurteilung als das zentrale Instrument im Arbeits-
schutz im Rahmen einer sich etablierenden Préventionskultur weiterentwickelt und angepasst werden muss.
Anhand von vier Themenkomplexen diskutierten die Teilnehmenden (ber Zugénge zu und Angebote fiir KMU,
um die Anliegen und den Auftrag des Arbeitsschutzes im Rahmen der GDA bestmdglich umzusetzen. Zusam-
menfassend kénnen folgende Ergebnisse aus den unterschiedlichen Diskussionsrunden festgehalten werden:

Themenkomplex 1: Zugange schaffen

Das Thema ,,Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit* sollte in Ausbildung, Lehr- und Studienplénen fest ver-
ankert werden. Die Zusammenarbeit auf verschiedenen Ebenen — insbesondere regional (z. B. durch die Einrich-
tung von Kompetenzzentren) — sollte verstarkt werden. Im Hinblick auf die Schlisselfunktion der Aufsicht muss
deren Rolle stérker in den Fokus genommen und regelmaRig tberprift werden. Sind hier Anpassungen, und
Veranderungen erforderlich, z. B. im Hinblick auf verdnderte Arbeitswelten? Wie unterscheidet sich das Rol-
lenverstandnis der Lander von dem der UVT? Wie kann der Blick des Unternehmers / der Unternehmerin auf
die Aufsicht positiv verandert werden? Die Ansprache von und Angebote fliir KMU missen zielgruppenorien-
tiert und niederschwellig sein; der Nutzen der Gefahrdungsbeurteilung muss stérker betont werden. Bestehende
Kontakte sollten effektiver genutzt werden.

Themenkomplex 2: Informieren und Qualifizieren

Die GDA muss als Chance verstanden und genutzt werden, um einheitliche, kompetenzorientierte Standards fiir
alle Trager zu schaffen. Es gilt, mit mehr Erfahrungsaustausch und dessen effektiverer Nutzung mehr Praxisné-
he herzustellen. Die Gefahrdungsbeurteilung sollte innovativer gedacht und umgesetzt werden wobei ihre Rele-
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vanz und ihr Nutzen einfacher und klarer vermittelt werden muss. Das Unternehmen sollte dort abgeholt wer-
den, wo es steht. Die Beteiligten (L&nder — UVT/Aufsicht — Betrieb) sollten starker ihre jeweiligen Aufgaben
und Ziele im Blick haben, aber bei allem Verstandnis Konflikte klar und offen thematisieren. In den eigenen
Reihen ist das Selbstverstandnis flr die Lotsenfunktion zu starken. Wie kénnen Krankenversicherungen und
Rentenversicherung stérker eingebunden werden? Sollte es fiir solche Fragen ein auf3erordentliches gemeinsa-
mes Forum von Arbeitsschutzforum und Nationalem Praventionsforum geben?

Themenkomplex 3: Motivation und systematische VVorgehensweise fordern

Die Beratung und Uberwachung der Betriebe soll auf Augenhohe erfolgen — zielgruppenspezifisch (in Bezug
auf KMU) und branchengerecht. Aus Sicht der Unternehmen waren ein Ansprechpartner und weniger Birokra-
tie wiinschenswert.

Als eine Mdglichkeit, dass Unternehmen ein verbessertes Arbeitsschutzniveau erreichen, wurde eine ver-
pflichtende Selbstauskunft (z. B. im Rahmen des Vergaberechts) oder ein Nachweis der Gefédhrdungsbeurtei-
lung bei Unternehmensgriindung diskutiert.

Themenkomplex 4: Nachhaltig beraten und begleiten

Es gilt, bei den Unternehmen die intrinsische Motivation fir die Durchfuhrung der Gefahrdungsbeurteilung zu
nutzen und zu starken. Dazu wird die Einrichtung/Wiederbelebung eines Portals empfohlen, welches die Unter-
nehmen niederschwellig und branchenspezifisch durch den Prozess der Gefahrdungsbeurteilung fuhrt.

Fazit und Schlussfolgerungen:

Aus den Vortragen, Diskussionen und Gesprachen wahrend des Arbeitsschutzforums haben sich insbesondere
folgende Punkte herauskristallisiert:

— Fur den Arbeitsschutz ist es wichtig, die gesellschaftliche Relevanz des Themas deutlich zu machen und in
die Breite zu tragen (in Analogie z. B. zum Klimaschutz).
— Die Zusammenarbeit der Tréager in der GDA — auf Basis des abgestimmten Handelns und mit abgestimmten

Standards — muss weiterentwickelt bzw. gestarkt werden und das Rollenverstandnis der Aufsicht (Lander
und UVT) in den Fokus genommen werden.

Erfahrungsaustausche der Linder und UVT

Gelegenheiten zum Erfahrungsaustausch sind in den Augen des Aufsichtspersonals wichtig. Sie stof3en auf gro-
RBe Resonanz in den Aufsichtsdiensten. Die NAK strebt eine Intensivierung und einen weiteren Ausbau der Er-
fahrungsaustausche an. Die Erfahrungsaustausche sollen als Informations- und Qualifizierungsinstrument der
GDA zur inhaltlichen Abstimmung fir die Fuhrungs- und insbesondere die Arbeitsebene weiterentwickelt wer-
den. Im Jahr 2019 haben 12 Erfahrungsaustausche auf regionaler Ebene und 8 Spitzengesprédche GLS-OAL mit
insgesamt rund 600 Teilnehmerinnen und Teilnehmern stattgefunden.

4.3.2 Gemeinsamer Jahrestatigkeitsbericht der Arbeitsschutzbehorden der Lander

,Kernaufgaben der staatlichen Arbeitsschutzbehérden*
Uberwachung und Beratung als staatliche Aufgabe

Die gesetzliche Grundlage fur die Tatigkeit der Arbeitsschutzbehdrden befindet sich im Arbeitsschutzgesetz
(ArbSchG). Gemall § 21 ArbSchG ist es eine staatliche Aufgabe, die Einhaltung des Gesetzes und der auf
Grund dieses Gesetzes erlassenen Rechtsverordnungen zu berwachen und die Arbeitgeber bei der Erflllung
ihrer diesbezuglichen Pflichten zu beraten.

Zustandigkeitsverteilung von Bund und Landern

Geman der in 8 83 Grundgesetz verankerten Zustandigkeitsverteilung von Bund und Landern fiihren die Lander
das Bundesrecht als eigene Angelegenheit aus. Die Lander sind somit nach Artikel 84 Grundgesetz auch befugt,
die Einrichtung der Behorden und das Verwaltungsverfahren als eigene Angelegenheit zu regeln. Hierzu sind in
allen 16 Landern der Bundesrepublik Deutschland staatliche Arbeitsschutzbehdrden eingerichtet, denen durch
Landesverordnungen die Zustandigkeit fur den Vollzug des Arbeitsschutzrechts Ubertragen ist.
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Unterschiede beim Verwaltungsaufbau und den Zustandigkeiten in den Landern

Aus dieser Konstellation resultieren erhebliche Unterschiede im Verwaltungsaufbau der fiir die Uberwachung
des Arbeitsschutzrechts zustdndigen Arbeitsschutzbehdrden der Lander. Der Aufbau der Arbeitsschutzverwal-
tung ist in einem Land einstufig (Hamburg), in einem dreistufig (Baden-Wurttemberg) und in 14 Landern in
unterschiedlichen Konstellationen zweistufig.

In allen L&ndern unterstehen die Aufsichtsverwaltungen im Arbeitsschutz einem oder mehreren Fachministerien
bzw. in den Stadtstaaten Berlin, Bremen und Hamburg einer Senatsverwaltung als oberster Arbeitsschutzbehor-
de. Auch die obersten Behorden weisen in den Landern unterschiedliche Zustandigkeitsbereiche aus. In der
Regel sind die Arbeitsschutzbehdrden in den fur Arbeit, Soziales, Gesundheit, Umwelt oder Wirtschaft zustén-
digen Fachministerien oder Senatsverwaltungen eingeordnet. Aus den unterschiedlichen Zustandigkeiten in den
obersten Arbeitsschutzbehdrden (Fachministerien oder Senatsverwaltungen) resultieren fir die nachgeordneten
oberen, mittleren oder unteren Arbeitsschutzbehdrden (Ortsinstanz) wiederum unterschiedliche Aufgabenzu-
schnitte und Vollzugskompetenzen, die von Land zu Land nicht deckungsgleich sind.

Die zweite Stufe des Verwaltungsaufbaus wird in den L&ndern gebildet durch

— ein fir das gesamte Land zustandiges Landesamt flr Arbeitsschutz (und gegebenenfalls weiteren Aufgaben
wie Verbraucherschutz oder Gesundheit) als Landesoberbehérde (z. B. in Brandenburg, Berlin, Mecklen-
burg-Vorpommern, Saarland, Sachsen-Anhalt, Thiiringen) oder

— mehrere untere Landesbehdrden mit Zustandigkeiten in bestimmten Teilregionen eines Landes (z. B. in Nie-
dersachsen durch 10 Gewerbeaufsichtsdmter, Bremen durch ein Gewerbeaufsichtsamt mit zwei Regional-
stellen) oder

— eine Integration der Arbeitsschutzamter in eine mittlere Verwaltungsebene (z. B. sieben Regierungen in
Bayern, flinf Bezirksregierungen in Nordrhein-Westfalen, eine Landesdirektion in Sachsen, drei Regie-
rungsprasidien in Hessen, zwei Struktur- und Genehmigungsdirektionen in Rheinland-Pfalz) oder

— eine Angliederung der Arbeitsschutzbehorde — als untere Landesbehdrde - an eine Unfallkasse im Land
(z. B. in Schleswig-Holstein).

Eine weitere Besonderheit ist dadurch gegeben, dass in den L&ndern Baden-Wirttemberg, Niedersachsen,
Rheinland-Pfalz und Saarland Arbeits- und Umweltschutzbehérden eine Einheit bilden.

In Baden-Wirttemberg, mit seinem dreistufigen Verwaltungsaufbau, werden die Vollzugsaufgaben im Arbeits-
und Umweltschutz als staatliche Aufgabe von den 44 Stadt- und Landkreisen und den vier Regierungsprasidien
integrativ wahrgenommen. Allein den Regierungsprésidien obliegen die Aufgaben der Marktiberwachung, des
Strahlenschutzes, des Mutterschutzes und des Heimarbeiterschutzes.

Gestaltung einer landertibergreifend einheitlichen Verwaltungspraxis und Rechtsanwendung

Um den Vollzug zwischen den Landern abzustimmen und zu koordinieren ist der ,,Landerausschuss flr Arbeits-
schutz und Sicherheitstechnik* (LASI) tétig. Dieser ist als beratendes Gremium der Konferenz der Ministerin-
nen und Minister, Senatorinnen und Senatoren der Lander fur Arbeit und Soziales (ASMK) als Forum zur Mei-
nungsbildung und Abstimmung zwischen den Arbeitsschutzverwaltungen der L&nder gebildet worden. Dem
LASI gehdren je eine Vertretung der obersten Arbeitsschutzbehérden der 16 Lénder als stimmberechtigte Mit-
glieder an. Die Vorsitzfiihrung obliegt jeweils einem Land fiir einen Zeitraum von drei Jahren (aktuell obliegt
diese noch bis Ende 2021 dem Hessischen Ministerium fur Soziales und Integration).

Eine wesentliche Aufgabe des LASI ist die Bearbeitung grundsétzlicher und lbergreifender organisatorischer
Fragen des Gesetzesvollzuges (Vollzugsstrategien, Organisation, Personal, Berichts- und Informationswesen,
Aus- und Fortbildung, Qualitatssicherung, Evaluation), mit dem Ziel einer landerubergreifend einheitlichen
Verwaltungspraxis und Rechtsanwendung.

In der Umsetzung dieses Auftrags hat der LASI landeriibergreifende ,,Grundsétze und Standards der Uberwa-
chungs- und Beratungstatigkeit der Arbeitsschutzbehérden der Lénder” erarbeitet und als LASI-
Veroffentlichung® LV 1 bekannt gemacht. In der LV 1 haben die Lander gemeinsame Handlungsgrundsétze fir
ihre Aufsichtstatigkeit festgelegt. Unter anderem wird definiert, wie sie ihre Aufgaben im Bereich Sicherheit
und Gesundheitsschutz bei der Arbeit verstehen, wie sie an die Realisierung dieser Aufgaben herangehen und
welche Malstdbe sie an ihre eigenen Aktivitaten legen. Die LV 1 wurde mit Beschluss der 91. ASMK 2014
eingeflihrt und 2019 in einer dritten Auflage weiterentwickelt.

1 https://lasi-info.com/publikationen/lasi-veroeffentlichungen/?no_cache=1

28 Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit — Berichtsjahr 2019



https://lasi-info.com/publikationen/lasi-veroeffentlichungen/?no_cache=1
https://lasi-info.com/publikationen/lasi-veroeffentlichungen/?no_cache=1
https://lasi-info.com/publikationen/lasi-veroeffentlichungen/?no_cache=1

| Zoom | 1-Seiten-Ansicht | | ] | 2-Seiten Vollbildmodus EIN / AUS | Suchen

Uberblick — Aktivitaten der Arbeitsschutzakteure

In der LV 1 werden als Schwerpunkte der Tatigkeit der Arbeitsschutzbehorden der Lénder die Uberpriifung und
Durchsetzung der in Gesetzen und Verordnungen fixierten rechtlichen Forderungen zur Gewdhrleistung von
Sicherheit und Gesundheitsschutz der Beschaftigten und die Beratung der Arbeitgeber zu ihren diesbeziiglichen
Pflichten festgeschrieben. Diese auf § 21 Abs. 1 und 3 sowie 8 22 Abs. 1 und 2 ArbSchG begriindeten Aufga-
ben stellen die Kernaufgaben der staatlichen Arbeitsschutzbehdrden dar.

Prioritatensetzung — risikoorientierte Steuerung der Uberwachungstitigkeit

Mit dem in der LV 1 beschriebenen Konzept zur risikoorientierten Uberwachung wird das Ziel verfolgt, die
begrenzten Uberwachungskapazititen der staatlichen Arbeitsschutzbehorden in den Léndern durch einheitliche
Prioritatensetzung effektiv und effizient einzusetzen. Dies erfordert eine Konzentration auf solche Wirtschafts-
bereiche, in denen besonders hohe Risiken fiir die Sicherheit und Gesundheit von Beschéftigten bestehen.

Hierzu soll die Prioritatensetzung nach gemeinsamen landerlbergreifenden Grundsatzen erfolgen. Bei ihrer
Anwendung wird die Uberwachungstétigkeit durch die bevorzugte Auswahl von Betrieben mit hohem Geféhr-
dungspotential optimiert.

Uberpriifung der Praxistauglichkeit

Mit dem Beschluss zur Einfihrung der LV 1 durch die 91. ASMK wurde der LASI beauftragt, einen Erfah-
rungsbericht zur Praxistauglichkeit der LV 1 ,,Uberwachungs- und Beratungstitigkeit der Arbeitsschutzbehor-
den der Lander — Grundsatze und Standards* insbesondere im Hinblick auf die einheitliche Uberwachung zu
erstellen und diesen der ASMK zur 96. Sitzung in 2019 vorzulegen. Der LASI hat die Sachlage im Zeitraum
2015 bis 2018 anhand unterschiedlicher Befragungs- und Erhebungsinstrumentarien analysiert.

In Folge dessen wurden durch die LV 1 eine Reihe von Verbesserungen im landertibergreifend einheitlichen
Vollzug des Arbeitsschutzrechts erreicht. Im Ergebnis der 2017 durchgefiihrten Evaluation des deutschen Ar-
beitsschutzsystems wird durch den EU-Ausschuss Hoher Aufsichtsbeamter (Senior Labour Inspectors Commit-
tee — SLIC) im Abschlussbericht? festgestellt, dass die LV 1 eine wichtige Orientierung fiir den landereinheitli-
chen Vollzug darstellt und damit einen Beitrag zur Verbesserung der Effizienz, Effektivitdt und Qualitat des
Vollzugs und der Zusammenarbeit der Akteure leistet.

In wichtigen Zielstellungen der LV 1 bestehen in den L&ndern aber noch erhebliche Defizite. Dies betrifft insbe-
sondere die Erreichung eines Zeitvolumens von 25 % der Nettoarbeitszeit der Arbeitsschutzbehorden fir die
aktive Uberwachung?, die (iber eine risikoorientierte Auswahl der Betriebe erfolgen soll. Der vorgegebene An-
teil wird von den meisten Landern nicht erfiillt. Insbesondere wird das Konzept der risikoorientierten Uberwa-
chung in einzelnen L&ndern (insgesamt 9) gar nicht umgesetzt, in anderen Landern nur zum Teil. Lediglich die
Lander Brandenburg, Hessen und Schleswig-Holstein setzen das Konzept nahezu vollstandig um.

In der Auswertung der in den Arbeitsschutzbehdrden der Lander 2018 durchgefiihrten Pilotierung des Konzepts
der risikoorientierten Uberwachung wird das Nichterreichen der im LV 1 vereinbarten Besichtigungsquote fir
aktive, inshesondere risikoorientiert ausgewahlte Uberwachungen (ZielgroRe: Einsatzes von 25 % der Nettoar-
beitszeit) mit zu geringen Personalressourcen begriindet. Die zur Verfligung stehenden Personalressourcen wer-
den in der Mehrzahl der Lander zugunsten reaktiver MalRnahmen (u. a. Beschwerden, Unfélle) eingesetzt. Die
Nichtanwendung der risikoorientierten Betriebsauswahl (RSA) wird zudem mit einer unzureichenden Datenba-
sis Uber die im Aufsichtsgebiet vorhandenen Betriebsstéatten erklart.

Bund-L&nder-Arbeitsgruppe — Ldsungsansatze fir erkannte Defizite

Losungsansatze fiir diese Defizite wurden 2019 im Rahmen einer Bund-Lander-Arbeitsgruppe auf der Ebene
der Staatssekretare/-innen der Lander und dem Staatssekretdr Béhning vom Bundesministerium fir Arbeit und
Soziales (BMAS) als wesentliche Voraussetzung fiir eine Starkung und Optimierung der staatlichen Arbeits-
schutzaufsicht thematisiert.

Im Ergebnis des intensiv gefiihrten Diskussionsprozesses sind von der 96. ASMK im Herbst 2019 die von der
Bund-Lander-Arbeitsgruppe erstellten Eckpunkte zur Verbesserung der staatlichen Arbeitsschutzaufsicht eror-
tert und in grofRen Teilen angenommen worden. Das Eckpunktepapier der Bund-Lander-Arbeitsgruppe themati-

2 https://lasi-info.com/publikationen/internationales-slic/

% DefinitionsgemaR erfolgt aktive Uberwachung auf Initiative der Arbeitsschutzbehorde selbst. Dazu gehoren beispielsweise die risikoorientierte
Uberwachung nach bundesweit einheitlicher Risikoeinstufung sowie die Uberwachung im Rahmen der GDA-Arbeitsprogramme und weiterer
landeribergreifender Uberwachungsprogramme und eigeninitiierte Uberwachung im Einzelfall. Demgegeniiber erfolgt reaktive Uberwachung
anlassbezogen, wenn ein von aufen an die Arbeitsschutzbehdrde herangetragenes Ereignis (z. B. Unfall, Anfrage, Beschwerde usw.) urséchlich
ist.
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siert insbesondere die Hinweise auf eine unzureichende personelle Ausstattung der Arbeitsschutzbehdrden der
Lander sowie eine zu geringe Quote aktiver Betriebshesichtigungen.

So soll durch eine Ergdnzung des Arbeitsschutzgesetzes (ArbSchG) eine Besichtigungsquote von 5 % fiir die
staatlichen Aufsichtsbehorden fixiert werden, die schrittweise bis zum Jahr 2026 erreicht werden soll. Damit
kann durch entsprechende Personalaufwiichse die Basis dafiir geschaffen werden, den seit Jahren riicklaufigen
Trend der Zahl der Betriebshesichtigungen (siehe dazu Abb. 9) bei nahezu konstanter Anzahl der Betriebe (ak-
tuell ca. 2,2 Mio., siehe dazu TA 5 im Tabellenteil) der staatlichen Aufsichtsbehtrden in den Landern aufzuhal-
ten und diese sukzessive zu steigern. Zugleich ist der Anteil aktiver Betriebsbesuche deutlich zu erhéhen. Hier-
zu bedarf es eines Ubergangszeitraumes, da die Lander je nach den spezifischen Gegebenheiten, z. B. durch
Organisationsoptimierungen aber auch durch den Aufbau von ausgebildeten und so fiir den Aufsichtsdienst
befahigten Personalressourcen die Voraussetzungen dafiir schaffen mussen, diese Ziele umzusetzen. Dies wird
im Eckpunktepapier mit der Zielstellung, eine verbindliche Uberwachungsquote bis zum Jahr 2026 einzurich-
ten, bertcksichtigt.

Abb. 6:  Zahl der durch die Arbeitsschutzbehtrden besichtigten Betriebe — von 2013 bis 2019

Zahl der besichtigten Betriebe

120.000 H

1 99.999
100.000

82.653

80.000 1
60.000 -
40.000 1

20.000 1

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Quelle: Amter fir Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsamter TG1

In dem Eckpunktepapier wird beschrieben, dass die Betriebsbesichtigungen durch landerubergreifende Standar-
disierung von Instrumenten und Prozessen qualitativ weiterentwickelt werden sollen. Diese Standards miissen
den Anforderungen der sich dndernden Arbeitswelt gerecht werden und inshesondere betriebsgréfienspezifisch
differenziert werden. Es besteht die Zielstellung, dies in einer Verordnung zum Arbeitsschutzgesetz zu fixieren.

Basis einer effektiveren staatlichen Uberwachung wére auch ein landeribergreifendes Betriebsstattenregister, in
dem alle Betriebe nach einer einheitlichen Systematik erfasst sind. Dies wiirde den Landern ermdglichen, ihre
Aktivitaten zielgenauer zu steuern, ihre Ergebnisse préaziser zu evaluieren und somit ihren jeweiligen Aufgaben
besser nachzukommen. Die Lander hétten den Vorteil, ihre Aufsichtstatigkeit nach den Standards angemessen
zu planen und zu koordinieren sowie Erkenntnisse untereinander auszutauschen. In einer Arbeitsgruppe des
Bundes und der Lander mit Experten/-innen aus dem Arbeitsschutz und der Informationstechnik sollen im
Rahmen einer Machbarkeitsstudie die notwendigen Vorklarungen umgesetzt werden.

Zudem wird die Einrichtung einer ,,Fachstelle fiir Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit” bei der Bundesan-
stalt fiir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAUA) als notwendig erachtet, um die nationale und internationale
Berichterstattung zu verbessern, den einheitlichen Vollzug der Arbeitsschutzgesetzgebung in allen Landern und
in allen Betrieben zu gewahrleisten und insbesondere auch den Erfordernissen einer Arbeitswelt 4.0 gerecht zu
werden.

Weiterhin soll der Bund im Rahmen seiner Aufsicht (iber die Trager der gesetzlichen Unfallversicherung eine
vergleichbare quantitative und qualitative Transparenz, bezogen auf die von diesen durchgefiihrten Betriebsbe-
sichtigungen, herstellen.

30 Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit — Berichtsjahr 2019

| Inhaltsverzeichnis



| Zoom | 1-Seiten-Ansicht | | ] | 2-Seiten Vollbildmodus EIN / AUS | Suchen | Inhaltsverzeichnis

Uberblick — Aktivitaten der Arbeitsschutzakteure

Fazit

Mit der Umsetzung der beschriebenen MalRnahmen

— zur Festlegung einer Quote von Betriebsbhesichtigungen,

— zur Festlegung einheitlicher, betriebsgréfRenabhéngiger Standards der Besichtigungsdurchfiihrung und

— zur Bereitstellung einer Datenbank mit Angaben zu allen im Aufsichtsgebiet vorhandenen Betriebsstatten

konnen die Voraussetzungen fiir die Realisierung der risikoorientierten Uberwachung, wie sie in den Grundsét-
zen und Standards fiir die Uberwachungs- und Beratungstatigkeit der staatlichen Arbeitsschutzbehdrden (LV 1)
als Ziele enthalten sind, geschaffen werden. Die Umsetzung dieser Vorschldge wirde einen wichtigen Beitrag
zur Verbesserung des Vollzugs der Arbeitsschutzvorschriften in den Betrieben und Verwaltungen durch die
Arbeitsschutzbehérden der Léander leisten. Damit verbunden waren Verbesserungen der Arbeitsbedingungen
und der Sicherheit sowie des Gesundheitsschutzes der Beschéftigten.

Allerdings ist unabweisbar, dass eine erfolgreiche Umsetzung erhebliche zusétzliche Personalressourcen bei den
Vollzugsbehorden der Lander erfordern wird, die gegenwartig nicht zur Verfigung stehen.

4.3.3 Praventionsaktivitaten der Trager der gesetzlichen Unfallversicherung

Der Gesetzgeber hat die Unfallversicherung (UV) beauftragt, Pravention mit allen geeigneten Mitteln zu betrei-
ben (88 1, 14 Abs. 1 SGB VII). Dieser weit gefasste Praventionsauftrag spiegelt sich in den 2019 aktualisierten
Praventionsleistungen der gesetzlichen Unfallversicherung* wider. Wie vielfaltig die gewerblichen Berufsge-
nossenschaften, die landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft und die Unfallkassen der 6ffentlichen Hand die-
sen Praventionsauftrag wahrnehmen, wird anhand tbergreifender sowie leistungsspezifischer Préventionsaktivi-
taten dargestellt.

Ubergreifende Aktivititen

Zur Umsetzung des Praventionsgesetzes hat die Nationale Praventionskonferenz (NPK)® dem Bundesministeri-
um fir Gesundheit am 25. Juni 2019 ihren ersten Praventionsbericht® (ibergeben und in der Bundespressekonfe-
renz vorgestellt. Der Préventionsbericht dient als Bestandsaufnahme flr die Dokumentation, Erfolgskontrolle
und Evaluation der von der NPK entwickelten nationalen Praventionsstrategie. Die Strategie verfolgt das Ziel,
allen Birgern und Burgerinnen in Deutschland ein gesundes Aufwachsen, ein gesundes Leben und Arbeiten
sowie Gesundheit im Alter zu ermdglichen. Die NPK wird getragen von der gesetzlichen Kranken-, Unfall- und
Rentenversicherung sowie der sozialen Pflege- und der privaten Krankenversicherung (KV). Parallel wurde der
Internetauftritt der NPK” freigeschaltet. Die NPK informiert damit Gber ihre Aktivitaten, weist auf VVeranstal-
tungen hin und stellt ihre Publikationen zum Download zur Verfligung. Das vierte Praventionsforum® am
13. September 2019 in Berlin stand ganz im Zeichen des ersten Préaventionsberichts und setzte sich mit der Fra-
ge auseinander, wie die Qualitat in der lebensweltbezogenen Gesundheitsférderung und Prévention auf Basis
der Erkenntnisse des ersten Berichts gesichert und weiterentwickelt werden kann. Unter Beteiligung des Ple-
nums wurde auch die Weiterentwicklung der Bundesrahmenempfehlungen® diskutiert. In ihnen sind die ge-
meinsamen Ziele der NPK festgelegt. Das Praventionsforum ist eine jahrliche Veranstaltung der NPK. Es dient
dem Informations- und Erfahrungsaustausch zwischen der NPK, ihren Mitgliedsorganisationen sowie der
Fachoffentlichkeit.

Der Fachbereich Gesundheit im Betrieb der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) hat die mit
Vertretungen der gesetzlichen KV, der Deutschen Rentenversicherung und der Bundesagentur fiir Arbeit abge-
stimmte Broschire ,Landkarte der Unterstiitzenden“!? verdffentlicht. Die Broschire richtet sich an die Praven-
tionsabteilungen der Unfallversicherungstrager (UVT) und stellt neben der Beurteilung der Arbeitsbedingungen,
die von anderen Sozialleistungstrdgern angebotenen Leistungen der Prévention (betriebliche Gesundheitsforde-
rung und Eingliederungsmanagement, medizinische Leistungen zur Pravention) dar, wie sie in den Bundesrah-
menempfehlungen identifiziert wurden. Mit der ,,Landkarte der Unterstiitzenden® werden die Aufsichtspersonen
und Préaventionsfachkrafte der UVT in die Lage versetzt, ihrer Lotsenfunktion gerecht zu werden und bei be-
trieblichen Bedarfen auf Unterstiitzungsleistungen anderer Sozialleistungstrager hinzuweisen.

www.dguv.de/de/praevention/praev_lohnt_sich/grundlagen_praev/praeventionsleistungen/index.jsp

www.npk-info.de/die-npk
www.npk-info.de/fileadmin/user_upload/ueber_die_npk/downloads/2_praeventionsbericht/NPK-Praeventionsbericht Barrierefrei.pdf
www.npk-info.de

www.npk-info.de/die-npk/praeventionsforum/praeventionsforum-2019
www.npk-info.de/praeventionsstrategie/bundesrahmenempfehlungen

10 https://publikationen.dguv.de/versicherungleistungen/versicherungsschutz/3729/landkarte-der-unterstuetzenden
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Im Auftrag der Gesellschaft flr internationale Zusammenarbeit (G1Z) und finanziert durch das Bundeministeri-
um fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) berét das Institut fir Arbeit und Gesundheit
(IAG) der DGUV seit mehreren Jahren das pakistanische Arbeitsministerium zur Verbesserung der Arbeits- und
Sozialstandards in der Textilindustrie. Im Oktober 2019 wurde in Islamabad die so genannte ,,Dresden Declara-
tion“ verabschiedet und im Anschluss eine gemeinsame Presseerklarung von GIZ und DGUV*! veroffentlicht.
In der ,,.Dresden Declaration* hat die Privatwirtschaft gemeinsam mit dem Arbeits- und Handelsministerium
eine nachhaltige Arbeitsschutzstrategie fur Pakistan formuliert — mit messbaren Zielen auf dem Weg zu einer
Kultur der Pravention und zur Vision Zero, einer Welt ohne schwere oder tédliche Arbeitsunfélle und Berufs-
krankheiten. Diese Strategie ist in das Programm der Bundesregierung fir sichere Lieferketten eingebettet.

Priventionsleistung Forschung, Entwicklung und Modellprojekte

Beim Modellprojekt ,Gemeinsam stark fiir Pflege“!? arbeiten die Stadt Balingen und die Unfallkasse Baden-
Wirttemberg (UKBW) mit der DAK Gesundheit sowie der Deutschen Rentenversicherung Baden-Wirttemberg
und Bund gemeinsam an der Aufgabe, ein sektoreniibergreifendes Netzwerk zum Gesundheitsschutz pflegender
Angehdriger einzurichten. Die Betroffenen sollen tber die vorhandenen Strukturen, aber auch tiber den Praven-
tionsgedanken aufgekléart werden und die vorhandenen Angebote sollen niederschwellig(er) gestaltet werden.
Zu Beginn des Projekts wurden die Angehorigen interviewt. Auf dieser Grundlage wurden MalRnahmen zu ihrer
Unterstiitzung unter Beteiligung 6rtlicher Akteure umgesetzt.

Das Projekt wurde von der UKBW initiiert und von der Universitat Stuttgart/Fraunhofer-Institut fur Arbeits-
wirtschaft und Organisation wissenschaftlich begleitet. Die Ergebnisse werden von der UKBW Ende 2020 in
Form einer Handlungshilfe verdffentlicht.

Unter dem Stichwort ,,Arbeitswelt 4.0“ vollziehen sich durch die fortschreitende Digitalisierung groe Umbri-
che mit groem Einfluss auf die Art, wie Beschéftigte miteinander arbeiten und kommunizieren. Um unter die-
sen neuen Bedingungen sicheres und gesundes Arbeiten auch in Zukunft zu erméglichen, hat die Verwaltungs-
Berufsgenossenschaft (VBG) in Kooperation mit den Sozialpartnern — der Vereinten Dienstleistungsgewerk-
schaft (ver.di), der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbénde e. V. (BDA) sowie dem Arbeitge-
berverband des privaten Bankgewerbes (AGV Banken) und Arbeitgeberverband der Versicherungsunternehmen
(AGV Versicherungen) — die Initiative ,Mitdenken 4.0 — Neue Prdventionsansétze fiir Arbeitsprozesse in der
Biro- und Wissensarbeit“!® ins Leben gerufen. ,,Mitdenken 4.0“ setzt sich dafiir ein, die Gesundheit der Be-
schaftigten unter den sich wandelnden Bedingungen der digitalen Arbeitswelt zu erhalten und dabei gleichzeitig
den individuellen betrieblichen Bedurfnissen Rechnung zu tragen. Ziel der Initiative ist es, den Unternehmen
auf Basis aktueller Forschungsergebnisse Handlungshilfen fiir die betriebliche Praxis bereitzustellen, wie die
Praxishilfen zur guten Gestaltung von Fihrungsprinzipien'* und zur erweiterten Erreichbarkeit®®. Parallel lauft
ein Forschungsprojekt zu den Auswirkungen agiler Arbeitsmethoden auf die Gesundheit®®. Die Initiative ist als
dauerhafte Dialog- und Entwicklungsplattform angelegt. Weitere Themen sind in Vorbereitung.

Das Institut fir Arbeitsschutz der DGUV (IFA) flihrt zwei Forschungsprojekte zum Einsatz von Exoskeletten’
durch. Ziel der Projekte ist es, die unveréndert hohe Zahl der Muskel-Skelett-Erkrankungen und -Belastungen
zu verringern. In beiden Projekten gehort die biomechanische Analyse der Wirkung von Exoskeletten ebenso zu
den Arbeitsschwerpunkten des IFA wie die ergonomische Evaluation in der betrieblichen Praxis. Erste Ergeb-
nisse bei Montage- und Hebetétigkeiten deuten einen entlastenden Einfluss von Exoskeletten auf ausgewahlte
Muskeln des Schultergirtels sowie der Riickenstreckmuskulatur an. Beim betrieblichen Einsatz von Exoskelet-
ten ist eine Beurteilung der Arbeitsbedingungen nach 8 5 des Arbeitsschutzgesetzes erforderlich. Im Rahmen
der genannten Forschungsaktivitaten hat das IFA eine Auflistung aller relevanten Gefahrdungen'® bei der An-
wendung von Exoskeletten fur Hersteller, Prifstellen, Arbeitsschutzfachleute und Anwendende zusammenge-
stellt.

1 www.dguv.de/de/mediencenter/pm/pressearchiv/2019/quartal_4/details_4 371617.jsp
2 www.balingen.de/pflege

13 www.certo-portal.de/mitdenkendnull/

4 www.certo-portal.de/mitdenken4null/indirekte-steuerung/

5 www.certo-portal.de/mitdenkendnull/erreichbarkeit/

16 www.certo-portal.de/mitdenken4null/agiles-arbeiten/

17 www.dguv.de/ifa/praxishilfen/praxishilfen-ergonomie/exoskelette/index.jsp

18 www.dguv.de/medien/ifa/de/pra/ergonomie/gefaehrdungsbeurteilung_exoskelette.pdf
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Priventionsleistung Qualifizierung

Was Kinder spielerisch lernen, pragt sich ihnen fiir die Zukunft ein. Diese Erfahrung ist Ausgangspunkt des
Projekts ,,Kinder forschen zu Pravention“!®. Es klart Kita- und Grundschulkinder mithilfe von einfachen und
spannenden Experimenten Uber Unfallgefahren und Sicherheitsthemen auf. In enger Zusammenarbeit mit der
Unfallkasse Rheinland-Pfalz hat das IFA zahlreiche Experimente und Spielideen zu den Themen ,,Sichtbarkeit
im StraBenverkehr*, ,,Stolpern — Rutschen — Sturzen*, ,,Hygiene und Hautschutz*, ,,Haushaltsgifte” und ,,Larm*
zusammengestellt. Hierzu werden Workshops angeboten, deren Teilnehmende im Anschluss eigene Seminare
fur pddagogische Fachkréafte anbieten kénnen.

Priventionsleistung Ermittlung

Das Messsystem Gefahrdungsermittlung der UVT (MGU)? ist ein Verbund aus 23 messtechnischen Diensten
der UVT und dem IFA. Das MGU dient der Ermittlung und Dokumentation valider und bewertbarer Mess- und
Betriebsdaten iber Expositionen gegeniiber Gefahrstoffen, biologischen Arbeitsstoffen und Larm am Arbeits-
platz. Die Daten stehen allen UVT fir die Préaventionsarbeit, epidemiologische Untersuchungen und fiir Ermitt-
lungen bei Berufskrankheiten sowie zu Forschungszwecken zur Verfugung. 2019 lag die Anzahl der Messungen
von Gefahr- und Biostoffen am Arbeitsplatz unveréndert auf hohem Niveau. Insgesamt erfolgten bei rund 3.000
betrieblichen Messungen iber 20.000 Probenahmen. Daraus wurden tber 112.000 Messwerte analysiert, von
denen 10 % krebserzeugende Gefahrstoffe betrafen. Alle im MGU ermittelten Expositionsdaten werden in der
Expositionsdatenbank MEGA?! — Messdaten zur Exposition gegentiber Gefahrstoffen am Arbeitsplatz — doku-
mentiert. Aktuelle Auswertungen? betrafen beispielsweise den geplanten Berufskrankheiten-Report zu Nickel:
Dafur wurden mehr als 31.000 Messwerte zu Nickel und seinen Verbindungen branchen- und arbeitsbereichs-
spezifisch ausgewertet.

Priventionsleistung betriebsérztliche und sicherheitstechnische Betreuung

Die DGUV Vorschrift 2 ,,Betriebsdrzte und Fachkrafte fur Arbeitssicherheit* konkretisiert das Arbeitssicher-
heitsgesetz (ASiG)?. Um ihre Anwendbarkeit in der heutigen Arbeitswelt zu verbessern, arbeitet eine Projekt-
gruppe des Fachbereichs ,,Organisation von Sicherheit und Gesundheit* der DGUV unter Beteiligung des Bun-
desministeriums fur Arbeit und Soziales (BMAS) und des Landerausschusses flr Arbeitsschutz und Sicherheits-
technik (LASI) an ihrer Anpassung. In den Beratungen 2019 wurde entsprechend den Interessenlagen aller Be-
teiligten weiterer Diskussionsbedarf erkannt, sodass weitere Abstimmungen erforderlich wurden. Das Projekt
soll 2022/2023 abgeschlossen werden.

Im Dialog mit dem BMAS und der staatlichen Aufsichtsbehtrde des Landes Nordrhein-Westfalen erprobt die
DGUV mit drei Unfallversicherungstragern im Rahmen des Pilotprojekts ,,Zentrumsmodell“?* ein regionales
Betreuungsnetzwerk fur Kleinbetriebe. Der Aufbau des Netzwerkes soll dazu beitragen, dass
Dienstleister/-innen Termine besser miteinander verkniipfen und Fahrtwege reduzieren kénnen. Um dies zu
erreichen, wurde ein europaweites Zulassungsverfahren ,,Open-House-Modell* fiir Betriebsarzte/-innen und
Fachkréfte flir Arbeitssicherheit erdffnet. Seitdem wachst der Pool zugelassener Dienstleister/-innen. Ende 2019
haben bereits mehr als 200 Kleinbetriebe Beratungsleistungen nach ASiG und DGUV Vorschrift 2 beansprucht.
Am 15. Juli 2019 wurde eine Informationsveranstaltung unter Beteiligung des BMAS, der Lander, der UVT und
der DGUV durchgefiihrt. Die Praxisphase endete am 30. Juni 2020. Der Projektabschlussbericht soll Ende 2020
vorliegen.

Fur bestimmte Tatigkeiten, bei denen nach langeren Latenzzeiten Gesundheitsstérungen auftreten kdnnen, muss
der Arbeitgeber eine nachgehende Vorsorge nach der Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge (Arb-
MedVV)? anbieten. Am Ende des Beschaftigungsverhéltnisses tbertragt der Arbeitgeber diese Verpflichtung
auf den zustdndigen UVT, sofern der oder die Beschaftigte eingewilligt hat. Weiterhin sieht die Gesundheits-
schutzbergverordnung nachgehende Vorsorge im Steinkohlebergbau vor, das Strahlenschutzrecht beschreibt
nachgehende Untersuchungen. Um die Organisation und Dokumentation der nachgehenden Vorsorge bzw.
nachgehenden Untersuchungen zu ermdglichen und rund um das Thema zu informieren, haben sich unter dem
Dach ,,DGUV Vorsorge“?8 fiinf Dienste — zustandig flr nachgehende Vorsorge bei Tatigkeiten mit krebserzeu-

19 www.dguv.de/ifa/fachinfos/arbeiten-4.0/lebenslanges-lernen/kinder-forschen-zu-praevention/index.jsp

2 www.dguv.de/ifa/wir-ueber-uns/organisation-des-ifa/fachbereich-1/beobachtung-von-arbeitsbedingungen/index.jsp
2 www.dguv.de/ifa/gestis/expositionsdatenbank-mega/index.jsp

22 www.dguv.de/ifa/gestis/expositionsdatenbank-mega/expositionsdaten-aus-mega-in-publikationen/index.jsp

2 www.gesetze-im-internet.de/asig/

2 www.dguv.de/de/praevention/themen-a-z/zentrumsmodell/index.jsp

% www.gesetze-im-internet.de/arbmedvv/

% www.dguv-vorsorge.de/vorsorge/index.jsp
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genden oder keimzellmutagenen Gefahrstoffen, mit Asbest, im Steinkohlebergbau oder mit ionisierender Strah-
lung — zusammengeschlossen. Als ein zentrales Element von DGUV Vorsorge steht seit Ende 2019 ein Portal
fr die Anmeldung zur nachgehenden Vorsorge und damit auch zur Ubertragung der Unternehmerpflichten auf
den gesetzlichen UVT zur Verfugung.

Priventionsleistung Information, Kommunikation und Priventionskampagnen

Rund 40 % der von den UVT jéhrlich registrierten 1,3 Millionen Schiilerunfélle ereignen sich im Schulsport.
Um die Sicherheit im unterrichtlichen und auRerunterrichtlichen Schulsport (z. B. Bewegung auf dem Pausen-
hof) zu verbessern und zugleich die Gesundheit durch Schulsport zu fordern, starteten Anfang 2019 die Kom-
mission der Kultusministerkonferenz (KMK) und die DGUV die gemeinsame Initiative ,Sicherheit und Ge-
sundheit im und durch Schulsport” (SuGiS)?’. Die Initiative ist zunachst auf zehn Jahre ausgelegt und mit der
Praventionskampagne ,,kommmitmensch“?® der DGUV verkniipft. SuGiS wird bis 2027 drei Phasen durchlau-
fen. Bereits im Juni 2019 wurden erste Ergebnisse von SuGiS in der DGUV Information 202-101 ,,Bewegung
und Lernen“?® mit Konzepten, Begriindungen und Praxisbausteinen fiir ,,Bewegte Schulen“ veroffentlicht. Im
Dezember 2019 fand eine bundesweite Fachtagung, als Muster fir nachfolgende Fachtagungen in den Landern,
statt, in der das ,,Sicher Schwimmen Koénnen“ im Mittelpunkt stand. Begleitend dazu wurde die neue DGUV
Information 202-107 ,,Schwimmen Lehren und Lernen in der Grundschule*“® préasentiert.

Ein Amoklauf oder ein bewaffnetes Attentat gehdren in die Kategorie der extremen Gewalttaten. Die Faustfor-
mel zum richtigen Verhalten in einer solchen Situation ist auch Titel des Kurzfilms der Berufsgenossenschaft
Handel und Warenlogistik (BGHW): ,Fliichten. Verstecken. Alarmieren“3!. In der psychologischen Soforthilfe
nach Attentaten und Amoklaufen ist die BGHW seit vielen Jahren besonders engagiert. Die im Film gezeigten
Empfehlungen sollen Beschéftigten helfen, im Ernstfall das Richtige zu tun und sich selbst und andere zu schit-
zen. Entstanden ist der Film u. a. in Zusammenarbeit mit dem Kompetenzzentrum fiir internationale Sicherheit
der Rheinischen Fachhochschule Kdéln, der Polizeilichen Kriminalpravention der L&nder und des Bundes sowie
der Stiftung Deutsches Forum fiir Kriminalprévention.

Priventionsleistung Vorschriften- und Regelwerk

Mit dem ,,Leitlinienpapier zur Neuordnung des Vorschriften- und Regelwerks im Arbeitsschutz“3? hat die Un-
fallversicherung die Mdglichkeit, anhand von branchenspezifischen DGUV Regeln ein umfassendes, praxisori-
entiertes und anwenderfreundliches Gesamtkompendium einzusetzen. Die im Juli 2019 verdffentlichte DGUV
Regel 102-602 ,,Branche Kindertageseinrichtung“3® richtet sich vor allem an die Trager und Leitungen von
Kindertageseinrichtungen. Sie sind fiir die Sicherheit und Gesundheit der Beschaftigten sowie Kinder und eh-
renamtlich Tatige verantwortlich. Die Regel behandelt die wichtigsten Alltagstatigkeiten und ihre Gefahrdungen
fur Sicherheit und Gesundheit und bietet konkrete Hilfestellungen zu deren Vermeidung an.

Mit der DGUV Regel 102-601 ,,Branche Schule“3* vom August 2019 werden die in Schulen fir Sicherheit und
Gesundheit Verantwortlichen — die Schulhoheits- und -sachkostentrager — tber Tatigkeiten bzw. Arbeitsplatze
und deren zentrale Gefdhrdungen sowie die wichtigsten PraventionsmaBnahmen informiert. Damit die Bran-
chenregel eine hohe Akzeptanz erfahrt, hat der Fachbereich ,,Bildungseinrichtungen* der DGUV bei der Erar-
beitung der Regel Vertretungen der KMK, der Bundesvereinigung der kommunalen Spitzenverbande, der Ver-
einigung kommunaler Arbeitgeberverbande, des Bundeselternrates, der Gewerkschaft fir Erziehung und Wis-
senschaft sowie der Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) beteiligt.

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft

Die Sozialversicherung fur Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) ist zustandig flr die Durchfiihrung
der landwirtschaftlichen Unfallversicherung, der Alterssicherung der Landwirte, der landwirtschaftlichen Kran-
kenversicherung und der landwirtschaftlichen Pflegeversicherung. Eine Besonderheit der SVLFG ist die zweig-
ubergreifende Ausrichtung der Pravention, d. h. Krankenkasse, Pflegekasse und Unfallverhiitung fiihren ge-

27 www.dguv.de/fb-bildungseinrichtungen/schulen/bewegung/schulsport/index.jsp

28 www.dguv.de/de/praevention/kampagnen/praev_kampagnen/ausblick/index.jsp

2 hitps://publikationen.dguv.de/regelwerk/informationen/3469/bewegung-und-lernen

% https://publikationen.dguv.de/regelwerk/informationen/3655/schwimmen-lehren-und-lernen-in-der-grundschule

31 www.youtube.com/watch?v=ie0ogjEKDws

32 www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/leitlinien-arbeitsschutz.pdf? __blob=publicationFile

3 https://publikationen.dguv.de/regelwerk/regelwerk-nach-fachbereich/bildungseinrichtungen/kindertageseinrichtungen-und-
kindertagespflege/3604/branche-kindertageseinrichtung?number=SW17604

3 https://publikationen.dguv.de/regelwerk/regeln/3581/branche-schule?number=SW17581
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meinsam abgestimmte PraventionsmaBnahmen durch. Mit diesem Alleinstellungsmerkmal steht sie fir ,,Sicher-
heit und Gesundheit aus einer Hand".

Die Berufskrankheit Hautkrebs durch UV-Strahlung (BK-Nr. 5103) hat sich seit ihrer Aufnahme im Bereich der
SVLFG zur hdufigsten Berufskrankheit entwickelt. Um hier die Kréfte zu bindeln und mit gezielten Préventi-
onsmalnahmen einer weiteren Ausbreitung entgegenzutreten, wurde eine Sozialpartnervereinbarung im Bau-
gewerbe und der griinen Branche®® geschlossen. Die SVLFG konnte gemeinsam mit der Industriegewerkschaft
Bauen-Agrar-Umwelt (IG BAU), dem Bundesverband Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau e. V. (BGL)
und dem Gesamtverband der deutschen Land- und Forstwirtschaftlichen Arbeitgeberverbande e. V. (GLFA) in
vielfaltigen Aktionen die Versicherten tber die Gefahren intensiver UV-Strahlung der Sonne informieren.

Im Rahmen der Aufklarungsaktionen wurden z. B. Auszubildende der griinen Berufe mit ,,Sonnenschutzpake-
ten“ versorgt, bei betrieblichen Gesundheitstagen der Eigenschutz der Haut gegen Sonnenstrahlung gemessen
oder in Vortragsveranstaltungen die schadigende Wirkung von UVA- und UVB-Strahlung erldutert.

Im Forst ist bei der Aufarbeitung von klimabedingtem Schadholz eine sichere und fachkundige Arbeit beson-
ders gefordert. Die SVLFG bietet hierzu den Forstbetrieben Praxisvorfihrungen am Arbeitsort Wald an. Die
Aufsichtspersonen zeigen dabei hautnah die Arbeitsverfahren und das erforderliche Fachkundeniveau. Das be-
waéhrte Beratungsangebot wird von den Unternehmen nachgefragt und geschatzt.

Steigende Anforderungen in der Arbeitssituation, d. h. zunehmende Negativfolgen psychischer Beanspruchung
betreffen auch die griine Branche. Um negativen Folgen von Arbeitshelastungsfaktoren und den damit verbun-
denen Gesundheitsrisiken zu begegnen, ist eine gute Arbeitsgestaltung erforderlich. Ein geeignetes Instrument
fur eine solche Arbeitsgestaltung kann die Gefahrdungsbeurteilung psychischer Belastung sein. Deswegen wer-
den weiterhin die Aufsichtspersonen der SVLFG in Seminaren zu diesem Thema qualifiziert. AuRerdem gibt es
fiir versicherte Unternehmer/-innen, Arbeitssicherheitsfachkréfte und Multiplikatoren/-innen weiterhin spezielle
Fachseminare zur Gefédhrdungsbeurteilung psychischer Belastung.

4.3.4 Die Initiative Neue Qualitat der Arbeit (INQA)

Die Gestaltung gesunderhaltender, menschengerechter und innovationsforderlicher Arbeitsbedingungen fiir
Beschéftigte ist zentrale Voraussetzung fur wirtschaftlich erfolgreiche Unternehmen und leistungsfahige Ver-
waltungen in Deutschland. Megatrends wie die Digitalisierung, eine alternde Erwerbsbevolkerung u. a. stellen
Arbeitgeber/-innen und Beschaftigte gleichermalRen vor immense Herausforderungen bei der erfolgreichen Ge-
staltung des Wandels der Arbeitswelt. Das Bundesministerium fiir Arbeit und Soziales (BMAS) will mit der
Initiative Neue Qualitat der Arbeit (INQA) die Akteure am Arbeitsmarkt fir die Veranderungen sensibilisieren
und stellt sozialpartnerschaftlich getragene Ldsungen fiir die Gestaltung des Wandels in den Themenfeldern
Fihrung, Chancengleichheit & Diversity, Gesundheit und Wissen & Kompetenz zur Verfiigung.

Die Digitalisierung stellt als Querschnittsthema einen zunehmend bedeutsamen Treiber dar. Digitale Technolo-
gien erleichtern in vielen Bereichen die Arbeit. Sie schaffen mehr Flexibilitat und kénnen mehr Teilhabe und
Mitsprache der Beschéftigten ermdglichen. Gleichzeitig beschleunigen sie Arbeitsprozesse und fulhren zu per-
manenter Erreichbarkeit, die zur Belastung werden kann. Auch der Qualifizierungsbedarf steigt, weil die digita-
le Zukunft der Arbeit neue Kenntnisse und Fertigkeiten erfordert. INQA tragt Gber die Forderung betrieblicher
Lern- und Experimentierrdume fur Arbeitsinnovationen zur Entwicklung von Gestaltungsoptionen des digitalen
Wandels bei und férdert explizit auch die Forschung und Erprobung von Kinstlicher Intelligenz (KI) in der
betrieblichen Praxis. Ab Herbst 2020 starten 13 Experimentierrdume mit dem Schwerpunkt Kl zur Erprobung
menschenzentrierter KI-Anwendungen in der betrieblichen Praxis. So soll eine gemeinwohlorientierte und ver-
antwortungsvolle Entwicklung und Anwendung von Kl in der Arbeitswelt geférdert werden, die wirtschaftliche
und soziale Innovationen miteinander verbinden.

Die Initiative Neue Qualitat ist die zentrale Praxisplattform fiir Arbeitsqualitadt und den Wandel der Arbeitswelt.
Der neu gestaltete Internetauftritt auf www.inga.de bietet nun im neuen, modernen Design Orientierung und
Unterstiitzung durch Ubersichtliche Informations- und Serviceangebote.

Struktur und Gremien

Die Initiative richtet sich gleichermaRen an Arbeitgeber/-innen und Beschéftige sowie deren Interessenvertre-
tungen. Die Zusammenfuhrung beider Perspektiven ist Starke und Alleinstellungsmerkmal von INQA. Im Steu-

% https://bvn.de/Baugewerbe-Verband-Niedersachsen/Politik/Anlage_Sozialpartnervereinbarung-UV-Strahlung.pdf?m=1531122505&
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erkreis als zentralem Entscheidungsgremium der Initiative sind folgende Institutionen mit Sitz und Stimme
vertreten:

— Arbeitgeberverbédnde und Kammerorganisationen: Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbénde
(BDA), Gesamtverband der Arbeitgeberverbédnde der Metall- und Elektro-Industrie e. V. (Gesamtmetall),
Bundesarbeitgeberverband Chemie (BAVC), Zentralverband des Deutschen Handwerks (ZDH), Deutscher
Industrie- und Handelskammertag (DIHK),

— Gewerkschaften: Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB), Industriegewerkschaft Metall (IGM), 1G Bergbau
Chemie Energie (IG BCE), Vereinigte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di), Gewerkschaft Nahrung Genuss
Gaststatten (NGG),

— Arbeits- und Sozialministerkonferenz (ASMK),

— Bundesvereinigung der kommunalen Spitzenverbénde,

— Bundesagentur fur Arbeit (BA),

— Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA),
— INQA-Botschafterinnen und -Botschafter.

Selbstverstindnis der Triger der Initiative Neue Qualitiit der Arbeit

Die Mitglieder des Steuerkreises begreifen ihre Mitwirkung in der Initiative Neue Qualitat der Arbeit gleicher-
malien als Gestaltungschance und als Signal, um sich gesamtgesellschaftlich sowie auf verbandlicher und be-
trieblicher Ebene gemeinsam und nach eigenen Mdglichkeiten fur Lésungen einzusetzen, die zukunftsfahig und
nachhaltig sind. Sie agieren dabei in der gemeinsamen Perspektive, dass die betriebliche Umsetzung bestehen-
der Gesetze und Vorschriften des Arbeitsschutzes sowie die Berlicksichtigung von gesicherten arbeitswissen-
schaftlichen Erkenntnissen eine zentrale Voraussetzung fur eine gute Arbeitsgestaltung sind. Sie handeln in der
Uberzeugung, dass soziale und technische Innovationen zu einem wesentlichen Teil auch Ergebnis der Arbeit
von motivierten, qualifizierten, gesunden und leistungsfahigen Beschéftigten sind. Und sie sind sich bewusst,
dass gemeinsame Aktivitaten unter dem Dach der Initiative Neue Qualitat der Arbeit eine Moglichkeit darstel-
len, um auf der Grundlage gesetzlicher Anforderungen gemeinsam ausgehandelte Kompromisse zu finden und
Losungen flr die Zukunft der Arbeitswelt weiter zu fordern.

2016 wurde das INQA-Selbstverstandnis mit allen Partner/-innen angepasst, um die Verdnderungen der Ar-
beitswelt durch die Digitalisierung in den Fokus der gemeinsamen Arbeit zu nehmen. Ziel ist es dabei, auch in
Zeiten von fundamentalen Umbrichen in der Arbeitswelt durch die Digitalisierung der Arbeitsprozesse in allen
Branchen die zentrale Bedeutung einer effektiven und zugleich menschengerechten Gestaltung der Arbeit her-
auszustellen.

Zentrale Angebote — Instrumente zur Analyse und Prozessentwicklung

Die INQA-Angebote gliedern sich in Checks zur Analyse von betrieblichen Handlungsbedarfen, Beratungs- und
Prozessinstrumente zur Entfaltung von Entwicklungspotentialen und spezifische Themen-/Branchenangebote.
Die INQA-Checks

Wettbewerbsfahige Unternehmen mit gesunden und motivierten Mitarbeiter/-innen sind kein Zufall. Flr vertief-
te Einblicke und zur Orientierung in den einzelnen INQA-Themensdulen existieren die INQA-Themensziulen-
Checks zu den Themenfeldern der Initiative.

So unterstiitzt beispielsweise der INQA-Unternehmenscheck ,,Guter Mittelstand*“3¢ betriebliche Entscheider
dabei, die Potenziale ihres Hauses zu nutzen, Herausforderungen aktiv anzugehen und Krisen zu meistern. Im
Online-Selbsttest kdnnen Verantwortliche mittelstandischer Unternehmen — vom Kleinstbetrieb bis zum grofiie-
ren Familienunternehmen — herausfinden, was sich etwa an der Arbeitsgestaltung und in der Unternehmensor-
ganisation optimieren lasst. Der Check umfasst elf Themen — von der Kundenpflege und Unternehmenskultur
Uber die Personalentwicklung bis hin zur Innovation.

Gerade kleine und kleinste Unternehmen bendétigen Unterstiitzung dabei, die Auswirkungen des digitalen Wan-
dels abzuschatzen, Risiken fiir das Unternehmen zu minimieren und andererseits entstehende Potenziale gezielt
auszuschopfen. Das INQA-Netzwerk Offensive Mittelstand stellt zur Unterstiitzung dieser Zielgruppe die Po-
tenzialanalyse Arbeit 4.0% bereit, mit der Unternehmen eine systematische Starken-Schwéchen-Analyse vor-

% www.inga.de/DE/Angebote/Handlungshilfen/Wissen-und-Kompetenz/INQA-Unternehmenscheck-Guter-Mittelstand.html
37 www.check-arbeit40.de
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nehmen konnen und Anregungen fiir konkrete VerbesserungsmalRnahmen erhalten. Der/die Anwender/-in wird
angehalten, daraus unmittelbar einen MaBnahmenplan mit entsprechenden Verantwortlichkeiten und Umset-
zungsterminen abzuleiten.

Ergénzend dazu wurde in dem vom Bundesministerium fir Bildung und Forschung (BMBF) geforderten INQA-
Projekt ,,Pravention 4.0 das Handbuch ,,Umsetzungshilfen Arbeit 4.0“% entwickelt, das die Inhalte der Poten-
zialanalyse vertieft. Es enthélt weitergehende Hintergrundinformationen und ausfiihrliche Hinweise zu den Ver-
besserungsmanahmen und deren Einfuhrung bzw. Umsetzung im Betrieb. Zielgruppe dieses Handbuches sind
vor allem Personen und Organisationen, die Beratungsleistungen in den Feldern Betriebs- und Personalwirt-
schaft sowie Arbeitsgestaltung, Sicherheit und Gesundheitsschutz anbieten.

Beratungs- und Entwicklungsinstrumente

INQA bietet Unternehmen und Institutionen zwei unterschiedliche Instrumente, um personalpolitische Verande-
rungsprozesse zu initiieren: das Beratungsprogramm ,,unternehmensWert:Mensch* und das Audit ,,Zukunftsfa-
hige Unternehmenskultur®.

— Das ESF-geforderte Beratungsprogramm ,unternehmensWert:Mensch*3 im Kontext von INQA unterstiitzt
gezielt kleine und mittlere Unternehmen (KMU) bei der Entwicklung moderner, mitarbeiterorientierter Per-
sonalstrategien. unternehmensWert:Mensch zielt darauf ab, nachhaltige Lern- und Verénderungsprozesse in
Unternehmen anzustoBen und fordert Beratungsdienstleistungen in den vier INQA-Themenfeldern. Im Kon-
text des Arbeiten 4.0-Prozesses wurde das Angebot um den Programmzweig ,unternehmensWert:Mensch
plus*“4° erweitert, welcher die Einrichtung betrieblicher Lern- und Experimentierraume zur Bewaltigung des
digitalen Wandels unterstitzt.

- Das Audit ,Zukunftsfahige Unternehmenskultur“4* unterstitzt privatwirtschaftliche und 6ffentliche Unter-
nehmen dabei, einen ganzheitlichen, mitarbeiter- und beteiligungsorientierten VVerdnderungsprozess in den
Handlungsfeldern Fiihrung, Gesundheit, Chancengleichheit & Diversity sowie Wissen & Kompetenz durch-
zufuihren. In einem durch professionelle Prozessbegleiter/-innen strukturierten und moderierten Prozess erar-
beitet eine betriebliche Projektgruppe aus Vertretern/-innen der Beschaftigten und der Fiihrungsebene eigen-
standig ganzheitliche Losungsansatze fir die individuellen Herausforderungen ihres Unternehmens oder ih-
rer Institution.

Themen-, handlungs- und branchenspezifische Angebote

Neben diesen zentralen, Ubergreifenden Angeboten existieren spezifische Angebote, die sich auf Themen bzw.
auf Branchen fokussieren. Das Projekt ,,Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt (psyGA)#? z. B. hat das Ziel,
betriebliche und Uberbetriebliche Entscheider sowie Multiplikatoren/-innen flr die Thematik zu sensibilisieren
und ihre Aufmerksamkeit flir das Thema zu erhdhen. Als zentrales Angebot der INQA-Themenséule Gesund-
heit ist psyGA mit zahlreichen zielgruppen- und branchenspezifischen Handlungshilfen zur Férderung der psy-
chischen Gesundheit bei Akteuren in Unternehmen und Beschaftigten sehr erfolgreich. Die psyGA-Angebote
leisten einen aktiven Beitrag zur Prévention arbeitsbedingter psychischer Belastungen sowie zur Férderung der
psychischen Gesundheit und zum Transfer von bestehendem abgesicherten Fachwissen in die betriebliche Pra-
xis. Aus dem Projekt psyGA heraus entwickelt das BMAS gemeinsam mit dem Bundesministerium fir Gesund-
heit (BMG) und dem Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) eine ressortiiber-
greifenden Strategie ,,Offensive Psychische Gesundheit”, um die Starkung der psychischen Gesundheit in
Deutschland in einem lebensweltiibergreifenden Ansatz voran zu bringen.

Um Kleine und mittelgroRe Unternehmen gezielt im wichtigen Feld der Personalarbeit und -planung zu unter-
stiitzen, stellt INQA das Tool PYTHIA® zur strategischen Personalplanung zur Verfiigung.

Dariber hinaus werden im Rahmen der Initiative Angebote und Produkte nach und nach auch zur Nutzung fur
den offentlichen Sektor und die Verwaltung# entwickelt. Dahinter steht die Uberzeugung, dass sich auch die
Verwaltungen auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene sowie die weiteren Institutionen des 6ffentlichen
Sektors dem Wettbewerb um Fachkréfte stellen missen und attraktive, zukunftsfahige Angebote fiir Beschaftig-
te anbieten sollten.

3 www.offensive-mittelstand.de/serviceangebote/mittelstand-40/umsetzungshilfen-arbeit-40
3 www.unternehmens-wert-mensch.de/startseite/
40 www.unternehmens-wert-mensch.de/uwm-plus/uebersicht/

4 www.inga-audit.de

42 www.psyga.info
4 https://personal-pythia.de/

4 www.inga.de/DE/Angebote/Oeffentlicher-Sektor/inhalt.html
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4.4 Unfallgeschehen

Sowohl die Zahlen des Arbeitsunfallgeschehens (Abschnitt 4.4.1) als auch die des Wegeunfallgeschehens (Ab-
schnitt 4.4.2), die in den Tabellen und Grafiken dargestellt sind, entstammen den Geschéftsergebnissen der
Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) und der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft
(SVLFG). In 2018 wurde die Erfassung der Arbeitsstunden bei der DGUV im Zuge der Einfiihrung des elektro-
nischen Lohnnachweises prézisiert, wodurch sich auch die Vollarbeiterzahl deutlich veréndert. In 2019 wurde
die Erfassung der Versicherungsverhéltnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und Unfallversiche-
rungstragern der 6ffentlichen Hand geéndert, was zu deutlich mehr Versicherungsverhaltnissen flhrt. Aufgrund
dessen sind auf Vollarbeitern basierende Unfallquoten und Arbeitsstunden nicht direkt mit den VVorjahreszahlen
vergleichbar. Dies schlagt sich in einzelnen Bereichen deutlicher nieder als in anderen. Die Darstellung von
Zeitreihen wird daher in Grafiken durch eine Linie unterbrochen.

4.4.1 Arbeitsunfallgeschehen

Tabelle Tab.2: Gesamtzahlen des Arbeitsunfallgeschehens 2019
xlsx-Fassung Verind
. erinderungen
Fille von 2019 zu 2018
Kenngrofien
je 1.000 je 1.000
absolut Vollarbeiter!:? absolut Vollarbeiter!:?
Meldepflichtige Arbeitsunfélle 937.456 21,922 -11.853 -2,304
Neue Arbeitsunfallrenten 14.829 0,347 -225 -0,037
Todliche Arbeitsunfalle® 626 0,015 +85 +0,001

Quelle: Unfallversicherungstrager

Rundungsfehler

1 Anzahl der Vollarbeiter (in Tsd.): 42.764,1 (2019) und 39.186,6 (2018)

2 Durch eine gednderte Erfassung der Versicherungsverhaltnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungstragern der
o6ffentlichen Hand ab 2019 sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Gréen basierende Unfallquoten nicht mit den
Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veranderungen.

% EinschlieRlich 84 Falle in den gewerblichen Berufsgenossenschaften aus den Jahren 2000 bis 2005, die erst 2019 nach Abschluss von
Strafprozessen aufgenommen werden konnten.

[TA10,TB1-3,TB4,TM2 )

Abb. 7:  Meldepflichtige Arbeitsunfélle — absolut und je 1.000 Vollarbeiter — von 1960 bis 2019

Tabelle

xIsx-Fassung

Meldepflichtige Arbeitsunfille
in Mio.

ab 1991 mit Daten aus
den neuen Landern

Meldepflichtige Arbeitsunfille
je 1.000 Vollarbeiter

3,0 y ,l 300
] . T
2/\/\ ! @O ukise Lr

25 ] [ Meldepflichtige Arbeitsunfalle | ! T 250
] | |
1 l 1|

2,0 M\ I+ 200
] I L

15 1 ! 14 150
] ! \__\ 937.456 )| [

] ! L

1,0 _/\"'\ I N Nf 100
4 \ : :

] N : 2191 [

05 1 Meldepflichtige Arbeitsunfélle L o~——— T 20
1 je 1.000 Vollarbeiter! : ,

4 | |
0,0 T T T : T T T : LA : T T T : LB B : LI B : rl T T T : T T T : LI B : LB B : T T T : L rl O
1960 1965 1970 1975 1980 1985 1990 1995 2000 2005 2010 2015

Quelle: Unfallversicherungstrager

1 Durch eine geénderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhaltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossen-
schaften und Unfallversicherungstréagern der 6ffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen GréRen
basierende Unfallquoten nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veréanderungen.

TB1,TM 2
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Abb. 8: Meldepflichtige Arbeitsunfalle je 1.000 Vollarbeiter nach ausgewahlten Wirtschaftszweigen 2017
Tabelle bis 2019

xlsx-Fassung

Wirtschaftszweige (Code)

Verarbeitendes Gewerbe (C) ”

Baugewerbe (F)

Handel; Instandhaltung und Reparatur von
Kraftfahrzeugen (G)

Gastgewerbe (1)

Information und Kommunikation (J)

Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen (K)

Grundstiicks- und Wohnungswesen (L)

Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen (M)

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen (N)

Offentliche Verwaltung, Verteidigung;
Sozialversicherung (O)

Erziehung und Unterricht (P)

Gesundheits- und Sozialwesen (Q)

Kunst, Unterhaltung und Erholung (R)

Erbringung von sonstigen Dienstleistungen (S)

Durchschnitt

aller UVT 2019 ¥ UK|BG

Gewerbliche Berufsgenossenschaften

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft @

O
Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand & UKIBG

10 20 30 40 50 60 70 80
Quelle: Unfallversicherungstréger Arbeitsunfille je 1.000 Vollarbeiter!

1 Durch eine geanderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhaltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossen-
schaften und Unfallversicherungstragern der 6ffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Grdfen
basierende Unfallquoten nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verédnderungen.

TB 4, TM 4
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Tabelle Abb. 9: Neue Arbeitsunfallrenten — absolut und je 1.000 Vollarbeiter — von 1960 bis 2019
xIsx-Fassung Neue Arbeitsunfallrenten Neue Arbeitsunfallrenten
in Tsd. ab 1991 mit Daten aus je 1.000 Vollarbeiter
v den neuen Léndern v
T T
100 : bT 10
% J\ [ Neue Arbeitsunfallrenten] ! @& ukise ! o
| |
| |
N \’\\/\ : i+ 8
| |
70 \ : 17
| |
60 = | 16
| |
|
40 N—_ | e
|
30 — T3
|
20 E— 1 2
Neue Arbeitsunfallrenten ‘
10 je 1.000 Vollarbeitert 1
\ & J
0 ----:----:----:----:----.----.----.----.----.----.----.--- 0
1960 1965 1970 1975 1980 1985 1990 1995 2000 2005 2010 2015
Quelle: Unfallversicherungstrager
1 Durch eine gednderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhaltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossen-
schaften und Unfallversicherungstréagern der 6ffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen GréRen
basierende Unfallquoten nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veranderungen.
Tabelle Abb. 10: Tddliche Arbeitsunfalle nach gesetzlichen Unfallversicherungstragern — von 1960 bis 2019
Tédliche Arbeitsunfille ab 1991 mit Daten aus

xlsx-Fassung

den neuen Landern

6.000 i
|
Tédliche Arbeitsunfﬁlle] !
5.000 - .| gesamt? @QUK\BG) :
|
|
|
4.000 \ I
Gewerbliche :
Berufsgenossen- !
schaftent. 2 & UKBG !
3.000 Vv !
|
Landwirtschaftliche @ |
2.000 + - Berufsgenossenschaft :
|
|
|
|
1.000 | -
Unfallversicherungstrager del | 626
| |6ffentlichen Hand! & uk/sG | -~ 468
|
129
|
0 — ! ! —— ! ! —_— i P - --:---:29

1960 1965 1970 1975 1980 1985 1990 1995 2000 2005 2010 2015
Quelle: Unfallversicherungstrager
1 Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (frither Unfallversicherungstrager der 6ffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft fiir
Transport und Verkehrswirtschaft (gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft VVerkehrswirtschaft Post-Logistik
Telekommunikation (kurz BG Verkehr) fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen fiir die Unfallversicherungstrager der 6ffentlichen Hand und
die gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden ab dem Jahr 1973 riickwirkend angepasst.
2 |m Jahr 2019 einschlielich 84 Falle aus den Jahren 2000 bis 2005, die erst nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten.

TB 3, TM 2
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Tabelle

4.4.2 Wegeunfallgeschehen

xIsx-Fassung

xlsx-Fassung

Tab.3: Gesamtzahlen des Wegeunfallgeschehens 2019
. Verinderungen
Falle von 2019 zu 2018
Kenngrofien je 1.000 je 1.000
absolut gewichtete Versiche- absolut gewichtete Versiche-
rungsverhiltnisse ! rungsverhiiltnisse !
Meldepflichtige Wegeunfalle 188.827 3,434 -1.775 -0,031
Neue Wegeunfallrenten 4.676 0,085 +54 +0,001
Todliche Wegeunfélle 312 0,006 -2 0,000

Quelle: Unfallversicherungstrager
Rundungsfehler

1 Anzahl der gewichteten Versicherungsverhaltnisse (in Tsd.): 54.982,9 (2019) und 55.005,4 (2018)

Abb. 11: Meldepflichtige und tédliche Wegeunfélle — von 1960 bis 2019

| TA 10, TB1-3,TB10, TL1,TM5 )

Meldepflichtige Wegeunfille Todliche Wegeunfille
in Tsd. ab 1991 mit Daten aus
den neuen Léndern v
300 : 3.000
4 |
V\ [ Meldepflichtige Wegeunfalle ] :/\/\ @\’l UKIBG
250 / -V 2,500
| \/\/\ A | A
200 \/J : 2.000
) |
NI\ A\ v
150 ! 188.827 [ 1.500
|
] |
100 : 1.000
|
: |
50 : 1 500
] |
: Todliche Wegeunfalle
4 |
o+———ttt+t-++ -+t 0
1960 1965 1970 1975 1980 1985 1990 1995 2000 2005 2010 2015

Quelle: Unfallversicherungstrager

TB1,TB3,TM5
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4.5 Berufskrankheitengeschehen

Die Tabellen und Abbildungen in diesem Kapitel basieren auf den Geschéftsergebnissen der Deutschen Gesetz-
lichen Unfallversicherung (DGUV) und der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft (SVLFG).

Tab.4: Gesamtzahlen des Berufskrankheitengeschehens 2019

Tabelle
xlsx-Fassung Fiille Veriinderungen
Kenngrofien von 2019 zu 2018
absolut absolut
Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit 84.853 +2.231
Anerkannte Berufskrankheiten 20.422 -1.372
Neue Berufskrankheitenrenten 4.806 -115
Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche
: ) 17.205 -1.097
Voraussetzungen nicht erfullt
Todesfalle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit 2.581 +124

Quelle: Unfallversicherungstrager
TC1,TM 8

Abb. 12: Berufskrankheitenkennzahlen — 1960 bis 2019

Tabelle )
XIsx-Fassung ab 1991 mit Daten aus
Fille in Tsd. den neuen Léndern
120 :
~ I
110 +- Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit i
100 4 == Anerkannte Berufskrankheiten | @\.l UKIBG
== Neue Berufskrankheitenrenten |
90 + Berufliche Verursachung festgestellt, besondere 1
versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfillt : 84.853
80 |\ == Todesfélle Berufserkrankter mit Tod infolge der BK/ """ L G g )
I
70 :
|
60 :
I
50 :
I
40 :
I
30 +— :
I
20 I N — ~—20.422
_/ \/'-—/ 17.205
10 T SN
—_— — 4.806
0 — 1 — 1 -'---:-#}_f---:-- S 1 —— 2.581

1960 1965 1970 1975 1980 1985 1990 1995 2000 2005 2010 2015

Quelle: Unfallversicherungstrager TC1,TM 8
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Tabelle|| Abb.13: Am haufigsten angezeigte Berufskrankheiten und Anerkennungen 2019

xIsx-Fassung Fiille
30.000 1
] [ [0 Verdachtsanzeigen [ Anerkennungen ]
25.000 +
] @& ke
120.176
20.000 +
] 15.284
15.000 T
] 9.930
10.000 +
] 7.238
] 5503 5.916 5.194
5.000 + 3.986
] 2.035 1.898 1.792
1.482
] 397 361 602 3 782 o 139
0 1 T T T T _ T T T ’—|'- T
Haut- L&rm- Hautkrebs  Lenden- Lungen-/  Asbestose Blut/ Infektions-  Neubil-
erkran- schwer-  durch UV- wirbelsdule, Kehlkopf- (4103) lymph-  krankheiten dungen der
kungen horigkeit  Strahlung  Heben und krebs, atisches- (3101) Harnwege
(5101) (2301) (5103) Tragen Asbest System, durch aroma-
(2108) (4104) Benzol tische Amine
Quelle: Unfallversicherungstréger Berufskrankheit (BK-Nr.) (1318) (1301)

Abb. 14: Am haufigsten anerkannte Berufskrankheiten und neue Rentenfalle 2019
Tabelle
xIsx-Fassung Fille
8.000
17.238 ”
2000 L [I Anerkennungen [ Neue Renten ]
_ A
6.000 + 5.503 ® & ukss
5.000 +
4.000 +
3.000 +
2.000 + 1.482
] 835 868 782
1.000 + 596 454 602 653 397
| 187 . 121 371 17 361 o3g
Larm- Hautkrebs  Asbestose Mesotheliom, Infektions-  Lungen-/ Haut- Von Tieren  Lenden-
schwer-  durch UV-  (4103) Asbest  krankheiten Kehlkopf-  erkran- auf wirbelséule,
horigkeit  Strahlung (4105) (3101) krebs, kungen ~ Menschen Heben und
(2301) (5103) Asbest (5101)  (bertragbare  Tragen
(4104) Krankheiten ~ (2108)
(3102)

Quelle: Unfallversicherungstréger Berufskrankheit (BK-Nr.)
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Tabelle

xlsx-Fassung

Tabelle

xlsx-Fassung

Tab.5: Berufskrankheiten, flr deren Anerkennung besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen
erfullt sein missen 2019

Anerkannte Berufs- |Berufliche Verursachung

krankheiten, die zur festgestellt, besondere
BK Unterlassung aller schi- | versicherungsrechtliche
N ) Berufskrankheiten-Kurzbezeichnung! digenden Tétigkeiten Voraussetzungen nicht
T gezwungen haben? erfiillt
. Anteile . Anteile
Fille in % Fille in %
5101 | Schwere oder wiederholt riickfallige Hauterkrankungen 397 31,7 16.777 97,5
Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbel-
2108 sdule durch Iangjahrlge_s:. H(_eben Q(J!er T_rage_n schwerer 361 288 102 0.6
Lasten oder durch langjéhrige Tatigkeiten in extremer
Rumpfbeugehaltung
4301 Durch allergisierende Stoffe verursachte obstruktive 248 198 151 0.9

Atemwegserkrankungen (einschlieflich Rhinopathie)

4302 Durch chemlsch-lrrl'gatlv oder toxisch wirkende Stoffe 168 13.4 126 0.7
verursachte obstruktive Atemwegserkrankungen

Vibrationsbedingte Durchblutungsstérungen an den

2104 Handen 27 2,2 9 0,1
Erkrankungen der Sehnenscheiden oder des Sehnen-

2101 gleitgewebes sowie der Sehnen- oder Muskelansatze 24 19 22 0.1

1315 | Erkrankungen durch Isocyanate 16 1,3 13 0,1
Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lenden-

2110 | wirbelsdule durch langjéhrige, vorwiegend vertikale 8 0,6 2 0,0
Einwirkung von Ganzkdrperschwingungen im Sitzen
Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Halswirbel-

2109 | saule durch langjahriges Tragen schwerer Lasten auf der 3 0,2 3 0,0
Schulter
Gesamt 1.252 100,0 17.205 100,0

Quelle: Unfallversicherungstrager

Rundungsfehler

1 Fir die vollstandigen Definitionen der BK-Nr. siehe Tabelle TC 6 im Tabellenteil.

2 Fir die in der Tabelle angefiihrten Berufskrankheiten hat der VVerordnungsgeber jeweils als Voraussetzung fir die Anerkennung festgelegt, dass
sie zur Unterlassung aller Tatigkeiten gezwungen haben, die fur die Entstehung, die VVerschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit
urséchlich waren oder sein kdnnen (vgl. Liste der Berufskrankheiten nach Anlage 1 zur Berufskrankheiten-Verordnung).

Abb. 15: Todesfalle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit 2019

Ubrige

Blut / lymphatisches 14,3%/0 ® & ukse

System, Benzol

(BK-Nr. 1318)
55%

Chronische obstruktive \
Bronchitis / Emphysem
(BK-NF. 4111)
50%

Mesotheliom
(BK-Nr. 4105)

2%

Gesamt:
Asbestose 2.581 Fille
(BK-NT. 4103)/
8,3%
Silikose /
- Lungen-/
(BKll(;l :) ;}j ) \ Kehlkopfkrebs, Asbest
Quelle: Unfallversicherungstréger (BKZ-\”;I,; ;}:04) TC 4

Rundungsfehler
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Tabelle

xlsx-Fassung

4.6 Pravention und Wirtschaftlichkeit

4.6.1 Aufwendungen der Unfallversicherungstrager fiir Arbeits- und Wegeunfélle sowie

Berufskrankheiten

Die nachfolgenden Tabellen und Abbildungen basieren auf Angaben der Rechnungsergebnisse der Deutschen
Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) und der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft (SVLFG). Die
Zahlen der DGUV wurden fur das Jahr 2018 rlickwirkend revidiert.

Tab. 6:  Aufwendungen der Unfallversicherungstrager nach Kontengruppen 2016 - 2019
Aufwendungen in Mio. €
Art der Aufwendung' 2019 2018 2017 2016
je Mio.
absolut Versicherte? absolut absolut absolut
Ambulante Heilbehandlung (40) 1.677,0 24,4 1.555,0 1.476,0 1.4431
Personliches Budget nach § 17 SGB IX (41) 1,9 0,0 1,9 1,8 1,7
Zahnersatz (45) 11,2 0,2 10,8 11,4 11,8
Stationdre Behandlung und hdusliche Kranken- 1.274.4 186 1.206.9 11913 11415
pflege (46)
Verletztengeld und besondere Unterstiitzung (47) 867,3 12,6 801,9 772,8 746,8
Sonstige Heilbehandlungskosten und erganzende
Leistungen zur Heilbehandlung (48) 1.047.2 152 975.2 929.9 888,0
Berufshilfe und erganzende Leistungen zur
Berufshilfe (49) 1614 2,4 168,0 176,8 180,1
Renten an Verletzte und Hinterbliebene (50) 5.9945 87,3 5.909,5 5.845,2 5.769,6
Beihilfen an Hinterbliebene (51) 20,7 0,3 20,0 19,9 19,9
gtgmdungen an Verletzte und Hinterbliebene 95.4 14 81,7 855 82,9
Unterbringung in Alters- und Pflegeheimen (53) 0,08 0,0 0,04 0,1 0,0°
Mehrleistungen und Aufwendungsersatz (56) 18,4 0,3 16,9 16,8 16,0
Sterbegeld (57) 19,5 0,3 19,4 19,5 19,7
Leistungen bei Unfalluntersuchungen (58) 83,6 1,2 81,7 80,7 83,1
Pravention und Erste Hilfe (59) 1.351,5 19,7 1.289,5 1.260,4 1.228,9
Leistungen insgesamt (4/5) 12.624,3 183,8 12.138,5 11.887,9 11.633,1
Vermogensaufwendungen (6) 2.561,9 37,3 2.468,2 2.654,0 2.297,9
Verwaltungs-/Verfahrenskosten (7) 1.727,8 25,2 1.648,1 1.600,0 1.547,9
Bruttoaufwendungen gesamt 16.913,9 246,3 16.254,8 16.141,9 15.479,0
abzuglich Lastenausgleich (690) 810,7 11,8 778,5 801,0 806,1
Nettoaufwendungen gesamt 16.103,2 234,5 15.476,3 15.340,9 14.672,9

Quelle: Unfallversicherungstrager
Rundungsfehler

Ebenen des Kontenrahmens: dreistellig = Kontenart, zweistellig = Kontengruppe, einstellig = Kontenklasse

1

2 Anzahl der Versicherten (in Tsd.): 68.681,7
8 6.167€

4 3636 €

5 13.727¢€

TA 10, TK 1
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Abb. 16: Aufwendungen der gesetzlichen Unfallversicherungstrager — inflationsbereinigt — von 1991 bis

2019
Aufwendungen'!
in Mio. €
P @@ ukise
15.000 4 — \\ -
A 77777
\ / (15292
l| Aufwendungen? ||
10.000
5.000
0 ————t——————————t+——T—————+—— —+— ——
1991 1996 2001 2006 2011 2016

Quelle: Unfallversicherungstrager
1 Aufwendungen in Preisen von 2015

TK 1, TM 10

Tab.7: Ausgaben der Spitzenverbande der Unfallversicherungstréger fir Prévention und Erste Hilfe 2019
Ausgaben fiir Privention |Verinderungen von
und Erste Hilfe 2019 zu 2016
. . Versicherte (Kontengruppe 59) .
Unfallversicherungstriger ] ] in Mio. € Ausgaben in Mio. €
in Mio.
je Mio.
absolut Versicherte absolut
Gewerbliche
Berufsgenqssenschaﬁgn und 655 1.285.1 19,6 +116.2
Unfallversicherungstrager der
offentlichen Hand?
Landwirtschaftliche 32 66.4 20,7 +6,4
Berufsgenossenschaft
Gesamt/Durchschnitt 68,7 1.351,5 19,7 +122,6

Quelle: Unfallversicherungstrager
Rundungsfehler

1 Die getrennte Ausweisung von Versicherten in den Kategorien "Gewerbliche Berufsgenossenschaften" und "Unfallversicherungstrager der

offentlichen Hand" ist nicht moglich, weil Versicherte bei mehreren Unfallversicherungstréagern versichert sein kénnen.

TA 10, TK 2
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Tab. 8: Ausgaben der gesetzlichen Unfallversicherungstrager fir Pravention und Erste Hilfe nach
Tabelle Kontenart 2016 - 2019

xlsx-Fassung

Ausgaben in Mio. €
Art der Leistung (Kontenart) 2019 2018 2017 2016
je Mio.
absolut . 1| absolut absolut absolut
Versicherte
Herstellung von Unfallverhitungsvorschriften (590) 1,6 0,0 1,7 1,7 1,8
Personal- und Sachkosten der Pravention (591) 784,4 11,4 7472 730,2 707,3
Aus- und Fortbildung (592) 140,1 2,0 140,5 142,1 142,4
Zahlungen an Verbande firr Pravention (593) 136,5 2,0 131,1 125,6 122,6
Arbeitsmedizinische Dienste (594) 45,6 0,7 47,2 48,2 51,0
Sicherheitstechnische Dienste (596) 30,0 0,4 31,3 31,0 314
Sonstige Kosten Pravention (597) 1429 2,1 1249 1157 106,9
Erste Hilfe (598) 70,4 1,0 65,7 66,0 65,6
Gesamt 1.351,5 19,7 1.289,5 1.260,4 1.228.,9
Quelle: Unfallversicherungstrager
1 Anzahl der Versicherten (in Tsd.): 68.681,7 TK 2

4.6.2 Volkswirtschaftliche Kosten

Die Schétzung der Produktionsausfalle (Lohnkosten) und Bruttowertschopfungsausfalle (Verlust an Arbeitspro-
duktivitat) durch Arbeitsunfahigkeit gibt volkswirtschaftlich gesehen ein Préventionspotenzial und mégliches
Nutzenpotenzial an. In diese Schatzungen der durch Arbeitsunféhigkeit entstandenen volkswirtschaftlichen
Ausfalle flieRen neben Daten Uber Krankschreibungen von GKV-Mitgliedern® aus dem Jahr 2019 auch Daten
der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (Statistisches Bundesamt) ein. Fir die Berechnung der GKV-
Mitgliederzahlen werden Mitgliedsjahre herangezogen, d. h. eine Person, die im Jahr 2019 ein halbes Jahr kran-
kenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), geht als 0,5 GKV-Mitgliedsjahre in die Berechnungen
ein. Fir die Auswertung werden Daten der folgenden gesetzlichen Krankenkassen genutzt: Allgemeine Orts-
krankenkassen, Betriebskrankenkassen, Ersatzkassen und Sozialversicherung fur Landwirtschaft, Forsten und
Gartenbau als Trager der landwirtschaftlichen Krankenversicherung. Insgesamt flieRen Daten von 31 Millionen
GKV-Mitgliedsjahren ein. Die Auswertung nach Wirtschaftszweigen liegt nicht von allen beteiligten Kassen
vor, sodass fur die entsprechenden Tabellen nur Daten von etwa 15 Millionen GKV-Mitgliedsjahren als Hoch-
rechnungsgrundlage dienen. Gleiches gilt fir die weiterfilhrenden Tabellen im Tabellenteil TK 4 - 9, in denen
die volkswirtschaftlichen Ausfalle fiir einzelne Wirtschaftszweige angegeben sind.

Bei den Berechnungen wird angenommen, dass das durchschnittliche Arbeitnehmerentgelt und die Bruttowert-
schopfung der Erwerbstétigen auf die Daten der vorgenannten GKV-Mitglieder Ubertragbar sind. Des Weiteren
ist zu beachten, dass die hier benutzten Arbeitsunfahigkeitsdaten nicht alle Arbeitsunféhigkeitstage umfassen,
sondern lediglich die mit einer Krankschreibung durch einen Arzt oder eine Arztin an die Krankenkassen ge-
meldeten. Dadurch kommt es zu Unterschatzungen im Bereich der Kurzzeit-Arbeitsunfahigkeit. Zudem soll an
dieser Stelle darauf hingewiesen werden, dass durch notwendige Hochrechnungen und gerundete Werte z. T.
Differenzen in Spaltensummierungen und Rundungsfehler nicht zu vermeiden sind.

Mit einer durchschnittlichen Arbeitsunfahigkeitsdauer von 17,3 Tagen je Arbeitnehmer/-in ergeben sich im Jahr
2019 insgesamt 712,2 Millionen Arbeitsunféhigkeitstage. Ausgehend von diesem Arbeitsunféhigkeitsvolumen
schétzt die Bundesanstalt fir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) die volkswirtschaftlichen Produktions-
ausfalle auf insgesamt 88 Milliarden Euro bzw. den Ausfall an Bruttowertschopfung auf 149 Milliarden Euro.

t Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) mit Krankengeldanspruch
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Tab.9: Schéatzung der volkswirtschaftlichen Produktionsausfallkosten und der ausgefallenen Bruttowert-

Tabelle schopfung durch Arbeitsunfahigkeit 2019

xlsx-Fassung

41.117 Tsd. Arbeitnehmer/-innen x 17,3 Arbeitsunfahigkeitstage
= 712,2 Mio. Arbeitsunfahigkeitstage, beziehungsweise ...................... 2,0 Mio. ausgefallene Erwerbsjahre

Schiitzung der Produktionsausfallkosten anhand der Lohnkosten (Produktionsausfall)

2,0 Mio. ausgefallene Erwerbsjahre x 44.900 € durchschnittliches Arbeitnehmerentgelt

= ausgefallene Produktion durch Arbeitsunfahigkeit ............ccoooieiiiiiiiiinee e 88 Mrd. €
= Produktionsausfall je ArbeitnENMEr/-IN .........cocoiiiiiiiii e 2.130 €
= Produktionsausfall je ArbeitsunfanigKeitStag ...........cooiiiriiiiiiiiiee e 123 €
= Anteil am BruttonationaleinKOMIMEN ............coviiiiiiiieice s e e 2,5 %

Schiitzung des Verlustes an Arbeitsproduktivitiit (Ausfall an Bruttowertschopfung)
2,0 Mio. ausgefallene Erwerbsjahre x 76.200 € durchschnittliche Bruttowertschépfung?

= ausgefallene BruttowertSChOPTUNG ........ooiveiiiiiiiiiese s 149 Mrd. €
= Ausfall an Bruttowertschopfung je ArbeitneNmer/-in ..o 3.616 €
= Ausfall an Bruttowertschopfung je Arbeitsunfahigkeitstag .........ccooevviireniiiiene e 209 €
= Anteil am BruttonationaleinkOMmMEN ...........ccooiiiiiiii i te e teesaeenesnees 4,2 %

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAUA
Rundungsfehler
! Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung (Statistisches Bundesamt)

Tab. 10: Produktionsausfallkosten und Ausfall an Bruttowertschopfung nach Diagnosegruppen 2019

Tabelle
xIsx-Fassung
Arbeitsunfihigkeits- Produktionsausfall- Ausfall an Brutto-
tage kosten wertschopfung
ICD 10 Diagnosegruppe vom Brutto- vom Brutto-
. o national- national-
Mio. % Mrd. € einkommen Mrd. € einkommen
in % in %
FO0 - Fog | Povchische und 1172 165 14,4 0.4 24,5 0,7
Verhaltensstérungen

100- 199 | Krankheiten des 355 5,0 44 01 7.4 0.2
Kreislaufsystems

Krankheiten des

J0O - J99 93,4 13,1 11,5 0,3 19,5 0,6
Atmungssystems

KOO - Kg3 | Krankheiten des 34,1 48 42 01 71 0,2
Verdauungssystems

Krankheiten des Muskel-
MO0 - M99 Skelett-Systems und des 158,8 22,3 19,5 0,6 33,2 0,9
Bindegewebes

S00 - T98, | Verletzungen,

V01 - X59 | Vergiftungen und Unfélle 760 10,7 9.3 0.3 159 0.4

alle 1 yprige Krankheiten 197,2 27,7 24,2 0,7 41,2 1,2
anderen

I-XXI |Alle Diagnosegruppen 712,2 100,0 87,6 2,5 148,7 4,2

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAUA
Rundungsfehler
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Tab. 11: Arbeitsunféhigkeitsvolumen nach Wirtschaftszweigen 2019

Tabelle
Xlox-Fassung Arbeit Arbeitsunfihigkeitst
nel:nft:r-/- rbeftsuniamghettstage Durchschnitt- | Durchschnitt-
. . . Tage pro liches Arbeit- | liche Brutto-
Code Wirtschaftszweige innen gep T ..
. . _ age nehmerentgelt | wertschopfung
im Inland Arbeitneh in Mio . .
in Tsd. mer/-in ) in € in €
A | Land-, Forstwirtschaft,
01 - 03! Fischerei 358 16,6 59 23.000 41.600
B - E | Produzierendes Gewerbe
10 - 39| ohne Baugewerbe 8.115 21,3 172,5 58.700 90.200
F
41 -43 Baugewerbe 2.085 19,9 41,4 42.800 65.400

G - |Handel, Verkehr, Gastge-
63 werbe, Information und 10.620 18,6 197,4 39.400 56.200
45 - Kommunikation

Finanz-, Versicherungs-
K- N |und Unternehmens-

64 - 82| dienstleister, Grundstiicks
und Wohnungswesen

6.717 16,9 1134 46.300 103.600

O - U | Offentliche und sonstige
84 - 88;| Dienstleister, Erziehung, 13.222 21,3 281,7 41.000 48.800
94 - 96| Gesundheit

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAUA

Rundungsfehler

1 Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)

Tabelle| Tab.12: Produktionsausfallkosten und Ausfall an Bruttowertschopfung nach Wirtschaftszweigen 2019

xlsx-Fassung

Produktionsausfallkosten Ausfall an Bruttowertschopfung
. pro . pro
Code Wirtschaftszweige! e Arbeits- ie Arbeits-
Arbeit- - Arbeit- -
Mrd. € . unfihig- Mrd. € . unfihig-
nehmer/-in . nehmer/-in .
. keitstag . keitstag
in € . in € .
in € in €
A i .
Loty oSl R 0,4 1.044 63 07 1.888 114
01 - 03| Fischerei
B-E i
Produzierendes Gewerbe 278 3421 161 426 5 955 247
10 - 39| ohne Baugewerbe
F
Baugewerbe 49 2.330 117 7,4 3.556 179
41 -43

G - |Handel, Verkehr, Gastge-
45 - 63 werbe, Information und 21,3 2.004 108 30,4 2.863 154
) Kommunikation

Finanz-, Versicherungs-
K- N |und Unternehmens-

64 - 82| dienstleister, Grundstlicks
und Wohnungswesen

14,4 2.140 127 32,2 4.789 284

O - U | Offentliche und sonstige
84 - 88;| Dienstleister, Erziehung, 31,6 2.393 112 37,7 2.850 134
94 - 96| Gesundheit

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAUA

Rundungsfehler TK4-9

1 Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)
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4.7 Arbeitsbedingungen und Gesundheit
4.7.1 Digitalisierung in Betrieben

Die Digitalisierung ist aktuell ein zentraler Treiber des Wandels der Arbeitswelt. In diesem Kapitel werden
Zusammenhéange zwischen Digitalisierung und Arbeitsanforderungen bzw. -bedingungen von Beschaftigten
dargestellt. Hierzu wird anhand der Befragung Digitalisierung und Wandel der Beschéftigung (DiWaBe) darge-
stellt, wie die Digitalisierung mit der Verbreitung bestimmter Arbeitsmittel und Technologien, verschiedenen
Arbeitsanforderungen und Ressourcen sowie dem Wohlbefinden von Beschaftigten zusammenhéngt. Die
DiwWaBe-Befragung ist eine telefonische Erhebung zu den Auswirkungen der digitalen Transformation. Sie
wurde 2019 gemeinsam von der Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), dem Bundesinsti-
tut far Berufsbildung (BIBB), dem Institut fur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) und dem Leibniz-
Zentrum fiir Europaische Wirtschaftsforschung (ZEW) durchgefiihrt.r Im Fokus stehen neben der Verbreitung
digitaler Technologien auch deren soziale, arbeitsorganisatorische und gesundheitliche Folgen. Befragt wurden
rund 8.000 Beschaftigte aus rund 2.000 deutschen Produktions- und Dienstleistungsbetrieben, wobei die ausge-
waéhlten Betriebe bereits 2016 an einer reprasentativen Betriebsbefragung (IAB-ZEW-Arbeitswelt-4.0) teilge-
nommen haben. Die Beschaftigten wurden anhand einer nach Region, Betriebsgrofie und Sektoren geschichte-
ten Zufallsstichprobe ausgewahlt. In die folgenden Auswertungen wurden nur Personen einbezogen, die zum
Erhebungszeitpunkt in einem der befragten Betriebe beschaftigt waren (n = 4.854). Verglichen wurden ausge-
waéhlte Arbeitsbedingungen von Beschéftigten in ,,digitalisierten” Betrieben, d. h. in Betrieben, in denen moder-
ne digitale Technologien bereits genutzt werden oder sogar zentraler Bestandteil des Geschéaftsmodells sind (ca.
58 %), mit denen von Beschéftigten in ,,weniger digitalisierten Betrieben®, die solche Technologien noch nicht
nutzen (ca. 42 %). Die Auswertungen orientieren sich an den Kapiteln 3 und 4 des Abschlussberichts der Di-
WaBe-Befragung (DiWaBe-Datenreport, Arntz et al. 2020).

4.7.1.1 Verbreitung von Arbeitsmitteln und modernen Informations- und Kommunikations-
technologien

Abbildung 17 gibt einen Uberblick tber die von den Beschaftigten eingesetzten digitalen Arbeitsmittel, die sich
in drei Kategorien aufteilen lassen: Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT), Werkzeuge, Ma-
schinen, Geréte und Anlagen (WMGA) sowie Fahrzeuge und Transportmittel (FZ).

Bei der beruflichen Verwendung von IKT zeigt sich eine deutlich héhere Verbreitung in Betrieben mit 4.0-
Technologien?, wenngleich die Nutzung tber alle Betriebe hinweg insgesamt weit verbreitet ist. So berichten
87 % der Beschéftigten in Betrieben mit 4.0-Technologien, IKT immer oder haufig bei der Arbeit zu verwen-
den, wéahrend dies auf 79 % der Beschéftigten in weniger digitalisierten Betrieben zutrifft.

Abb. 17: Verbreitung von Arbeitsmitteln, allgemeine Nutzung nach Digitalisierung
Tabelle

xlsx-Fassung

Informations- und
Kommunikations-
technologien 79

werkzeug, eschiner, [

Geréte und Anlagen 38

Fahrzeuge und @ Betriebe mit 4.0-Technologien

Transportmittel
P 30 O Betriebe ohne 4.0-Technologien

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100
Quelle: DiwaBe 2019
StichprobengriBe: 4.850 <n < 4.854 Hiufigkeit in %!
L Anteil in % der Beschéftigten, die diese Arbeitsmittel immer oder haufig bei der Arbeit verwenden

! Die Studie wurde finanziell gefordert vom Férdernetzwerk Interdisziplinare Sozialpolitikforschung (FIS) des BMAS sowie der BAUA.

2 Unter dem Begriff ,,4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. Die Zukunftsvision
einer Arbeitslandschaft, die von solchen Technologien geprégt ist, wird auch als ,,Arbeitswelt 4.0* bzw. auf die Produktion bezogen als ,,Indust-
rie 4.0“ bezeichnet. Im Produktionsbereich finden sich z. B. zunehmend Uber das Internet der Dinge vernetzte Wertschopfungsketten in Form
sogenannter ,,Smart Factories* und ,,Cyber-Physischen Systeme*. Im Dienstleistungsbereich werden wiederum verstérkt Big Data-
Anwendungen und kiinstliche Intelligenz zur Analyse und Steuerung von Arbeitsprozessen eingesetzt.
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Tabelle

xlsx-Fassung

Tabelle

xlsx-Fassung

Die berufliche Verwendung von WMGA hingegen ist in Betrieben ohne 4.0-Technologien weiter verbreitet als
in Betrieben mit 4.0-Technologien. So geben 38 % der Beschéftigten in Betrieben ohne 4.0-Technologien an,
mit WMGA zu arbeiten, aber nur 28 % der Beschéftigten in Betrieben mit 4.0-Technologien. Ein dhnliches Bild
zeigt sich fir die Nutzung von Fahrzeugen und Transportmitteln bei der Arbeit (30 % vs. 25 %).

Wirft man einen differenzierteren Blick auf die Nutzung moderner IKT (Abb. 18) fallt auf, dass Beschaftigte in
digitalisierten Betrieben mit Ausnahme von Kassensystemen alle Technologien/Arbeitsmittel starker nutzen:
Dies gilt nicht nur flr Desktop-PCs bei der Arbeit (78 % vs. 70 %), sondern auch fir moderne mobile Endgeré-
te, wie etwa Tablets (21 % vs. 15 %).

Abb. 18: Verbreitung von Informations- und Kommunikationstechnologien nach Digitalisierung

Desktop-PC q
Laptop —P
Smartphone q

Kassensysteme O Betriebe ohne 4.0-Technologien

B Betriebe mit 4.0-Technologien

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90

Quelle: DiwaBe 2019

StichprobengroRe: n = 4.854 Hiufigkeit in %

Bei der Frage nach dem Automatisierungsgrad bzw. der Computerunterstiitzung des Arbeitsplatzes insgesamt
zeigen sich ebenfalls deutliche Unterschiede zwischen den beiden betrachteten Betriebstypen (Abb. 19). Wéh-
rend der durchschnittliche Anteil an Computerunterstiitzung (ohne Vernetzung) ahnlich hoch ist, geben Be-
schéftigte in Betrieben mit 4.0-Technologien an, dass ihr Arbeitsplatz durchschnittlich zu 31 % bereits intelli-
gent vernetzt ist, in Betrieben ohne solche Technologien nur durchschnittlich 23 %.

Abb. 19: Computerunterstiitzung am Arbeitsplatz nach Digitalisierung

Betriebe mit

4.0-Technologien =

Betriebe ohne

4.0-Technologien LB

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Quelle: DiWaBe 2019 Anteil der Arbeitszeit in %

Stichprobengrofie: 4.705 <n <4.727

Rundungsfehler B intelligent vernetzt @ computergestitzt (nicht vernetzt) O nicht computergestutzt

4.7.1.2 Digitalisierung, Anforderungen und Ressourcen

Neben Unterschieden in den verwendeten Arbeitsmitteln und Technologien ist anzunehmen, dass die Digitali-
sierung auch mit veranderten Anforderungen einhergeht, die an die Beschéftigten gestellt werden, wie Abbil-
dung 20 zeigt.

ErwartungsgemaR sind die erforderlichen IT-Kenntnisse in Betrieben, die 4.0-Technologien einsetzen, héher als
in Betrieben ohne solche Technologien. So wenden Beschéftigte in Betrieben mit 4.0-Technologien nicht nur
haufiger Standardprogramme (79 % vs. 72 %) an, sondern nutzen auch haufiger spezifische Software (68 % vs.
56 %) und beschaftigen sich etwas haufiger mit dem Entwickeln von Software (8 % vs. 6 %).
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Tabelle|| APP- 20: Anforderung an IT-Kenntnisse nach Digitalisierung

xIsx-Fassung

Standardprogramme
(Office, Browser,
Mailprogramme) 72

Spezifische Software
56

Erweiterte

Programmfunktionen

20
Betriebe mit 4.0-Technologien
Entwickeln von Software 6 Betriebe ohne 4.0-Technologien
0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100
Quelle: DiwaBe 2019 Hiufigkeit in %
Stichprob 0fe: 4.822 <n<4.851
1chprooengrobe =n=s

Bezogen auf die manuellen Anforderungen ist zu vermuten, dass im Zuge der Digitalisierung schwere korperli-
che Arbeit von Maschinen automatisiert erledigt werden kann. Dieser Eindruck scheint sich anhand der Auswer-
tungen zu bestétigen. So zeigt Abbildung 21, dass deutlich weniger Beschaftigte in Betrieben mit 4.0-
Technologien angeben, immer oder haufiger einer Arbeit mit grofler korperlicher Anstrengung zu verrichten
(25 %), als dies in Betrieben ohne solche Technologien der Fall ist (38 %). Gleichzeitig zeigt sich, jedoch, dass
deutlich mehr Beschéftigte in digitalisierten Betrieben angeben, immer oder héufig langer als eine Stunde am
Stiick zu sitzen (67 %), als dies in weniger digitalisierten Betrieben der Fall ist (51 %).

Tabelle Abb. 21: Manuelle und soziale Arbeitsanforderungen nach Digitalisierung

xlsx-Fassung
B Betriebe mit 4.0-Technologien
Arbeit mit groRer
38

korperlicher Anstrengung O Betriebe ohne 4.0-Technologien

Arbeit im Sitzen
(mindestens 1 Std.)

Arbeit mit Menschen

0 20 40 60 80 100

Quelle: DiWaBe 2019 " RO
Stichprobengrofie: 4.850 < n <4.853 Hiufigkeit in %
1 Anteil in % der Beschaftigten, die immer oder haufig von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind

In Bezug auf soziale Anforderungen bei der Arbeit ist zundchst unklar, welchen Einfluss die Digitalisierung hat.
Deskriptiv betrachtet scheinen diese Anforderungen in Betrieben mit 4.0-Technologien niedriger zu sein. So
berichten 70 % der Beschéftigten in diesen Betrieben, bei der Arbeit immer oder haufig mit Menschen zu tun zu
haben, wahrend es in digitalisierten Betrieben 62 % sind.

In der Debatte um die Folgen der Digitalisierung fur die Arbeitswelt wird h&ufig angenommen, dass die zuneh-
mende Flexibilisierung und Automatisierung von Arbeit, die durch die neuen Technologien ermdglicht werden,
einerseits zu einer Verdichtung von Arbeit fihren, andererseits aber auch erweiterte Handlungsspielrdume fur
die Beschéftigten mit sich bringen.
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Tabelle

xlsx-Fassung

Abbildung 22 fasst diese Zusammenhéange fur ausgewéhlte Indikatoren der Arbeitsintensitat und des Hand-
lungsspielraums zusammen. In Bezug auf Arbeitsintensitat zeigen sich in den Daten kaum nennenswerte Unter-
schiede zwischen Beschéftigten der beiden Betriebstypen. So ist der Anteil der Beschéftigten, die angeben im-
mer oder héufig verschiedene Arbeiten gleichzeitig im Auge behalten zu missen, in beiden Gruppen relativ
hoch (69 % der Beschéftigten in Betrieben ohne 4.0-Technologien bzw. 72 % der Beschéftigten in Betrieben
mit 4.0-Technologien). Von einer wahrend der Arbeit anfallenden Informationsmenge, die immer oder haufig
nicht bewaltigt werden kann, berichten hingegen weitaus weniger Beschaftigte (beide ca. 10 %).

In Bezug auf den wahrgenommenen Handlungsspielraum bzw. die Autonomie bei der Arbeit zeigen sich hin-
sichtlich der Arbeitsorganisation, also der Frage, inwiefern die Beschéftigten ihre Arbeit immer oder h&ufig
selbst einteilen kénnen, ebenfalls kaum Unterschiede, wenngleich dieser in beiden Gruppen recht stark ausge-
pragt ist (71 % bzw. 72 %). Fir die individuelle Entscheidungsfreiheit zeigt sich hingegen ein deutlicher Unter-
schied. So geben 59 % der Beschaftigten in Betrieben mit 4.0-Technologien an, immer oder hdufig zwischen
unterschiedlichen Herangehensweisen zur Erledigung ihrer Aufgaben wéhlen zu kdnnen, wéhrend dies auf 67 %
der Beschéftigte in Betrieben ohne solche Technologien zutrifft. Anders als angenommen lassen die deskripti-
ven Auswertungen somit den Schluss zu, dass die Arbeit in einem digitalisierten Arbeitsumfeld auch mit einer
Einschrankung der Autonomie einhergehen kann. Die Ergebnisse sind jedoch vorsichtig zu interpretieren. So ist
anzunehmen, dass sich die Arbeitsanforderungen innerhalb von Betrieben und zwischen unterschiedlichen Be-
schaftigtengruppen (z. B. nach Anforderungsniveau/Qualifikation) starker unterscheiden als zwischen den Be-
trieben.

Abb. 22: Arbeitsintensitat und Autonomie nach Digitalisierung

Arbeitsintensitit

Verschiedene Arbeiten
gleichzeitig betreuen 9

Informationsmenge nicht
zu bewaltigen 10

Autonomie

6
Zwischen unterschiedlichen
Herangehensweisen wahlen 67
71

Arbeit selbst einteilen

Quelle: DiWaBe 2019 0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100
Stichprobengrofe: 4.822 <n < 4.847 ] . ] . s o/
1 Anteil in % der Beschéftigten, die immer oder haufig ® Betriebe mit 4.0-Technologien Hiufigkeit in %
von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind O Betriebe ohne 4.0-Technologi
bzw. diese Ressourcen aufweisen etriebe ohne 4.U-Technologien TE 1

4.7.1.3 Digitalisierung und gesundheitliche Beschwerden

Betrachtet man das Vorkommen einzelner gesundheitlicher Beschwerden (in den letzten 12 Monaten), zeigen
sich zum Teil nennenswerte Unterschiede zwischen den beiden betrachteten Gruppen, wobei Beschéftigte in
Betrieben mit 4.0-Technologien grundsétzlich seltener von gesundheitlichen Beschwerden berichten (Abb. 23).
So zeigt sich, dass 31 % der Beschaftigten in Betrieben mit 4.0-Technologien angeben, innerhalb der letzten 12
Monate immer oder h&ufig von Ricken-, Muskel- oder Gelenkschmerzen betroffen gewesen zu sein, wéhrend
dies 39 % der Beschaftigten in Betrieben ohne solche Technologien betrifft. Dieser Befund steht im Einklang
mit der allgemeinen These eines geringeren Bedarfs an korperlicher Arbeit in hoch digitalisierten Arbeitsumge-
bungen und den reduzierten manuellen Anforderungen. Gleichzeitig finden sich hoher digitalisierte Arbeitsplat-
ze wie beschrieben eher im Bereich der IKT-gestlitzten Arbeit, die insgesamt mit weniger manuellen Anforde-
rungen einhergeht. Weiterhin zeigt sich, dass Beschéftigte in Betrieben mit 4.0-Technologien auch seltener von
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haufig vorkommenden néchtlichen Schlafstérungen (17 % vs. 26 %) sowie Nervositit oder Reizbarkeit (13 %
vs. 19 %) berichten.

Fur die erhobenen Indikatoren fir Burnout und Erschopfung zeigen sich im Schnitt eher geringe Unterschiede
zwischen den beiden Gruppen. Dabei ist der Anteil der Beschaftigten, die sich immer oder haufig erschépft oder
ausgelaugt fuhlen, in Betrieben mit 4.0-Technologien tendenziell niedriger als in Betrieben ohne solche Techno-
logien. Der grofite Unterschied zeigt sich fiir das Merkmal, sich ausgelaugt zu fiihlen. So geben 17 % der Be-
schéftigten aus 4.0-Betrieben an, sich in den letzten 4 Wochen immer oder h&ufig ausgelaugt gefiihlt zu haben,
wohingegen dies 22 % der Beschéftigten aus Betrieben ohne solche Technologien berichten.

Tabelle| APbb.23: Gesundheitliche Beschwerden nach Digitalisierung
Rucken-, Muskel-
oder Gelenkschmerzen 39
Néchtliche
Schlafstérungen 26
Nervositat oder
Reizbarkeit 19

xlsx-Fassung

Korperliche Erschopfung q
Emotionale Erschopfung _ET\
B Betriebe mit 4.0-Technologien
Ausgelaugt fiihlen ‘—22\ O Betriebe ohne 4.0-Technologien

0 10 20 30 40 50
Quelle: DiWaBe 2019 . .
StichprobengroBe: 4.805 <n <4.819 Hiufigkeit in %!
1 Anteil in % der Beschaftigten mit haufig oder immer auftretenden gesundheitlichen
Beschwerden in den letzten 12 Monaten bzw. Burn-Out-Symptomen in den letzten 4 Wochen TF1

Zusammenfassend zeigen sich zum Teil deutliche Unterschiede in den Arbeitsanforderungen zwischen digitali-
sierten und weniger digitalisierten Betrieben. Ber(cksichtigt werden muss jedoch, dass diese Unterschiede zu-
mindest teilweise auch auf Selektionsprozesse bzw. Gruppenunterschiede zwischen den beiden Beschaftigten-
gruppen (z. B. durch die spezifische Berufsstruktur der Betriebe) zuriickzufiihren sind. So kénnten die Unter-
schiede zwischen den Betrieben mit und ohne 4.0-Technologien beispielsweise darauf zuriickzufiihren sein,
dass in Betrieben mit 4.0-Technologien tendenziell héher qualifizierte Beschéftigte anzutreffen sind, die aus
anderen, also technologieunabhéngigen Griinden z. B. eine geringere Krankheitsrate aufweisen. Der Frage,
inwiefern sich die dargestellten Unterschiede urséchlich auf die Ausstattung der Betriebe mit 4.0-Technologien
zuriickfihren lassen, muss daher in der weiterfiihrenden Forschung nachgegangen werden.
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4.7.2 Personalmanagement und Gesundheit

Die Bindung von Fachkraften wird aufgrund einer sich veranderten Arbeitswelt fir Betriebe immer wichtiger
und notwendiger. Dabei setzen Betriebe auf Malnahmen, wie beispielsweise variable Vergitung, Mitarbeiter-
gespréche oder Mitarbeiterbefragungen, die sowohl kurz- als auch langfristig auf die Produktivitat und Gesund-
heit ihrer Mitarbeiter/-innern wirken kénnen.

Nachfolgend werden die Zusammenhange der von Betrieben eingesetzten Personalmanahmen und der von
Beschaftigten berichteten Gesundheit anhand von Daten der Langsschnittstudie ,,Arbeitsqualitat und wirtschaft-
licher Erfolg“ beleuchtet. Fiir diese Studie wurden seit 2012/2013 alle 2 Jahre Personalverantwortliche und
Beschéftigte in Betrieben befragt. Berlicksichtigt wurden deutsche Betriebe des privaten Sektors mit mehr als 50
sozialversicherungspflichtig Beschéftigten. Themen der Betriebsbefragung waren unter anderem Mitarbeiter-
vergutung, Unternehmenskultur und Zusammensetzung der Belegschaft. Aus einem Grofiteil der befragten Be-
triebe wurde eine Auswahl von Beschéftigten zu wahrgenommenen Arbeitsbedingungen, ihrer Teilnahme an
Instrumenten des Personalmanagements, ihrem Wohlbefinden und weiteren Merkmalen befragt. Dabei wird ein
Teil der Personalverantwortlichen und Beschiftigten tiber mehrere Wellen befragt, die Ubrigen kommen jeweils
neu hinzu. Die Befragungen wurden in einem zweiseitigen Datensatz, der Betriebs- und Beschaftigtenperspekti-
ve miteinander verbindet, als ,,Linked Personnel Panel (LPP)“ zusammengefilhrt. Die Ergebnisse sind in
Forschungsberichten® und Monitoren* dargestellt. Mittlerweile liegen Daten aus der vierten Erhebungswelle zu
n =769 im Jahr 2018 befragten Betrieben und n =6.494 im Jahr 2019 befragten Beschaftigten vor, die den
nachfolgenden Analysen zugrunde liegen. Die Art der Auswertung orientiert sich an einem Forschungsbericht®
zum Thema Personalmanagement und wirtschaftlicher Erfolg, der die Ergebnisse bisheriger Wellen zu diesem
Thema zusammenfasst und neben deskriptiven auch multivariate Analysen enthélt (Grunau und Wolter 2018).

4.7.2.1 Verbreitung von PersonalmaBnahmen

Zunéchst wurde ausgewertet, wie viele Betriebe Personalmallhahmen verwenden. Dabei wird in Anlehnung an
den genannten Forschungsbericht grundlegend zwischen MaRBnahmen unterschieden, die direkt der Anreizset-
zung und der Steuerung der Produktivitat dienen und solchen, die indirekt der Anreizsetzung dienen, indem sie
eine eher langfristig strategische Zielsetzung verfolgen (Grunau und Wolter 2018). Abbildung 24 zeigt die von
Betrieben angegebene Verbreitung von PersonalmaBnahmen zur direkten Anreizsetzung. Dargestellt sind Per-
sonalmalRnahmen, bei denen konkrete Ziele, die die individuelle Produktivitdt messen, gesetzt werden (z. B.
Jahresumsatz bei variabler Verglitung), es also einen direkten Anreiz zur Produktivitatssteigerung gibt. Der
Uberblick verdeutlicht, dass von allen hier betrachteten Personalma3nahmen am haufigsten Mitarbeitergespra-

Abb. 24: PersonalmalRnahmen zur direkten Anreizsetzung in Betrieben
Tabelle

xlsx-Fassung Hiufigkeit in %
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Variable Vergitung Leistungsbeurteilung Strukturierte Zielvereinbarungen
Mitarbeitergespréache

Quelle: LPP-Betriebshefragung 2018
Stichprobengrofe: 768 <n <769

 www.bmas.de/DE/Service/Medien/Publikationen/Forschungsberichte/forschungsberichte.html

4 www.inga.de/SharedDocs/downloads/webshop/monitor-zwischenbilanz-arbeitsqualitaet-und-wirtschaftlicher-
erfolg.pdf;jsessionid=CFEC3832D287A2A56B9FFF1320649543.deliveryl-master? blob=publicationFile&v=1

5 https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Publikationen/Forschungsberichte/fb509
personalmanagement-und-wirtschaftlicher-erfolg.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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che gefiihrt werden (66 %). Auch die anderen direkten PersonalmalRnahmen wie Leistungsbeurteilungen (60 %),
variable Vergutung (51 %) und schriftliche fixierte Zielvereinbarungen (56 %) werden von einem Grof3teil der
Betriebe eingesetzt.

Abbildung 25 zeigt auf, dass es deutliche Unterschiede in der Umsetzung der Personalmanahmen gibt. So
wurde die variable Entlohnung von 39 % der Betriebe fiir Mitarbeiter/-innen ohne Fiihrungsverantwortung und
von 51 % der Betriebe fur Mitarbeiter/-innen mit Flihrungsverantwortung genutzt. Auch Mitarbeitergesprache
wurden haufiger mit Flhrungskraften als mit Mitarbeitern/-innen ohne Fihrungsverantwortung durchgefiihrt
(61 % vs. 57 %). Schriftliche fixierte Zielvereinbarungen existieren ebenfalls hdufiger fir Fihrungskrafte als fiir
Muitarbeiter/-innen ohne Fihrungsverantwortung (52 % vs. 38 %). In 54 % der Betriebe wurde die Leistung von
Mitarbeitern/-innen ohne Flihrungsverantwortung beurteilt, 50 % beurteilten die Leistung von Fihrungskraften.

Tabelle|| APb-25: Einsatz von Personalmafinahmen zur direkten Anreizsetzung fiir Fihrungskréfte und Beschaftige
ohne Fiihrungsverantwortung

Hiufigkeit in %
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xIsx-Fassung
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] 54 S7
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Variable Vergltung Leistungsbeurteilung Strukturierte Zielvereinbarungen
Mitarbeitergespréache

= Fihrungskréafte

Quelle: LPP-Betriebsbefragung 2018 Einsatz der Personalmalnahme fiir..

Stichprobengrofie: 768 <n < 769 ® Mitarbeiter/-innen ohne

Fuhrungsverantwortung

Abbildung 26 zeigt die Verbreitung von Malinahmen, die indirekt der Anreizsetzung dienen. Diese Personal-
malinahmen setzen eher allgemeine Ziele und wirken sich dadurch nur indirekt auf die individuelle Produktivi-
tat aus. So kann in einem Personalentwicklungsplan z. B. das Ziel gesetzt werden, Weiterbildungen durchzufiih-
ren. Hierbei wird erhofft, dass sich die durch die Weiterbildung erzielte héhere Qualifikation der Belegschaft
dann wiederum positiv auf die individuelle Produktivitat auswirkt.

Abb. 26: Personalmalnahmen zur indirekten Anreizsetzung in Betrieben
Tabelle
xIsx-Fassung Hiufigkeit in %
100
80 :_
60 1
40 1
20 1
o
Mitarbeiter- Entwicklungsplane Personalpléne Forderung der Forderung von
befragungen Héherqualifizierung Frauen in

Flhrungspositionen
Quelle: LPP-Betriebshefragung 2018 gsp

Stichprobengrofie: 768 <n < 769
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Tabelle

xIsx-Fassung

Der Uberblick verdeutlicht, dass drei Fiinftel der Betriebe schriftliche Personalplane einsetzen und somit dafiir
sorgen, dass fir die Erreichung ihrer Ziele ein angemessenes Mitarbeiterkontingent zur Verfligung steht. Fast
die Halfte der Betriebe hat in den letzten zwei Jahren aktiv MaRnahmen zur Qualifizierung von Mitarbei-
tern/-innen gefordert, die zu einem héheren Bildungsabschluss fiihren, bspw. durch Freistellungen oder Kosten-
beteiligung. Dazu gehoéren z. B. eine Fortbildung zum/zur Meister/-in, zum/zur Techniker/-in, Aufbaustudien-
génge, ein Studium oder eine Promotion. Entwicklungspléne zur Férderung von Kompetenzen und Féhigkeiten
ihrer Beschaftigten werden in 38 % der Betriebe eingesetzt. Mitarbeiterbefragungen kommen in 36 % der Be-
triebe zum Einsatz. Jeder flinfte Betrieb gibt an, den Anteil von Frauen in Fiihrungspositionen erhéhen zu wol-
len.

4.7.2.2 PersonalmaBnahmen und Gesundheit

Neben der Rekrutierung neuen Personals versuchen Unternehmen auch, den Fachkraftebedarf durch Halten der
aktuellen Belegschaft zu decken. Letzteres wird unter anderem durch den Erhalt der Beschaftigungsfahigkeit
und Produktivitat der Beschéftigten erreicht. PersonalmalRnahmen, wie z. B. Weiterbildungen oder Mitarbeiter-
befragungen, kdnnen hier einen positiven Einfluss ausiiben.

Abbildung 27 zeigt Ergebnisse der Beschaftigtenbefragung zur durchschnittlichen Anzahl von Krankheitstagen
nach Inanspruchnahme von PersonalmaBnahmen. Dabei gehen hier teils andere Mallnahmen in die Analyse ein
als in der bereits vorgestellten Betriebsbefragung. Die Ergebnisse verdeutlichen, dass Beschéftigte, deren Gehalt
variable Vergitungskomponenten beinhalteten, die — wenn auch nur gelegentlich — von zu Hause arbeiten konn-
ten, die von einer Weiterbildungsteilnahme berichteten oder mit denen ein Mitarbeitergesprach gefthrt wurde,
von weniger Krankheitstagen pro Jahr berichten als ohne die jeweilige Personalmalinahme. Panelanalysen der
drei Wellen 2013, 2015 und 2017 der LPP-Beschéftigtenbefragung, die den Einfluss weiterer soziodemografi-
scher und berufsspezifischer Merkmale (wie das Innehaben einer Fiihrungsposition und das Nettoeinkommen,
aber auch Befristung, Vorhandensein eines Partners und HaushaltsgroRe) kontrolliert haben, zeigen, dass Be-
schéftigte mit mindestens einer Weiterbildungsteilnahme von signifikant weniger Krankheitstagen berichten
(Grunau und Wolter 2018). Dieser Zusammenhang zeigt sich auch unter Einbezug der LPP-
Beschéftigtenbefragung 2019.

Abb. 27: Anzahl der Krankheitstage nach Existenz von Personalmalinahmen

Variable Verglitung

14
Homeoffice

14 ‘

) ) |
Mitarbeitergesprache
15 ‘
0

Weiterbildungsteilnahme

14

0 5 10 15 20 25

Krankheitstage pro Jahr

o m Personalmalnahme erhalten/genutzt
Quelle: LPP-Beschéftigtenbefragung 2019 )
StichprobengroBe: 6.162 <n < 6.166 O Personalmafinahme nicht erhalten/genutzt

Ein weiterer Indikator, um Aussagen uber den Gesundheitszustand der Beschaftigten zu treffen, ist die Anzahl
der Prasentismus-Tage. Présentismus bezeichnet das Verhalten von Beschaftigten, trotz Erkrankung der Arbeit
nachzugehen, obwohl es legitim gewesen ware, sich krank zu melden oder von einem Arzt bzw. einer Arztin
krankschreiben zu lassen.® Abbildung 28 zeigt, dass die Anzahl an Prasentismus-Tagen pro Jahr bei denjenigen

 Im Auftrag der BAUA wurde 2011 ein internationales Review zur Aufarbeitung des Wissensstandes zum Thema Prasentismus erstellt. Verfugbar
ist es unter https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Berichte/Gd60.html
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Beschaftigten hoher ausfallt, die keine der ausgewahlten PersonalmalRhahmen erhalten haben. Bei allen hier
betrachteten PersonalmaRnahmen ist dieser Effekt stark ausgepragt und signifikant.

Abb. 28: Prasentismus nach Existenz von PersonalmalRnahmen
Tabelle

xlsx-Fassung

Variable Verglitung
11
Homeoffice
1 |
Mitarbeitergespréache i
12 |
Weiterbildungsteilnahme =
11
0 5 10 15

Arbeitstage pro Jahr
m Personalmalnahme erhalten/genutzt

Quelle: LPP-Beschaftigtenbefragung 2019 & PersonalmaBnahme nicht erhalten/genutzt
Stichprobengrofe: 6.121 <n <6.124

In der Befragung wurden die Beschaftigten zudem um eine Einschatzung ihres gegenwartigen Gesundheitszu-
stands gebeten. Sie konnten sich dazu auf einer Skala von 1 sehr gut bis 5 schlecht einordnen. Fir die Abbil-
dung 29 wurde die Kodierung dieser Skala umgedreht und in Werte von 0 bis 4 (ibersetzt (ein héherer Wert geht
demnach mit einem besseren Gesundheitszustand einher). Dabei zeigt sich, dass diejenigen, die eine Inan-
spruchnahme der jeweiligen MalRnahmen angeben, auch von einem besseren Gesundheitszustand berichten. So
beschreiben Beschéftigte, die von mindestens einer Weiterbildungsteilnahme berichteten, ihren Gesundheitszu-
stand besser als Beschaftigte, die von keiner Weiterbildungsteilnahme berichteten (2,8 vs. 2,6). Weiterfiihrende
Panelanalysen der drei Wellen 2013, 2015 und 2017 der LPP-Beschéftigtenbefragung, die auf weitere soziode-
mografische und berufsspezifische Merkmale kontrolliert haben, verdeutlichen die Relevanz von Weiterbildun-

Tabelle Abb. 29: Allgemeine Gesundheit nach Existenz von Personalmalinahmen

xlsx-Fassung
Variable Verglitung
2,6
0
Homeoffice
2,6
Mitarbeitergespréche '
2,5
Weiterbildungsteilnahme :
2,6
0 1 2 3 4

Allgemeiner Gesundheitszustand

B PersonalmaRnahme erhalten/genutzt
Quelle: LPP-Beschaftigtenbefragung 2019

StichprobengroBe: 6.209 <n <6 .213 O PersonalmalRnahme nicht erhalten/genutzt
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gen. Berichten Beschéftigte von mindestens einer Weiterbildungsteilnahme, verbessert sich die Einschatzung
des eigenen Gesundheitszustands (Grunau und Wolter 2018). Dieser Zusammenhang zeigt sich auch unter Ein-
bezug der LPP-Beschaftigtenbefragung 2019.

Ein dhnliches Bild zeigt sich bei Betrachtung der psychischen Gesundheit, zu deren Erfassung ein Frageset
(WHO-5-Wohlbefindens-Index) genutzt wurde, welches die nachfolgenden fiinf Items beinhaltet:

1. Ich bin froh und guter Laune.

2. Ich fuhle mich ruhig und entspannt.

3. Ich fuhle mich aktiv und voller Energie.

4. Beim Aufwachen fithle ich mich frisch und ausgeruht.
5. Mein Alltag ist voller Dinge, die mich interessieren.

Die Aussagen wurden auf einer 5-Punkte-Skala zur Haufigkeit des Auftretens der Empfindungen in den letzten
zwei Wochen von 0 ,,zu keinem Zeitpunkt* bis zu 5 ,,die ganze Zeit" bewertet. Diese Messungen wurden auf-
summiert und mit 4 multipliziert. Dadurch ergibt sich ein Index von 0 - 100, wobei Werte unter 51 als ein Hin-
weis auf eine depressive Symptomatik interpretiert werden. Ein Wert von 28 Punkten oder weniger gilt als
Hinweis auf eine Depression (Topp et al. 2015). Im Ergebnis zeigt sich, dass Beschéftigte mit Inanspruchnahme
von PersonalmalRnahmen von einer besseren psychischen Gesundheit berichten als Beschéftigte ohne Mal3nah-
men. So weisen nach dieser Differenzierung 19 % der Beschaftigten mit mindestens einer Weiterbildungsteil-
nahme und 20 % der Beschéftigten ohne Weiterbildungsteilnahme eine Depression oder eine depressive Symp-
tomatik auf (Abb. 30). Nach weiterfiihrenden Panelanalysen der drei Wellen 2013, 2015 und 2017 der LPP-
Beschaftigtenbefragung, die auf weitere soziodemografische und berufsspezifische Merkmale kontrolliert ha-
ben, gehen Weiterbildungsteilnahmen mit einer signifikant besseren psychischen Gesundheit einher (Grunau
und Wolter 2018). Unter Einbezug der neusten Daten der LPP-Beschéftigtenbefragung 2019 gilt diese Aussage
allerdings nicht mehr.

Tabelle Abb. 30: Psychische Gesundheit nach Existenz von Personalmanahmen

xlsx-Fassung

Variable Vergltung 73
keine Variable Vergutung 65
Homeoffice 73
kein Homeoffice 69
Mitarbeitergespréache 73
keine Mitarbeitergesprache 65
Weiterbildungsteilnahme 71
keine Weiterbildungsteilnahme 69
0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100
. o
B Depression B Depressive Symptomatik O Gesund Haufigkeit in %
Quelle: LPP-Beschaftigtenbefragung 2019
Stichprobengrofie: 6.200 < n < 6205
Rundungsfehler
Literatur
Grunau, P. und Wolter, S. (2018): Personalmanagement und wirtschaftlicher Erfolg: Sonderbericht. Niirnberg: Institut fiir Arbeitsmarkt und
Berufsforschung.
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4.7.3 Arbeitsunfahigkeit

Die nachfolgenden Statistiken tber Arbeitsunfahigkeit basieren auf Krankschreibungen von GKV-Mitgliedern
(Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch) aus den
Bereichen der folgenden gesetzlichen Krankenversicherungen: Allgemeine Ortskrankenkassen (AOK) und Be-
triebskrankenkassen (BKK). Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliederzahlen werden Mitgliedsjahre herangezo-
gen, d. h. eine Person, die im Jahr 2019 ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonar-
beit), geht als 0,5 GKV-Mitgliedsjahre in die Berechnungen ein. Insgesamt flieRen Daten von 15 Millionen
GKV-Mitgliedsjahren ein.

Dadurch, dass die Daten nicht alle Arbeitsunfahigkeitstage umfassen, sondern lediglich die mit einer Krank-
schreibung durch einen Arzt oder eine Arztin an die Krankenkassen gemeldeten, ergeben sich Unterschatzungen
im Bereich der Kurzzeit-Arbeitsunfahigkeit. Aus den vorliegenden Arbeitsunfahigkeitsdaten werden drei Kenn-
zahlen berechnet: Anzahl der Arbeitsunfahigkeitsfalle je 100 GKV-Mitgliedsjahre, durchschnittliche Tage je
Arbeitsunfahigkeitsfall und Tage je GKV-Mitgliedsjahr. Damit liegen Durchschnittswerte fir die Anzahl der
Erkrankungsfélle, deren Dauer sowie fiir die durchschnittliche Erkrankungszeit eines/einer ganzjéhrig Versi-
cherten vor.

Im Tabellenteil TD stehen fur die gleiche Datengrundlage zusatzlich Auswertungen nach Diagnosegruppen zur
Verfligung. Bei dieser Betrachtung sind die einzelnen Diagnosehauptgruppen im Fokus der Analysen. Fir jedes
GKV-Mitgliedsjahr stehen im Datensatz eine bis drei Diagnosen zur Verfligung. Die Anzahl der Diagnosen ist
damit hoher als die der Félle, sodass sich insgesamt andere Durchschnittswerte fiir die dort verwendeten zwei
Kennzahlen ergeben, die leicht abgewandelt sind: Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahre und durchschnittliche
Tage je Diagnose.

Abb. 31: Arbeitsunfahigkeit nach Altersgruppen 2019
Tabelle g grupp
xIsx-Fassung
Fiille je 100 GKV-Mitgliedsjahre!
300 30
257
250 4 - 25
174
210
200 | L 20
| 165 i
165 164
160 160
] 153 149 153 [
150 A - 15
13
100 ~ 11 - 10
| 1 I
50 | L5
0 . Lo
15-20 20-25 25-30 30-35 35-40 4045 45-50 50-55 55-60 60-65 65und Gesamt
alter

Alter von ... bis unter ... Jahre

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbénde, eigene Berechnungen der BAUA
L Félle je 100 GKV-Mitgliedsjahre sind Vollzeitaquivalente fir GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir
eine Person, die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.
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Tabelle| Abb.32: Arbeitsunfahigkeit nach Wirtschaftszweigen 2019

xlsx-Fassung

Fille je 100 GKV-Mitgliedsjahre!
50 100 150 200 250

o

I

Land-, Forstwirtschaft und Fischerei 109

Nahrung und Genuss 164

Holz, Papier, Druck ‘ 178

Chemie 183

Metallerzeugung ‘ 191

Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geréten

166

Herstellung von elektrischen Ausriistungen 181

Maschinenbau ‘ 176

Fahrzeugbau ‘ 164

Sonstiges verarbeitendes Gewerbe 177

Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung

175

Baugewerbe

I}

‘ 153

Handel, Instandhaltung

und Reparatur von Kfz 162

Verkehr und Lagerei 160

Gastgewerbe 113

Information und Kommunikation ‘ 125

Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 139

Grundstlicks- und Wohnungswesen 140

il

Freiberufliche, wissenschaftliche und ‘ 135
technische Dienstleistungen |

Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen —[I ‘ 179

Offentliche Verwaltung, ) 200
Verteidigung und Sozialversicherung

Erziehung und Unterricht —Iﬂ 184
Gesundheits- und Sozialwesen —ﬂ ‘ 177
Sonstige Dienstleistungen —]] 154
Ubrige _E 130
Durchschnitt m 164
(I)'"'é'"'1IO'"'1I5""2I0""2I5""30

Tage je Fall
Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAUA

1 Falle je 100 GKV-Mitgliedsjahre sind Vollzeitaquivalente fir GKV-Mitglieder. Fir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir
eine Person, die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.
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Tabelle

xlsx-Fassung

Tab. 13: GKV-Mitgliedsjahre nach Wirtschaftszweigen, Altersgruppen und Geschlecht 2019

GKV-Mitgliedsjahre’ in %

Code Wirtschaftszweige' Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und élter

Gesamt | Manner | Frauen | Gesamt | Manner Frauen | Gesamt | Manner = Frauen

Land-, Forstwirtschaft und

01-03 Fischerei 0,9 1,2 0,6 0,9 1,1 0,6 1,0 1,2 0,7
10 - 12 | Nahrung und Genuss 2,5 2,4 2,7 2,3 2,3 2,4 2,7 2,5 3,0
16 - 18 | Holz, Papier, Druck 1,3 1,8 0,7 1,1 1,6 0,6 1,6 2,2 0,9
19 - 22 | Chemie 3.1 4,0 19 2.8 3,6 18 3,5 4,5 2,2
24 - 25 | Metallerzeugung 4,1 6,2 1,6 3,7 5,6 1,3 4,6 6,8 1,9
Herstellung von elektronischen,
26 optischen und DV-Geréten L3 1.6 11 13 16 0.9 L4 L5 1.3
Herstellung von elektrischen
27 Ausrilstungen 1,3 1,7 0,9 1,2 1,6 0,7 1,5 19 1,1
28 Maschinenbau 3,5 5,3 1,3 3,5 52 1,3 3,6 55 1,3
29 - 30 | Fahrzeugbau 4,3 6,4 1,6 3,9 5,6 1,7 4,7 7,4 1,5
13- 15, . .
23, Sonstiges verarbeitendes 28 34 20 25 32 17 32 38 2.4
Gewerbe
31-33
35 -39 Energie- und Wasserversorgung, 15 22 07 12 16 07 1.9 2.9 07

Abfallbeseitigung
41 - 43 | Baugewerbe 6,2 10,0 1,6 6,5 10,5 15 5,9 9,3 1,7
Handel, Instandhaltung und

45 - 47 Reparatur von Kz 13,9 12,3 15,8 15,0 13,7 16,6 12,5 10,5 14,8
49 - 53 | Verkehr und Lagerei 6,4 9,0 3,0 5,7 7,9 29 7,2 10,5 3,2
55 - 56 | Gastgewerbe 4,2 3,6 5,0 4,7 4.4 51 3,7 2,7 48

58 - 63 | Information und Kommunikation 2,2 2,5 1,9 2,7 31 2,2 1,7 1,9 15

Finanz- und Versicherungs-

=9 dienstleistungen

2,1 1,5 2,8 2,1 15 2,8 2,1 1,5 2,8

Grundstiicks- und Wohnungs-

68 wesen 0,8 0,7 0,9 0,7 0,6 0,8 0,9 0,9 0,9
Freiberufliche, wissenschaftliche
8- und technische Dienstleistungen =l 4.2 6.1 ol 3L e S 3.2 Hi
Sonstige wirtschaftliche
77 -82 Dienstleistungen 7,8 8,2 7.3 8,2 9,2 6,9 7,4 7,0 7,9
Offentliche Verwaltung, Verteidi-
& gung und Sozialversicherung e 3.2 6.9 L 2,3 e 5,9 ol =
85 Erziehung und Unterricht 3,0 14 51 3,2 1,6 5,3 2.8 1,2 49
86 - 88 | Gesundheits- und Sozialwesen 12,4 4,0 22,9 12,7 4,2 23,7 12,0 3,7 22,1
94 - 96 | Sonstige Dienstleistungen 2,4 14 3,7 2,3 1,4 3,6 2,5 1,4 3,8
05 - 09,
90 - 93, | Ubrige 1,9 1,8 2,0 1,7 1,7 1,8 2,0 1,9 2,2
97 - 99
01-99 Gesamt 100,0 | 100,0 @ 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 @ 100,0
—
Sr'ﬂ/s x'tg"edslahre absolit | 15149 | 8425 6723 | 8364 | 4689 3675 | 6.784 | 3736 3.048

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuUA

Rundungsfehler

1 Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)

2 GKV-Mitgliedsjahre sind Vollzeitéquivalente fir GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir eine Person,
die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.
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Tabelle

Tab. 14: Arbeitsunféhigkeit nach Wirtschaftszweigen (Tage je GKV-Mitgliedsjahr) 2019

xlsx-Fassung

Tage je GKV-Mitgliedsjahr?
. 0 1
Code Wirtschaftszweige Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und élter
Gesamt | Manner Frauen | Gesamt | Manner = Frauen | Gesamt | Manner Frauen
Land-, Forstwirtschaft und
01-03 Fischerei 16,6 15,7 18,5 11,3 10,4 13,5 22,6 22,2 23,3
10 - 12 | Nahrung und Genuss 22,7 21,9 23,6 16,1 15,5 16,8 29,5 29,1 29,9
16 - 18 | Holz, Papier, Druck 22,7 23,0 21,7 16,1 16,5 14,7 28,5 28,9 27,4
19 - 22 | Chemie 22,2 22,0 22,6 153 15,4 14,9 29,0 28,6 30,2
24 - 25 | Metallerzeugung 23,1 23,2 22,5 16,4 16,6 15,4 29.8 30,1 28,4
Herstellung von elektronischen,
26 optischen und DV-Geraten 17,1 14,4 21,9 12,1 10,9 14,8 22,8 19,1 28,2
Herstellung von elektrischen
27 Ausriistungen 20,7 19,0 24,7 13,8 13,2 154 27,4 25,2 31,7
28 Maschinenbau 19,0 19,2 17,8 13,7 13,8 12,8 25,3 25,6 23,8
29 - 30 | Fahrzeugbau 20,3 20,1 21,3 14,2 14,1 14,5 26,4 25,7 30,4
13- 15, Sonstiges verarbeitendes
23, g 21,4 21,5 21,3 15,1 15,2 14,9 27,6 28,1 26,8
Gewerbe
31-33
35.39 |Energie- und Wasserversorgung, | o, | 537 1gg | 150 | 155 136 | 287 | 295 246
Abfallbeseitigung > ' ' > ' ' > ' '
41 - 43 | Baugewerbe 19,9 20,6 14,1 15,0 15,3 12,1 26,6 28,1 16,3
Handel, Instandhaltung und
45 - 47 Reparatur von Kfz 19,0 17,8 20,2 15,0 14,0 16,1 25,0 24,1 25,8
49 - 53 | Verkehr und Lagerei 22,5 21,9 24,8 16,7 16,2 18,6 28,2 27,3 315
55 - 56 | Gastgewerbe 14,7 11,5 17,6 11,0 9,0 13,2 20,5 16,5 23,2
58 - 63 | Information und Kommunikation | 12,0 10,4 14,8 9,3 8,0 11,6 17,2 151 20,4
Finanz- und Versicherungs-
64 - 66 dienstleistungen 14,1 11,6 15,8 10,6 8,6 12,0 18,6 15,7 20,4
gg | Grundsticks- und Wohnungs- 166 | 166 165 | 122 | 116 128 | 207 | 208 205
wesen
Freiberufliche, wissenschaftliche
69 - 75 und technische Dienstleistungen 12,7 11,6 13,7 10,0 8,6 11,3 17,9 17,4 18,3
Sonstige wirtschaftliche
77 -82 Dienstleistungen 20,3 19,0 22,2 15,9 15,2 17,2 26,3 25,2 27,4
Offentliche Verwaltung, Verteidi-
84 gung und Sozialversicherung 23,6 24,1 23,3 16,0 14,7 16,6 29,9 30,7 29,4
85 Erziehung und Unterricht 17,8 13,3 19,3 13,7 9,9 15,1 23.4 18,9 24,7
86 - 88 | Gesundheits- und Sozialwesen 22,0 18,7 22,7 16,3 14,0 16,8 29,6 254 30,4
94 - 96 | Sonstige Dienstleistungen 17,5 15,6 18,3 13,5 11,7 144 22,0 20,4 22,8
05 - 09,
90 - 93, | Ubrige 19,2 19,0 194 14,2 134 15,2 24,5 25,6 23,5
97 - 99
01 - 99 | Durchschnitt 19,7 19,1 20,5 14,5 13,8 15,4 26,1 25,7 26,7

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuUA
1 Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)
2 GKV-Mitgliedsjahre sind Vollzeitédquivalente fur GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir eine Person,

die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.
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Tabelle

xIsx-Fassung

Tab. 15: Arbeitsunféhigkeit nach Wirtschaftszweigen (Tage je Fall) 2019
Tage je Fall
. 0 1
Code Wirtschaftszweige Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und élter
Gesamt | Manner | Frauen | Gesamt | Ménner Frauen | Gesamt | Manner = Frauen
Land-, Forstwirtschaft und
01-03 = 15,2 155 14,5 10,5 10,8 9,9 20,4 20,7 19,7
10 - 12 | Nahrung und Genuss 13,8 134 14,2 9,5 9,3 9,7 18,6 18,2 18,9
16 - 18 | Holz, Papier, Druck 12,7 13,0 12,0 8,6 8,9 1,7 16,7 17,0 16,0
19 - 22 | Chemie 12,1 12,3 11,7 8,3 8,5 7,9 15,9 16,2 15,2
24 - 25 | Metallerzeugung 12,1 12,2 11,8 8,2 8,3 7,6 16,5 16,7 15,7
Herstellung von elektronischen,
26 optischen und DV-Geraten 10,3 9,8 10,9 7,3 7,3 7,5 13,5 13,2 13,9
Herstellung von elektrischen
27 Ausriistungen 11,5 11,2 11,9 7,8 7,8 1,7 14,8 14,8 14,9
28 Maschinenbau 10,8 10,9 10,0 7,7 7,8 7,1 14,6 14,8 13,6
29 - 30 | Fahrzeugbau 12,3 12,4 12,0 8,8 8,9 8,7 15,7 15,6 16,0
13-15, Sonstiges verarbeitendes
23, g 12,1 12,4 11,5 8,1 8,4 7,6 16,3 16,9 15,3
Gewerbe
31-33
35.39 | Energie- und Wasserversorgung, | 30 | 436 105 | 86| 90 74| 163 | 168 140
Abfallbeseitigung ’ ' ' > ' ' > ' '
41 - 43 | Baugewerbe 12,9 13,2 10,4 9,1 9,3 7,6 19,2 19,7 14,8
Handel, Instandhaltung und
45 - 47 Reparatur von Kfz 11,7 11,2 12,3 8,6 8,3 9,0 17,2 16,8 175
49 - 53 | Verkehr und Lagerei 14,1 14,3 13,4 9,8 9,8 9,6 18,9 19,2 18,1
55 - 56 | Gastgewerbe 13,0 12,1 13,6 9,6 9,3 9,9 18,6 18,0 18,9
58 - 63 | Information und Kommunikation 9,6 9,3 10,0 7,5 7,2 7.8 13,8 13,6 14,1
Finanz- und Versicherungs-
64 - 66 dienstleistungen 10,2 10,1 10,2 7,5 7,3 7,6 13,7 13,8 13,6
gg | Crundstiicks- und Wohnungs- 11,9 | 131 108 | 80| 86 76| 161 | 172 149
wesen
Freiberufliche, wissenschaftliche
8- und technische Dienstleistungen = e 4L 7 & e L i deid
Sonstige wirtschaftliche
77 - 82 Dienstleistungen 11,4 10,8 12,0 8,2 8,0 8,6 16,5 16,7 16,4
Offentliche Verwaltung, Verteidi-
84 gung und Sozialversicherung 11,8 13,2 11,1 7,7 8,3 7,5 15,4 16,3 14,8
85 Erziehung und Unterricht 9,7 9,5 9,7 7,1 6,7 7,2 13,8 14,8 13,6
86 - 88 | Gesundheits- und Sozialwesen 12,4 12,4 12,5 8.8 9,1 8,7 17,9 17,3 18,0
94 - 96 | Sonstige Dienstleistungen 11,4 11,6 11,3 8,2 8,1 8,2 15,8 16,3 15,6
05-09, |
90 - 93, | Ubrige 14,7 15,1 14,4 10,3 10,4 10,1 20,1 20,7 19,5
97 - 99
01-99 | Durchschnitt 120 | 121 11,8 8,5 8,5 84 | 16,7 | 169 164

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAUA
1 Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)
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Tabelle

xIsx-Fassung

4.7.4 Renten wegen verminderter Erwerbsfahigkeit

Die Einschréankung oder der Verlust der Fahigkeit, den Lebensunterhalt durch Erwerbstétigkeit verdienen zu
konnen, wird als Minderung der Erwerbsfahigkeit bezeichnet. Man unterscheidet zwei Stufen der Erwerbsmin-
derungsrente, die langstens bis zum Erreichen der Regelaltersgrenze der Versicherten gezahlt wird
(8 43 SGB VI). Versicherte, die wegen Krankheit oder Behinderung auf nicht absehbare Zeit auBerstande sind,
unter Gblichen Bedingungen des allgemeinen Arbeitsmarktes mindestens sechs bzw. drei Stunden téglich er-
werbstétig zu sein, sind teilweise bzw. voll erwerbsgemindert. VVoll erwerbsgemindert sind auch 1. Versicherte,
die wegen Art und Schwere der Behinderung nicht auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt tatig sein kénnen und
2. Versicherte, die bereits vor Erfullung der allgemeinen Wartezeit voll erwerbsgemindert waren (in der Zeit
einer nicht erfolgreichen Eingliederung in den allgemeinen Arbeitsmarkt).

Renten wegen Minderung der Erwerbsfahigkeit umfassen Erwerbsminderungsrenten der Deutschen Rentenver-
sicherung (DRV) und der landwirtschaftlichen Alterskasse, Verletztenrenten der gesetzlichen Unfallversiche-
rung, Dienstunfahigkeit in der Beamtenversorgung sowie Erwerbsminderung nach dem Bundesversorgungsge-
setz. Nicht dazu zdhlen dagegen die verschiedenen Formen der vorgezogenen Altersrente mit Abschlégen.

Tab. 16: Rentenzugénge wegen verminderter Erwerbsféhigkeit nach den vier hdufigsten Diagnosegruppen

2016 - 2019
Rentenzuginge wegen verminderter Erwerbsfihigkeit Verinderungen

Diagnosegruppen 2019 2018 2017 2016 ;‘l’l‘; 223113 Z::; ;3113

absolut % |absolut % |absolut % |absolut % |absolut % |[absolut %
Krankheiten des
g/;flsltsz(rgsslll:]i;e(tiis 20193 125 |21.642 12,0|21380 12,9 22816 131 -1.449 -67| -2.623 -115
Bindegewebes
Manner 9669 12210319 12,7 |10.372 12,6/ 10938 127| -650 -63| -1.269 -11,6
Frauen 10524 12,8|11.323 13111008 13,2|11.878 135| -799 -7.1| -1.354 -11.4
Ef?ll';l:lilstzlrllisliggungen 67.321 417 | 71671 42,7 | 71.303 43,0 | 74468 428 | -4350 -61| -7.147 -9,
Manner 27912 35329564 363 |30.117 36,7 | 31426 365 | -1.652 -56| -3514 -11,2
Frauen 39.409 47,8 | 42107 487 | 41.186 49,3 | 43.042 490 | -2.698 -64 | -3.633 -84
E::l‘;i‘;‘;f‘st;:tgss 15166 94| 15516 9215486 93|16174 93| -350 -23|-1.008 -62
Manner 10444 13210670 13110713 13,1| 11428 133| -226 -21| -984 -8,6
Frauen 4722 57| 4846 56| 4773 57| 4746 54| -124 -26 24 05
Neubildungen 22805 14122404 13321631 13,1| 22319 128 | +401 +18| +486 +2,2
Manner 11.041 14010745 13210729 13,1| 10940 127 | +296 +28| +101 +0,9
Frauen 11.764 143 |11659 13510902 13,0 11.379 129 | +105 +09| +385 +3.4
Ubrige Diagnosen 36.049 22336745 21935838 21,6|38219 220| -696 -19|-2170 -57
Manner 20068 254 | 20245 24820124 245|21.394 248| -177 -09| -1.326 -6,
Frauen 15981 194 | 16500 19,1 | 15714 188 16.825 191| -519 -31| -844 50
Gesamt 161.534 100,0 (167.978 100,0 [165.638 100,0 [173.996 100,0 | -6.444 -3.8 |-12.462 -7,2
Manner 79.134 100,0 | 81543 100,0 | 82.055 100,0 | 86.126 100,0 | -2.409 -30 | -6.992 -8,1
Frauen 82.400 100,0 | 86.435 100,0 | 83.583 100,0 | 87.870 100,0 | -4.035 -47 | -5.470 -6,

Quelle: DRV, eigene Berechnungen der BAUA
Rundungsfehler
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33: Rentenzugénge wegen verminderter Erwerbsfahigkeit nach Diagnosegruppen 2016 - 2019
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Abb. 34: Durchschnittliches Zugangsalter der Rentenempfanger/-innen 2016 - 2019
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Uberblick — Arbeitszeit

4.8 Arbeitszeit

Digitalisierung, Globalisierung und Pluralisierung individueller und kultureller Werte haben in den letzten Jah-
ren einen Wandel der Arbeitswelt angestoRen, der unter anderem die Arbeitszeit bzw. deren Regulation und
Gestaltung herausfordert (Backhaus, Tisch und Wéhrmann, 2018). Nicht zuletzt vor dem Hintergrund der zu-
nehmenden Flexibilisierung ist Arbeitszeit ein zentrales politisches, wirtschaftliches und gesellschaftliches Dis-
kussionsthema (Wohrmann et al. 2016). Nachfolgend werden Ergebnisse der BAuA-Arbeitszeitbefragung® zur
vertraglich vereinbarten und tatsachlichen Arbeitszeit nach ausgewahlten Merkmalen dargestellt. Bezliglich der
Arbeitszeitflexibilisierung werden Flexibilitatsmdglichkeiten flr die Beschaftigten, wie z. B. der Einfluss auf
die Arbeitszeit, aber auch Flexibilitatsanforderungen, wie z. B. kurzfristige Anderungen der Arbeitszeit und
erwartete Erreichbarkeit, betrachtet. Die Vereinbarung von Telearbeit oder Homeoffice wird anhand von Daten
der BAuA-Arbeitszeitbefragung in Kapitel 4.9 naher beleuchtet.

Im Rahmen der BAuA-Arbeitszeitbefragung werden Erwerbstétige seit 2015 alle zwei Jahre unter anderem nach
ihren Arbeitszeitwinschen und -realititen in Bezug auf die wochentliche Arbeitszeit, den zeitlichen Handlungs-
spielraum sowie nach arbeitsplatzbezogenen und wirtschaftsstrukturellen Merkmalen befragt. Dabei wird ein
Teil der Beschaftigten Gber mehrere Wellen befragt, die Ubrigen kommen jeweils neu hinzu. Die hier darge-
stellten Auswertungen basieren auf den ersten drei Befragungswellen aus den Jahren 2015, 2017 und 2019.
Dabei nahmen an der ersten Welle mehr als 20.000 Erwerbstéatige teil, in den Wellen 2 und 3 wurden jeweils ca.
10.000 Erwerbstatige befragt. Die Grundgesamtheit bilden alle Erwerbstétigen ab 15 Jahren in Deutschland, die
regelméRig mindestens 10 Stunden pro Woche arbeiten. In den folgenden Auswertungen wird ein Ausschnitt
von abhéngig Beschéftigten — also Arbeiter/-innen, Angestellte und Beamte/-innen — im Alter von 15 bis 65
Jahren betrachtet. Weitere Informationen zu den Arbeitszeitbefragungen kénnen der Berichterstattung der Bun-
desanstalt fir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) zum Thema ,,Arbeitszeit* entnommen werden, die
unter www.baua.de/arbeitszeit abrufbar ist.

4.8.1 Arbeitszeitlange

Zunachst wurde ausgewertet, wie viele Stunden pro Woche mit dem/der Arbeitgeber/-in vereinbart sind und wie
viele Stunden tatsachlich pro Woche geleistet werden. Vereinbarte Arbeitszeiten werden vor allem durch regu-
latorische Rahmenbedingungen beeinflusst, die aus gesetzlichen Vorgaben (EU-Arbeitszeitrichtlinie, Arbeits-
zeitgesetz) sowie tariflichen und branchenweiten bzw. betrieblichen Vereinbarungen hervorgehen. Tatséchliche
geleistete Arbeitsstunden weichen haufig von den vertraglich vereinbarten Arbeitszeiten nach oben, d. h. in
Form von Uberstunden und Mehrarbeit, ab. Zum Thema ,,Uberstunden” finden sich im BAuA-Arbeitszeitreport
20162 und im Bericht zum Vergleich der Wellen 2015 und 20172 weiterfiihrende Informationen.

Bei den individuell vereinbarten Arbeitszeiten muss zwischen Teil- und Vollzeitbeschaftigten, d. h. zwischen
Arbeitszeiten von unter 35 Wochenstunden sowie 35 Wochenstunden und mehr, unterschieden werden. Tabelle
17 zeigt vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeiten von abhéngig Beschéftigten insgesamt sowie nach Ge-
schlecht, Alter, Wirtschaftsbereich und Alter des jlingsten Kindes in den Jahren 2015 bis 2019. Fir das Jahr
2019 zeigt sich, dass 92 % der Manner Arbeitsvertrdge mit 35 Stunden und mehr haben, bei Frauen sind es
52 %, die solche Arbeitszeiten vereinbart haben. Junge Beschaftigte (15 bis 34 Jahre) weisen insgesamt haufiger
vertraglich vereinbarte Arbeitszeiten von 35 Stunden und mehr auf als dltere Beschaftigte (35 bis 54 Jahre bzw.
55 bis 65 Jahre). Vereinbarte Arbeitszeiten von 35 Stunden und mehr kommen in allen Erhebungsjahren vor
allem in der Industrie (jeweils 91 % in den Jahren 2019 und 2017 sowie 90 % im Jahr 2015) und im Handwerk
(2019: 88 %, 2017: 88 %, 2015: 85 %) vor. Im Vergleich zu anderen Wirtschaftsbereichen zeigen sich in
Dienstleistung (2019: 38 %, 2017: 35 %, 2015: 36 %) und Offentlichem Dienst (2019: 33 %, 2017: 34 %, 2015:
36 %) haufiger vereinbarte Arbeitszeiten von 10 bis 34 Stunden. Diese H&ufigkeiten lassen sich nicht zuletzt
durch den grofRen Anteil weiblicher bzw. ménnlicher Beschéftigter in den jeweiligen Wirtschaftsbereichen er-
klaren.

Abbildung 35 zeigt eine differenzierte und geschlechtsspezifische Betrachtung der vereinbarten Arbeitszeiten
von abhdngig Beschéftigten. Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass Frauen deutlich heterogenere vereinbarte
Arbeitszeiten aufweisen als Manner. Weiterhin haben Frauen im Jahr 2019 etwas haufiger lange Teilzeit (20 bis
34 Stunden) und weniger haufig kurze Teilzeit (10 bis 19 Stunden) vereinbart.

T www.baua.de/DE/Aufgaben/Forschung/Forschungsdaten/Arbeitszeitbefragung.html
2 www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Berichte/F2398.pdf? _blob=publicationFile&v=9
3 www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Berichte/F2398-2.pdf?__blob=publicationFile&v=15
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Tab. 17: Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeiten nach Geschlecht, Alter, Wirtschaftsbereich und
Alter des jlingsten Kindes 2015 - 2019

Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeiten von
abhiingig Beschiiftigten in %'
2019 2017 2015
Teilzeit | Vollzeit | Teilzeit | Vollzeit | Teilzeit | Vollzeit
Geschlecht Ménner 7,8 92,2 7,0 93,0 8,1 91,9
Frauen 47,8 52,2 47,6 52,4 49,2 50,8
15 - 34 Jahre 19,5 80,5 22,2 77,8 22,9 77,1
Alter 35 - 54 Jahre 29,4 70,6 27,3 72,7 29,1 70,9
55 — 65 Jahre 29,7 70,3 27,7 72,3 29,2 70,8
Offentlicher Dienst 32,6 67,4 33,8 66,2 35,7 64,3
Industrie 8,5 91,5 8,4 91,6 9,8 90,2
Wirtsc_hafzts- Handwerk 11,7 88,3 12,4 87,6 15,2 84,8
bereich
Dienstleistung 38,0 62,0 34,6 65,4 35,6 64,4
Anderer Bereich 38,6 61,4 36,2 63,8 33,8 66,2
feein Kind unter 18 Jahre 214 78,6 21,6 78,4 22,7 773
Alter de_s Bis 6 Jahre 33,2 66,8 31,1 68,9 32,1 67,9
jungsten Kindes |2 15 v 431 56,9 40,6 50.4 41,4 58,6
13 - 17 Jahre 37,7 62,3 34,6 65,4 374 62,6
Gesamt 26,7 73,3 26,0 74,0 27,4 72,6

Quelle: BAuA-Arbeitszeitbefragung 2015, 2017 und 2019; eigene Berechnungen der BAUA

Angaben in Zeilenprozent; Rundungsfehler

Stichprobengréfen: 2019: n = 8.384; 2017: n = 8.494; 2015: n = 17.415

1 Teilzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit 10 bis 34 Stunden; Vollzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden
2 Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschatzung der Befragten

Abb. 35: Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeiten nach Geschlecht 2015 - 2019

Hiufigkeit in %

60
51 5252
50 A
40 - 35 36 38 383838
28 28
30 1 26 2323 24
20 A
12 44 0
10 A 6 6
2 21 5 33332,
0 .
10-19h 20-34h 35-39h Ab40h Ohne vertraglich
Manner 8 2015 8 2017 ® 2019 vereinbarte Arbeitszeit
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Quelle: BAuA-Arbeitsbefragung 2015, 2017, 2019; eigene Berechnungen der BAUA
Rundungsfehler;
StichprobengréRen: 2015: n = 17.950; 2017: n = 8.725; 2019: n=8.483
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Uberblick — Arbeitszeit

Tabelle 18 zeigt die tatsachlichen Wochenarbeitszeiten von abhangig Beschéaftigten insgesamt sowie nach Ge-
schlecht, Alter, Wirtschaftsbereich und Alter des jlingsten Kindes in den Jahren 2015 bis 2019. Fir das Jahr
2019 zeigt sich, dass 94 % der Ménner und 54 % der Frauen in Vollzeit arbeiten. Damit zeigt sich 2019 im Ver-
gleich zu den Jahren 2015 und 2017 (jeweils ca. 55 %) eine leichte Abnahme des Anteils von Frauen mit einer
tatséchlichen Wochenarbeitszeit von 35 Stunden und mehr. Junge Beschéftigte (15-34 Jahre) arbeiten insgesamt
héufiger in Vollzeit als &ltere Beschéftigte (35 bis 54 Jahre bzw. 55 bis 65 Jahre). Beziiglich der Wirtschaftsbe-
reiche zeigen die Ergebnisse, dass in allen Erhebungsjahren Vollzeiterwerbstatige vor allem in Industrie (2019:
94 %, 2017: 93 %, 2015: 92 %) und Handwerk (2019: 87 %, 2017: 89 %, 2015: 89 %) beschaftigt sind. Teil-
zeiterwerbstatige finden sich nach wie vor vermehrt im Offentlichen Dienst (2019: 30 %, 2017: 31 %, 2015:
32 %) und im Bereich der Dienstleistungen (2019: 35 %, 2017: 33 %, 2015: 33 %). Dabei ist zu bericksichti-
gen, dass sich diese Haufigkeiten auch durch den groBen Anteil weiblicher bzw. méannlicher Beschaftigter in
den jeweiligen Wirtschaftsbereichen erklaren lassen.

Tab. 18: Tatsachliche Wochenarbeitszeiten nach Geschlecht, Alter, Wirtschaftsbereich und
Tabelle Alter des jingsten Kindes 2015 - 2019

xlsx-Fassung

Tatsdchliche Wochenarbeitszeiten von
abhiingig Beschiiftigten in %'
2019 2017 2015
Teilzeit Vollzeit Teilzeit Vollzeit Teilzeit Vollzeit
Manner 5,6 94,4 5,3 94,7 6,1 93,9
Geschlecht
Frauen 46,1 53,9 449 55,1 45,2 54,8
15 - 34 Jahre 16,7 83,3 18,3 81,7 19,8 80,2
Alter 35 - 54 Jahre 28,2 71,8 26,2 73,8 26,7 73,3
55 - 65 Jahre 26,1 73,9 25,3 74,7 24,9 75,1
Offentlicher Dienst 30,2 69,8 30,7 69,3 321 67,9
Industrie 6,2 93,8 75 92,5 7.8 92,2
ertsc_hafzts- Handwerk 10,9 89,1 10,5 89,5 12,7 87,3
bereich

Dienstleistung 35,1 64,9 32,5 67,5 32,7 67,3
Anderer Bereich 40,4 59,6 32,1 67,9 30,3 69,7
SEILD GO L L 241 18,7 81,3 19,2 80,8 19,4 80,6

im Haushalt
Alter des Bis 6 Jahre 31,7 68,3 29,8 70,2 29,8 70,2

jingsten Kindes

Jung 7 -12 Jahre 43,2 56,8 38,8 61,2 40,1 59,9
13 - 17 Jahre 35,8 64,2 32,3 67,7 34,1 65,9
Gesamt 24,5 75,5 23,8 76,2 24,4 75,6

Quelle: BAuA-Arbeitszeitbefragung 2015, 2017 und 2019; eigene Berechnungen der BAUA

Angaben in Zeilenprozent; Rundungsfehler

Stichprobengréfen: 2019: n = 8.590; 2017: n = 8.743; 2015: n = 18.018

1 Teilzeit = Tatsachliche Wochenarbeitszeit 10 bis 34 Stunden; Vollzeit = Tatsachliche Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden
2 Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschatzung der Befragten

Eine differenzierte Betrachtung der tatsachlichen Arbeitszeiten von abhéngig Beschéftigten zeigt Abbildung 36.
Wie auch bei den vereinbarten Arbeitszeiten ist bei den tatséchlich geleisteten wichentlichen Arbeitsstunden ein
deutlicher Unterschied zwischen Mannern und Frauen erkennbar. Manner arbeiten Uberwiegend mehr als 40
Stunden, wéhrend ein Grof3teil der Frauen einer Erwerbstatigkeit mit geringerem Stundenumfang nachgeht.
Allerdings zeigt sich seit dem Jahr 2015 fur beide Geschlechter eine leichte Anndherung an mittlere Wochenar-
beitszeiten. So zeigen die Daten eine Abnahme des Anteils von Frauen in kurzer Teilzeit (10 bis 19 Stunden)
sowie eine Zunahme des Anteils von Frauen in langer Teilzeit (20 bis 34 Stunden) und in langer Vollzeit (40 bis
47 Stunden). Bei den Mannern haben hingegen vor allem uberlange Arbeitszeiten (ab 48 Stunden) abgenom-
men.
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Abb. 36: Tatsachliche Wochenarbeitszeiten nach Geschlecht 2015 - 2019
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Quelle: BAuA-Arbeitsbefragung 2015, 2017, 2019; eigene Berechnungen der BAUA
Rundungsfehler;
StichprobengréRen: 2015: n = 17.944; 2017: n = 8.655; 2019: n = 8.442

4.8.2 Flexibilitat der Arbeitszeit

Neben der Dauer von Arbeitszeiten tragt auch die Flexibilitat von Arbeitszeit einen entscheidenden Beitrag zur
wahrgenommenen Belastung und Beanspruchung der Beschaftigten bei (Rothe, Beermann und Wéhrmann
2017). Grundsétzlich kann, in Anlehnung an den BAuA-Arbeitszeitreport 2016, zwischen Flexibilitatsanforde-
rungen und Flexibilitditsmoglichkeiten unterschieden werden. Letztere konnen als Ressource gelten und mit
einer besseren Vereinbarkeit von beruflichen und privaten Belangen sowie weniger gesundheitlichen Beschwer-
den einhergehen (Amlinger-Chatterjee und Wéhrmann 2017; Woéhrmann et al. 2016). Flexibilitatsanforderun-
gen beschreiben hingegen die (in vielen Fallen kurzfristige) Anderung von Arbeitszeiten aufgrund betrieblicher
bzw. wirtschaftlicher Belange und gehen mit einer schlechteren Vereinbarkeit sowie einem schlechteren Ge-
sundheitszustand einher (Backhaus, Tisch und Wohrmann 2018; Wéhrmann et al. 2016).

In der BAuA-Arbeitszeitbefragung wurden verschiedene Einflussmdglichkeiten auf die Arbeitszeit erhoben,
darunter der Einfluss auf Arbeitsbeginn und -ende, die Pausengestaltung und die Mdglichkeit, sich ein paar
Stunden bzw. ein paar Tage (Urlaub) frei zu nehmen. Dieser zeitliche Handlungsspielraum wurde auf einer
Skala von 1 (sehr wenig Einfluss) bis 5 (sehr viel Einfluss) abgefragt. Abbildung 37 zeigt fur die jeweiligen
Fragen die summierten Haufigkeiten flr Skalenwerte 4 und 5. Der zeitliche Vergleich der Handlungsspielraume
zeigt, dass der Anteil der Beschaftigten mit (sehr) viel Einfluss die Arbeitszeit fast durchgehend geringfligig

Abb. 37: Flexibilitditsmdglichkeiten 2015 - 2019
(Sehr) viel Einfluss auf....

O 2015
@ 2017
= 2019

Avrbeitsheginn, -ende

[
38
39
44
52
57
ein paar Stunden 4“"5
frei nehmen 44
Urlaub / ein paar Tage 7
frei nehmen 62
0 10 20 30 40 50 60 70

Hiufigkeit in %

Quelle: BAuA-Arbeitsbefragung 2015, 2017, 2019; eigene Berechnungen der BAUA
StichprobengroBen: 2015: 17.976 <n < 18.055;2017: 8.738 < n<8.746;2019:8.582< n<8.613
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zugenommen hat. Hierbei muss allerdings darauf verwiesen werden, dass diese Zuwdachse unter Umsténden
auch auf einen Paneleffekt* zurlickzufiihren sind (Backhaus, Tisch und Wohrmann 2018). Im Vergleich zu 2015
(38 %) wird im Jahr 2019 (44 %) h&ufiger ein Einfluss auf Arbeitsbeginn und Arbeitsende berichtet. Ein Zu-
wachs von 6 Prozentpunkten ist im Jahr 2019 gegeniiber 2015 bei der Pausengestaltung zu verzeichnen. Ledig-
lich der Einfluss darauf, ein paar Stunden frei zu nehmen, hat sich gegeniiber den Jahren 2015 (44 %) und 2017
(45 %) im Jahr 2019 (44 %) kaum veréndert. Insgesamt verfugt mehr als die Hélfte der Befragten nach wie vor
Uber die Mdglichkeit, sich Pausen selbst einzuteilen und ein paar Tage Urlaub bzw. frei zu nehmen. Bei Letzte-
rem ist im Jahr 2019 gegeniiber 2015 ein Zuwachs von 5 Prozentpunkten zu verzeichnen.

Den Flexibilitdtsmoglichkeiten werden nun die Anforderungen in Bezug auf Zeitflexibilitat gegenUbergestellt.
Flexibilitatsanforderungen, im Sinne einer haufigen Anderung der Arbeitszeiten, einer durch den/die Arbeitge-
ber/-in erwarteten Erreichbarkeit oder einer hdufigen Kontaktierung im Privatleben, kénnen dadurch entstehen,
dass Betriebe Anforderungen an die flexible Verfiigbarkeit von Beschaftigten stellen, z. B. zur Anpassung des
Personalbedarfs an die schwankende Kundennachfrage von Dienstleistungen oder Produkten. Abbildung 38
zeigt, dass im Jahr 2019 Befragte geringfugig seltener Flexibilitatsanforderungen ausgesetzt waren als im Jahr
2017. Bei der erwarteten Erreichbarkeit zeigt sich 2019 gegentber 2017 eine Abnahme von ca. einem Prozent-
punkt. Der Anteil der Befragten, die hdufig auch tatsachlich kontaktiert werden, nahm im Jahr 2019 (10 %)
gegeniiber den Jahren 2015 und 2017 (jeweils 12 %) leicht ab. Auch fiir die haufige Anderung der Arbeitszeiten
lasst sich im Jahr 2019 gegeniiber den Jahren 2015 und 2017 eine leichte Abnahme von ca. 2 Prozentpunkten
verzeichnen.

Abb. 38: Flexibilitdtsanforderungen 2015 - 2019

Tabelle

xlsx-Fassung Hiufigkeit in %
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der Arbeitszeiten im Privatleben

Quelle: BAuA-Arbeitsbefragung 2015, 2017, 2019; eigene Berechnungen der BAUA
Stichprobengrofien: 2015: 18.059 <n < 18.093;2017: 8.754<n <8.760;2019: 8.593<n < 8.620
1 Erwartung des Arbeitsumfelds, im Privatleben fir dienstliche Angelegenheiten erreichbar zu sein, trifft zu
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Durch die wiederholte Befragung einer Stichprobe kénnen sich systematische Verzerrungen ergeben, da die wiederholte Teilnahme bzw. der
Ausfall von Befragten auch systematisch, d. h. aufgrund bestimmter Merkmale oder Einstellungen der jeweiligen Personen, erfolgen kann. So
sind Erwerbstétige im Durchschnitt gesiinder als der Durchschnitt der allgemeinen Bevélkerung, wobei sich dieser Effekt durch die Wiederho-
lung einer Befragung potenziert (,,Healthy-Worker-Survivor-Effekt“, z. B. Shah 2009). Solche systematischen Selektionseffekte werden auch
»Panel Attrition“ genannt (Schnell 2019). Weiterhin kann die Datenerhebung selbst innerhalb eines Panels auf das Antwortverhalten in spateren
Erhebungen wirken, was auch als ,,Panel Conditioning* bezeichnet wird (Schnell 2019). N&here Informationen dazu finden sich auch im Bericht
zum Vergleich der BAuA-Arbeitszeitbefragungen 2015 und 2017 (siehe Backhaus, Tisch und Wohrmann 2018).
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4.9 Arbeitsort

Bedingt durch die zunehmende Verbreitung von Informations- und Kommunikationstechnologien kénnen viele
Beschéftigte ihre Arbeit unabhéngig von einem festen Arbeitsort verrichten. In den BAUA-Arbeitszeit-
befragungen 2015 bis 2019 wurde erhoben, ob die Befragten mit dem/der Arbeitgeber/-in Telearbeit oder
Homeoffice vereinbart haben.

Tabelle 19 zeigt, dass im Jahr 2019 insgesamt nur ein geringer Anteil der Beschaftigten in Teilzeit und Vollzeit
(TZ und VZ) uber eine Vereinbarung zur Telearbeit oder Homeoffice verfiigt (17 % der Beschéftigten in TZ
und 16 % der Beschéftigten in VZ), wenngleich die Anteile gegeniber den Jahren 2015 und 2017 deutlich zu-
genommen haben (2017: 10 % TZ und 13 % VZ; 2015: ca. 8% TZ und 10 % VZ). Letzteres gilt sowohl fir
Manner als auch Frauen in Voll- und Teilzeit. Da die Mdglichkeit zur Telearbeit bzw. Homeoffice stark von
Berufen bzw. Tatigkeiten abhéngt, ergeben sich in der Verbreitung Unterschiede hinsichtlich der Wirtschaftsbe-
reiche. So kommt Telearbeit oder Homeoffice bei Vollzeitbeschéftigten in den Jahren 2015 bis 2019 am h&u-
figsten im Dienstleistungssektor vor, mit steigender Tendenz 2019 (23 %) gegentber den Jahren 2017 (19 %)
und 2015 (14 %). Bei Teilzeitbeschaftigten im Jahr 2019 verfligen die Beschaftigten im Bereich Industrie am
héufigsten (ber eine Vereinbarung von Telearbeit oder Homeoffice, wobei sich dieser Anteil 2019 (33 %) im
Vergleich zu 2015 (16 %) mehr als verdoppelt hat. Eltern haben im Vergleich zu Personen ohne Kindern (13 %
TZ und 14 % VZ) haufiger Telearbeit oder Homeoffice vereinbart: So haben etwa ein Viertel der Eltern mit
einem Kind bis 6 Jahre im Jahr 2019 mit ihrem/ihrer Arbeitgeber/-in eine Vereinbarung lber Telearbeit oder
Homeoffice getroffen (27 % TZ und 25 VZ %).

Tab. 19: Vereinbarung von Telearbeit oder Homeoffice nach Geschlecht, Alter, Wirtschaftsbereich und

Tabelle Alter des jiingsten Kindes 2015 - 2019

xlsx-Fassung

Anteil Beschiiftigter in %,
die Telearbeit oder Homeoffice vereinbart haben
2019 2017 2015
Teilzeit Vollzeit Teilzeit Vollzeit Teilzeit Vollzeit
Manner 28,0 16,1 & 13,8 12,2 11,0
Geschlecht
Frauen 15,0 16,7 9,9 9,9 6,8 75
15 - 34 Jahre & 19,6 & 11,8 9,4 9,7
Alter 35 - 54 Jahre 15,2 16,5 12,4 14,6 8,0 10,6
55 - 65 Jahre 8,4 11,2 4,3 8,2 37 7,7
Offentlicher Dienst 14,0 13,7 8,9 10,7 7.9 7,7
Industrie 33,1 19,0 25 12,6 16,2 11,4
ertsc_hafzts- Handwerk * * * * * *
bereich

Dienstleistung 15,3 23,2 10,7 18,6 7,2 14,0
Anderer Bereich * 22,2 * 15,5 * 13,6
_Keln Kind unter 18 Jahre 13.2 144 6,7 103 6.1 8.8

im Haushalt
Alter des Bis 6 Jahre 27,3 24,7 22,4 21,5 13,1 13,3

jingsten Kindes

Jung 7-12 Jahre 21,1 19,4 12,3 18,8 7,7 13,0
13 - 17 Jahre * 18,9 * 11,5 59 9,6
Gesamt 16,6 16,3 10,2 12,5 7,5 9.8

Quelle: BAuA-Arbeitszeitbefragung 2015, 2017 und 2019; eigene Berechnungen der BAUA

Angaben in Zeilenprozent; Rundungsfehler

Stichprobengréfen: 2019: n = 8.556; 2017: n = 8.730; 2015: n = 17.901

* Haufigkeit zu klein

1 Teilzeit = Tatsachliche Wochenarbeitszeit 10 bis 34 Stunden; Vollzeit = Tatsachliche Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden
2 Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschatzung der Befragten
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Tabelle

xlsx-Fassung

Abbildung 39 verdeutlicht, dass die mit dem/der Arbeitgeber/-in getroffene Vereinbarung zu Telearbeit oder
Homeoffice haufiger fiir einen geringen Zeitumfang gilt. Im Jahr 2019 haben vielen Beschéftigte weniger als
einen Telearbeits- oder Homeofficetag pro Woche (42 %). Dieser Anteil hat gegentiber den Jahren 2017 (35 %)
und 2015 (28 %) zugenommen. Weiterfiihrende Informationen zum Thema Homeoffice bzw. Telearbeit kénnen
dem baua: Bericht kompakt zum Thema Telearbeit in Deutschland® enthommen werden (siehe Backhaus,
Woéhrmann und Tisch 2019).

Abb. 39: Umfang von Telearbeit oder Homeoffice 2015 - 2019

Umfang von Telearbeit/Homeoffice
pro Woche wenn Telearbeit/
Homeoffice vereinbart

Weniger als ein Tag | 28 35 o 2015
g s o 2017
m 2019
. i | 32
Ein Tag in der Woche 27
30
. | 27
Mehrmals in der Woche 22
18
113
Téglich 16
9

0 10 20 30 40 50 60 70
Hiufigkeit in %
Quelle: BAuA-Arbeitshefragung 2015, 2017, 2019; eigene Berechnungen der BAUA
StichprobengréfRen: 2015: n = 1.559; 2017: n = 1.033; 2019: n = 1.394
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1 www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Bericht-kompakt/Telearbeit.pdf?__blob=publicationFile&v=5
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- 5. Schwerpunkt — Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt

Der durch die Digitalisierung beschleunigte Strukturwandel hin zu einer Dienstleistungs- und Wissensgesell-
schaft geht mit einer Zunahme sowohl kognitiver als auch emotionaler Anforderungen bei der Arbeit einher.

Das durch die verfligbare Technik ermdglichte ortsunabhéngige Arbeiten und Kommunizieren kann einerseits
die Vereinbarkeit von Privatem und Beruflichem erleichtern und Wegezeiten reduzieren, andererseits aber auch
zu standiger Erreichbarkeit und der Auflésung der Grenzen zwischen Arbeit und Privatleben flihren. Die im
Projekt ,,Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt — Wissenschaftliche Standortbestimmung“ (Rothe et al.
2017) der Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) identifizierten Schllsselfaktoren wie
zum Beispiel die Arbeitsintensitat — als Stressor — sind weiterhin von hoher Relevanz.

Der Tatigkeitsspielraum ist wegen seiner positiven Wirkungen auf Wohlbefinden und Gesundheit ein zentrales
Gestaltungselement. Dazu gehéren auch Entscheidungsspielrdume im Hinblick auf die Flexibilisierung der Ar-
beitszeit. Diese wirken sich vor allem dann positiv auf Gesundheit und Wohlbefinden der Beschéftigten aus,
wenn diese die Merkmale ihrer Arbeitszeit selbst mitbestimmen kdnnen. Die Dokumentation der Arbeitszeit
oder die Formulierung von Regeln zur Erreichbarkeit kann das Ausmal zeitlicher Entgrenzungen reduzieren.

Neben der zeitlichen Entgrenzung von Arbeit kénnen auch Restrukturierungen Gesundheit und Wohlbefinden
beeintrachtigen. Dies gilt u. a. dann, wenn nur unzureichend tiber die vorgesehenen betrieblichen Anderungen
informiert wird. Fhrungskrafte sind dabei in doppelter Hinsicht wichtig: sie haben zum einen eine Gestaltungs-
funktion und zum anderen ist es ihre Aufgabe, Transparenz und eine offene und unterstiitzende Beteiligungskul-
tur zu schaffen. Im Rahmen von Umstrukturierungen verlangt dies von den Unternehmen die Etablierung von
Konzepten, die neben dem konkreten Fiihrungshandeln auch organisationale Rahmenbedingungen ansprechen.
Unabhéngig davon miissen auch die Arbeitsbedingungen der Fihrungskrafte selbst, die hdufig durch lange Ar-
beitszeiten, ortsflexibles Arbeiten etc. belastet sind, angemessen gestaltet sein.

Eine fur die Bewéltigung von Arbeitsanforderungen oder fur die Losung arbeitsbezogener Probleme zentrale
Ressource stellt neben der sozialen Unterstiitzung durch Kollegen/-innen und Fihrungskrafte — die gerade ange-
sichts der Veranderungsdynamik in der Arbeitswelt weiter erhalten und gefordert werden sollte — die Erholung
von der Arbeit dar, die somit sicherzustellen ist.

Insgesamt darf sich die Gestaltung menschengerechter Arbeit nicht auf die Veranderung einzelner Arbeitsbe-
dingungsfaktoren beschréanken, sondern muss auch Belastungskonstellationen betrachten und die Beziehung der
Lebenswelten untereinander mit bedenken.

Dabei sind u. a. Kenntnisse tber die Auftretenshaufigkeit psychischer Belastungsfaktoren sowie (iber die bean-
spruchungs- und gesundheitsbezogenen Folgen fiir die Beschaftigten hilfreich. Dementsprechend gibt Kapitel
5.1 Aufschluss Uber die Verbreitung von Stressoren und Ressourcen sowie kurz- und langfristiger Beanspru-
chungsfolgen. Mit Kapitel 5.2 wird der Arbeitsintensitat, als einem mit zu den am hédufigsten auftretenden Stres-
soren zahlenden Faktor detailliert nachgegangen. Dabei werden insbesondere die Strategien der Beschaftigten
zur Reduktion von Zeit- und Leistungsdruck zusammen mit den zu beachtenden arbeitsbezogenen Rahmenbe-
dingungen vertiefend analysiert. Eine differenzierte Betrachtung der Zusammenhédnge von arbeitshezogenen
Ressourcen sowie Stressoren sowohl mit positiven (z. B. Wohlbefinden) als auch negativen Merkmalen (z. B.
depressive Symptomatik) psychischer Gesundheit erfolgt in Kapitel 5.3. Uber vorhandene Maglichkeiten zur
Starkung der psychischen Gesundheit informiert Kapitel 5.4, das die Notwendigkeit betont, nicht nur die hierzu
bereits verfugbaren Angebote etwa von Krankenkassen oder Berufsgenossenschaften etc. miteinander zu ver-
binden, sondern auch die Sichtbarkeit und Zugéanglichkeit der bestehenden Aktivitaten und Leistungen zu erho-
hen.

5.1 Psychische Belastung und Beanspruchung in der Arbeitswelt

Die nachfolgende Ubersicht zur Verbreitung psychischer Belastungsfaktoren und Beanspruchungsfolgen basiert
auf den Zahlen und Fakten des BAuA-Stressreports Deutschland 2019, der zum groRten Teil die Daten der
siebten Welle der BIBB/BAUA-Erwerbstatigenbefragung aus dem Jahr 2018 (n = 20.012) zur Grundlage hat
(BAUA 2020).2 Vorgestellt wird hier in Form einer 1IST-Analyse die von den Beschaftigten wahrgenommene
Auftretenshaufigkeit von psychischen Anforderungen (im Sinne von Stressoren), von Ressourcen (im Sinne von
positiv wirkenden Faktoren) sowie von kurzfristigen und langerfristigen Beanspruchungsfolgen bei der Arbeit.
Dariiber hinaus erfolgt eine Beschreibung, welche Veranderungen im Vergleich zu den vorangegangenen Be-

1 www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Berichte/Stressreport-2019.html
2 Im Stressreport werden auch Zahlen aus der zweiten Welle der BAuA-Arbeitszeitbefragung 2017 (n = 9.552) sowie aus der ersten Welle der
Studie zur Mentalen Gesundheit bei der Arbeit (S-MGA; n = 4.511) berichtet, auf die in diesem Abschnitt aber nicht naher eingegangen wird.
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Tab. 20: Stichprobenbeschreibung Stressreport 2019

fragungszeitpunkten in den Jahren 2006 und 2012
Tabelle aufgetreten sind. Dargestellt werden dabei zum
xisxFassung|  einen Prozentwerte fir die Gesamtstichprobe. Stichprobenmerkmal Anzahl %
Zum anderen erfolgt aber auch eine Aufschlisse- | Geschlecht
lung nach Geschlecht, Alter, Position, Beruf und

Wirtschaftszweig. Die hier berichteten Ergebnisse | mannlich 9.545 | 53
basieren auf einer Stichprobe von insgesamt weiblich 8.307 47
17.852 Erwerbstatigen® (ohne Selbststandige, Alter

freiberuflich Tatige, freie Mitarbeiter/-innen und

mithelfende Familienangehorige) im Alter zwi- | 15-24Jahre 1.013 6
schen 16 und 81 Jahren, mit einem Anteil von 25 - 34 Jahre 3.878 22

0 3 0,

53 % Mannern und 47 % Frauen (vgl. Tab. 20). 35 - 44 Jahre 3835 22
IST-Stand und Entwicklung von Stressoren 45 - 54 Jahre 5.136 29
Stressoren sind dadurch gekennzeichnet, dass sie 55 - 64 Jahre 3.640 21
mit physiologischen und/oder psychischen Kosten 65 Jahre und &lter 178 1

einhergehen und, wenn sie langfristig bestehen,
zu gesundheitlichen Beeintréchtigungen fiihren | Familienstand

kg‘jnnen. Vorgestellt werden im Folgenden_ E_rgeb— ledig 9683 54

nisse zu  Stressoren aus  Arbeitsinhalt )

und -organisation, aus der Arbeitszeitorganisation | Verheiratet 6186 35

sowie aus der Beschaftigungssituation. verwitwet 1.600 9

Stressoren aus Arbeitsinhalt und -organisation geschieden 271 2
. 0 . eingetragene 1

Insgesamt berichten 60 % der Befragten, dass ihre Lebenspartnerschaft 34 0

Tatigkeit hdufig die gleichzeitige Betreuung ver-
schiedenartiger Aufgaben erfordert. Damit liegt |Stellung im Beruf

das sogenannte Multitasking auf dem vordersten Arbeiter/-innen 3.609 20
Platz der Stressoren aus Arbeitsinhalt und -

organisation (siehe Tab. 21), gefolgt von haufi- | Angestellte 13133 74
gem starken Termin- oder Leistungsdruck (48 %), Beamte/-innen 1.036 6

h&ufigen standig wiederkehrenden Arbeitsvor-
gangen (47 %; im Folgenden auch Monotonie
genannt) und haufigen Stérungen und Unterbre- Sonder-/Volks-/Hauptschule,
chungen bei der Arbeit (46 %; im Folgenden auch polytechnische Oberschule 4.539 24
Arbeitsunterbrechungen genannt). Dabei fallen | (8. Klasse)

vor allem Beschaftigte der Gesundheitsberufe mit Mittlere Reife, polytechnische

Hochster Schulabschluss

sehr hohen Anteilen bei den Stressoren insgesamt, Oberschule (10. Klasse) 6.384 3
me esopdere Zbe.r zUCh b.e Irr]‘n FaktPFtArbEItSLn.teP- Fachhochschulreife, Abitur, 6.710 38
sitat auf. Sie berichten nicht nur 6fter von haufi- EOS (DDR-Abschluss) :

gem Multitasking, von haufigem starken Termin- )

oder Leistungsdruck und von haufigen Arbeitsun- | Sonstige / ohne Abschluss / 187 1

nicht zuzuordnen

terbrechungen, sondern dartiber hinaus auch in
hoherem Mafe von haufigem schnellen Arbeiten o ¢jie: stressreport Deutschiand 2019,

(im Folgenden auch hohes Arbeitstempo genannt) Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstatigenbefragung 2018

und vom hdufigen Arbeiten an der Grenze der lRugdZUf‘gSfeh'er

Leistungsfahigkeit. Haufig uberdurchschnittliche '

Werte bei den Stressoren aus Arbeitsinhalt und -organisation werden zudem aus den Erndhrungsberufen, Beru-
fen in der Metallerzeugung/Gieliereiberufe sowie den Verkehrsberufen berichtet. Die Befunde der genannten
Berufsgruppen korrespondieren dabei (berwiegend auch mit den Ergebnissen der nach Wirtschaftszweigen
durchgefiihrten Auswertung: hier treten haufig Gberdurchschnittliche Werte in Verkehr und Lagerei, im Gast-
gewerbe sowie im Gesundheits- und Sozialwesen auf.

3 n(2006) = 17.767; n (2012) = 17.562
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Tabelle| Tab- 21: Arbeitsinhalt und -organisation — Gesamtwerte und Auffélligkeiten

xlsx-Fassung
Auffilligkeiten im Auffilligkeiten im
Arbeitsinhalt Gesamt Intergruppenvergleich, Intergruppenvergleich der
und -organisation’ Alter, Geschlecht, Berufsgruppen und
Arbeitszeit, Position Wirtschaftszweige
25 bis 54 Jahre 63 | Gesundheitsberufe 69
L Frauen 63 | Erndhrungsberufe 66
Multitasking 60 Gastgonerhe 69
Gesundheits- und Sozialwesen 66
25 bis 54 Jahre 48 - 50| Gesundheitsberufe 62
Ernahrungsberufe 50
Starker Termin- oder 48 Metallerzeugung/GieRereiberufe 50
Leistungsdruck Verkehr und Lagerei 52
Gastgewerbe 53
Gesundheits- und Sozialwesen 52
bis 24 Jahre 51 | Erndhrungsberufe 64
ab 55 Jahre 52 | Metallerzeugung/GielRereiberufe 67
Monotonie 47 Fra_1uery 51 | Verkehrsberufe _ 64
Teilzeit 54 | Verkehr und Lagerei 64
Mitarbeiter/-innen 49 | Gastgewerbe 64
Gesundheits- und Sozialwesen 52
Arbeitsunterbrechungen 46 25 bis 54 Jahre 47 - 49| Gesundheits- und Sozialwesen 54
Frauen 49
Konfrontation mit neuen Aufgaben 39 Manner 42
bis 24 Jahre 39 | Gesundheitsberufe 47
Frauen 36 | Erndhrungsberufe 58
Schnell arbeiten miissen 34 Verkehr und Lagerei 38
Gastgewerbe 62
Gesundheits- und Sozialwesen 40
bis 24 Jahre 33 | Erndhrungsberufe 43
Manner 31 | Metallerzeugung/GielRRereiberufe 60
Stiickzahl, Leistung, Zeit 30 Verkehrsberufe 37
vorgegeben Verkehr und Lagerei 39
Gastgewerbe 36
Gesundheits- und Sozialwesen 34
Mitarbeiter/-innen 28 | Metallerzeugung/GielRereiberufe 50
Detailliert vorgeschriebene 26 Verkehrsberufe 38
Avrbeitsdurchfiihrung Verkehr und Lagerei 41
Gesundheits- und Sozialwesen 29
Manner 18 | Erndhrungsberufe 23
. s . Metallerzeugung/GielRRereiberufe 23
Nicht rechtzeitig informiert 17 Verkehrsberufe 29
Gastgewerbe 20
. . Verkehrsberufe 15
Nicht a”? notwendigen 11 Verkehr und Lagerei 15
Informationen
Gastgewerbe 16
ab 55 Jahre 19 | Gesundheitsberufe 25
Frauen 18 | Erndhrungsberufe 20
Avrbeiten an der Grenze der 16 Verkehrsberufe 20
Leistungsfahigkeit Verkehr und Lagerei 21
Gastgewerbe 20
Gesundheits- und Sozialwesen 24
GefiihlsmélRig belastende 16 ab 55 Jahre 15 | Gastgewerbe 14
Situationen Frauen 15 | Gesundheits- und Sozialwesen 24

Quelle: Stressreport Deutschland 2019, Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstatigenbefragung 2018
Angaben in %
1 davon sind ... % haufig betroffen
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Weiterhin nennen jlingere Erwerbstatige (bis 24 Jahre) iberdurchschnittlich oft Monotonie, hohes Arbeitstempo
und Stiickzahl, Leistung, Zeit vorgegeben (im Folgenden auch Leistungsvorgaben genannt) als haufige Anfor-
derung, wohingegen die mittleren Altersgruppen (25 bis 54 Jahre) vor allem durch h&ufiges Multitasking, haufi-
gen starken Termin- oder Leistungsdruck sowie haufige Arbeitsunterbrechungen auffallen. Altere Beschéftigte
(ab 55 Jahre) hingegen sind tberdurchschnittlich oft von Monotonie, vom Arbeiten am Limit und von gefihls-
maRig belastenden Situationen betroffen.

Bei einem Vergleich der Geschlechter berichten Frauen in héherem Mal} von Multitasking, Monotonie, Arbeits-
unterbrechungen, hohem Arbeitstempo, Arbeit an der Grenze der Leistungsfahigkeit und gefiihlsmaRig belas-
tenden Situationen. Mé&nner geben hingegen eher die Konfrontation mit neuen Aufgaben, Leistungsvorgaben
und nicht rechtzeitig erhaltene Informationen an.

AuBerdem sind Vollzeitbeschaftigte insgesamt sehr viel hdufiger von Stressoren aus Arbeitsinhalt
und -organisation betroffen als Teilzeitbeschéftigte. Die einzige Ausnahme stellt die Monotonie dar, diese wird
von Teilzeitbeschaftigten erheblich hdufiger berichtet als von Vollzeitbeschéftigten.

Ebenfalls hohere Werte bei fast allen untersuchten Stressoren aus Arbeitsinhalt und -organisation geben Fiih-
rungskréfte im Vergleich zu Beschaftigten ohne Fihrungsverantwortung an. Lediglich Monotonie und eine
detailliert vorgegebene Arbeitsdurchfiihrung wird 6fter von Personen ohne Fiihrungsaufgaben berichtet.

In der Gesamteinschatzung befinden sich damit die Haufigkeitsanteile von Stressoren aus Arbeitsinhalt
und -organisation nach wie vor auf hohem Niveau. Gleichwohl haben sich teilweise in der Betrachtung tber die
Zeit —also 2018 im Vergleich zu 2006 und 2012 — die Anteile fir die h&ufig auftretenden Stressoren verringert.
Dies gilt insbesondere fur hohes Arbeitstempo (-11 Prozentpunkte), starken Termin- oder Leistungsdruck
(-6 Prozentpunkte) und Monotonie (-5 Prozentpunkte). Bei anderen Stressoren gibt es im Zeitlauf nur geringfi-
ge oder in der Richtung nicht eindeutige Veranderungen. Zugenommen hat hingegen der Anteil der Beschaftig-
ten, der sich durch haufig auftretende Stressoren belastet fuihlt (relative subjektive Belastung). Hier sind insbe-
sondere die Zunahmen bei der relativen subjektiven Belastung durch hohes Arbeitstempo und das Arbeiten am
Limit (je +8 Prozentpunkte), durch starken Termin- oder Leistungsdruck (+7 Prozentpunkte) und Multitasking
(+6 Prozentpunkte) hervorzuheben. Insgesamt werden damit Arbeit an der Grenze der Leistungsfahigkeit
(79 %), fehlende (75 %) oder nicht rechtzeitige (72 %) Informationen sowie starker Termin- oder Leistungs-
druck (67 %) und Arbeitsunterbrechungen (60 %) am h&ufigsten als belastend bewertet.

Stressoren aus der Arbeitszeitorganisation

Einen weiteren wichtigen Aspekt im Hinblick auf Stressoren stellt eine unglinstige Arbeitszeitorganisation dar.
Von den Beschaftigten arbeiten 12 % mehr als 48 Stunden pro Woche (-3 Prozentpunkte seit 2006) und 21 %
mehr als 40 und bis zu 48 Stunden in der Woche (unverdndert seit 2006). Lange bzw. Uberlange Arbeitszeiten
treten dabei Uberdurchschnittlich haufig insbesondere bei den Ordnungs- und Sicherheitsberufen, Ingenieu-
ren/-innen, Chemikern/-innen, Physikern/-innen, Mathematikern/-innen, den Erndhrungs- und den Verkehrsbe-
rufen auf (siehe Tab. 22). Bei Betrachtung der Wirtschaftszweige ergeben sich tiber dem Durchschnitt liegende
lange bzw. Uberlange Arbeitszeiten insbesondere in Verkehr und Lagerei sowie im Baugewerbe. Betroffen sind
auch eher ménnliche als weibliche Beschaftigte und eher Flhrungskrafte als Beschéftigte ohne Flhrungsver-
antwortung.

Rufbereitschaften (d. h. der/die Arbeitnehmer/-in ist fur den/die Arbeitgeber/-in erreichbar, ohne am Arbeits-
platz anwesend sein zu mussen) bzw. Bereitschaftsdienste (d. h. der/die Arbeitnehmer/-in ist fur den/die Arbeit-
geber/-in erreichbar und befindet sich an einem von dem/der Arbeitgeber/-in festgelegten Ort) treten weitgehend
unveréndert seit 2006 bei 18 % der Befragten auf (-1 Prozentpunkt). Probleme, den Beruf mit dem Privatbereich
vereinbaren zu kénnen, nennen 38 % der Erwerbstétigen (ohne eindeutige Tendenz seit 2006). Dabei sind Ruf-
bereitschaften und Bereitschaftsdienste vor allem bei den Ordnungs- und Sicherheitsberufen und den Gesund-
heitsberufen, aber auch in den Elektroberufen anzutreffen, entsprechend dann auch in den Wirtschaftszweigen
Gesundheit und Sozialwesen sowie Energieversorgung.

Vereinbarkeitsprobleme finden sich hingegen am ehesten bei den Verkehrs- und Ernahrungsberufen bzw. in den
Wirtschaftszweigen Gastgewerbe, Verkehr- und Lagerei. Rufbereitschaften bzw. Bereitschaftsdienste sind eher
fir ménnliche Beschaftigte und Flhrungskrafte ein Thema, ebenso wie Vereinbarkeitsprobleme. Die haufigsten
Vereinbarkeitsprobleme haben allerdings vollzeitbeschaftigte weibliche Filhrungskrafte.
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Tabelle

xlsx-Fassung

Tab. 22: Arbeitszeitorganisation — Gesamtwerte und Auffélligkeiten

Auffilligkeiten im Auffilligkeiten im
. . .. Intergruppenvergleich, Intergruppenvergleich der
Arbeitszeitorganisation Gesamt Altger,lgeschlegh t, Bgruil'; g ruppegn und
Arbeitszeit, Position Wirtschaftszweige
Manner 28 | Ordnungs- und Sicherheitsberufe 37
Ingenieure/-innen,
Fuhrungskréfte 27 | Chemiker/-innen, Physiker/-innen, = 36
Lange Arbeitszeiten (mehr als 40 21 Mathematiker/-innen
bis 48 Stunden pro Woche) Erndhrungsberufe 22
Verkehrsberufe 24
Verkehr und Lagerei 21
Baugewerbe 31
Manner 17 | Ordnungs- und Sicherheitsberufe 18
Ingenieure/-innen,
Fihrungskréfte 20 | Chemiker/-innen, Physiker/-innen, = 15
Uberlange Arbeitszeiten (mehr als 12 Mathematiker/-innen
48 Stunden pro Woche) Ernahrungsberufe 18
Verkehrsberufe 21
Verkehr und Lagerei 26
Baugewerbe 16
Manner 21 | Ordnungs- und Sicherheitsberufe = 46
Rufbereitschaften/ Fuhrungskréfte 24 | Gesundheitsberufe 38
Bereitschaftsdienste 18 2 =L
Gesundheit und Sozialwesen 30
Energieversorgung 29
Fuhrungskréfte 42 | Verkehrsberufe 53
weibliche Fiihrungs- «
Vereinbarkeitsprobleme 38 krafte in Vollzeit ’ 7 | e el
Gastgewerbe 55
Verkehr- und Lagerei 49
Quelle: Stressreport Deutschland 2019, Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstatigenbefragung 2018
Angaben in %
Tab. 23: Beschéftigungssituation — Gesamtwerte und Auffélligkeiten
Tabelle
XlSx Fassung Auffilligkeiten im Auffilligkeiten im
N . . Intergruppenvergleich, Intergruppenvergleich der
Beschiftigungssituation Gesamt Al?er,lgeschlegh t, Bgrui[‘)s g ruppegn und
Arbeitszeit, Position Wirtschaftszweige
bis 24 Jahre 34 | Sozial- und Erziehungsberufe 26
. . les Frauen 14 | Ordnungs- und Sicherheitsberufe 24
Befristetes Arbeitsverhaltnis 13 Teilzeit 19 | Erziehung und Unterricht 33
Mitarbeiter/-innen 14
Zeitarbeitsverhaltnis 3 bls.. 24 Jahre 8
Manner 4
ab 25 Jahre 39 - 45| Dienstleistungskaufleute 58
Ingenieure/-innen,
Umstrukturierungen in den Manner 43 Chemiker/_-inne_n, Physiker/-innen, = 55
42 Mathematiker/-innen
letzten 2 Jahren . .
vVollzeit 45 Erbrl_ngung von_Flnan;- und 62
Versicherungsdienstleistungen
Fuhrungskréfte 47 | Energieversorgung 59
Subjektive Entlassungsgefahr 5 bis 24 Jahre 8

Quelle: Stressreport Deutschland 2019, Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstatigenbefragung 2018

Angaben in %
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Stressoren aus der Beschaftigungssituation

Bei den Stressoren aus der Beschéftigungssituation ist die Entwicklung zweigeteilt. Wahrend Befristungen seit
2006 leicht zugenommen haben (+2 Prozentpunkte) und Zeitarbeitsverhaltnisse ungefahr gleichgeblieben sind,
haben Umstrukturierungen (-5 Prozentpunkte) und die subjektiv wahrgenommene Entlassungsgefahr (-4 Pro-
zentpunkte) abgenommen. Aufféllig im Berufsvergleich sind die hohen Anteile von Befristungen in den Sozial-
und Erziehungs- sowie in den Ordnungs- und Sicherheitsberufen (siehe Tab. 23). Von Umstrukturierungen sind
vor allem Dienstleistungskaufleute und Ingenieure/-innen, Chemiker/-innen, Physiker/-innen, Mathemati-
ker/-innen betroffen. Im Vergleich der Wirtschaftszweige féllt der Zweig Erziehung und Unterricht bei Befris-
tungen auf. Von Umstrukturierungen sind die Zweige Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistun-
gen und die Energieversorgung am meisten betroffen.

Befristungen, Zeitarbeit und subjektive Entlassungsgefahr nennen vor allem junge Beschéftigte (15 - 24 Jahre),
wéhrend Umstrukturierungen eher von den Altersgruppen ab 25 Jahren angegeben werden. Frauen arbeiten
ofter in befristeten Arbeitsverhaltnissen als Ménner, aber seltener in Zeitarbeit. Zudem erleben sie seltener Um-
strukturierungen. Befristungen gehen eher mit Teilzeit- als mit Vollzeitarbeit einher. Vollzeitbeschéftigte be-
richten hingegen h&ufiger von Umstrukturierungen als Teilzeitbeschéftigte. Fihrungskrafte geben haufiger Um-
strukturierungen an als Mitarbeiter/-innen ohne Filhrungsverantwortung, dafiir aber seltener Befristungen.

IST-Stand und Entwicklung von Ressourcen

Ressourcen sind potentiell forderliche Faktoren bei der Arbeit, denn sie sind als Kraftquellen nicht nur motivie-
rend und der personlichen Entwicklung dienlich, sondern vermégen auch negative Wirkungen von Stressoren
abzumildern und zu deren Bewadltigung beizutragen. Als zentrale Ressource gelten der Handlungsspielraum
sowie die soziale Unterstitzung.

Ressource Handlungsspielraum

Insgesamt ist der von den Befragten berichtete Handlungsspielraum — héaufig Arbeit eigenstandig planen und
einteilen kénnen und hdufig Einfluss auf die Arbeitsmenge haben — riicklaufig. Die Arbeit haufig selbst planen
und einteilen kénnen 64 % der abhangig Beschéftigten (-4 Prozentpunkte). Haufigen Einfluss auf die Arbeits-
menge haben 29 % (-3 Prozentpunkte). Dabei ist der Anteil der Beschaftigten, der haufig tber Handlungsspiel-
raum verflgt, in den Verkehrsberufen und bei den Waren- und Versandpriifern/-innen am geringsten (Tab. 24).

Tab. 24: Handlungsspielraum — Gesamtwerte und Auffélligkeiten
Tabelle
Xlsx-Fassung Auffilligkeiten im Auffilligkeiten im
. Intergruppenvergleich, Intergruppenvergleich der
1
Handlungsspielraum Gesamt Alter, Geschlecht, Berufsgruppen und
Arbeitszeit, Position Wirtschaftszweige

Manner 62 | Verkehrsberufe 43
Teilzeit 62 | Waren- und Versandprifer/-innen = 49

Ingenieure/-innen,

. . Mitarbeiter/-innen 60 | Chemiker/-innen, Physiker/-innen, 91
Avrbeit selbst planen und einteilen

- 64 Mathematiker/-innen
kéinnen Verwaltungs- und Biroberufe 83
Verkehr und Lagerei 48
Information und Kommunikation 82
Erziehung und Unterricht 82
Frauen 28 | Verkehrsberufe 17
Mitarbeiter/-innen 26 | Waren- und Versandprifer/-innen = 16

Ingenieure/-innen,

Chemiker/-innen, Physiker/-innen, = 37

Einfluss auf die Arbeitsmenge 29 Mathematiker/-innen
Verwaltungs- und Biiroberufe 35
Verkehr und Lagerei 19
Information und Kommunikation 39
Erziehung und Unterricht 36

Quelle: Stressreport Deutschland 2019, Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstatigenbefragung 2018
Angaben in %
L weisen ... % haufig auf
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Am hochsten ist er bei Ingenieuren/-innen, Chemikern/-innen, Physikern/-innen, Mathematikern/-innen und in
Verwaltungs- und Biroberufen. Im Vergleich der Wirtschaftszweige ist vor allem in Verkehr und Lagerei der
Anteil von Beschéaftigten mit haufigem Handlungsspielraum gering. Ein hoher Anteil ist hingegen in Informati-
on und Kommunikation sowie in Erziehung und Unterricht anzutreffen. Zudem nimmt mit dem Alter der Anteil
von Beschaftigten mit haufigem Handlungsspielraum zu. AuRerdem ist der Anteil der Beschaftigten, die ihre
Arbeit eigenstandig planen und einteilen kénnen und Einfluss auf die Arbeitsmenge haben, héher bei Flihrungs-
kraften (74 % und 37 %) als bei Beschaftigten ohne Fiihrungsverantwortung (60 % und 26 %). Und wahrend
Frauen eher ihre Arbeit selbst einteilen kénnen (66 % vs. Manner: 62 %), haben Manner eher Einfluss auf die
Arbeitsmenge (30 % vs. Frauen: 28 %). Bei Betrachtung des Arbeitszeitumfangs tritt ein Unterschied beim
selbst Einteilen der Arbeit auf: dies kann ein hoherer Anteil der Vollzeitbeschéftigten (65 %) als der Teilzeitbe-
schaftigten (62 %).

Ressource soziale Unterstiitzung

Eine weitere, fur die Bewéltigung von Stressoren wichtige Ressource, stellt die soziale Unterstlitzung dar, die
sich in einer guten Zusammenarbeit mit Kollegen/-innen und in der Hilfe und Unterstlitzung von Kolle-
gen/-innen und von dem/der direkten Vorgesetzten zeigt. Sie kommt aber auch darin zum Ausdruck, dass man
sich am Arbeitsplatz als Teil einer Gemeinschaft fuhlt.

Insgesamt berichteten 86 % der Beschéftigten von haufiger guter kollegialer Zusammenarbeit, 80 % von einem
haufigen Gemeinschaftsgefiihl am Arbeitsplatz und 79 % von haufiger Hilfe und Unterstitzung durch Kolle-
gen/-innen (siehe Tab. 25). Allerdings ist der Anteil derer, die haufig Hilfe und Unterstutzung von ihrem/ihrer
Vorgesetzten erhalten mit 59 % deutlich geringer. Dabei treten zwischen Berufen und Wirtschaftszweigen eher
kleine Unterschiede auf. Im Berufsvergleich erreicht der Anteil der Beschaftigten, der von sozialer Unterstit-
zung berichtet, bei den Warenprufern/-innen, Versandfertigmachern/-innen den niedrigsten und bei Ingenieu-
ren/-innen, Chemikern/-innen, Physikern/-innen, Mathematikern/-innen und Dienstleistungskaufleuten den
hdchsten Wert. Im Vergleich der Wirtschaftszweige sind Merkmale sozialer Unterstiitzung am seltensten in den
Zweigen Verkehr und Lagerei und im Gastgewerbe, am haufigsten in den Zweigen Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen sowie in der Energieversorgung. Daneben werden Gemeinschaftsgefuhl und gute
Zusammenarbeit von allen Altersgruppen gleichermalien berichtet. Mit zunehmendem Alter nimmt jedoch der
Anteil Beschéftigter, der von hédufiger sozialer Unterstiitzung von Kollegen/-innen und vom Vorgesetzten be-

Tab. 25: Soziale Unterstiitzung — Gesamtwerte und Auffélligkeiten

xIsx-Fassung T . .
Auffilligkeiten m Auffilligkeiten im Intergruppenvergleich
. .. 1 Intergruppenvergleich,
Soziale Unterstiitzung Gesamt der Berufsgruppen und
Alter, Geschlecht, Wirtschaftszweige
Arbeitszeit, Position welg
Manner 85
Mitarbeiter/-innen 86
Gute Zusammenarbeit mit 86 mannliche 87
Kollegen/-innen Flihrungskrafte
weibliche 90
Fiuhrungskréfte
Manner 78
Mitarbeiter/-innen 79 Soziale
Am Arbeitsplatz Teil mannliche -Warenprufer/-innen,
. . 80 N R 80 - . Unter-
einer Gemeinschaft Fuhrungskréfte Versandfertigmacher/-innen stiitzun
weibliche 86 -Verkehr und Lagerei am g
Fuhrungskrafte -Gastgewerbe geringsten
mannliche 79
Hilfe/Unterstiitzung 3 Fuhrungskréfte
von Kollegen/-innen weibliche 80
Fihrungskréfte
mannliche 59
Hilfe/Unterstiitzung 42 Fuhrungskréfte
von dem/der direkten Vorgesetzten weibliche
- 4 56
Fuhrungskréfte

Quelle: Stressreport Deutschland 2019, Daten: BIBB/BAuUA-Erwerbstatigenbefragung 2018
Angaben in %
T weisen ... % héaufig auf
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richtet ab. Dabei erleben Frauen eher eine gute Zusammenarbeit mit Kollegen/-innen und fuihlen sich eher als
Teil einer Gemeinschaft als Manner. Auch berichten Teilzeitbeschaftigte Uberwiegend hohere Werte bei den
Merkmalen sozialer Unterstilitzung als Vollzeitbeschéftigte. Im Positionsvergleich zeigen sich fir die gute Zu-
sammenarbeit und das Gemeinschaftsgefiihl bei Flihrungskraften hthere Werte als bei Beschéftigten ohne Fiih-
rungsverantwortung. Und wahrend weibliche Flihrungskréfte bei guter Zusammenarbeit, Gemeinschaftsgefiihl
und sozialer Unterstlitzung durch Kollegen/-innen die héchsten Werte berichten, geben sie bei Hilfe bzw. Un-
terstiitzung von dem/der direkten VVorgesetzten geringere Werte an.

IST-Stand und Entwicklung kurzfristiger und lingerfristiger Beanspruchungsfolgen

Allgemein resultieren aus der jeweiligen psychischen Belastung sogenannte Beanspruchungsfolgen, die in der
Art wie der Hohe von dem zwischen Stressoren und Ressourcen bestehenden Verhaltnis abhéngig sind. Im Fol-
genden wird zwischen eher kurzfristigen und langfristigen Beanspruchungsfolgen unterschieden.

Kurzfristige Beanspruchungsfolgen

Der IST-Stand zu kurzfristigen Beanspruchungsfolgen wurde tber die Analyse von vier Fragen ermittelt. Dazu
gehoren die Fragen nach der Entwicklung von arbeitsbezogenem Stress (in den letzten zwei Jahren) sowie zur
fachlichen und mengenmaBRigen Uber- bzw. Unterforderung und — erstmals in der BIBB/BAUA-Erwerbstatigen-
befragung 2018 erhoben — zu den Schwierigkeiten beim Abschalten nach der Arbeit.

Von einem Anstieg des arbeitsbezogenen Stresses in den letzten zwei Jahren berichten 38 % der Befragten, also
5 Prozentpunkte weniger als in der Befragung 2012 und insgesamt 12 Prozentpunkte weniger als im Jahr 2006,
in der es noch 50 % waren. Zugenommen hat hingegen der Anteil von Beschaftigten, der sich mengenméRig

Tab. 26: Kurzfristige Beanspruchungsfolgen — Gesamtwerte und Auffalligkeiten

Tabelle
xIsx-Fassung
Auffilligkeiten im Auffilligkeiten im
Kurzfristige Gesamt Intergruppenvergleich, Intergruppenvergleich der
Beanspruchungsfolgen Alter, Geschlecht, Berufsgruppen und
Arbeitszeit, Position Wirtschaftszweige
Vollzeit 41 | Gesundheitsberufe 49
Fuhrungskréfte 45 | Sozial- und Erziehungsberufe 41
Frauen in Vollzeit 44 | Dienstleistungskaufleute 44
weibliche Fiihrungs- 45

Stresszunahme in den 50 | Gesundheits- und Sozialwesen

letzten 2 Jahren 38 krafte in Vollzeit

Erziehung und Unterricht 38
Finanz- und Versicherungs- 48
dienstleistungen
Energieversorgung 48
Frauen 24 | Gesundheitsberufe 35
Vollzeit 24 | Sozial- und Erziehungsberufe 31
Quantitative Uberforderung 23 Fihrungskréfte 25 | Gesundheits- und Sozialwesen 31
(mengenmaRig) Erziehung und Unterricht 29
Finanz- und Versicherungs- 24
dienstleistungen
Qualitative Uberforderung 5 Vollzeit
(fachlich) Fuhrungskréfte
Quantitative Unterforderung 5
(mengenmaRig)
Qualitative Unterforderung 13 Teilzeit 16
(fachlich) Mitarbeiter/-innen 14
Frauen 24 | Gesundheitsberufe 24
Vollzeit 23 | Sozial- und Erziehungsberufe 30
Haufig von der Arbeit schwer 29 Fuhrungskréfte 26 | Gesundheits- und Sozialwesen 27
abschalten konnen Erziehung und Unterricht 32
Finanz- und Versicherungs- 18

dienstleistungen

Quelle: Stressreport Deutschland 2019, Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstatigenbefragung 2018
Angaben in %

Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit — Berichtsjahr 2019 81




| Zoom | 1-Seiten-Ansicht | | ] | 2-Seiten Vollbildmodus EIN / AUS | Suchen

| Inhaltsverzeichnis

Schwerpunkt — Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt

tiberfordert fiihlt. Er liegt jetzt bei 23 % (2012: 19 %, 2006: 17 %). Der Anteil bei der fachlichen Uberforderung
ist hingegen ungefahr gleich geblieben (5 %). Von einem hdufigen Schwer-Abschalten-Kdnnen von der Arbeit
berichten 22 %.

Im Berufsvergleich (siehe Tab. 26) ist vor allem in den Gesundheits- sowie den Sozial- und Erziehungsberufen
der Anteil der von kurzfristigen Beanspruchungsfolgen betroffenen Beschaftigten hoch. So berichten in den
Gesundheitsberufen 49 % von einer Stresszunahme in den letzten zwei Jahren, 35 % von mengenmaRiger Uber-
forderung und 24 % vom Schwer-Abschalten-Kénnen. In den Sozial- und Erziehungsberufen geben 41 % eine
Stresszunahme an, 31 % mengenméRige Uberforderung und 30 %, dass sie von der Arbeit nur schwer abschal-
ten kénnen. Eine hohe Stresszunahme wird dartiber hinaus auch von Dienstleistungskaufleuten (44 %) berichtet.
Bei den Wirtschaftszweigen geben vor allem die Beschaftigten in den Branchen Gesundheit und Sozialwesen,
Erziehung und Unterricht sowie Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen hohe Werte bei
kurzfristigen Beanspruchungsfolgen an. Im Gesundheits- und Sozialwesen berichten 45 % (iber eine Stresszu-
nahme in den letzten zwei Jahren, 31 % Uber eine
mengenmaBige Uberforderung und 27 % uiber ein
Schwer-Abschalten-Kodnnen; in Erziehung und
Unterricht sind dies 38 % bei der Stresszunahme,

Tab. 27: Anteil der Befragten mit gesundheitlichen Be-

Tabelle schwerden

xlsx-Fassung

29 % bei der mengenmaRigen Uberforderung und Gesundheitliche Beschwerden 2012 2018

32 % beim Schwer-Abschalten-Kdnnen; bei den : -

Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 48 % Ps(crzumzirczﬁ;e'?;et:]mere” Rucken, 47 47

beztiglich der Stresszunahme, 24 % bei der men-

genmaRigen Uberforderung und 18 % beim | Schmerzen im Nacken-, 49 51

Schwer-Abschalten-K6nnen. Dariiber hinaus ist | Schulterbereich

auch die _berlchteye Stresszunahme im WI.I."[— Schmerzen in den Armen 22 ”n

schaftszweig Energieversorgung mit 48 % auffal-

lig. Schmerzen in den Handen 16 17

Im Altersgruppenvergleich zeigt sich, dass die |Schmerzen in den Hiften 12 14

St_resszunahme und das Nlcht-AbschaIte“n-_Konnen Schmerzen in den Knien 29 23

mit dem Alter zunehmen, mengenméRige und

fachliche Unterforderung hingegen abnehmen. | Geschwollene Beine 11 12

Bei der mengenm_arslgen und fachlichen Uberfor- Schmerzen in den Beinen, Fiien 2 21

derung gibt es hingegen kaum Alterstendenzen.

Frauen berichten hdufiger von mengenméfiger | Kopfschmerzen 35 35
v 0 - -

Eperfordegzrlg (2|4 (;I)" und 2?2h(\;ver2'8‘2/3(:havlteﬂ Herzschmerzen/Stiche/Schmerzen/ 7 7
onnen ( i 0) als _.anner( - 70, £ °_)' Ol= | Engegefiihl in der Brust

zeitbeschéftige und Flhrungskréfte sind im Ver-

gleich héufiger von Stresszunahme, mengenma- | Atemnot 4 4

Riger sowie fachllgher Uberforderun_g _und Hautreizungen, Juckreiz 10 12

Schwer-Abschalten-Kdnnen betroffen, Teilzeitbe- _

schaftigte und Mitarbeiter/-innen ohne Filhrungs- | Néchtliche Schlafstorungen 27 30

verantwortung hm_gege.r.] haufiger von fachllqher Allgemeine Miidigkeit, Mattigkeit . 45

Unterforderung. Die grofite Gruppe, die von einer | oger Erschpfung

Stresszunahme berichtet, umfasst vollzeitbesché&f-

tigte Frauen, insbesondere mit Fiihrungsverant- | Magen- oder Verdauungsbeschwerden 15 15

wortung. Horverschlechterung, Ohrgerausche 14 15

Langfristige Beanspruchungsfolgen Nervositat oder Reizbarkeit 28 29

Um Aufschluss Uber langerfristige Beanspru- | Niedergeschlagenheit 22 22

chungsfolgen zu erhalten, yyur_den die Beschaftig- Schwindelgefiihl 8 8

ten nicht nur nach dem haufigen Auftreten ver- _

schiedener gesundheitlicher Beschwerden in den | Korperliche Erschopfung 36 37

Ietzte_n 12 Monaten wah_rend der Arbeit bzw. an | £ shionale Erschopfung o4 2%

Arbeitstagen befragt (siehe Tab. 27), sondern

auch zu ihrem subjektiv eingeschatzten Gesund- | Andere Beschwerden 6 7

heitszustand (Antwortmdglichkeiten: ausgezeich-

Quelle: Stressreport Deutschland 2019,

net, sehr gut, gut, weniger gut, SChIECht)' Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstatigenbefragungen 2012 und 2018

Stichprobengréfen: 2012: n = 17.562, 2018: n = 17.562
Angaben in %
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Wie schon seit Jahren stehen dabei Schmerzen im Nacken-, Schulterbereich (51 %), Schmerzen im unteren
Ricken, Kreuzschmerzen (47 %) und allgemeine Mudigkeit, Mattigkeit oder Erschopfung (49 %) auf den ersten
drei Rangplétzen der Beschwerdeliste. Letztere (+2 Prozentpunkte) haben ebenso wie néchtliche Schlafstérun-
gen (+3 Prozentpunkte) seit dem letzten Befragungszeitpunkt in 2012 zugenommen.

Zur Vereinfachung der Ergebnisdarstellung fiir die Subgruppen erfolgte aus den Beschwerdeangaben die Bil-
dung der folgenden KenngroRen:

1. der Gesamtbeschwerdeindex (als Summenwert ber alle 22 Beschwerden),

2. der Summenindex fur acht muskuloskelettale Beschwerden (z. B. Schmerzen im unteren Riicken, Kreuz-
schmerzen, und Schmerzen im Nacken-, Schulterbereich),

3. der Summenindex flr vier psychovegetative Beschwerden (z. B. n&chtliche Schlafstérungen und allgemeine
Midigkeit, Mattigkeit oder Erschépfung),

4. der Summenwert aus korperlicher und emotionale Erschopfung sowie
5. der negative subjektive Gesundheitszustand (zusammengefasste Antwortkategorien: weniger gut, schlecht).

Berichtet wird jeweils der Prozentsatz, der in dem jeweiligen Index mindestens eine Beschwerde angibt.

Die Auswertung zeigt, dass sich der Anteil der Beschéftigten, der mindestens eine Beschwerde bei den ersten
drei Kennwerten nennt, seit 2012 nicht verandert hat. VVon mindestens einer Beschwerde berichten beim Ge-
samtbeschwerdeindex 83 %, beim Index fur muskuloskelettale Beschwerden 70 % und beim Index fiir psycho-
vegetative Beschwerden 59 %. Korperliche und emotionale Erschépfung geben 17 % an. Die Anzahl derjeni-
gen, die ihren Gesundheitszustand als weniger gut/schlecht einschétzen liegt bei 15 % (+1 Prozentpunkt).

Besonders betroffen von langerfristigen Beanspruchungsfolgen (Anteil der Befragten mit mindestens einer Be-
schwerde) sind die Gesundheitsberufe. Hier liegen die Werte des Gesamtbeschwerdeindexes (88 %), des Mus-
kel-Skelett-Indexes (78 %), des Indexes fiir psychovegetative Beschwerden (68 %) und die korperliche und
emotionale Erschopfung (27 %) weit Gber dem Durchschnitt. Auffallig sind zudem die Erndhrungsberufe mit
90 % beim Gesamtindex, 82 % beim Muskel-Skelett-Index und 23 %, die von einem weniger guten/schlechten
Gesundheitszustand berichten. Sozial- und Erziehungsberufe sind vor allem durch psychovegetative Beschwer-
den (65 %) und korperliche und emotionale Erschopfung (26 %) betroffen. Aufféllig sind zudem hohe Werte
der Bauberufe beim Muskel-Skelett-Index (79 %) und der weniger gute bzw. schlechte Gesundheitszustand bei
den Warenprifern/-innen, Versandfertigmachern/-innen (21 %). Der geringste Anteil von Beschéftigten mit
mindestens einer Beanspruchungsfolge tritt bei Ingenieuren/-innen, Chemikern/-innen, Physikern/-innen, Ma-
thematikern/-innen auf. Korrespondierend zu den Ergebnissen des Berufsvergleichs liegt bei den langfristigen
Beanspruchungsfolgen die Branche Gesundheit und Sozialwesen tber den Mittelwerten der Gesamtstichprobe.
Uberdurchschnittliche Werte zeigen sich ebenfalls in den Wirtschaftszweigen Verkehr und Lagerei, dem Gast-
und dem Baugewerbe sowie in Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.

Psychovegetative Beschwerden sind in der jlingsten Altersgruppe am hdchsten. Andere Beschwerden nehmen
mit dem Alter zu, gleichzeitig verschlechtert sich der subjektiv eingeschatzte Gesundheitszustand. Allgemein
erreichen die weiblichen Beschaftigten bei allen Beschwerden und bei der Erschopfung héhere Werte als Mén-
ner und bewerten ihren Gesundheitszustand ungunstiger. Am meisten Beschwerden geben vollzeitbeschaftigte
Frauen in Fihrungspositionen an. Ansonsten sind die Ergebnisse des Arbeitszeitvergleichs heterogen: Zwar
weisen Vollzeitbeschaftigte hohere Werte beim Index zu den psychovegetativen Beschwerden und bei der Er-
schopfung auf, dafur berichten sie jedoch von weniger Muskel-Skelett-Beschwerden und schétzen ihren Ge-
sundheitszustand geringfiigig besser ein.

Zusammenfassung

Trotz leichter Rickgénge sind Stressoren aus Arbeitsinhalt und -organisation — und hier insbesondere Merkmale
der Arbeitsintensitat — immer noch auf hohem Niveau. Riicklaufig sind 2018 ebenfalls Giberlange Arbeitszeiten,
Umstrukturierungen und die subjektive Entlassungsgefahr. Zugleich haben die subjektive Belastung aus Ar-
beitsintensititsmerkmalen, die Uberforderung aus quantitativen Anforderungen und Merkmale gestorter Erho-
lung wie Allgemeine Midigkeit, Mattigkeit oder Erschdpfung und Schlafstérungen jedoch zugenommen und
sind, wie das Schwer-Abschalten-Kdnnen von der Arbeit, weit verbreitet. Auch die wichtige Ressource des
Handlungsspielraums ist leicht riicklaufig. Die Ressource soziale Unterstlitzung ist hingegen weiterhin auf ho-
hem Niveau verfiigbar, wenn auch die Unterstiitzung durch Vorgesetzte nach wie vor Verbesserungspotenzial
aufweist. Allerdings sind Fiihrungskréfte selbst auch in htherem Malie Stressoren ausgesetzt. Handlungsbedarf
besteht vor allem in Gesundheitsberufen (Gesundheit und Sozialwesen), in Verkehrsberufen (Verkehr und Lage-
rei) und in Erndhrungsberufen (Gastgewerbe).
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5.2 Umgang mit Zeit- und Leistungsdruck: Begrenzung und Fokussierung als Alternativen zur
Arbeitsausdehnung und -intensivierung

Zeit- und Leistungsdruck ist nach wie vor ein relevanter Belastungsfaktor der heutigen Arbeitswelt. Zum einen
aufgrund seiner hohen Verbreitung in der Erwerbsbevolkerung, zum anderen aufgrund seines Risikopotentials
fur Wohlbefinden und Gesundheit der Beschéftigten (siehe Kapitel 5.1; Rau und Buyken 2015; Stab, Jahn und
Schulz-Dadaczynski 2016). Darlber hinaus birgt hoher Zeit- und Leistungsdruck auch fur die Motivation und
Leistung der Beschéftigten Risiken, wie z. B. eine erhdhte Fehlerhdufigkeit oder Sicherheitsgefdhrdungen (Stab
und Schulz-Dadaczynski 2017).

Doch bedeutsam ist nicht nur das Auftreten von Zeit- und Leistungsdruck, sondern auch wie Beschéftigte
— alleine oder im Team — mit vorhandenem Zeit- und Leistungsdruck umgehen (kdnnen). Die jeweils praktizier-
ten Umgangsweisen haben eine eigenstandige Relevanz im Belastungs-Beanspruchungs-Geschehen und fir
mogliche negative Folgen (Baethge et al. 2019; Snir et al. 2014). Verbreitete Reaktionen auf Zeit- und Leis-
tungsdruck sind die Arbeitsausdehnung, wie z. B. das Leisten von Uberstunden oder Arbeiten in der Freizeit,
sowie die Arbeitsintensivierung, wie z. B. das Durcharbeiten wéhrend Pausenzeiten oder ein hohes Arbeitstem-
po, welche — zumindest langfristig — eher gesundheitsgefdhrdend sind (Crawford, LePine und Rich 2010; Dett-
mers et al. 2016; Krause et al. 2015; Schulz-Dadaczynski 2017). Hoher Zeit- und Leistungsdruck und daraufhin
praktizierte Umgangsweisen der Arbeitsausdehnung und -intensivierung sind somit eine besonders ungunstige
Kombination (Schulz-Dadaczynski, Junghanns und Lohmann-Haislah 2019).

Vor diesem Hintergrund hatte das Projekt der BAUA ,,Begrenzung und Fokussierung als Strategien im Umgang
mit Zeit- und Leistungsdruck® das Ziel, alternative Umgangsweisen mit Zeit- und Leistungsdruck, deren Forder-
faktoren und Folgen zu untersuchen. Im Rahmen des Projekts wurden von Juni bis Dezember 2017 empirische
Fallstudien in funf unterschiedlichen Betrieben aus dem Bereich der Wissens- und Dienstleistungsarbeit durch-
gefuhrt. Als Kern wurden pro Betrieb 8 - 10 Beschéftigte interviewt, sodass insgesamt 45 Interviews vorliegen,
die inhaltsanalytisch ausgewertet wurden.

In den Interviews wurden die drei Themenbereiche Umgangsweisen der Beschaftigten mit Zeit- und Leistungs-
druck, Griinde fiir die geschilderten Umgangsweisen sowie Folgen der Umgangsweisen mdglichst offen (er-
zahlgenerierend) und tétigkeitsnah behandelt. Dabei lag der Schwerpunkt insbesondere auf Gegenstrategien zur
Arbeitsausdehnung und -intensivierung, die sich als Begrenzung und Fokussierung bezeichnen lassen, und fiir
sie forderliche Faktoren.

Ergebnisse
Begrenzung und Fokussierung als Umgangsweisen mit Zeit- und Leistungsdruck

Von den Beschéftigten wurden verschiedene Alternativen im Umgang mit Zeit- und Leistungsdruck geschildert,
die die Arbeitsausdehnung und -intensivierung zwar nicht vollstandig verhindern, jedoch zumindest vermindern.
Die Beschéftigten beschrieben dabei zum einen begrenzende Umgangsweisen, um vor allem der Arbeitsausdeh-
nung zu begegnen. Dazu konnten insgesamt drei Gruppen an Umgangsweisen der Begrenzung identifiziert wer-
den, in denen konkrete Einzelstrategien oftmals als Bundel, d. h. kombiniert, von den Befragten angewendet
werden.

Als eine erste Gruppe konnte die Reduktion der anfallenden Arbeit identifiziert werden. Konkret suchen die
Befragten hier bspw. voriibergehende oder auch langfristige Unterstiitzung oder delegieren bestimmte Tatigkei-
ten, entweder intern in der Organisation oder auch durch Outsourcing. Zudem versuchen die Beschaftigten zu-
séatzliche Arbeit zu vermeiden, indem sie z. B. die Mitarbeit in Projekten ablehnen. Die Basis zur Reduktion der
Arbeitsmenge ist ein offener Umgang mit der eigenen Auslastung bzw. Uberlastung zur Herstellung von Trans-
parenz Uber vorhandene Kapazitaten. Die Beschéftigten erzahlten von einer diesbeziiglich notwendigen offenen
Kommunikation im Team und mit der Fihrungskraft, die bei einer ausreichenden Vertrauensbasis im Team
sowie entsprechenden Kommunikationsstrukturen und -kultur (z. B. Zugénglichkeit der Fuhrungskraft, regel-
maRige Teambesprechungen auch zur Thematik der Arbeitsverteilung und Auslastung) gut funktioniert.

Als zweite Gruppe der Begrenzung wurde das Suchen der richtigen Balance zwischen Perfektionismus und
Pragmatismus ermittelt. Konkret schilderten die Beschaftigten, dass es hierbei immer wieder um ein Abwagen
von notwendiger und maoglicher Arbeitstiefe bzw. Arbeitsqualitit geht. Aulerdem mussen Grenzen der eigenen
Arbeitsrolle sowie von Zustandigkeiten und Verantwortung gegeniiber anderen vertreten werden, z. B. gegen-
Uber Kollegen/-innen, Auftraggebern/-innen, Kunden/-innen oder Patienten/-innen.

Einige Befragte schilderten zudem Umgangsweisen einer klaren Grenzziehung zwischen Arbeit und Freizeit.
Diese Befragten nehmen bspw. Arbeitsmittel wie den Laptop oder arbeitsbezogene Dokumente nicht mit nach
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Hause oder machen trotz bestehender Mdglichkeiten keine Arbeit im Homeoffice. Zudem gestalten sie Pausen
oder Arbeitswege bewusst, z. B. so, dass Arbeitsgesprache in den Pausen vermieden oder Arbeitswege zu Ful}
zurlickgelegt werden, um ,,den Kopf frei zu bekommen*.

Neben den begrenzenden Umgangsweisen schilderten die Befragten zum anderen aber auch Umgangsweisen,
die ihnen ein fokussiertes Arbeiten erméglichen und die vor allem der Arbeitsintensivierung entgegenwirken. Es
konnten zwei Gruppen an Umgangsweisen der Fokussierung identifiziert werden.

Die erste Gruppe umfasst Umgangsweisen bezogen auf die Organisation der eigenen Arbeit, die den Beschéftig-
ten ein zeitlich entzerrtes Arbeiten ermdglichen. Von vielen Befragten wurde diesbeziiglich berichtet, dass sie
sich kontinuierlich einen Uberblick iiber die anfallende Arbeit verschaffen und Priorisierungen vornehmen.
Dazu arbeiten viele Befragte ganz konkret bspw. mit Checklisten, Timelines, Wiedervorlage-Systemen, E-Mail-
Ordnerstrukturen u. & Zudem hoben die Befragten die Wichtigkeit des vorausschauenden (proaktiven) Han-
delns bei der Arbeit hervor, d. h. méglichst ,,zu agieren anstatt zu reagieren®.

Die zweite Gruppe der Fokussierung umfasst Umgangsweisen, die den Beschaftigten ein effizientes und kon-
zentriertes Arbeiten ermdglichen. Diesbeziglich betonten viele Befragte die Wichtigkeit des stdrungsfreien
Arbeitens, welches zumindest phasenweise gewahrleistet sein sollte, und beschrieben konkrete Umgangsweisen
wie bspw. die Einrichtung von Sprechzeiten oder auch das Aufsuchen von speziellen Ruhearbeitsraumen. Wei-
terhin berichteten die Befragten von Umgangsweisen zur (Wieder-)Herstellung der eigenen Konzentrations- und
Leistungsfahigkeit. Diese umfassen bspw. die Inanspruchnahme von Kurzpausen, die Nutzung von flexibler
Arbeitszeit zur Anpassung der Arbeit an den eigenen Biorhythmus oder eine Arbeitsverteilung im Team, die
individuelle Neigungen und Kompetenzen beriicksichtigt.

Forderliche Faktoren fiir Begrenzung und Fokussierung

Die beschriebenen Umgangsweisen der Begrenzung und Fokussierung haben bestimmte Voraussetzungen bzw.
Forderfaktoren, um von den Beschaftigten erfolgreich angewendet werden zu kénnen. Es konnten Faktoren auf
der Ebene der Organisation, der Tatigkeit, des Teams und auch der individuellen Beschéftigten zugeordnet wer-
den. Im Mittelpunkt ist hierbei die Ebene der Tétigkeit, da diese das Bindeglied zwischen der organisationalen
Ebene und den individuellen Beschaftigten und ihren Teams darstellt.

Auf der Tatigkeitsebene spielt zum einen die Selbstbestimmung bei der Tatigkeitsausiibung eine grofle Rolle.
Um erfolgreich begrenzen und fokussieren zu kdnnen, bendtigen Beschéftigte Freiheiten bei der Erreichung
ihrer Arbeitsergebnisse. Dazu gehort Autonomie, d. h. Handlungs- und Entscheidungsspielrdume auf dem Weg
zum Tatigkeitsziel. Autonomie ist eine zentrale Voraussetzung fur bspw. das Setzen von Prioritdten oder die
sinnvolle Strukturierung der zu einer Téatigkeit gehdrenden Arbeitsauftrage. Daneben spielt die Zeitbindung der
Tatigkeit eine grolRe Rolle, d. h. inwieweit die Tatigkeitsausiibung an Termine und Fristen gebunden ist. Die
Zeitbindung sollte nicht zu hoch sein, da ansonsten durch fehlende zeitliche Spielrdume Mdglichkeiten von
Begrenzung und Fokussierung stark eingeschrankt werden. Auch die Einbindung der Tétigkeit, d. h. die Abhéan-
gigkeit von Zuarbeiten oder Abstimmungen mit anderen, sollte nicht zu grof sein, da andernfalls die VVorher-
sehbarkeit und Planbarkeit der Téatigkeitsausiibung nicht ausreichend gegeben ist.

Als zweites Téatigkeitsmerkmal ist eine méglichst groRe Rollenklarheit wichtig. Es sollte zum einen Klarheit
uber Zustandigkeiten und Verantwortlichkeiten herrschen. Daruber hinaus ist auch Klarheit tber Arbeitsstan-
dards und die erwartete Ergebnisqualitat wichtig. Erst diese Klarheit ermdglicht z. B. das Ablehnen oder die
sinnvolle Delegation von Auftragen sowie vertretbare Qualitatsabstriche.

Zusammenfassung und Bewertung

Die erfolgreiche Realisierung von Begrenzung und Fokussierung wurde von den Beschaftigten grundsétzlich als
sehr positiv z. B. fur das eigene Befinden oder auch die Work-Life-Balance bewertet. Dies war insbesondere
dann der Fall, wenn Begrenzung und Fokussierung zu einem Abbau des Zeit- und Leistungsdrucks selbst beige-
tragen haben, z. B. dann, wenn die Umverteilung von Arbeit gut gelang oder durch die Nachverhandlung von
Terminen Zeitfenster geschaffen wurden.

Jedoch sind Begrenzung und Fokussierung nicht immer als unmittelbar positiv zu bewerten. Dies ist vor allem
dann der Fall, wenn Begrenzung und Fokussierung andere Personen, z. B. Kollegen/-innen oder Fiihrungskréfte,
negativ tangieren. So ist bspw. das Setzen von Prioritdten, das Aufzeigen von Grenzen oder auch eine klare
Grenzziehung zwischen Arbeit und Freizeit nicht immer akzeptiert, sodass manchmal erst ein Aushandlungs-
und Gewohnungsprozess im Team durchlaufen werden muss. Schwierig wird es vor allem auch dann, wenn die
Begrenzung und Fokussierung einzelner Beschéftigter von Kollegen/-innen aufgefangen wird bzw. aufgefangen
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werden muss, was zu Konflikten im Team fiihren kann. Diese mdglichen Konflikte verweisen jedoch sehr oft
auf eigentlich zugrundeliegende betriebliche Problematiken und strukturelle Defizite, wie z. B. eine unzu-
reichende Personalbemessung, unrealistische Zielvorgaben oder zu kompetitive Kooperationsbeziehungen zwi-
schen Teams und Abteilungen. Diese Problematiken werden oftmals erst dann sicht- und splrbar, wenn Be-
schaftigte hohen Zeit- und Leistungsdruck nicht mehr (génzlich) durch Umgangsweisen der Arbeitsextensivie-
rung (d. h. Entgrenzung) und -intensivierung auffangen, sondern auch Verhaltensweisen der Begrenzung und
Fokussierung zeigen. Begrenzung und Fokussierung sind also eingebettet in die betrieblichen Rahmen- und
Tatigkeitsbedingungen sowie die sozialen Beziehungen am Arbeitsplatz zu betrachten. Das Scheitern von Be-
grenzung und Fokussierung sollte als ein Indikator fiir einen defizitdren betrieblichen Umgang mit Zeit- und
Leistungsdruck angesehen und ernst genommen werden.

5.3 Erkenntnisse aus der Studie zur Mentalen Gesundheit bei der Arbeit (S-MGA): Mobbing,
depressive Symptomatik und Wohlbefinden

Die Forderung und der Erhalt der Gesundheit dienen der Unterstiitzung der Beschéftigungsfahigkeit und auch
der Teilhabe am Erwerbsleben. Wie regelméaRige Veroffentlichungen der Sozialversicherungen — wie der Ren-
tenversicherungen und Krankenkassen — zu Friihverrentungen und Erwerbsausfallen zeigen, stellt die mentale
Gesundheit (z. B. psychische Stérungen und das subjektive Wohlbefinden) einen sozialpolitisch relevanten
Gesundheitsbereich dar. Vor diesem Hintergrund wurde die Studie zur Mentalen Gesundheit bei der Arbeit
(S-MGA)* entwickelt, die von der BAUA initiiert und mit Unterstiitzung des Instituts fiir Arbeitsmarkt und Be-
rufsforschung (IAB) durchgefiihrt wurde. Diese startete in 2011/2012 mit einer représentativen Stichprobe von
4.511 sozialversicherungspflichtig Beschaftigten, die zum Zeitpunkt der Stichprobenziehung zwischen 31 bis 60
Jahre alt waren. Die S-MGA ist reprasentativ fur die sozialversicherungspflichtig Beschéftigten in Deutschland
bzgl. Geschlecht, Alter, Region und soziobkonomischem Status. Die Studie enthélt Daten zu Arbeitsbedingun-
gen, psychischer Gesundheit, Funktions- und Arbeitsféhigkeit sowie Erwerbsteilhabe (Rose et al. 2016; Rose et
al. 2017). In den Jahren 2011/2012 wurden 4.511 personliche Interviews durchgefiihrt, im Jahr 2017 im Rahmen
einer Wiederholungsbefragung 2.640 Interviews. Dieses Studienkonzept mit wiederholten Untersuchungen von
Befragten zielt auf die Identifikation kausaler Zusammenhénge im zeitlichen L&ngsschnitt. Dabei liegt ein er-
weitertes Verstandnis von mentaler Gesundheit zugrunde, dass neben negativen Merkmalen (depressive Symp-
tomatik) auch positive wie Wohlbefinden umfasst und tiber die im Folgenden berichtet wird.

Befunde zu Mobbing und depressive Symptomatik
Pravalenz Depressive Symptomatik

Acht Prozent der Beschéftigten wiesen in der 2011/12-Welle der S-MGA eine depressive Symptomatik auf
(Rose et al. 2016). Mit 9 % ist der Anteil von Frauen mit einer depressiven Symptomatik hoher als der der
Manner, der bei 7 % liegt. Beschaftigte mit einer depressiven Symptomatik berichteten im Vergleich zu denje-
nigen ohne Symptomatik h&ufiger Uber Beeintrédchtigungen in der Funktions- und Arbeitsfahigkeit und beschéaf-
tigen sich haufiger mit dem Gedanken, ihren Beruf aufgeben zu wollen. Ebenso berichteten sie hdufiger, dass
sie hohen Anforderungen bei der Arbeit ausgesetzt sind oder dass sie hohe Anforderungen und weniger Res-
sourcen zur Bewadltigung zur Verfligung haben (Rose et al. 2016).

Pravalenz von Mobbing

Uber Mobbing als eine besonders destruktive Form der sozialen Interaktion und als Einflussfaktor fiir depressi-
ve Symptomatik ist aus L&ngsschnittstudien wenig bekannt. Im Folgenden werden Ergebnisse der Studie zur
Mentalen Gesundheit bei der Arbeit unter besonderer Beriicksichtigung von Mobbing in der Arbeitswelt darge-
stellt.

Auf Einarsen et al. (2011) geht eine — in der Wissenschaft — verbreitete Definition zurlick, die Mobbing tber
h&ufige und wiederholte negative oder destruktive Handlungsweisen gegen eine Person durch eine oder mehrere
andere Personen beschreibt. Dabei wird (iblicherweise ein zeitliches Kriterium fir einen Beobachtungszeitraum
von sechs Monaten und eine Frequenz von mindestens einmal pro Woche (Leymann 1996) definiert. In diesem
Rahmen ist die Absicht der Person, von der das Verhalten ausgeht, fuir eine Definition von Mobbing unerheblich
(Hershcovis und Barling 2007). In verschiedenen Forschungsvorhaben werden unterschiedliche Definitionskri-
terien genutzt und somit sind wissenschaftliche Ergebnisse hinsichtlich der Haufigkeit (Prévalenz) von Mobbing
je nach Studie schwer vergleichbar.

4 http://fdz.iab.de/de/FDZ_Individual_Data/SMGA.aspx
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Werden ausschlieBlich Personen betrachtet, die innerhalb der letzten sechs Monate mindestens wochentlich
Mobbing von Kollegen/-innen oder Vorgesetzten erlebt haben, liegt deren Anteil auf Basis von S-MGA-Daten
aus den Jahren 2011/2012 bei 7 % (Lange et al. 2019). Dabei sind 5 % von Mobbing durch Vorgesetzte (sog.
Bossing) betroffen, wahrend knapp 3 % Mobbing durch Kollegen/-innen erleben. Die Summe beider Prozent-
werte ist hoher als 7 %, da es auch einen kleinen Anteil von 1 % der Beschéftigten gibt, die Mobbing von Vor-
gesetzten und Kollegen/-innen erleben. Es zeigen sich keine Unterschiede in der Prévalenz zwischen Mannern
und Frauen, jedoch berichten 31 - 40-Jahrige héufiger von Mobbing (8 %) als 51 - 60-Jahrige (6 %); un- und
angelernte Arbeiter/-innen berichten mehr von Mobbing (11 %) als Akademiker/-innen und Vorgesetzte (4 %).
Diese Ergebnisse sind reprasentativ fur die sozialversicherungspflichtig Beschéftigten in Deutschland im ge-
nannten Altersbereich und zum Erhebungszeitpunkt (Lange et al. 2019; Rose et al. 2017). Die unterschiedliche
Auftretenshaufigkeit von Mobbing bzgl. Alter und beruflichem Status findet sich auch in internationalen Stu-
dien (Ortega et al. 2009). Zudem liegen Hinweise darauf vor (Klevestedt 2018; National Research Centre for the
Working Environment 2018), dass sich diese Anteilswerte Uber einen langeren Zeitraum nur geringfugig veran-
dern.

Effekte von Mobbing auf die depressive Symptomatik

Die S-MGA-Ldngsschnittdaten 2011/2012 bis 2017 zeigen weiter, dass sich nach etwa 5 Jahren das Risiko fur
eine depressive Symptomatik nach wdéchentlichem Mobbing um das 1,71-fache erhéht (Konfidenzintervall:
1.0 - 2.82) (Lange et al. 2020). Einen Zusammenhang zwischen Mobbing und depressiver Symptomatik bestati-
gen auch weitere Langsschnittstudien (siehe z. B. Bonde et al. 2016; Einarsen und Nielsen 2015; Figueiredo-
Ferraz, Gil-Monte und Olivares-Fatndez et al. 2015; Gullander et al. 2014; Kivimaki et al. 2003; Loerbroks et
al. 2015; Rugulies et al. 2012). Ein groRerer Effekt von Mobbing durch Vorgesetzte im Vergleich zu Mobbing
durch Kollegen/-innen konnte nicht festgestellt werden (Lange et al. 2020).

Positive Merkmale der Mentalen Gesundheit: Wohlbefinden
Einkommensverlaufe

Das Erwerbseinkommen ist eine wichtige arbeitsbezogene Ressource. Eine Analyse der S-MGA-
Befragungsdaten aus 2011/2012, verknupft mit den Statistiken der Bundesagentur fiir Arbeit (BA) aus der Inte-
grierten Erwerbsbiografie (IEB) beim IAB zum jahrlichen Einkommen von 1999 - 2011, hat gezeigt, dass die
langerfristige Einkommensanderung starker mit dem subjektiven Wohlbefinden zusammenhéngt als die aktuelle
Abweichung vom erwarteten Einkommen (Schéllgen, Kersten und Rose 2019). Insgesamt war eine hohere Sta-
bilitdt der vorausgehenden Einkommensentwicklung mit einem hdéheren subjektiven Wohlbefinden bei der
nachfolgenden Erhebung verbunden. Ein héherer Anteil des Einkommens aus Sozialleistungen prognostizierte
hingegen eine geringere Lebenszufriedenheit und eine unglinstigere Balance zwischen positiven und negativen
Emotionen. Die Ergebnisse zeigen, wie wichtig es ist, nicht nur die aktuelle Einkommenssituation zu erfassen,
sondern Einkommensverldufe zu untersuchen und dabei die Einkommensquelle zu beriicksichtigen. Dieses er-
moglicht eine differenziertere Sicht auf die Assoziation zwischen Einkommen und Wohlbefinden.

Mentales Abschalten von der Arbeit

Das Nicht-Abschalten-Kdnnen von der Arbeit gilt als ein wichtiger Frihindikator fur langfristige Gesundheits-
beeintrachtigungen (Richter et al. 2017). Mithilfe der Befragungswelle 2011/12 der S-MGA wurde untersucht,
ob der Effekt von Stressoren in der Arbeit auf das Abschalten-Koénnen und letztlich auf das Wohlbefinden durch
personliche Ressourcen und Ressourcen in der Arbeit abgemildert werden kann (Schulz, Schéllgen und Fay
2019). Als personliche Ressource diente hierbei die Selbstwirksamkeitserwartung, die das Vertrauen in die ei-
gene Handlungsfahigkeit darstellt. Als arbeitsbezogene Ressource wurde die soziale Unterstiitzung durch Kol-
legen/-innen naher betrachtet. Die Analysen zeigen zundchst, dass eine hohe Arbeitsmenge und eine hohe Un-
klarheit bzgl. der Arbeitsaufgaben das mentale Abschalten von der Arbeit beeintrachtigen und sich damit nega-
tiv auf das Wohlbefinden auswirken. Eine hohe soziale Unterstitzung durch die Kollegen/-innen mildert die
negativen Auswirkungen dieser Arbeitsstressoren auf das Abschalten und damit auch auf das Wohlbefinden ab.
Dagegen mildert eine hohe allgemeine Selbstwirksamkeitserwartung die Auswirkungen der Stressoren nicht ab.
Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass soziale Unterstiitzung als gesundheitsforderlicher Faktor angesehen
werden kann.

Resiimee

Die S-MGA bietet anhand einer fiir Deutschland représentativen Beschéaftigtenstichprobe Befunde zu Haufig-
keitsverteilungen ungtinstiger Arbeitsbedingungen (Beispiel Mobbing) und gesundheitlicher Beeintrachtigungen
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(Beispiel depressive Symptomatik). Die Ergebnisse zeigen am Beispiel Mobbing, dass auch niedrige Auftre-
tenshdufigkeiten mit starken gesundheitlichen Effekten im L&ngsschnitt einhergehen kénnen. Die S-MGA gibt
aber nicht nur Hinweise auf zu minimierende Risikobereiche, sondern auch Hinweise zur Gestaltung einer for-
derlichen Arbeitswelt: Auf Basis der hier berichteten Ergebnisse ist dies zum Beispiel die Organisation sozialer
Unterstiitzung, die Einfluss auf das Wohlbefinden als auch das Abschalten-Kénnen von der Arbeit haben.

Die S-MGA gibt somit Aufschluss Uber Zusammenh&nge zwischen Arbeitshedingungen und mentaler Gesund-
heit und liefert Hinweise zur menschengerechten Gestaltung der Arbeit.

5.4 Starkung psychischer Gesundheit

Wir alle merken, die Anforderungen an die Arbeitswelt und unser Leben verandern sich. Viele Menschen emp-
finden ihren aktuellen Lebensalltag als schnelllebig und komplex: Digitalisierung und Arbeitsverdichtung, Pa-
rallelitat von familidren und beruflichen Aufgaben sowie Mobilitdts- und Flexibilitdtsanforderungen — das alles
sind Schlagworter, die das hohe Tempo beschreiben, das viele Menschen in ihrem Lebensalltag erleben. Dies
geht oft mit einer Belastung einher, die nicht nur punktuell auftritt, sondern tber einen l&ngeren Zeitraum an-
dauert und die sich — bei Eintreten beeintrachtigender Beanspruchungs- und Gesundheitsfolgen — als eine Fehl-
belastung darstellt.

Der Handlungsbedarf in der Arbeitswelt ist offensichtlich: Trotz riicklaufiger Krankenstande in den letzten Jah-
ren erhéhte sich der auf psychische Erkrankungen zuriickgehende Anteil an allen Arbeitsunfahigkeitstagen auf
16,5 % (siehe Kapitel 4.6.2, Tab. 10). Nach Ergebnissen der Studie ,,Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt —
Wissenschaftliche Standortbestimmung” der BAUA (Rothe et al. 2017) sind als Schliisselfaktoren der Gestal-
tung u. a. prioritdr zu betrachten: Tatigkeitsspielrdume, Arbeitsintensitat, Arbeitszeiten und Fihrung.

Im Rahmen der Arbeitsgestaltung sind zunachst bedingungsbezogene MalRnahmen, die auf eine Veranderung
der Belastungssituation zielen, mit zu bedenken. Allerdings diirfen verhaltensorientierte Ansétze nicht unbe-
riicksichtigt bleiben, da z. B. Fiihrung oder soziale Unterstiitzung nur tiber Mensch-Mensch Interaktionen erfol-
gen kann (Schitte und Rothe 2018). Das Bundesministerium fur Arbeit und Soziales (BMAS) verfiigt mit dem
Projekt ,,Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt* (psyGA) der Initiative Neue Qualitat der Arbeit (INQA)
einerseits Uber vielfaltige Handlungs- und Unterstiitzungsangebote, die sich u. a. an Flihrungskréfte, Beschaftig-
te oder Inhaberinnen und Inhaber von Betrieben sowie Betriebs- und Personalrdte oder Fachkréfte fiir das Be-
triebliche Gesundheitsmanagement richten. Andererseits finden sich bei psyGA neben praktischen Unterstiit-
zungsangeboten auch Veroffentlichungen aus Forschungsergebnissen der reprasentativen L&ngsschnittstudie
LArbeitsqualitat und wirtschaftlicher Erfolg* in Form von psyGA-Monitoren. Die Monitore basieren auf Daten
des Linked Personnel Panel (LPP) einer Langsschnittstudie, die vom BMAS und dem IAB getragen wird. Seit
2012/2013 werden alle 2 Jahre Personalverantwortliche und Teile von Beschéftigten in Betrieben mit mindes-
tens 50 sozialversicherungspflichtig Beschéftigen befragt (siehe dazu auch Kapitel 4.7.2). Die Beschéftigten
beantworten hier Fragen unter anderem zu ihren Arbeitsbedingungen, der eigenen psychischen Gesundheit und
moglichen Belastungsfaktoren bei der Arbeits. Die gewonnenen Ergebnisse legen nahe, in der Diskussion der
psychischen Belastung am Arbeitsplatz starker als bisher die arbeitsplatzbezogenen Ressourcen (wie z. B.
Handlungs- und Entscheidungsspielraum, Anerkennung, unterstiitzende Fihrung) zu beriicksichtigen, da diese
die psychische Gesundheit und das Engagement von Mitarbeitenden férdern kénnen.

Dariber hinaus bietet das Arbeitsprogramm Psyche der Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrategie (GDA)
fir zentrale Akteure/-innen des Arbeitsschutzes (BMAS, Unfallversicherungstréger, Berufsgenossenschaften,
Lander sowie Sozialpartner) ein Forum, das die Entwicklung konsentierter Losungen in der Verfolgung von
Arbeitsschutzzielen unterstiitzt. Die BAUA erhoht durch ihre Forschungsaktivitaten den Wissensstand zur Atio-
logie gesundheitlicher Beeintrachtigungen und darauf basierend zur Primar-, Sekundéar- und Tertidrpravention in
der Arbeitswelt.

Die Ursachen psychischer Belastung und Erkrankungen sind komplex und vielféltig. Sie lassen sich nicht allein
auf das Arbeitsumfeld und die Gestaltung der Arbeitsbedingungen reduzieren. Um eine breite gesellschaftliche
Wirkung im Umgang mit psychischer Belastung und der Prévention psychischer Erkrankungen zu erzielen, ist
es notwendig, gleichermalien in der Arbeitswelt wie in weiteren Lebenswelten zielgenaue Unterstltzung anzu-
bieten und die vorhandenen Angebote (z. B. von Krankenkassen, Rentenversicherung, Unfallversicherung, Be-
rufsgenossenschaften u. a.) starker miteinander zu verzahnen. Zudem muss es Ziel sein, die bestehenden Aktivi-
taten und (Sozial-)Leistungen gebiindelt sichtbar und zuganglich zu machen, damit sie in der Bevdélkerung in
ihrer ganzen Breite aufgenommen und mdégliche Zugangshurden reduziert werden.

5 www.psyga.info/unsere-angebote#c894
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Tabelle 6. Uberblick iiber das Schiilerunfallgeschehen

xIsx-Fassung

Schiiler/-innen, Studierende, Kinder in Tagesbetreuung 17.599.484
gegeniiber 2018:  +0,1 %

Meldepflichtige Schulunfille 1.176.664
gegeniiber 2018: +1,2%

Meldepflichtige Schulwegunfille 108.787
gegeniiber 2018:  -0,5%

Tédliche Unfille 44
gegeniiber 2018:  +9 Unfalle

davon
WANTENd der SCRUIZEIT ..ot 5
gegeniiber 2018: -5 Unfalle
AUT BM SCRUIWEG ...ttt b e bt b e b bbb e besb e b e et esb e b e e enas 39
gegeniiber 2018: +14 Unfalle
Kosten der gesetzlichen Schiilerunfallversicherung 580,5 Mio. €

gegeniiber 2018:  +5,2 %

Tab. 28: Schul- und Schulwegunfélle nach Art der Einrichtung 2019

Tabelle
xIsx-Fassung o Versicherte Schulunfille Schulwegunfille
Art der Einrichtung
(Obergruppen) Anzahl | Anzahl % je 1.000 Anzahl % je 1.000
Versicherte Versicherte

Tagesbetreuung 3.825.625 283.841 24,1 74,2 8.133 7,5 2,1
Schulen 8.313.344 | 828.720| 70,4 99,7 76.548 | 70,4 9,2
(allgemeinbildend)
Berufshildende Schulen 2.597.988 53.772 4,6 20,7 18.033 16,6 6,9
Hochschulen 2.862.527 10.332 0,9 3,6 6.073 5,6 2,1
Gesamt 17.599.484 |1.176.664 | 100,0 66,9 108.787 100,0 6,2

Quelle: DGUV, Statistisches Bundesamt

Rundungsfehler TS1, TS 4
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Tabelle Abb. 40: Meldepflichtige Schulunfélle und Schulwegunfalle je 1.000 Versicherte — von 1978 bis 2019
xIsx-Fassung Schulunfille, Schulwegunfille .
je 1.000 Versicherte ab 1991 mit Daten aus
f den neuen Landern
100 :
& UK/BG |
e N !
90 Schulunfalle ||
je 1.000 Versicherte | | /__/\
80 I/ \/\/\/\
|
|
70 Am |
— Y
60 / | 66,9
50 :
|
40 !
|
|
30 !
0oL Schulwegunfalle ]:
je 1.000 Versicherte | : 6,2
10 l
— ~fes
O----I----I----I;.--I----I----I----I----I.
1975 1980 1985 1990 1995 2000 2005 2010 2015
Quelle: DGUV, Statistisches Bundesamt
Tabelle Abb. 41: Neue Schilerunfallrenten — von 1978 bis 2019
xlsx-Fassung .
Neue Rentenfille ab 1991 mit Daten aus
den neuen Landern
4.500
& UKIBG

3.000 \ insgesamt

2500 4 ( Neue SChulunfaIIrenten]\—{/“/\’\

2.000 S~ N\—""\ | \

o — \\—A\f\\_\

1.000 + [ Neue Schulwegunfallrenten] \____\ \_\\:t,\/— -

500 ~— ] 576
\__\_~_

T
|
|
000 /AM i
|
|
3:500 i Neue Schulerunfallrenten
|
|
:

|
! | 224
0 —ttr 4
1975 1980 1985 1990 1995 2000 2005 2010 2015
Quelle: DGUV, Statistisches Bundesamt TS 4
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Abb. 42: Todliche Schilerunfélle — von 1978 bis 2019
Tabelle

xIsx-Fassung

Todesfille ab 1991 mit Daten aus
den neuen Landern
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Quelle: DGUV, Statistisches Bundesamt

TS 4
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Tabelle

xlsx-Fassung

Rahmendaten
Tabelle Tabelle TA 1
xlsx-Fassung Erwerbstitige nach Wirtschaftszweigen
in den Jahren 2017 bis 2019
e 2) . 2)
Erwerbstitige in 1.000 Verdnderungen
Wirtschaftszweige D von 2019 zu 2018 von 2018 zu 2017
2019 2018 2017
absolut % absolut %
1 2 3 4 5 6 7 8
Land-, Forstwirtschaft,
A Fischerei 510 523 532 -13 -25 -9 -1,7
Produzierendes Gewerbe
B-E ohne Baugewerbe...........cccoeeevuecunnnnee 8.662 8.634 8.576 +28 +0,3 +58 +0,7
F Baugewerbe 2.857 2.821 2.836 +36 +1,3 -15 -0,5
Handel, Verkehr, Gastgewerbe,
G-J Information und Kommunikation... 10.873 10.850 10.744 +23 +0,2 +106 +1,0
Finanz-, Versicherungs- und
Unternehmensdienstleister,
K-N Grundstiicks- und Wohnungswesen 6.074 5.940 5.985 +134 +2,3 -45 -0,8
Offentliche und sonstige
Dienstleister,

0-U Erziehung, Gesundheit..................... 13.402 13.127 12.969 +275 +2,1 +158 +1,2
GESAML......voveerecreses s 42.379 41.895 41.641 +484 +1,2 +254 +0,6
MENDNET........ooeveeeeeeeesesseesses s ssesnes 22.608 22.380 22.272 +228 +1,0 +108 +0,5
FTAUBN. ....ovveicisiesie s 19.771 19.514 19.369 +257 +1,3 +145 +0,7

Quelle: Stat

istisches Bundesamt, Mikrozensus

Hochrechnung anhand der Bevélkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 (Stichtag 9. Mai 2011)
Rundungsfehler
1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)

2) Basis=Bevolkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz

Tabelle TA 2
Erwerbstiitige nach Stellung im Beruf
in den Jahren 2017 bis 2019
Erwerbstitige in 1.000 D Verdnderungen D
Stellung im Beruf von 2019 zu 2018 von 2018 zu 2017
2019 2018 2017
absolut % absolut %
1 3 4 5 6 7 8
Selbststiindige einschlieBlich
mithelfenden Familienangehéorigen........ 4.076 4.148 4.246 -72 -1,7 -98 -2,3
Arbeitnehmer/-innen 38.303 37.747 37.395 +556 +1,5 +352 +0,9
Gesamt 42.379 41.895 41.641 +484 +1,2 +254 +0,6

Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus
Hochrechnung anhand der Bevolkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 (Stichtag 9. Mai 2011)
Rundungsfehler

1) Basis=Bevolkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz
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Tabelle Tabelle TA 3
Xlsx-Fassung Bevilkerung, Erwerbstitige und Erwerbstitigenquoten nach Alter
Altersgruppe 15 - 65 Jahre
Alter " , D — W) — — 1)
Bevolkerung in 1.000 Erwerbstitige in 1.000 Erwerbstitigenquote in %
von ...
bis unter ... Jahren 2019 2018 2017 2019 2018 2017 2019 2018 2017
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
) I | S 4.001 4.032 4.075 1.110 1.077 1.095 27,7 26,7 26,9
Ménner 2.062 2.093 2.132 620 605 607 30,1 28,9 28,5
Frauen 1.939 1.940 1.942 490 472 489 25,3 24,3 25,2
20 - 25.uuciienenenenennes 4.408 4.397 4416 2.966 2.888 2.852 67,3 65,7 64,6
Ménner 2.314 2.311 2.326 1.596 1.539 1.505 69,0 66,6 64,7
Frauen 2.094 2.086 2.090 1.370 1.350 1.346 65,4 64,7 64,4
25 - 30uuuceecnencnenennes 4.940 5.095 5.287 3.984 4.061 4.138 80,6 79,7 78,3
Manner 2.567 2.650 2.768 2.155 2.185 2.238 84,0 82,5 80,9
Frauen 2.373 2.445 2.520 1.829 1.876 1.899 77,1 76,7 75,4
30 - 35.uciciicninenennee 5.390 5.284 5.277 4.512 4.394 4.359 83,7 83,2 82,6
Manner 2.766 2.705 2.695 2.479 2.405 2.380 89,6 88,9 88,3
Frauen 2.625 2.580 2.582 2.033 1.989 1.980 77,4 77,1 76,7
R 1| I 5.288 5.190 5.173 4.524 4.407 4.356 85,6 84,9 84,2
Manner 2.666 2.652 2.630 2.426 2.405 2.372 91,0 90,7 90,2
Frauen 2.622 2.538 2.543 2.098 2.002 1.985 80,0 78,9 78,1
40 - 45..cuccviienncninnee 5.006 4.894 4.896 4.368 4.248 4.215 87,3 86,8 86,1
Manner 2.525 2.457 2.469 2.305 2.238 2.232 91,3 91,1 90,4
Frauen 2.481 2.436 2.426 2.062 2.010 1.983 83,1 82,5 81,7
45 - 50.uuceeeucrneenenennes 5.413 5.712 6.091 4.763 5.006 5.342 88,0 87,6 87,7
Ménner 2.700 2.851 3.060 2461 2.589 2.781 91,1 90,8 90,9
Frauen 2.714 2.861 3.031 2.302 2417 2.561 84,8 84,5 84,5
50 - 55.uciicinineinenennes 6.817 6.946 6.995 5.908 5.986 5.992 86,7 86,2 85,7
Ménner 3411 3.480 3.510 3.073 3.124 3.134 90,1 89,8 89,3
Frauen 3.406 3.466 3.485 2.835 2.862 2.858 83,2 82,6 82,0
55-60..ccuccucuccnenennes 6.692 6.513 6.263 5.472 5.262 5.017 81,8 80,8 80,1
Manner 3.336 3.257 3.130 2.857 2.765 2.641 85,6 84,9 84,4
Frauen 3.356 3.257 3.133 2.615 2.496 2.376 77,9 76,6 75,8
60 - 65....cceueneenenennnne 5.565 5.433 5.300 3.437 3.282 3.094 61,8 60,4 58,4
Manner 2.730 2.651 2.584 1.819 1.736 1.646 66,6 65,5 63,7
Frauen 2.836 2.782 2.716 1.618 1.546 1.448 57,1 55,6 53,3
Gesamt
) T = O, 53.520 53.496 53.773 41.044 40.611 40.460 76,7 75,9 75,2
Manner 27.077 27.107 27.304 21.791 21.591 21.536 80,5 79,7 78,9
Frauen 26.446 26.391 26.468 19.252 19.020 18.925 72,8 72,1 71,5

Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus

Hochrechnung anhand der Bevélkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 (Stichtag 9. Mai 2011)
Rundungsfehler

1) Basis=Bevolkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz
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Tabelle Tabelle TA 4
xlIsx-Fassung Erwerbstitige nach Berufsgruppen
Erwerbstitige in 1.000 2 Veréinderungenz)
Berufsgruppen D von 2019 zu 2018 von 2018 zu 2017
2019 2018 2017
absolut % absolut %
1 2 3 4 5 6 7 8

11 | Land-, Tier-, Forstwirtschaftsberufe........ 466 491 488 =25 -5,1 +3 +0,6
12 | Gartenbauberufe, FloristiK.......cccccceeveeueenne 390 383 378 +7 +1,8 +5 +1,3
21 Rohstoffgewinnung, Glas-,

Keramikverarbeitung 105 102 110 +3 +2,9 -8 =73
I~ Kunststoff- und Holzherstellung,

-verarbeitung 515 544 553 229 5,3 -9 -1,6
23 Papier-, Druckberufe, technische

Mediengestaltung 376 380 381 -4 -1,1 -1 -0,3
" Metallerzeugung, -bearbeitung,

Metallbau 1.266 1.327 1.321 -61 -4,6 +6 +0,5
)5 Maschinen- und Fahrzeugtechnik-

berufe, 2.270 2.199 2.188 +71 +3,2 +11 +0,5
26 Mechatronik-, Energie- und Elektro-

berufe 1.282 1.310 1.306 -28 -2,1 +4 +0,3
27 Technische Entwicklung, Konstruktion,

Produktionssteuerung 1.129 1.078 1.041 +51 +4,7 +37 +3,6
28 | Textil- und Lederberufe..........cccceeveercuenuncee 174 177 183 3 -1,7 -6 33
29 Lebensmittelherstellung und

-verarbeitung 956 964 972 -8 -0,8 -8 -0,8
3 Bauplanung, Architektur, Vermessungs-

berufe 412 411 418 +1 +0,2 -7 -1,7
32 | Hoch- und Tiefbauberufe..........cccceeeueerueene 669 647 647 +22 +3,4 0 0,0
33 | (Innen-) Ausbauberufe.........cccecerueceereenea 582 592 603 -10 -1,7 -11 -1,8
34 Gebiude- und versorgungstechnische

Berufe 909 896 891 +13 +1,5 +5 +0,6
M Mathematik-, Biologie-, Chemie- und

Physikberufe 463 447 463 +16 +3,6 -16 3,5
2 Geologie-, Geografie-, Umweltschutz-

berufe 79 72 76 +7 +9,7 -4 53
43 | Informatik- und andere IKT-Berufe........ 1.128 1.062 1.012 +66 +6,2 +50 +4,9
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noch Tabelle TA 4
Erwerbstitige nach Berufsgruppen
in den Jahren 2017 bis 2019
. 2) - 2)
Erwerbstitige in 1.000 Verdnderungen
Berufsgruppen D von 2019 zu 2018 von 2018 zu 2017
2019 2018 2017
absolut % absolut %
1 2 3 4 5 6 7 8

- Verkehr und Logistik

(auBer Fahrzeugfiihrer)........ccoeeeeuveveucruencee 2.204 2.201 2.156 +3 +0,1 +45 +2,1
5 Fiihrer von Fahrzeug- und Transport-

geriiten 1.318 1.328 1.300 -10 -0,8 +28 +2,2
53 Schutz-, Sicherheits-, Uberwachungs-

berufe 720 711 699 +9 +1,3 +12 +1,7
54 | Reinigungsberufe, 1.245 1.198 1.226 +47 +3,9 28 23
61 | Einkaufs-, Vertriebs- und Handelsberufe 1.071 1.081 1.049 -10 -0,9 +32 +3,1
62 | Verkaufsberufe 2.786 2.781 2.826 +5 +0,2 -45 -1,6
63 Tourismus-, Hotel- und Gaststitten-

berufe 1.235 1.245 1.217 -10 -0,8 +28 +2,3
- Berufe in der Unternehmensfiihrung,

-organisation 5.264 5.126 5.065 +138 +2,7 +61 +1,2
- Finanzdienstleistungen, Rechnungs-

wesen, Steuerberatung 1.703 1.683 1.710 +20 +1,2 27 -1,6
73 | Berufe in Recht und Verwaltung?..) ........... 1.928 1.954 1.961 26 -1,3 -7 -0,4
81 | Medizinische Gesundheitsberufe............... 3.199 3.125 3.082 +74 +2,4 +43 +1,4
2 Nichtmedizinische Gesundheit,

Korperpflege, Medizintechnik................... 1.295 1.277 1.263 +18 +1,4 +14 +1,1
%3 Erziehung, soziale und haus-

wirtschaftliche Berufe, Theologie.............. 2.060 1.994 1.949 +66 +3.3 +45 +2,3
84 | Lehrende und ausbildende Berufe............ 1.797 1.779 1.770 +18 +1,0 +9 +0,5
01 Geistes-, Gesellschafts-, Wirtschafts-

wissenschaften 124 128 128 -4 -3,1 0 0,0
0 Werbung, Marketing, kaufm. und

redaktionelle Medienberufe..........ccccceueenne. 761 722 718 +39 +5,4 +4 +0,6
93 | Produktdesign, Kunsthandwerk............... 182 177 177 +5 +2,8 0 0,0
94 | Darstellende und unterhaltende Berufe.... 263 261 260 +2 +0,8 +1 +0,4

4

Gesamt ) 42379 41.895 41.641 +484 +1,2 +254 +0,6

Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus

Hochrechnung anhand der Bevélkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 (Stichtag 09. Mai 2011)
Rundungsfehler

1) Klassifikation der Berufe, Ausgabe 2010

2) Basis=Bevolkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz

3) EinschlieBlich Militar

4) EinschlieBlich Fille ohne néhere Tatigkeitsangabe
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Tabelle

xlsx-Fassung

Tabelle TA 5

Zahl der Betriebe und ihre Beschiiftigten nach Betriebsgrofienklassen und Wirtschaftsgruppen in Deutschland

Wirtschaftszweige D Betriebe Beschiftigte 2)
Code von ... bis ... - -
Beschiftigte 20197 2018 | VIR 20109 2018 | VErd
1 2 3 4 5 6 7 8
01-03 |Land-, Forstwirtschaft,
Fischerei 59.767 59.527 +0,4 252.701 250.983 +0,7
Lo 5 e 50.373 50.293 +0,2 89.648 89.257 +0,4
6- 9 4.210 4.103 +2,6 30.253 29.579 +2,3
10- 19 3.028 2.969 +2,0 40.280 39.570 +1,8
20- 49 1.706 1.731 -1,4 50.120 51.209 2,1
50- 99 334 313 +6,7 22.377 21.028 +6,4
100 - 199 i 99 99 0,0 12.864 12.807 +0,4
200 -499 .o 14 16 -12,5 3.517 3.941 -10,8
500 und mehr ...........covveenne. 3 3 0,0 3.642 3.592 +1,4
10-39 |Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe.........cccceeerrurruene 189.731 191.969 -1,2 7.558.544  7.478.150 +1,1
Lo 5 e 87.516 89.391 -2,1 205.294 209.775 2,1
6- 9. 24.853 25.303 -1,8 181.684 184.735 -1,7
10- 19 .. 27.469 27.515 -0,2 376.521 377.086 -0,1
20- 49 . 24.636 24.716 -0,3 766.317 766.991 -0,1
50 99 o 11.308 11.238 +0,6 792.306 784.704 +1,0
100-199 i 7.209 7.138 +1,0 1.008.657 997.498 +1,1
200 - 499 ..o 4.723 4.691 +0,7 1.449.963 1.435.034 +1,0
500 und mehr .......ccccceviienne 2.017 1.977 +2,0 2.777.802  2.722.327 +2,0
41-43 |Baugewerbe 234.817 233.017 +0,8 1.896.005  1.847.232 +2,6
Lo 5 152.668 152.595 0,0 353.355 352.360 +0,3
6- 9 35.069 34.629 +1,3 254.118 251.112 +1,2
10- 19 28.280 27.533 +2,7 376.618 366.939 +2,6
20- 49 14.158 13.762 +2,9 413.182 400.771 +3,1
50- 99 3.184 3.122 +2,0 215.157 210.149 +2,4
100 - 199 1.066 995 +7,1 143.088 133.587 +7,1
200 -499 .o 343 336 +2,1 101.219 97.586 +3,7
500 und mehr ........c.cccecevenne 49 45 +8.,9 39.268 34.728 +13,1
45-63 |Handel, Verkehr, Gastgewerbe,
Information und Kommunikation 713.167 713.997 -0,1 8.574.847 8.399.414 +2,1
Lo 5 e 449.207 452.778 -0,8 1.007.887  1.011.307 -0,3
6- 9 95.947 95.845 +0,1 695.847 694.856 +0,1
83.901 82.977 +1,1 1.130.544  1.117.767 +1,1
55.683 54.571 +2,0 1.678.633 1.642.014 +2,2
17.126 16.767 +2,1 1.174.884  1.146.651 +2,5
7.148 7.106 +0,6 976.567 971.858 +0,5
3.245 3.089 +5,1 961.376 916.571 +4.,9
910 864 +5,3 949.109 898.390 +5,6
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noch Tabelle TA 5

Zahl der Betriebe und ihre Beschiiftigten nach Betriebsgrofienklassen und Wirtschaftsgruppen in Deutschland

Wirtschaftszweige D Betriebe Beschiftigte 2)
Code von ... bis ... p =
Beschiftigte 2019% 2018 | VIR 20109 2018 | VErd
1 2 3 4 5 6 7 8
64-82 (Finanz-, Versicherungs- und
Unternehmensdienstleister,
Grundstiicks- u. Wohnungswesen 465.863 462.195 +0,8 5.862.771 5.846.148 +0,3
Lo 5 e, 332.945 331.854 +0,3 653.621 650.083 +0,5
6- 9. 46.758 46.207 +1,2 337.853 334.157 +1,1
10- 19... 39.839 38.510 +3,5 535.265 517.503 +3,4
20- 49 .. 26.283 25.506 +3,0 802.832 776.109 +3,4
50- 99... 10.264 10.092 +1,7 716.339 703.856 +1,8
100 - 199 .... 5.629 5.838 -3,6 782.092 808.396 -3,3
200 - 499 .... 3.123 3.163 -1,3 930.341 948.278 -1,9
500 und mehr .......ccooeeveinennens 1.022 1.025 -0,3 1.104.428 1.107.766 -0,3
84-88,|Offentliche und sonstige
94-96 |Dienstleister, Erziehung,
Gesundheit 519.426 518.341 +0,2 9.260.736  9.046.600 +2,4
336.019 338.407 -0,7 753.287 758.020 -0,6
65.493 64.874 +1,0 472.287 467.474 +1,0
51.285 50.083 +2,4 688.843 672.513 +2,4
35.543 34.539 +2,9 1.086.105 1.057.531 +2,7
16.058 15.783 +1,7 1.121.900 1.102.057 +1,8
8.255 8.037 +2,7 1.134.174  1.104.527 +2,7
200-499 ..o, 4.587 4.478 +2.,4 1.407.057 1.370.546 +2,7
500 und mehr .........cccoeennnne 2.186 2.140 +2,1 2.597.083  2.513.932 +3,3
5-9, (Ubrige
90-93,|(keine WZ Angabe).......cccouesueeenes 809 813 -0,5 1.658 1.701 -2,5
97-99
Lo 5 e, 767 762 +0,7 1.021 1.084 -5,8
6- 9 19 36 -47,2 135 263 -48,7
10- 19 e, 15 9 +66,7 209 119 +75,6
20 - 49 e * * * * * *
50- 99 e * * * * * *
100-199 oo 0 0 0,0 0 0 0,0
200 -499 ..o 0 0 0,0 0 0 0,0
500 und mehr ..........coovevnnne. 0 0 0,0 0 0 0,0
Gesamt 2.183.580  2.179.859 +0,2 33.407.262 32.870.228 +1,6
Lo 5 e, 1.409.495 1.416.080 -0,5 3.064.113  3.071.886 -0,3
6- 9 272.349 270.997 +0,5 1.972.177 1.962.176 +0,5
10- 19 233.817 229.596 +1,8 3.148.280  3.091.497 +1,8
20- 49 158.016 154.830 +2,1 4.797.401 4.694.775 +2,2
50- 99 i 58.275 57.316 +1,7 4.043.044  3.968.530 +1,9
100 - 199 v, 29.406 29.213 +0,7 4.057.442  4.028.673 +0,7
200-499 ..o 16.035 15.773 +1,7 4.853.473 4.771.956 +1,7
500 und mehr ........cooeeveinnnnns 6.187 6.054 +2,2 7.471.332  7.280.735 +2,6

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit

Rundungsfehler

1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)

2) sozialversicherungspflichtig

3) Stichtag 30.06. des Jahres

* Aus Datenschutzgriinden und Griinden der statistischen Geheimhaltung werden Zahlenwerte <3 und Daten, aus denen sich rechnerisch eine Differenz ermitteln
lasst, mit * anonymisiert. Gleiches gilt, wenn in einer Region weniger als 3 Betriebe anséssig sind oder einer der Betriebe einen so hohen Beschiftigtenanteil
auf sich vereint, dass die Beschéftigtenzahl praktisch eine Einzelangabe iiber den Branchenfiihrer darstellt (Dominanzfall).
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Tabelle TA 6
Xlsx-Fassung Bevolkerung, Erwerbstitige und Erwerbstitigenquoten nach Lindern
in den Jahren 2017 bis 2019
Altersgruppe 15 bis unter 65 Jahre
Land Bevolkerung in 1.000 b Erwerbstitige in 1.0001) Erwerbsitlélitj/%enquotel)
2019 2018 2017 2019 2018 2017 2019 2018 2017
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Baden-Wiirttemberg.......... 7.281 7.244 7.261 5.760 5.690 5.647 79,1 78,5 71,8
Bayern.....eeceiceccsnennenns 8.571 8.547 8.571 6.849 6.769 6.748 79,9 79,2 78,7
Berlin 2.423 2.413 2.397 1.814 1.792 1.744 74,9 74,3 72,8
Brandenburg.........coccevueenee 1.554 1.576 1.578 1.213 1.217 1.212 78,1 77,2 76,8
Bremen 448 443 440 322 316 315 71,9 71,4 71,6
Hamburg......cceeenerunrenne 1.239 1.233 1.230 952 941 939 76,9 76,4 76,3
Hessen 4.107 4.084 4.087 3.122 3.066 3.059 76,0 75,1 74,8
Mecklenburg-
Vorpommern........eeeeeneesee 989 991 1.010 741 725 742 75,0 73,2 73,5
Niedersachsen..........ceucue. 5.114 5.108 5.153 3.886 3.846 3.829 76,0 75,3 74,3
Nordrhein-Westfalen.......... 11.633 11.667 11.726 8.555 8.484 8.437 73,5 72,7 72,0
Rheinland-Pfalz.................. 2.638 2.630 2.665 2.017 1.988 1.993 76,5 75,6 74,8
Saarland..........ceeeuereerernnnnnne 626 634 643 461 466 467 73,6 73,5 72,6
Sachsen 2.449 2.450 2.486 1.927 1.912 1.927 78,7 78,1 77,5
Sachsen-Anhalt................... 1.326 1.333 1.368 1.005 1.000 1.011 75,8 75,0 73,9
Schleswig-Holstein.............. 1.823 1.831 1.820 1.410 1.384 1.367 77,3 75,6 75,1
Thilringen.........oceeeerverennene 1.302 1.314 1.337 1.010 1.013 1.023 77,6 71,1 76,5
(1T 1111 A, 53.521 53.497 53.772 41.044 40.610 40.460 76,7 75,9 75,2

Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus

Jahresdurchschnittszahlen, Hochrechnung anhand der Bevdlkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 (Stichtag 09. Mai 2011)
Rundungsfehler

1) Basis=Bevoélkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz
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Tabelle Tabelle TA 7
xlsx-Fassung Beschiiftigte Heimarbeiter/-innen nach Wirtschaftszweigen
in den Jahren 2017 bis 2019
Heimarbeiter/-innen Verdnderungen
Wirtschaﬁszweige von 2019 |von 2018
2019 2018 2017 20 2018 | zu 2017
absolut % absolut % absolut % % %
1 2 3 4 5 6 7 8 9
Chemische und kunststoffverarbeitende
Industrie 5.177 23,4 5.486 22,9 6.067 23,2 -5,6 -9,6
Feinkeramik und Glasgewerbe................ 239 1,1 240 1,0 267 1,0 -0,4 -10,1
Eisen-, Metall-, Elektro- und optische
Industrie. 4.882 22,1 5.241 21,9 5.799 22,1 -6,8 -9,6
Musikinstrumente 112 0,5 120 0,5 118 0,5 -6,7 +1,7
Spielwaren, Christbaumschmuck, Sou-
venirs, Festartikel (ausgenommen aus
Papier und Pappe) 1.077 4,9 1.076 4,5 1.172 4,5 +0,1 -8,2
Schmuckwaren 418 1,9 409 1,7 445 1,7 +2,2 -8,1
Holzverarbeitung 759 3,4 882 3,7 1.000 3,8 -13,9 -11,8
Papier- und Pappeverarbeitung.............. 2.084 9,4 2.525 10,6 3.328 12,7 -17,5 -24,1
Lederverarbeitung, 362 1,6 374 1,6 484 1,8 23,2 =227
Schuhe 1.176 5,3 1.121 4,7 1.155 4,4 +4,9 -2,9
Textilindustrie. 1.044 4,7 1.265 5,3 1.261 4,8 -17,5 +0,3
Bekleidung, Wische, Heimtextilien......... 963 4.4 1.038 43 1.071 4,1 -7,2 -3,1
Nahrungs- und Genufimittel.................... 5 0,0 4 0,0 21 0,1 +25,0 -81,0
Biiroheimarbeit 1.834 8,3 1.895 7.9 1.884 7,2 -3,2 +0,6
Sonstiges 1.998 9,0 2.243 9,4 2.115 8,1 -10,9 +6,1
Gesamt 22.130 100,0 23919 100,0 26.187 100,0 -7,5 -8,7
Quelle: Amter fiir Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsamter
Rundungsfehler
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Tabe"e Tabelle TA 8

xlIsx-Fassung Abhiingig Erwerbstiitige (ohne Auszubildende) mit Nachtarbeit in Prozent aller
abhiingig Erwerbstitigen nach Alter und Geschlecht 12

Anteil der abhéngig Erwerbstéitigen mit Nachtarbeit an ... Arbeitstag(e)
Alter (Arbeit zwischen 23.00 Uhr und 6.00 Uhr)
in %
2019 2018

von ... mindestens | weniger mindestens | weniger

bis unter ... Jahren | Gesamt jedem Halfte als Halfte Gesamt jedem Halfte als Halfte
der der der der
1 2 3 4 5 6 7 8 9

15 - 25.icicecennnnnene 12,0 2,1 33 6,6 12,2 2,0 3,5 6,6
Manner 13,9 2,5 38 1,7 14,0 2,4 4,0 7,6
Frauen 9,8 15 2,8 5,4 10,0 1,6 3,2 53
25 - 35.ciciiennnnnnens 13,2 1,8 3.8 7,5 13,2 1,9 39 7.4
Manner 16,4 2,4 4.8 9,2 16,8 2,5 51 9,2
Frauen 9,3 1,2 2,6 5,6 9,2 1,3 2,6 54
35 -4S.ieiiinenennes 11,9 1,9 33 6,7 12,1 2,0 3,5 6,6
Manner 16,1 2,6 45 9,0 16,3 2,7 47 9,0
Frauen 75 1,2 2,1 41 7.4 1,3 2,1 4,0
45 - 55.cuiiiinininenens 11,1 2,0 3,2 5,9 11,0 2,0 3,1 5.8
Manner 14,8 2,5 4,3 8,0 14,8 2,7 4,3 7,8
Frauen 7,4 14 2,0 4,0 7,2 14 19 3,9
55 = 65.cucciiennnnnnnns 9,1 1,8 2,6 4,7 9,2 1,8 2,6 4,7
Ménner 12,2 2,3 3,6 6,3 12,2 2,3 3,6 6,3
Frauen 59 14 15 3,0 6,1 14 1,7 3,1
Gesamt
15 - 65.uccueiecncncnennee 114 1,9 3,2 6,2 11,5 2,0 33 6,2
Manner 14,8 2,4 4,3 8,1 15,0 2,5 4,4 8,1
Frauen 17,7 1,3 2,1 4,2 7,6 1,4 2,1 41

Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus

Rundungsfehler

Daten auf Grundlage des Zensus 2011 (Stichtag 9. Mai 2011) berechnet.
1) In den 4 Wochen vor der Befragung

2) Basis=Bevolkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz
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Rahmendaten

Tabelle Tabelle TA 9

xlsx-Fassung

Abhiingig Erwerbstiitige (ohne Auszubildende) mit besonderen zeitlichen Arbeitsbedingungen
in Prozent aller abhiingig Erwerbstiitigen nach Geschlecht 1)2)

Anteil der abhéngig Erwerbstdtigen in %
Besondere Arbeitszeitbedingungen 2019 2018
Gesamt Mainner Frauen Gesamt Mainner Frauen
1 2 3 4 5 6 7

Samstagsarbeit........cccececeercennnene 32,0 31,8 32,3 32,7 32,8 32,7
an jedem Samstag .........coovevenne 6,0 57 6,3 6,2 59 6,5
an mindestens zwei Samstagen .... 15,9 14,7 17,2 16,2 15,2 17,4
an einem Samstag .........cocovvevenne 10,1 11,4 8,8 10,3 11,7 8,8
Sonn- und/oder Feiertagsarbeit. 19,0 19,0 19,1 19,0 19,0 19,0
an jedem Sonn-/Feiertag ............. 3,7 3,8 35 3,6 3,8 34
an mind. zwei Sonn-/Feiertagen .. 8,9 8,2 9,6 9,0 8,4 9,6
an einem Sonn-/Feiertag ............. 6,5 6,9 6,0 6,4 6,8 6,0
Abendarbeit.?.? ............................. 32,7 35,9 29,3 32,8 35,9 29,3
an jedem Arbeitstag ........ccovevnnee. 5,0 5,4 4,6 51 5,4 4,7
mind. der Halfte der Arbeitstage . 12,0 13,2 10,6 12,3 13,5 11,0
weniger als Halfte der Arbeitstag 15,7 17,3 14,0 15,4 17,1 13,6
Schichtarbeit........ccceeerereererennennene 15,5 17,3 13,6 15,4 17,2 13,5
an jedem Arbeitstag 11,5 13,1 9,9 11,3 12,8 9,7
mind. der Halfte der Arbeitstage . 2,8 3,0 2,6 2,9 3,2 2,7
weniger als Halfte der Arbeitstag 1,1 1,2 1,1 1,1 1,2 1,1

Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus

Daten auf Grundlage des Zensus 2011 (Stichtag 9. Mai 2011) berechnet.
Rundungsfehler

1) In den 4 Wochen vor der Befragung

2) Basis=Bevolkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz

3) zwischen 18 Uhr und 23 Uhr
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Rahmendaten

Tabelle Tabelle TA 10
xIsx-Fassung Vollarbeiter, Versicherte, ungewichtete und gewichtete D Versicherungsverhiiltnisse in 1.000, Arbeitsstunden in Mio.

2
in den Jahren 2017 bis 2019 )

Veranderung in %
2019 2018 2017 von 2019 von 2018
zu 2018 zu 2017
1 2 3 4 5 6
Vollarbeiter in Tsd. 42.764,1 39.186,6 42.482.5 +9,1 -7,8
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften..............ccccceeeeee. 34.053,9 32.332,8 36.012,4 +5,3 -10,2
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft..........cccoeeereennee. 1.203,2 1.207,8 1.210,0 -0,4 -0,2
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand..............cccoeuvnnenee. 7.507,1 5.645,9 5.260,1 +33,0 +7,3
Versicherte in Tsd. ) 68.681,7 68.918,0 66.803.8 03 32
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft..........cccoeevreeenee. 3.205,5 32223 32354 -0,5 -0,4
Versicherungsverhiltnisse in Tsd. 102.423,7 93.745,5 91.368,4 +9,3 +2,6
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften..............ccccceeeeee. 71.521,3 71.324,4 69.409,2 +0,3 +2,8
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft...........cccooveeinne 3.205,5 3.2223 3.2354 -0,5 -0,4
Unfallversicherungstriager
der o6ffentlichen Hand..............cccocuvneeee. 27.696,9 19.198,7 18.723,8 +44.3 +2,5
Gewichtete ! Versicherungsverhiiltnisse
in Tsd. 54.982,9 55.005,4 52.754,8 0,0 +4,3
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften............cccceoveenee 44.781,1 44.435,2 42.840,2 +0,8 +3,7
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft..........cccveineenee. 3.205,5 32223 3.2354 -0,5 -0,4
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand...........ccccoevvvevennns 6.996,3 7.347,9 6.679,1 -4.8 +10,0
Arbeitsstunden in Mio.
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften.............ccccceeeee 52.783,5 50.439,2 56.179,3 +4,6 -10,2
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand............ccccoevvvevennns 11.636,0 8.807,7 8.205,8 +32,1 +7,3

Quelle: Unfallversicherungstriger

Rundungsfehler

1) Gewichtete Versicherungsverhiltnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben

2) Durch eine geénderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhiltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und
Unfallversicherungstragern der 6ffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen GroBen basierende Unfallquoten nicht
mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verdnderungen (néheres siehe Kapitel 4.4).

3) Die getrennte Ausweisung von Versicherten in den Kategorien "Gewerbliche Berufsgenossenschaften" und "Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand"
ist nicht moglich, weil Versicherte bei mehreren Unfallversicherungstriagern versichert sein konnen.
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Tabelle

xIsx-Fassung

Meldepflichtige Unfille (Arbeitsunfille und Wegeunfille)
in den Jahren 2017 bis 2019

Tabelle TB 1

Verdnderung
Unfallart 2019 2018 2017 von 2019 zu 2018 | von 2018 zu 2017
absolut % absolut %
1 2 3 4 5 6 7 8
Meldepflichtige Arbeitsunfille................ 937.456 949.309 954.627 -11.853 -1,2 -5.318 -0,6
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften..............c..c...... 800.101 805.408 799.883 -5.307 -0,7 +5.525 +0,7
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft...........ccccoeennenee. 65.909 72.111 81.105 -6.202 -8,6 -8.994 -11,1
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand...........ccccccoueneee. 71.446 71.790 73.639 -344 -0,5 -1.849 -2,5
Meldepflichtige Wegeunfille................... 188.827 190.602 193.150 -1.775 -0,9 -2.548 -1,3
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften........................ 160.368 162.500 164.190 -2.132 -1,3 -1.690 -1,0
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft...........ccccoeeenneee 2.155 2.075 2.182 +80 +3,9 -107 -4.9
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand............cccccvveneee. 26.304 26.027 26.778 +277 +1,1 -751 2,8
Meldepflichtige Arbeits- und
Wegeunfille gesamt...........ccceeuereeuerueennene 1.126.283 1.139911 1.147.777 -13.628 -1,2 -7.866 -0,7
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften....................... 960.469 967.908 964.073 -7.439 -0,8 +3.835 +0,4
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft.............c.coccceeueee. 68.064 74.186 83.287 -6.122 -8,3 -9.101 -10,9
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand...........ccccovveneeee. 97.750 97.817 100.417 -67 -0,1 -2.600 -2,6
Quelle: Unfallversicherungstriger
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Tabelle

xIsx-Fassung

Tabelle TB 2

Neue Unfallrenten (Arbeitsunfille und Wegeunfille)
in den Jahren 2017 bis 2019

Verdnderung
Rentenart 2019 2018 2017 von 2019 zu 2018 | von 2018 zu 2017
absolut % absolut %
1 2 3 4 5 6 7 8

Neue Arbeitsunfallrenten..........ccocceeueeneee 14.829 15.054 15.152 =225 -1,5 -98 -0,6

davon:

Gewerbliche

Berufsgenossenschaften...............c...... 12.421 12.546 12.580 -125 -1,0 -34 -0,3

Landwirtschaftliche

Berufsgenossenschaft..........cccccoeennnne. 1.467 1.495 1.527 -28 -1,9 -32 -2,1

Unfallversicherungstrager

der 6ffentlichen Hand............................ 941 1.013 1.045 -72 -7,1 -32 -3,1
Neue Wegeunfallrenten..........coceeereenene. 4.676 4.622 4.664 +54 +1,2 -42 -0,9

davon:

Gewerbliche

Berufsgenossenschaften.............ccce.e... 4.094 3.958 3.995 +136 +3,4 -37 -0,9

Landwirtschaftliche

Berufsgenossenschaft..........cccccoeeennnne. 50 74 57 -24 -32,4 +17 +29,8

Unfallversicherungstriger

der offentlichen Hand............cccovveneee. 532 590 612 -58 -9.8 =22 -3,6
Neue Arbeits- und
Wegeunfallrenten gesamt.............c.coueuenee. 19.505 19.676 19.816 -171 -0,9 -140 -0,7

davon:

Gewerbliche

Berufsgenossenschaften........................ 16.515 16.504 16.575 +11 +0,1 =71 -0,4

Landwirtschaftliche

Berufsgenossenschaft..........ccccocevenenee. 1.517 1.569 1.584 -52 -3,3 -15 -0,9

Unfallversicherungstriger

der offentlichen Hand.............cccovveneeee. 1.473 1.603 1.657 -130 -8,1 -54 -3.3

Quelle: Unfallversicherungstriger
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Tabelle Tabelle TB 3
xIsx-Fassung Todliche Unfille (Arbeitsunfille und Wegeunfille)
in den Jahren 2017 bis 2019

Verdnderung
Unfallart 2019 2018 2017 von 2019 zu 2018 | von 2018 zu 2017
absolut % absolut %
1 2 3 4 5 6 7 8
g . 1)
Todliche Arbeitsunfille 3 3 3
gesamt 626°) 541 564 w85 4157 23 41
davon
im Betrieb am Arbeitsplatz 2
gesamt 506 405 453 +101 +24.,9 -48 -10,6
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften.............ccce.e... 363 ) 264 310 +99 ) +37.,5 3 -46 -14,8
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft..........cccccoeennenee. 120 110 107 +10 +9,1 +3 +2.,8
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand............................ 23 31 36 -8 -25,8 -5 -13,9
davon
im Straflenverkehr
bei der Arbeit
gesamt 120 136 111 -16 -11,8 +25 +22,5
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften...............c...... 105 121 104 -16 -13,2 +17 +16,3
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft..........cccoceennne. 9 11 6 -2 -18,2 +5 +83,3
Unfallversicherungstriger
der offentlichen Hand.............cccoueeneeee. 6 4 1 +2 +50,0 +3 +300,0
Todliche Wegeunfille
gesamt 312 314 286 2 -0,6 +28 +9,8
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften............c.......... 283 287 244 -4 -1,4 +43 +17,6
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft..........cccoceiennne. 3 4 6 -1 -25,0 -2 -33,3
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand..............ccoueeneene. 26 23 36 +3 +13,0 -13 -36,1
Todliche Unfille
gesamt 938 855 850 +83 +9,7 +5 +0,6
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaftern. ..., 751 ) 672 658 793 sig?| 414 2,1
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft..........ccccooeeenenne. 132 125 119 +7 +5,6 +6 +5,0
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand........................... 55 58 73 -3 -5,2 -15 -20,5

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Todliche Arbeitsunfille im Betrieb und im Stralenverkehr

2) inkl. Dienstwegeunfille, die nicht im Strafienverkehr geschahen

3) einschlieBlich 84 Fille aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten
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Tabelle Tabelle TB 4
xisx-Fassung Meldepflichtige Arbeitsunfille je 1.000 Vollarbeiter !
in den Jahren 2017 bis 2019

Nr.

der Berufsgenossenschaft 2019 2018 2017
BG

1 2 3 4 5

101 | BG Rohstoffe und chemische INAUSHIIC. ........ccevviriiiirieieiiicice e 19,0 18,2 18,1
102 | BG HOIZ Und MEtall.........c.oovieiiiiieiieiieieecieieie ettt e et sae v v ese e eneenaennn 32,8 34,4 34,6
103 | BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse............cceevrueeeveueuerirenierereeresmnennerereereenene 17,8 18,2 18,1
104 | BG der BauwirtsChaft..........cc.ooviiiiiiiiiieieiceceeeee ettt e ereas 52,0 53,1 53,6
105 | BG Nahrungsmittel und Gast@eWerbe............cocouviiuiueuiiinirininiiieeicieiei e 33,5 31,9 333
106 | BG Handel und Warenlo@istiK..........cceeeeririnieiereninininiieccne st 23,6 233 23,1
107 | BG VEIKENI ..ottt ettt 43,1 43,9 43,0
108 | Verwaltungs-B ... ..c.coueuirieiiieiiieiiieiiie ettt e sttt ene 14,2 18,0 12,0
109 | BG fiir Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege............cccoeueioininieieciinniccceeccene 15,7 15,0 15,7
Gewerbliche Berufsgenossenschaften ............oceoverieirieinieinieee s 23,5 24,9 22,2
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft............co.cooeriiriinieiniiniceeeeece e 54,8 59,7 67,0
Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand.................cccooiiiiiiiiices 9,5 12,7 14,0
Unfallversicherungstriiger gesamt 21,9 24,2 22,5

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Durch eine gednderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhiltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und
Unfallversicherungstragern der 6ffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen GroBen basierende Unfallquoten nicht
mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verdnderungen (néheres siche Kapitel 4.4).
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Tabelle Tabelle TB 5
xIsx-Fassung Meldepflichtige Arbeitsunfille je 1 Mio. Arbeitsstunden D
in den Jahren 2017 bis 2019
Nr.
geé Berufsgenossenschaft 2) 2019 2018 2017
1 2 3 4 5
101 | BG Rohstoffe und chemische INAUSIIE ........c.ccveirieirieieiiieieieeeeeeece e 12,3 11,6 11,6
102 | BG HOIZ Und MEtall ........cuvmimiiiiiciiiciicieiectecieecee ettt 21,2 22,1 22,2
103 | BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse ............cccoeueueeeeerireereeeenenenneeereereenseenenenes 11,5 11,7 11,6
104 | BG der BauwirtSChaft ........ccccoeieieiiiieiicc ettt 33,6 34,0 34,4
105 | BG Nahrungsmittel und Gast@EWEIDEe ...........ccueeriririeuerierininiieeicenenreereiceesteeeneneseenens 21,6 20,4 21,4
106 | BG Handel und Warenlogistik ..........cceceeiriririeieirininieieieiinneieieiccneseeiesei et 15,2 14,9 14,8
107 | BG VEIKENT ..ttt 27,8 28,1 27,5
108 | Verwaltungs-BG ......c.coieiiiiiiiiirieiee et 9,2 11,6 7,7
109 | BG fiir Gesundheitsdienst u. WohlfahrtSpflege ..........ccooeeveirieinieieerereeeeeeee 10,1 9,6 10,1
Gewerbliche Berufsgenossenschaften ..o 15,2 16,0 14,2
Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand..............cccccooooiiiiiiiie 6,1 8,2 9,0

Quelle: Unfallversicherungstrager

1) Durch eine geénderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhiltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und
Unfallversicherungstragern der 6ffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen GroBen basierende Unfallquoten nicht
mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verdnderungen (néheres siche Kapitel 4.4).

2) Ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft
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Tabelle Tabelle TB 6
xlsx-Fassung Neue Arbeitsunfallrenten je 1.000 Vollarbeiter D
in den Jahren 2017 bis 2019

Nr.

derr Berufsgenossenschaft 2019 2018 2017
BG

1 2 3 4 5

101 | BG Rohstoffe und chemische INAUSLIIE.......c.covevuieieieiiieie e 0,4 0,4 0,4
102 | BG HOIZ und Metall........c.cuiiiiiiiiiiiieieiiiieete et 0,4 0,4 0,4
103 | BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse. ..........c.cceeveeeueirueneecnieeeenneeneeneeeenenns 0,3 0,3 0,4
104 | BG der BauwirtSChaft.........cceeiuiiiiiiiiieiieiecieeteee et 1,0 1,2 1,2
105 | BG Nahrungsmittel und Gast@ewWerbe............cccueuirueiriirieiriiieenieieeeeee e 0,3 0,4 0,4
106 | BG Handel und WarenlogistiK............cceerueirienieineinenieiierieeeseeeieee e 0,3 0,3 0,3
107 | BG VErKENT. ..ottt 0,7 0,8 0,8
108 | Verwaltungs-BGu.....c..cerieuiriiiiiiieiiiieieiese ettt 0,3 0,3 0,2
109 | BG fiir Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege...........coocevirieiriienineniceceeeeee 0,2 0,2 0,2
Gewerbliche Berufsgenossenschaften ............ocovieiiiiiiiiieiieee e 0,4 0,4 0,3
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft............ccooeveriiiiiiieiieneiceeee e 1,2 1,2 1,3
Unfallversicherungtriager der 6ffentlichen Hand...............occcoooiiiiiiniiee 0,1 0,2 0,2
Unfallversicherungstriger gesamt. 0,3 0,4 0,4

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Durch eine geédnderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhaltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und
Unfallversicherungstragern der 6ffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Grofen basierende Unfallquoten nicht
mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verdnderungen (néheres siche Kapitel 4.4).
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Neue Arbeitsunfallrenten je 1 Mio. Arbeitsstunden D

in den Jahren 2017 bis 2019

Tabelle TB 7

fﬁ;‘ Berufsgenossenschaft 2 2019 2018 2017
BG

1 2 3 4 5
101 | BG Robhstoffe und chemische Industrie. 0,2 0,2 0,3
102 | BG Holz und Metall 0,3 0,3 0,3
103 | BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse. 0,2 0,2 0,2
104 | BG der Bauwirtschaft. 0,7 0,7 0,8
105 | BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe 0,2 0,2 0,2
106 | BG Handel und Warenlogistik 0,2 0,2 0,2
107 | BG Verkehr 0,5 0,5 0,5
108 | Verwaltungs-BG 0,2 0,2 0,1
109 | BG fiir Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege 0,1 0,1 0,1
Gewerbliche Berufsgenossenschaften 0,2 0,2 0,2
Unfallversicherungstréger der 6ffentlichen Hand 0,1 0,1 0,1

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Durch eine gednderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhéltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und
Unfallversicherungstrégern der 6ffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Groen basierende Unfallquoten nicht

mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verdnderungen (néheres siehe Kapitel 4.4).

2) Ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft
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Unfallgeschehen
Tabelle|| Tabelle TB8
xIsx-Fassung Meldepflichtige Arbeitsunfille nach Wirtschaftszweigen
2019
Geschlecht
Nr. Wirtschaftszweig !
. Geschlecht
Gesamt Miénner Frauen unbekannt

1 2 3 4 5 6
00 | Unbekannter WirtschaftSZweig,.........ccveveeererieenieinieeinieieeieeienns 9.667 6.840 2.827 0
01 | Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tétigkeiten................ 43.473 32.710 10.763 0
02 | Forstwirtschaft und Holzeinschlag............cccoeoeveiienincnncnnennen| 4.070 3.807 263 0
03 | Fischerei und AQUakultur.........cooueueuerininiieieeninineccceeee e 174 162 12 0
05 | KOhIENDErgbau.......c.ccueievireeiiieiieieiieieiieeteiete et 200 200 0 0
06 | Gewinnung von Erdol und Erdgas...........ccccvveveueueinnnieciccninnenene 44 44 0 0
07 | Erzbergbau.........ccceoveuivieiinieiiniciiiciiieiieseeee et 0 0 0 0
08 | Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau................. 1.250 1.222 28 0
09 | Erbringung von Dienstleistungen fiir den Bergbau und fiir die

Gewinnung von Steinen und Erden...........cocoovveeninininninninees 104 104 0 0
10 | Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln. 29.708 19.062 10.647 0
11 | Getrankeherstellung..........ccceeevirenrerccncnnne 2.843 2.601 241 0
12 | Tabakverarbeitung.... 179 105 75 0
13 | Herstellung von Textilien.... 1.985 1.337 648 0
14 | Herstellung von Bekleidung...........c.cccoeevvennene . 294 162 132 0
15 | Herstellung von Leder, Lederwaren und Schuhen.............cccceuceee. 352 263 89 0
16 | Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren

(0hne MODbeL).......c.coviiiiiciiic e 12.100 11.393 707 0
17 | Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus 3.485 3.000 485 0
18 | Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfiltigung von

bespielten Ton-, Bild- und Datentragern... 2.776 2.052 724 0
19 | Kokerei und Mineralglverarbeitung.............ccceoevveriveineireerenincnnnens 119 104 15 0
20 | Herstellung von chemischen Erzeugnissen...........c.coccevveiviecireennne. 4.722 3.993 728 0
21 | Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen...........c.coveueuencnd 2.078 1.413 665 0
22 | Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren.............cccccevrienennne 13.002 11.266 1.737 0
23 | Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung

von Steinen und Erden...........cccccccoiiiiiiiiiccce 10.026 9.493 534 0
24 | Metallerzeugung und -bearbeitung...........cooeeveueueeininiererecnennnnenes 8.976 8.581 395 0
25 | Herstellung von MetallerZeugnisSen..........ccveveeveereerereereneerenieereenens 48.412 45382 3.030 0
26 | Herstellung von Datenverarbeitungsgeriten, elektronischen und

optischen ErzeugniSSen........ccooueuerueuirieirieninieninieeeicnieicnieesiee e 3.049 2.236 812 0
27 | Herstellung von elektrischen AusriiStungen...........ooeveeeenenenineenene, 4.343 3.715 628 0
28 | MasChinenbatl.......c.oueueueuiirinieieucicininrieeiceeeetce et saenened 25.359 23.931 1.429 0
29 | Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen....................... 12.797 11.324 1.473 0
30 | Sonstiger Fahrzeugbau.........ccccoovieviiinieinieinicinceceecrce e 1.957 1.771 186 0
31 | Herstellung von MObeIN.......ccouvueveeiinirinieeiiiircecceceeneen 5.701 5.214 486 0
32 | Herstellung von sonstigen Waren.............ceeevveirveinieerierineneseennenns 2431 1.568 862 0
33 | Reparatur und Installation von Maschinen und Ausriistungen........ 5.417 5.186 231 0
35 | ENergieversorgUng...........cccoeeeriereruererieneeueneeseneereneeseneeseseesessenesseennd 9.740 7.615 1.993 133
36 | WaSSCIVEISOTZUNG ....cvuveeeeeininiirieteieserereesereseseseseeseneseneneeseseseseneseee 862 685 88 88
37 | ADWASSCIENISOTZUNG. .. .cuvevereeriieeeerereesesieseseeseseesessesesenesenesenssseneens 853 812 42 0
38 | Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfillen;

RUCKZEWINNUNG. ..ottt 11.860 11.399 446 15
39 | Beseitigung von Umweltverschmutzungen und sonstige

ENESOTZUNG. ....vivivieietieietiieteieieie et ae e e 606 550 56 0
41 | HOCHDAUL ..ottt 33.335 32.649 686 0
42 | TIETDAU ...t e 19.506 19.274 232 0
43 | Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation

und sonstiges AUSbaUZEWETDE..........oovevevvevireeirieeieieiereiereeeeeeeeene 65.878 64.411 1.438 29
45 | Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur

von Kraftfahrzeugen............cooeoiieiinininiiiiiceececeeen 22.060 20.584 1.476 0
46 | GroBhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und Kraftradern).. 29.360 25.386 3.960 14
47 | Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen)..............ccco........ 56.949 24215 32.734 0
49 | Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen...........c.cc....... 49.124 43.795 5.319 10
50 | Schifffahirt.......ccoiiiiiiicicc e 672 621 51 0
ST | Luftfahrt. .o 3.535 2.627 898 10
52 | Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

fiir den Verkehr ..o 17.282 14.572 2.699 10
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Unfallgeschehen
noch Tabelle TB 8
Meldepflichtige Arbeitsunfille nach Wirtschaftszweigen
2019
Geschlecht
Nr. Wirtschaftszweig !
. Geschlecht
Gesamt Miénner Frauen unbekannt

1 2 3 4 5 6
53 | Post-, Kurier- und EXpressdienste. ........coovevevvereriererieinierenieinieinnens 17.789 9.517 8.262 10
55 | Beherbergung.......ccccoviiieuiinininieiciciircecc e 9.239 4.244 4.995 0
56 | GaStTONOMIUE. .......ceiiiiiiiiicieicicc et 25.416 14.687 10.714 15
58 | VerlagSWesen....coovvuuuiiiirieieieiiiiieieieie sttt 1.106 588 518 0
59 | Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehpro-

grammen; Kinos; Tonstudios und Verlegen von Musik.................. 498 233 265 0
60 | Rundfunkveranstalter..............cocoovciiininiiicicccc e 177 40 137 0
61 | TelekommuniKation............cccceueueuiiiinininiiiceieieenccciceeeeeae 536 399 136 0
62 | Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie...... 2.002 1.390 612 0
63 | InformationsdienstleiStungen...........ccooveervererieerieirieisieceeeeene 43 43 0 0
64 | Erbringung von Finanzdienstleistungen. 2.008 899 1.109 0
65 | Versicherungen, Riickversicherungen und Pensionskassen

(ohne Sozialversicherung).........cccvveevieireieerieeree e 594 357 236 0
66 | Mit Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene

TatIGKEIteN. v 1.346 924 422 0
68 | Grundstiicks- und Wohnungswesen................ 3.456 2.716 740 0
69 | Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprifung.............ccoceeeneee 1.600 611 990 0
70 | Verwaltung und Fithrung von Unternehmen und Betrieben;

Unternehmensberatung 3.239 2.190 1.049 0
71 | Architektur- und Ingenieurbiiros; technische, physikalische

und chemische Untersuchung.. 4.986 4.114 872 0
72 | Forschung und Entwicklung..........cocoovvevieiinininieineirececeeenenes 798 423 374 0
73 | Werbung und Marktforschung............ccoeeoveerineneinieninicnnenene 989 559 430 0
74 | Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische

TAEKEIIEI. ..ttt ettt ettt ettt enees 234 161 73 0
TS5 | VEteIINAIWESEIL. .. .cucueieiiereieeeeieeieie ettt senas 2.012 306 1.705 0
77 | Vermietung von beweglichen Sachen............cceoeveoenenineniniincnens 1.090 1.008 82 0
78 | Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskriften..............cco......... 35.402 30.919 4.483 0
79 | Reisebiiros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger

ReservierungsdienstleiStungen.........cocevveeveeeereieerieeseee e 248 128 121 0
80 | Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien...............ccccceueeed 4.530 3.758 773 0
81 | Gebiudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau...........c.cccooeeeeeee. 33.635 24.515 9.120 0
82 | Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen fiir

Unternehmen und Privatpersonen a. n. g.......cooeuevevecreeniercuceeenenns 5.295 3.094 2.201 0
84 | Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung............ 65.633 35.425 30.208 0
85 | Erziehung und Unterricht........c.coeeueeernirieiecreniniecccreneeeiccene 23.480 7.369 16.111 0
86 | GesuNdNEISWESEIL.......c.cucuiiiiiciiice e 36.862 8.450 28.397 15
87 | Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime)...........cccccoeeuecuiennnnnnne 22.588 4.799 17.774 15
88 | Sozialwesen (0hne HEIME).......c..ecevveerieiiieniienicenecenecieseieneeseee 20.553 9.725 10.797 31
90 | Kreative, kiinstlerische und unterhaltende Tatigkeiten.................... 1.651 1.151 500 0
91 | Bibliotheken, Archive, Museen, botanische und

Z0010@ISChE GAItEN.......eveiieeeiieieieieee s 1.016 567 438 10
92 | Spiel-, Wett- und LOtterieWeSsen.........c.cvveuevueuirreirieireireeieieeiene 387 183 204 0
93 | Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung

und der Erholung..........cooieeirieieiieeceeeceeceese s 13.971 11.583 2.389 0
94 | Interessenvertretungen sowie kirchliche und sonstige religiose

Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport)..........ccceceveereecnnenes 4.620 2.576 2.044 0
95 | Reparatur von Datenverarbeitungsgerédten und Gebrauchsgiitern... 689 556 132 0
96 | Erbringung von sonstigen liberwiegend personlichen

DienStICISTUNZEIL. ...c.coveuieteieieieieeeeeeeee ettt 4.068 1.501 2.567 0
97 | Private Haushalte mit Hauspersonal.........c..cccoceereiineinencnenncnnnns 728 80 648 0
98 | Herstellung von Waren und Erbringung von Dienstleistungen

durch private Haushalte fiir den Eigenbedarf................ccooevrnennnne 212 165 47 0
99 | Exterritoriale Organisationen und Korperschaften.................c....... 13 0 13 0

Gesamt 937.456 681.392 255.657 407

Quelle: Unfallversicherungstrager
Rundungsfehler
1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2006 NACE Rev. 2
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Unfallgeschehen
Tabelle Tabelle TB 9
xlsx-Fassung Todliche Arbeitsunfillle nach Wirtschaftszweigen
2019
Geschlecht
Nr. Wirtschaftszweig Gesamt Minner Frauen
1 2 3 4 5

00 | Unbekannter WirtschaftSZweig...........coeueeeeeriereuecrennneicccnieenne 20 14 6
01 | Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tétigkeiten................ 108 97 11
02 | Forstwirtschaft und Holzeinschlag..........ccccccccvvveueunncne . 15 14 1
03 | Fischerei und Aquakultur.......... 0 0 0
05 | Kohlenbergbau..........cccceeuenee 0 0 0
06 | Gewinnung von Erddl und Erdgas... 0 0 0
07 | Erzbergbau........ocoeueueirinieieiciiinineiecceseeeccneseiene 0 0 0
08 | Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau.................. 2 2 0
09 | Erbringung von Dienstleistungen fiir den Bergbau und fiir die

Gewinnung von Steinen und Erden...........cccoeoveininniniincnnne 0 0 0
10 | Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln... 2 2 0
11 | Getrankeherstellung..........c.cocoeveceinnnnennee 3 3 0
12 | Tabakverarbeitung....... 0 0 0
13 | Herstellung von Textilien... 0 0 0
14 | Herstellung von Bekleidung.........c.cccccuveennnnenee 0 0 0
15 | Herstellung von Leder, Lederwaren und Schuhen.........c...cccccceu.. 0 0 0
16 | Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren

(0NNE MODEI).....viiiiiiiicieier e 6 6 0
17 | Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus............cccccccu.e.. 1 0 1
18 | Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von

bespielten Ton-, Bild- und Datentragern............c.cccoeeueucereunerueuenenns 0 0 0
19 | Kokerei und Mineraldlverarbeitung............coeevveerveeeneeeeniccnencnencns 0 0 0
20 | Herstellung von chemischen Erzeugnissen............c.coevveveceineninnne 2 2 0
21 | Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen............coeeueuecne 0 0 0
22 | Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren..............ccccceueveuenene 3 3 0
23 | Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung

von Steinen und Erden...........cccccooinniiiiiiiiccceee 5 5 0
24 | Metallerzeugung und -bearbeitung...........cocoeueveevveereccennerencececnes 3 3 0
25 | Herstellung von Metallerzeugnissen..........c.coeveveueeeeeneeueuevcereruenenes 21 21 0
26 | Herstellung von Datenverarbeitungsgeréten, elektronischen und

optischen ErzeugniSsen. .........c.eevevirueueueinininieieieininineeiesccnseieenene 3 3 0
27 | Herstellung von elektrischen Ausriistungen...........c.cccocevvveveuccennnn 0 0 0
28 | Maschinenbau............c.ccceviiiiiiiiiiiiiiccc s 3 3 0
29 | Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen...............c..c..... 6 6 0
30 | Sonstiger Fahrzeugbau..........cccoccerevivirieveinnninieccnnieicccneeene 0 0 0
31 | Herstellung von MODeIn...........c.ccerinieveueeioininieieicnineeieiccnieeeenene 1 1 0
32 | Herstellung von sonstigen Waren............ccccceveeueueueoeneneeeeecnennnnnene 0 0 0
33 | Reparatur und Installation von Maschinen und Ausriistungen........ 8 8 0
35 | ENCIICVEISOTZUNE. ....cvrveverviniiteieteattteeeteseeeseeteseseaeseseeseseseneseanes 4 4 0
36 | WaSSEIVEISOTZUNG. ....cuvevireuiienieeeeetirereteneeneeeseseesenesesseessenesaenees 0 0 0
37 | ADWAaSSEIENtSOTZUNE. .....evevevereerenierereenesreneeteneeseseeseseenesseneesesesseneane 0 0 0
38 | Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfillen;

RUCKZEWINNUNE. .......cviiiiiiiiiiieieie et 7 7 0
39 | Beseitigung von Umweltverschmutzungen und sonstige

ENESOTZUNE. ...ttt 2 2 0
41 | HOChDAU. ...ttt 21 21 0
42 | THEfDAU. ..o 19 19 0
43 | Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation

und sonstiges AuSbAUZEWETDE..........cvvveuireeieriieeeriecreeeeeeeeseeens 34 34 0
45 | Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur

von Kraftfahrzeugen.........c.cooveeiinninciinnccceecces 8 8 0
46 | GroBhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und Kraftradern).. 16 16 0
47 | Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen)..........c.ccceeueeee. 8 6 2
49 | Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen............c.ccccec..... 70 65 5
50 | Schifffahrt......c.coviiiiiiici e 0 0 0
ST | Luftfahrt....oo 1 1 0
52 | Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

fiir den Verkehr..........coooiiiiiiiiiicccc 9 9 0
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Unfallgeschehen
noch Tabelle TB 9
Todliche Arbeitsunfille nach Wirtschaftszweigen
2019
Geschlecht
Nr. Wirtschaftszweig Gesamt Minner Frauen
1 2 3 4 5

53 | Post-, Kurier- und Expressdienste............cccoeueueceereeuercvcninnneenenenes 0 0 0
55 | Beherbergung.........ccccccvueirennne. 4 2 2
56 | Gastronomie... 9 7 2
58 | VErlagsWeSen......c.cueviririiuiiiiiirieicicininieieeittne ettt nenene 1 1 0
59 | Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehpro-

grammen; Kinos; Tonstudios und Verlegen von Musik.................. 0 0 0
60 | Rundfunkveranstalter 0 0 0
61 | Telekommunikation..........cccccocvireeveueeirenineererecnineereeceneneenenene . 0 0 0
62 | Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie...... 2 2 0
63 | InformationsdienstleiStungen..........ccceevvruerieireerinierieenecnccseees 0 0 0
64 | Erbringung von Finanzdienstleistungen 0 0 0
65 | Versicherungen, Riickversicherungen und Pensionskassen

(ohne So0zialversicherung)............cceeeevereeueueenrereeeererieeeereeesenns 0 0 0
66 | Mit Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene

TatigKeIten. ...c.cvvveeeveeeeciirrieiecane 0 0 0
68 | Grundstiicks- und Wohnungswesen............coeeveueeevennrevercenennnnenene 1 1 0
69 | Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprifung............cccceevvennne. 0 0 0
70 | Verwaltung und Fiihrung von Unternehmen und Betrieben;

Unternehmensberatung............c.eeeeereevererereniniereseennesieieseeneseenenene 1 1 0
71 | Architektur- und Ingenieurbiiros; technische, physikalische

und chemische Untersuchung..............cccoveevennenieenieenecrecsene 6 6 0
72 | Forschung und Entwicklung.........c.cccooeviineiiniininncnicnecneeee 0 0 0
73 | Werbung und Marktforschung...........ccceeeeviveeeinnncccnenneieeene 0 0 0
74 | Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische

TAUGKEILEN. ...t 0 0 0
75 | VEtCITNAIWESEN. ...t 0 0 0
77 | Vermietung von beweglichen Sachen..........c..cccccvvvecinninincncnne. 0 0 0
78 | Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften...............c........... 6 6 0
79 | Reisebiiros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger

Reservierungsdienstleistungen. .........coevvverirereeenieenieeeniecneerenene 0 0 0
80 | Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien..............c.ccccucneee. 2 2 0
81 | Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau............cccccooeeeeee. 17 15 2
82 | Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen fiir

Unternehmen und Privatpersonen a. n. .......c.coeevvevevenineneeneenns 2 1 1
84 | Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung........... 142 82 60
85 | Erziehung und Unterricht.........ccccocvnieiieinnnieeinnnecccneneeenene 5 3 2
86 | GeSUNAhEItSWESENN. .........uiuiiiieiciciiieecicce e 4 1 3
87 | Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime).........c..cccooevvveniiineenns 2 0 2
88 | Sozialwesen (0hne HEime)........ccovveuivveirierieieieeieesieeeeeeeieeenens 3 3 0
90 | Kreative, kiinstlerische und unterhaltende Tatigkeiten................... 0 0 0
91 | Bibliotheken, Archive, Museen, botanische und

Z0010ZISChE GATLEN.......ceviiiiiiiiciee et 0 0 0
92 | Spiel-, Wett- und LotterieWeSen. .......c.ccvvvueueveeerireereeeriririririeieecenens 0 0 0
93 | Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung

und der ETholung.........c.ccooiiiininiiciiieecceeeeeceseeeee 4 3 1
94 | Interessenvertretungen sowie kirchliche und sonstige religiose

Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport).........c.cocevvveveverennnnne 0 0 0
95 | Reparatur von Datenverarbeitungsgeraten und Gebrauchsgiitern... 0 0 0
96 | Erbringung von sonstigen iiberwiegend personlichen

DienStICISTUNZEN. ......coveuiiiieiiieieeteetee e 1 1 0
97 | Private Haushalte mit Hauspersonal...........ccccccccovveveccnninieccene. 2 2 0
98 | Herstellung von Waren und Erbringung von Dienstleistungen

durch private Haushalte fiir den Eigenbedarf.............cccccoveecnee 1 1 0
99 | Exterritoriale Organisationen und Korperschaften.............c.occceeee 0 0 0

Gesamt 626 525 101

Quelle: Unfallversicherungstriger
1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2006 NACE Rev. 2
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Unfallgeschehen

Tabelle|| Tabelle TB 10

xIsx-Fassung

1
Meldepflichtige Wegeunfille und neue Wegeunfallrenten je 1.000 gewichtete ) Versicherungsverhiltnisse
in den Jahren 2017 bis 2019

Meldepflichtige Wegeunfille Neue Wegeunfallrenten
je 1.000 gewichtete 1) je 1.000 gewichtete 1)
Unfallversicherungstriger Versicherungsverhiltnisse Versicherungsverhiltnisse
2019 2018 2017 2019 2018 2017
1 2 3 4 5 6 7
Unfallversicherungstriger gesamt.................. 3,43 3,47 3,66 0,09 0,08 0,09
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften.........c.coeeeocninnnenene 3,58 3,66 3.83 0,09 0.0 0,09
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft..........c.cocoecccennecncee 0.67 0,64 0.67 0,02 0,02 0,02
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand.............................. 3,76 3,54 401 0,08 0,08 0,09

Quelle: Unfallversicherungstriger
1) Gewichtete Versicherungsverhiltnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben
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Tabelle

xIsx-Fassung
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Berufskrankheiten — Gesamtzahlen )

in den Jahren 2017 bis 2019

Tabelle TC 1

Verdnderung
2019 2018 2017 von 2019 zu 2018 von 2018 zu 2017
absolut % absolut %
1 2 3 4 5 6 7 8
Anzeigen auf Verdacht
einer Berufskrankheit..........cceceeeereerennnens 84.853 82.622 79.774 +2.231 +2,7 +2.848 +3,6
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften............ccc........ 72.237 70.445 67.902 +1.792 +2,5 +2.543 +3,7
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft..........cccoceeenenne. 4.942 4.862 4.701 +80 +1,6 +161 +3,4
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand...........ccccoveenenne. 7.674 7.315 7.171 +359 +4,9 +144 +2,0
Anerkannte
Berufskrankheiten 20.422 21.794 21.772 -1.372 -6,3 +22 +0,1
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften........................ 16.056 17.842 17.809 -1.786 -10,0 +33 +0,2
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft............ccccvevenene. 2.401 2.082 2.018 +319 +15,3 +64 +3,2
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand..............ccoueeneee. 1.965 1.870 1.945 +95 +5,1 -75 -3,9
Neue Berufskrank-
heitenrenten 4.806 4921 5.064 -115 -2,3 -143 -2,8
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften............ccccceee... 4.402 4.566 4.664 -164 -3,6 -98 2,1
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft............cccoevenene. 140 109 109 +31 +28,4 0 0,0
Unfallversicherungstrager
der 6ffentlichen Hand............................ 264 246 291 +18 +7,3 -45 -15,5
Berufl. Verursachung festgestellt,
besondere versicherungsrechtliche
Voraussetzungen nicht erfiillt.................. 17.205 18.302 18.378 -1.097 -6,0 -76 -0,4
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften........................ 15.338 16.537 16.620 -1.199 -7,3 -83 -0,5
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft..........cccoceeenenne. 132 88 126 +44 +50,0 -38 -30,2
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand..............cccueneee. 1.735 1.677 1.632 +58 +3,5 +45 +2.,8
Todesfille Berufserkrankter
mit Tod infolge der Berufs-
krankheit. 2.581 2.457 2.609 +124 +5,0 -152 -5,8
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften.............cc.c...... 2.474 2.358 2.501 +116 +4.,9 -143 -5,7
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft............cccvevenenne. 26 22 29 +4 +18,2 -7 -24,1
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand............cccccoeneee. 81 77 79 +4 +5,2 -2 -2,5
Quelle: Unfallversicherungstriger
1) inkl. Berufskrankheiten nach Recht der ehemaligen DDR (siche Tabelle TC 3)
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Berufskrankheitengeschehen

Tabe"e Tabelle TC 2
xIsx-Fassung Anzeigen auf Verdacht von Berufskrankheiten, anerkannte Berufskrankheiten
und neue Berufskrankheitenrenten nach Krankheitsarten

in den Jahren 2017 bis 2019

BK-l \ Krankheiten Angezeigte Anerkannte Neue
Nr.2) Verdachtsfille Berufskrankheiten Rentenfille
2019 | 2018 | 2017 [20193) 2018 | 2017 | 2019 | 2018 | 2017
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1 Durch chemische Einwirkungen verursachte Krankheiten 5489 4.843  4.409 615 667 680 553 538 502
11 | Metalle und Metalloide 390 340 352 51 40 38 41 29 28
1101 | Erkrankungen durch Blei oder seine Verbindungen.............cccoeuvvceieucunnne 60 46 37 4 2 2 2 1 1
1102 | Erkrankungen durch Quecksilber oder seine Verbindungen....................... 22 30 20 1 0 0 1 0 0
1103 | Erkrankungen durch Chrom oder seine Verbindungen..............ccccccceuvveunne 192 162 199 33 27 26 28 22 20
1104 | Erkrankungen durch Cadmium oder seine Verbindungen..............ccccccc.... 30 25 17 2 4 0 4 3 0
1105 | Erkrankungen durch Mangan oder seine Verbindungen 11 8 9 1 0 0 1 0 0
1106 | Erkrankungen durch Thallium oder seine Verbindungen... 2 1 1 0 0 0 0 0 0
1107 | Erkrankungen durch Vanadium oder seine Verbindungen. 1 0 1 0 0 0 0 0 0
1108 | Erkrankungen durch Arsen oder seine Verbindungen.............cccccevevniecunacne 36 27 43 4 3 4 1 1 4
1109 | Erkrankungen durch Phosphor oder seine anorganischen

Verbindungen...........cccccuvcueiniciniiniicicnes . 2 5 4 0 0 0 0 0 0
1110 | Erkrankungen durch Beryllium oder seine Verbindungen.......................... 34 36 21 6 4 6 4 2 3
12 | Erstickungsgase 79 59 36 6 4 12 0 0
1201 | Erkrankungen durch Kohlenmonoxyd...........c.coeceeuecereernnninnnineeeniene 72 54 30 5 4 10 0 0
1202 | Erkrankungen durch Schwefelwasserstoff...............cccccooiiiiiiiiiiniinns 7 5 6 1 0 2 0 0
13 | Losemittel, Schidlingsbekdmpfungsmittel (Pestizide) 5.020 4444 4.021 558 623 630 512 509 474

und sonstige chemische Stoffe
1301 | Schleimhautverdnderungen, Krebs oder andere Neubildungen der

Harnwege durch aromatische Amine...........c.coceuvvcueinccnicnnicnicenecnns 1.792 1518 1.713 139 175 209 131 154 175
1302 | Erkrankungen durch Halogenkohlenwasserstoffe............ccccccccovecninicinncnne 326 267 246 11 8 22 10 7 9
1303 | Erkrankungen durch Benzol, seine Homologe oder durch Styrol............... 56 68 63 2 1 3 2 1 1
1304 | Erkrankungen durch Nitro- oder Aminoverbindungen des Benzols oder

seiner Homologe oder ihrer Abkémmlinge............ccccuvvcuvioiicniiniiiciniennes 9 6 9 0 0 0 0 0 0
1305 | Erkrankungen durch Schwefelkohlenstoff..............ccccococviiiiiiiiiniinnnns 6 2 4 0 0 1 0 0 0
1306 | Erkrankungen durch Methylalkohol (Methanol)..............cccccccunicininininnns 6 7 6 0 0 0 0 0 0
1307 | Erkrankungen durch organische Phosphorverbindungen..............ccccccco... 14 8 14 0 0 0 0 0 0
1308 | Erkrankungen durch Fluor oder seine Verbindungen..............cccccecucuniucunnns 10 7 9 0 2 1 0 1 0
1309 | Erkrankungen durch Salpetersaureester.............cooueuvieviiiiuerceicueriueiniennnnns 4 3 5 0 0 0 0 0 0
1310 | Erkrankungen durch halogenierte Alkyl-, Aryl- oder Alkylaryloxide......... 15 18 18 0 1 1 0 1 1
1311 | Erkrankungen durch halogenierte Alkyl-, Aryl- oder Alkylarylsulfide.. 2 3 4 0 0 0 0 0 0
1312 | Erkrankungen der Zdhne durch SAUren...........c.coeeeeveuernennnienccnnecnene 61 54 55 5 3 3 0 0 0
1313 | Hornhautschddigungen des Auges durch Benzochinon............c.c.cccevuneee. 1 2 0 0 0 0 0 0 0
1314 | Erkrankungen durch para-tertidr-Buthylphenol............c.cccccceeiviiininnnnne. 0 2 1 0 0 0 0 0 0
1315 | Erkrankungen durch Isocyanate, die zur Unterlassung aller

Tiétigkeiten gezwungen haben, die fiir die Entstehung, die Ver-

schlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit urséchlich

waren 0der Sein KONNEN.......c.covviuiiririeiiiee e 92 109 110 16 35 32 12 15 15
1316 | Erkrankungen der Leber durch Dimethylformamid..............cccoevniicinnnnes 19 16 20 0 0 0 0 0 0
1317 | Polyneuropathie oder Enzephalopathie durch

organische Losungsmittel oder deren Gemische 147 146 152 7 7 7 5 5 4
1318 | Erkrankungen des Blutes, des blutbildenden und des

lymphatischen Systems durch Benzol............ccccoooviiiiiiiininic 2.035 1.731 1.404 348 355 337 320 297 262
1319 | Larynxkarzinom durch intensive und mehrjahrige Exposition gegeniiber

schwefelsdurehaltigen AEroSOlen ............c.cooeuivcucniiciniiceiicrceeeeeeaas 52 40 51 0 4 6 0 4 4
1320 | Chronisch-myeloische oder chronisch-lymphatische Leukdmie durch

1,3-Butadien bei Nachweis der Einwirkung einer kumulativen Dosis von

mindestens 180 Butadien-Jahren (ppm x Jahre) ...........cccooocvicirnicncnnes 25 33 9 0 0 0 0 0 0
1321 | Schleimhautverdnderungen, Krebs oder andere Neubildungen

der Harnwege durch polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe

bei Nachweis der Einwirkung einer kumulativen Dosis von mindestens

80 Benzo(a)pyren-Jahren [(ugm?®) x Jahre] ... 348 404 128 30 32 8 32 24 3
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Anzeigen auf Verdacht von Berufskrankheiten, anerkannte Berufskrankheiten
und neue Berufskrankheitenrenten nach Krankheitsarten
in den Jahren 2017 bis 2019

noch Tabelle TC 2

BK-l Krankheiten Angezeigte Anerkannte Neue
Nr.2)) Verdachtsfille Berufskrankheiten Rentenfille
2019 | 2018 | 2017 [20193) 2018 | 2017 | 2019 | 2018 | 2017
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

2 Durch physikalische Einwirkungen verursachte 27.584 25.525 24.576| 8.535 8.350 8.356 772 792 877

Krankheiten
21 | Mechanische Einwirkungen 11932 11.172 11.261| 1.278 1.387 1.476| 569 562 628
2101 | Erkrankungen der Sehnenscheiden oder des Sehnengleitgewebes

sowie der Sehnen- oder Muskelansitze, die zur Unterlassung aller

Titigkeiten gezwungen haben, die fiir die Entstehung, die Ver-

schlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursichlich

waren oder Sein KONNEN...........c.cieuicuriiuciricriieecie e 684 690 666 24 17 23 1 4 2
2102 | Meniskusschéden nach mehrjdhrigen andauernden oder haufig

wiederkehrenden, die Kniegelenke {iberdurchschnittlich belastenden

Tatigkeiten. 984 925 1.057 166 263 248 64 67 70
2103 | Erkrankungen durch Erschiitterung bei Arbeit mit Druckluftwerk-

zeugen oder gleichartig wirkenden Werkzeugen oder Maschinen.............. 422 411 434 84 84 111 54 49 63
2104 | Vibrationsbedingte Durchblutungsstérungen an den Handen, die zur

Unterlassung aller Tiatigkeiten gezwungen haben, die fiir die Ent-

stehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit

ursédchlich waren oder sein KONNen..........c.covveeereeeneninnicnnieceseeceene 95 123 124 27 27 28 15 19 25
2105 | Chronische Erkrankungen der Schleimbeutel durch stdndigen Druck........ 327 297 311 54 34 57 2 3
2106 | Druckschadigung der Nerven.........ccoeiiceiceicereinnninininieieeeeccieeenene 80 72 83 20 11 13 5
2107 | Abrissbriiche der Wirbelfortsatze..............ccocvviviiiiiiiicniciciciciccce 1 4 3 0 0 0 0
2108 | Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsdule durch

langjahriges Heben oder Tragen schwerer Lasten oder durch

langjdhrige Tatigkeiten in extremer Rumpfbeugehaltung, die zur

Unterlassung aller Tétigkeiten gezwungen haben, die fiir die Entstehung,

die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursachlich

waren oder $ein KONNEN...........c.cieuicuruiicricrieecie e 5916 5.221 5.280 361 366 425 238 232 262
2109 | Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Halswirbelsdule durch

langjdhriges Tragen schwerer Lasten auf der Schulter, die zur

Unterlassung aller Tiatigkeiten gezwungen haben, die fiir die Entstehung,

die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursiachlich

waren oder $ein KONNEI..........ccccociiiiiiiiniiiiiceccceeecee e 640 619 655 3 5 3 3 4 2
2110 | Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelséule durch

langjéhrige vorwiegend vertikale Einwirkung von Ganzkorperschwin-

gungen im Sitzen, die zur Unterlassung aller Titigkeiten gezwungen

haben, die fiir die Entstehung, die Verschlimmerung oder das

Wiederaufleben der Krankheit urséchlich waren oder sein konnen............ 168 162 146 8 5 11 7 5 9
2111 | Erhohte Zahnabrasionen durch mehrjéhrige quarzstaubbelastende

TAHGKET. v 6 9 5 2 3 3 0 0 0
2112 | GONAIRIOSE. ... 1.647 1465 1390 205 216 237 146 138 151
2113 | Druckschédigung des Nervus medianus im Carpaltunnel

(Carpaltunnel-Syndrom)..........c.coevuerireiiiieireeieeereerse e 886 1.097 1.049 296 323 288 26 29 26
2114 | GefaBschadigung der Hand durch stoBartige Krafteinwirkung

(Hypothenar-Hammer-Syndrom und Thenar-Hammer-Syndrom)............... 55 55 48 18 24 27 6 7 11
2115 | Fokale Dystonie als Erkrankung des zentralen Nervensystems

bei Instrumentalmusikern durch feinmotorische

Tétigkeit hoher INteNSItAL........ccoveirveerieiiceierc e 21 22 10 10 9 2 4 1 0
22 Druckluft
2201 | Erkrankungen durch Arbeit in Druckluft.............cccoooiiiiininiiin 2 3 2 0 0 1 1 0 0
23 Lirm
2301 | LarmschwerhOrigKeit. ........ooovviiiiiiiiiiicccc e 15.284 13997 12.995| 7.238 6.942 6.849 187 213 225
24 Strahlen 366 353 318 19 21 30 15 17 24
2401 | Grauer Star durch Warmestrahlung............c.ccooueeiiiviiiiccniiicniincees 15 11 13 0 0 1 0 0 0
2402 | Erkrankungen durch ionisierende Strahlen...........cc.cocovvevennecrcineccnennne. 351 342 305 19 21 29 15 17 24
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noch Tabelle TC 2
Anzeigen auf Verdacht von Berufskrankheiten, anerkannte Berufskrankheiten
und neue Berufskrankheitenrenten nach Krankheitsarten
in den Jahren 2017 bis 2019

BK-l \ Krankheiten Angezeigte Anerkannte Neue

Nr.2) Verdachtsfille Berufskrankheiten Rentenfille
2019 | 2018 | 2017 [20193) 2018 | 2017 | 2019 | 2018 | 2017

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
3 Durch Infektionserreger oder Parasiten verursachte 3.092  3.141 3.390| 1375 1.720 1.534 50 68 62

Krankheiten sowie Tropenkrankheiten

3101 | Infektionskrankheiten, wenn der Versicherte im Gesundheitsdienst,
in der Wohlfahrtspflege oder in einem Laboratorium titig oder durch
eine andere Tatigkeit der Infektionsgefahr in dhnlichem Maf3e

besonders ausgesetzt war. 1.898 1971 1.979 782  1.093 983 32 40 38
3102 | Von Tieren auf Menschen iibertragbare Krankheiten.............c..cccccoovccueenee 821 857 1.082 371 464 423 17 20 19
3104 | Tropenkrankheiten, Fleckfieber............. 372 313 329 222 163 128 1 8 5
4 Erkrankungen der Atemwege und der Lungen, 17.090 16.334 15.997| 3.951 4.758 5.281| 2.686 2.748 3.010

des Rippenfells und des Bauchfells
41 Erkrankungen durch anorganische Stiiube 13.384 12.777 12.515| 3.431 4.118 4.571| 2.382 2418 2.661
4101 | Quarzstaublungenerkrankung (SiliKOSe)...........ccceeueveuerenrernninniriccieeeaes 1.205 1.123  1.078 344 495 589 237 250 344
4102 | Quarzstaublungenerkrankung in Verbindung mit aktiver Lungen-

tuberkulose (Siliko-Tuberkulose)...........ccocuveivieiiiiiciicieieiccceee 20 18 16 2 5 7 2 5 6
4103 | Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose) oder durch Asbest-

staub verursachte Erkrankung der Pleura.. 3.986 3.534 3.465| 1.482 1.721 1.955 454 480 518

4104 | Lungenkrebs oder Kehlkopfkrebs

- in Verbindung mit Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose),

- in Verbindung mit Asbeststaub verursachter Erkrankung der
Pleura oder

- bei Nachweis der Einwirkung einer kumulativen Asbestfaser-

staub-Dosis am Arbeitsplatz von mindestens 25 Faserjahren................... 5.194 5.030 5.038 602 770 785 653 693 702

4105 | Durch Asbest verursachtes Mesotheliom des Rippenfells und des

Bauchfells oder des Pericards .| 1290 1.282 1.281 835 890 966 868 786 866
4106 | Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen durch

Aluminium oder seine Verbindungen............c.cocceeveueeninnnnininincncenene 45 55 46 3 2 3 2 1 2
4107 | Erkrankungen an Lungenfibrose durch Metallstiube bei der

Herstellung oder Verarbeitung von Hartmetallen..............cccccccviinnnnee 115 89 100 0 0 1 0 0 0
4108 | Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen durch

Thomasmehl (Thomasphosphat).............ccccceevuveiiicinicncnnne 4 4 2 0 0 0 0 0 0
4109 | Bosartige Neubildungen der Atemwege und der Lungen durch Nickel

oder seine Verbindungen.............ccocevueinieiniiiiieicniieieeeeeeeeiene 84 72 75 5 3 5 5 2 4
4110 | Bosartige Neubildungen der Atemwege und der Lungen durch

KOKETEITONGASE. ... 20 29 22 3 6 13 5 4 13

4111 | Chronische obstruktive Bronchitis oder Emphysem von Bergleuten
unter Tage im Steinkohlebergbau bei Nachweis der Einwirkung

einer kumulativen Dosis von in der Regel 100 Feinstaubjahren... 294 369 414 68 107 135 61 89 102

4112 | Lungenkrebs durch die Einwirkung von kristallinem Siliziumdioxid bei
nachgewiesener Quarzstaublungenerkrankung (Silikose oder Siliko-

Tuberkulose)........cccueuicniiriieccrccececce 448 465 410 45 59 62 47 55 58
4113 | Lungenkrebs oder Kehlkopfkrebs, PAK 354 417 296 12 19 17 15 17 16
4114 | Lungenkrebs, Asbest und PAK.. 166 189 150 23 39 27 26 35 24

4115 | Siderofibrose 159 101 122 7 2 6 7 1 6
42 | Erkrankungen durch organische Stiube 306 362 344 104 111 116 81 78 74
4201 | Exogen-allergische AIVEOLtiS..........coceuvivcuriniucunienns 204 242 251 48 45 46 36 25 28
4202 | Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen durch Roh-

baumwoll-, Rohflachs- oder Rohhanfstaub (Byssinose) 7 14 6 1 0 1 1 0 1
4203 | Adenokarzinome der Nasenhaupt- und Nasennebenh6hlen durch

Stidube von Eichen- oder Buchenholz..........ccccooeveiiinicnnniciincinccn 95 106 87 55 66 69 44 53 45
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Berufskrankheitengeschehen

noch Tabelle TC 2

Anzeigen auf Verdacht von Berufskrankheiten, anerkannte Berufskrankheiten
und neue Berufskrankheitenrenten nach Krankheitsarten
in den Jahren 2017 bis 2019

BK- Krankheiten Angezeigte Anerkannte Neue

Nr.21)) Verdachtsfille Berufskrankheiten Rentenfille

2019 | 2018 | 2017 |2019°3] 2018 | 2017 | 2019 | 2018 | 2017
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

43 Obstruktive Atemwegserkrankungen 3.400 3.195 3.138 416 529 594 223 252 275

4301 | Durch allergisierende Stoffe verursachte obstruktive Atemwegs-

erkrankungen (einschl. Rhinopathie), die zur Unterlassung aller
Tiétigkeiten gezwungen haben, die fiir die Entstehung, die Ver-
schlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursdchlich

waren oder sein konnen... 1.662 1.603 1.678 248 331 375 93 112 121

4302 | Durch chemisch-irritativ oder toxisch wirkende Stoffe verursachte
obstruktive Atemwegserkrankungen, die zur Unterlassung aller
Tétigkeiten gezwungen haben, die fiir die Entstehung, die Ver-
schlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursdchlich
waren oder $ein KONNEI..........ccccciiiiiiiiniiiiiicccneeeeee e 1.738 1.592  1.460 168 198 219 130 140 154

5 Hautkrankheiten 30.524 31.683 30.217| 5937 6.278 5.884 733 759 587

5101 | Schwere oder wiederholt riickfallige Hauterkrankungen, die zur
Unterlassung aller Tatigkeiten gezwungen haben, die fiir die

Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben

der Krankheit ursdchlich waren oder sein konnen..............cccvccecercuennnnn. 20.176 21.406 21.402 397 507 520 121 121 136
5102 | Hautkrebs oder zur Krebsbildung neigende Hautveranderungen durch
RuB, Rohparaffin, Teer, Anthrazen, Pech oder dhnliche Stoffe................... 418 372 258 37 51 46 16 14 25
5103 | Plattenepithelkarzinome oder multiple aktinische Keratosen der Haut
durch natiirliche UV-Strahlung..

9930 9.905 8.557| 5.503 5.720 5318 596 624 426

6 Krankheiten sonstiger Ursache 0 3 1 0 0 0 0 0 0
6101 | Augenzittern der Bergleute 0 3 1 0 0 0 0 0 0
Gesamt (gemill Anlage 1 BKV) 83.779 81.529 78.590| 20.413 21.773 21.735| 4.794 4905 5.038
Félle nach § 9 Abs. 2 SGB VIL....ccooiiiieiiiiieieeeeee e 0 0 0 6 14 33 8 10 23
SONSHZE ANZEIZEN.A)........oooeeeeeeees e 1.074 1.093 1.184 0 0 0 0 0 0
Berufskrankheiten zusammen 84.853 82.622 79.774| 20.419 21.787 21.768| 4.802 4915 5.061
Berufskrankheiten gemdfi DDR-BKVO 3) 0 0 0 3 7 4 4 6 3
Gesamt. 84.853 82.622 79.774| 20.422 21.794 21.772| 4.806 4.921 5.064

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Nr. der Liste der Berufskrankheiten nach Anlage zur Berufskrankheiten-Verordnung (BKV)

2) Zu den Nummern 1101 bis 1110, 1201 und 1202, 1303 bis 1309 und 1315: Ausgenommen sind Hauterkrankungen. Diese gelten als Krankheiten im Sinne der
Anlage zur Berufskrankheiten Verordnung nur insoweit, als sie Erscheinungen einer Allgemeinerkrankung sind, die durch Aufnahme der schadigenden Stoffe
in den Korper verursacht werden oder geméf Nummer 5101 zu entschidigen sind.

3) Ab 2019 werden Fiille, die bereits in Vorjahren anerkannt wurden und in denen im aktuellen Berichtsjahr erstmalig eine Rente zuerkannt wird, nicht wie bisher
als Anerkennungen gezihlt. Aus diesem Grund kommt es bei einigen BK-Nummern zu deutlichen Riickgéngen der anerkannten Berufskrankheiten.

4) Sonstige Anzeigen:

-Fille, die bei der Registrierung noch keiner Ziffer der Berufskrankheitenliste zugeordnet werden kénnen

-Fille, die nach § 9 Abs. 2 SGB VII bearbeitet werden, bei denen also keine Listen-Berufskrankheit vorliegt, sondern die ggf. ,,wie* eine Berufskrankheit
anerkannt und entschédigt werden

-Fille, bei denen sich nach Uberpriifung ergibt, dass die Meldung dem Unfallversicherungstréiger irrtiimlich zugeleitet wurde (z. B. Antrag auf Leistungen
anderer Sozialversicherungstriger).

5) Berufskrankheiten gemdfs DDR-BKVO nach Krankheitsarten sind in der Tabelle TC 3 dargestellt.

Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit — Berichtsjahr 2019 123



| Zoom | 1-Seiten-Ansicht | | « | 2-Seiten Vollbildmodus EIN / AUS | Suchen

| Inhaltsverzeichnis

Berufskrankheitengeschehen

Tabelle

xlsx-Fassung

Tabelle TC 3
Anzeigen auf Verdacht von Berufskrankheiten, anerkannte Berufskrankheiten
und neue Berufskrankheitenrenten nach Krankheitsarten (gemi DDR-BKVO)
in den Jahren 2017 bis 2019
DDR Angezeigte Anerkannte Neue
I;K'l) Krankheiten 2) Verdachtsfille Berufskrankheiten Rentenfille
T.
2019 | 2018 | 2017 | 2019 | 2018 | 2017 | 2019 | 2018 | 2017
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
L Krankheiten durch chemische Einwirkungen
17 Schwefelkohlenstoff.............ccccoviiiiiciiiiciies 0 0 0 0 1 0 0 1 0
21 Aliphatische Halogenkohlenwasserstoffe (auler Vinylchlorid)... 0 0 0 1 0 0 1 0 0
1I. Krankheiten durch Stiube
40 QUATZ. .. 0 0 0 0 2 2 0 2 2
41 ASDESE. ... 0 0 0 1 0 0 1 0 0
III. |Krankheiten durch physikalische Einwirkungen
54 Teilkorpervibration 0 0 0 0 1 0 0 1 0
IV. |Krankheiten durch Infektionserreger und Parasiten
61 Vom Tier auf den Menschen iibertragbare Infektionserreger und
Parasiten 0 0 0 0 1 0 0 0 0
V. Krankheiten durch fortgesetzte mechanische Uberbe-
lastung des Bewegungsapparates
70 VerschleiBkrankheiten der Wirbelséule (Bandscheiben, Wirbelkorper-
abschlussplatten), Wirbelfortsitze, Bénder, kleine Wirbelgelenke
durch langjihrige mechanische Uberbelastungen.............oc..cooevureeienrreennncs 0 0 0 0 1 0 0 1 0
71 VerschleiBkrankheiten von GliedmafBengelenken einschlieBlich der
Zwischengelenkscheiben durch langjahrige mechanische
UDEIDEIASIUNZEN. .....vooveereeisieeiesiess st 0 0 0 0 1 0 0 1 0
VI. |Krankheiten durch nicht einheitliche Einwirkungen
82 Allergische Krankheiten der oberen und tieferen Luftwege und Lungen
durch pflanzliche oder tierische Allergene oder durch chemische Stoffe... 0 0 0 0 0 2 0 0 1
VII. |Beruflich verursachte bosartige Neubildungen
Gesamt (gemifi DDR-BKVO) 0 0 0 3 7 4 4 6 3

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Nr. der Liste der Berufskrankheiten gemé8 1. Durchfiihrungsbestimmung vom 21.04.1981 zur Verordnung iiber die Verhiitung, Meldung und Begutachtung von
Berufskrankheiten vom 26.02.1981 (DDR-BKVO-Liste)

2) Inhalt dieser Tabelle sind nur Berufskrankheiten nach DDR-BKVO-Liste. Der Eintritt der Erkrankung muss vor dem 1. Januar 1992 gelegen und die Erkrankung
dem zustindigen Unfallversicherungstréger vor dem 1. Januar 1994 bekannt geworden sein. Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit nach DDR-BKVO,
die nicht gleichzeitig Berufskrankheiten nach BKV-Liste sind und die o. a. zeitlichen Beschrinkungen nicht erfiillen, werden ab 1994 nicht mehr anerkannt.
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Tabelle

xlsx-Fassung

Tabelle TC 4
Todesfille Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit
in den Jahren 2017 bis 2019
Krankheiten 2019 2018 2017
1 2 3 4
Unfallversicherungstriger gesamt. 2.581 2.457 2.609
davon:
Gewerbliche Berufsgenossenschaften insgesamt............c.ccoceeeenininnincnnee 2.474 2.358 2.501
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft...............cccocoeevnnninciiccnnnan. 26 22 29
Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand..............ccccccovnnnn. 81 77 79
BK-Nr.
darunter: Berufskrankheiten nach BKV
1103 Erkrankungen durch Chrom oder seine Verbindungen............ccccoceuvieivcicnicncnnne. 17 11 12
1104  Erkrankungen durch Cadmium oder seine Verbindungen.... 0 0 1
1107  Erkrankungen durch Vanadium oder seine Verbindungen... 1 0 0
1108  Erkrankungen durch Arsen oder seine Verbindungen 1 2 1
1110 Erkrankungen durch Beryllium oder seine Verbindungen.............c.cccccoeicuvcirinicnnnne 0 0 1
1301  Schleimhautverdnderungen, Krebs oder andere Neubildungen der
Harnwege durch aromatische Amine 50 43 48
1302  Erkrankungen durch Halogenkohlenwasserstoffe........ 6 1 1
1303  Erkrankungen durch Benzol, seine Homologe oder durch Styrol...........cccccceueuenenee 8 5 5
1305  Erkrankungen durch Schwefelkohlenstoff..............cccccccoeiiiiiniiniiiiiciccs 0 1 0
1310  Erkrankungen durch halogenierte Alkyl-, Aryl- oder Alkylaryloxide..........ccccccoccuue 1 1 0
1315  Erkrankungen durch Isocyanate 3 0 0
1316  Erkrankungen der Leber durch Dimethylformamid............ccccocooviiiiiiiiiininnn 0 1 0
1318  Erkrankungen des Blutes, des blutbildenden und des
lymphatischen Systems durch Benzol 143 99 117
1319  Larynxkarzinom durch intensive und mehrjéhrige Exposition gegeniiber
schwefelsdurehaltigen ACrOSOLEN ............ccoiiciiicueiniiciriiieiicr e 1 3 0
2108 Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelséule durch
langjédhriges Heben oder Tragen schwerer Lasten oder durch
langjahrige Tatigkeiten in extremer Rumpfbeugehaltung 1 0 2
2402  Erkrankungen durch ionisierende Strahlen 12 22 32
3101 Infektionskrankheiten, wenn der Versicherte im Gesundheitsdienst,
in der Wohlfahrtspflege oder in einem Laboratorium titig oder durch
eine andere Tétigkeit der Infektionsgefahr in dhnlichem Mafle
besonders ausgesetzt war. 12 22 18
3102 Von Tieren auf Menschen iibertragbare Krankheiten..............ccocevicceieccniieninnnnnn. 0 3 2
3104 Tropenkrankheiten, Fleckfieber.. 0 1 2

Quelle: Unfallversicherungstrager
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Berufskrankheitengeschehen

noch Tabelle TC 4
Todesfille Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit
in den Jahren 2017 bis 2019
Krankheiten 2019 2018 2017
1 2 3 4
BK-Nr.
noch: Berufskrankheiten nach BKV
4101  Quarzstaublungenerkrankung (Silikose)...........ccceveveveeereunnnnes 257 297 281
4102 Quarzstaublungenerkrankung in Verbindung mit aktiver Lungen-
tuberkulose (SiliKo-TuberkuloSe).......c.oveviveirieieuiiiieitirieieisieiet e 2 3 3
4103  Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose) oder durch Asbest-
staub verursachte Erkrankung der Pleura.. 214 182 174

4104 Lungenkrebs oder Kehlkopfkrebs
- in Verbindung mit Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose),
- in Verbindung mit Asbeststaub verursachter Erkrankung der
Pleura oder
- bei Nachweis der Einwirkung einer kumulativen Asbestfaser-
staub-Dosis am Arbeitsplatz von mindestens 25 Faserjahren..........c.cccocccvvevniennee 611 594 605
4105 Durch Asbest verursachtes Mesotheliom des Rippenfells und des
Bauchfells... 857 776 843
4107  Erkrankungen an Lungenfibrose durch Metallstiube bei der

Herstellung oder Verarbeitung von Hartmetallen..............cccococcviininicnncincnnnes 1 1 1
4108  Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen durch
Thomasmehl (Thomasphosphat)............cccccceiiviinincnincins 0 0 1
4109 Bosartige Neubildungen der Atemwege und der Lungen durch Nickel

oder seine Verbindungen...........c.ccoveiieiiinciiiieceiieiieinete et neees 2 2 3
4110 Bosartige Neubildungen der Atemwege und der Lungen durch

Kokereirohgase 2 8 8
4111  Chronische obstruktive Bronchitis oder Emphysem von Bergleuten

unter Tage im Steinkohlebergbau bei Nachweis der Einwirkung

einer kumulativen Dosis von in der Regel 100 Feinstaubjahren............ccocovceicucacee 129 118 149
4112 Lungenkrebs durch die Einwirkung von kristallinem Siliziumdioxid bei

nachgewiesener Quarzstaublungenerkrankung (Silikose oder Siliko-

Tuberkulose).. 61 80 91
4113 Lungenkrebs, PAK 10 8 11
4114 Lungenkrebs, Asbest und PAK..... 24 22 17
4115  Siderofibrose 3 0 4
4201 Exogen-allergische Alveolitis....... s 13 13 16
4202  Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen durch Roh-

baumwoll-, Flachs- oder Rohhanfstaub (BysSinose)...........cccceeeueurieinieeniccereernennnn 1 0 0
4203  Adenokarzinome der Nasenhaupt- und Nasennebenhdhlen durch

Staube von Eichen- oder Buchenhol 20 19 23
4301 Durch allergisierende Stoffe verursachte obstruktive Atemwegs

erkrankungen (einschl. Rhinopathie), die zur Unterlassung aller

Tatigkeiten gezwungen haben, die fiir die Entstehung, die Ver-

schlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit urséchlich

waren oder Sein KONNEN.............cociiiiiiiiiiciic s 21 19 16
4302  Durch chemisch-irritativ oder toxisch wirkende Stoffe verursachte

obstruktive Atemwegserkrankungen, die zur Unterlassung aller

Tiétigkeiten gezwungen haben, die fiir die Entstehung, die Ver-

schlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursdchlich

waren oder sein konnen.... 34 38 38
5102 Hautkrebs oder zur Krebsbildung neigende Hautverdnderungen durch

RuB, Rohparaffin, Teer, Anthrazen, Pech oder dhnliche Stoffe...........ccoccoovvivcinccnicne 1 0 0
5103  Plattenepithelkarzinome oder multiple aktinische Keratosen der Haut

durch natiirliche UV-Strahlung, 19 17 12
9991  Fille nach § 9 Abs.2 SGB VIL.......cocoiiiiiiiiiiiiiicnccsce s 16 23 45

Quelle: Unfallversicherungstriger
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noch Tabelle TC 4
Todesfille Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit
in den Jahren 2017 bis 2019
Krankheiten 2019 2018 2017
1 2 3 4
DDR
BK-Nr. darunter: Berufskrankheiten nach DDR-BKVO
8011  Arsenwasserstoff. 0 1 0
8026  Dimethylformamid...........ccccccvurieinieinieiniiicieiciee et 0 0 1
8040  Quar: 16 15 18
8041  Asbest..... 1 1 1
8060 Von Mensch zu Mensch iibertragbare Infektionserreger und Parasiten....................... 1 0 1
8061 Vom Tier auf den Menschen iibertragbare Infektionserreger und
Parasiten 1 1 0
8082  Allergische Krankheiten der oberen und tieferen Luftwege und Lungen
durch pflanzliche oder tierische Allergene oder durch chemische Stoffe.................... 1 1 4
8092 Bosartige Neubildungen oder ihre Vorstufen durch ionisierende
SHARIUNG ...ttt 0 0 1
8099  Sonderentscheide 3 0 0

Quelle: Unfallversicherungstriger
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xIsx-Fassung Anerkannte Berufskrankheiten und neue Berufskrankheitenrenten nach Wirtschaftszweigen
2019

Berufl. Verursach.

festgestellt, vers.- 2)
rechtl. Vorauss. fehlen
Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner| Frauen

) Anerkannte Neue Berufs-

. 1
Nr. Wirtschaftszweig Berufskrankheiten krankheitenrenten

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
00 | Unbekannter WirtschaftSZweig.........cccoveveeierienienenenerieieeene 429 397 32 179 170 9| 334 67| 267
01 | Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tétigkeiten.............. 2.251) 1.729| 523 148| 127 21 130 76 53
02 | Forstwirtschaft und Holzeinschlag...........cccoecerueinennene . 100 97 3 12 11 1 10 10 0
03 | Fischerei und Aquakultur.......... . 1 1 0 1 1 0 0 0 0
05 | Kohlenbergbau............ 247 246 1 183 183 0 1 1 0
06 | Gewinnung von Erd6l und Erdgas... . 15 15 0 6 6 0 0 0 0
07 | Erzbergbau.........ccccoevvieueiininiciiiiiccinccceeene . 11 11 0 9 9 0 1 1 0
08 | Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau................. 116 116 0 33 33 0 6 6 0
09 | Erbringung von Dienstleistungen fiir den Bergbau und fiir die

Gewinnung von Steinen und Erden.............cccoeeeiniiininiiininnnn. 4 4 0 2 2 0 0 0 0
10 | Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln... . 344 284 59 89 75 14| 736| 332| 404
11 | Getrankeherstellung............cccocceveincincnnnne . 57 55 2 10 10 0 36 26 10
12 | Tabakverarbeitung....... . 4 4 0 0 0 0 4 2 2
13 | Herstellung von Textilien... . 42 37 5 9 8 1 36 18 17
14 | Herstellung von Bekleidung............cccccveveenenne. . 3 1 2 1 0 1 11 3 8
15 | Herstellung von Leder, Lederwaren und Schuhen......................... 12 9 3 6 4 2 9 4 5
16 | Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren

(0NNE MODEL)......ceiiiiciiiieiicret et 312| 308 4 81 80 1 88 78 10
17 | Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus..........c..c..c.c...... 124] 118 6 15 12 3 35 28 7
18 | Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielféltigung von

bespielten Ton-, Bild- und Datentragern............cccoeeeverueereennenene. 61 58 3 9 9 0 49 40 10
19 | Kokerei und Mineraldlverarbeitung.............coeevveerenecnieenennnnene 23 22 1 6 6 0 3 3 0
20 | Herstellung von chemischen Erzeugnissen...........ccccceeeevvenecnnene. 323] 313 10 112} 106 6| 113 91 22
21 | Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen.............ccccccoeu... 32 29 3 5 5 0 52 32 20
22 | Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren.............c.cccceccceneee 289 270 19 83 78 5 166 126 40
23 | Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung

von Steinen und Erden...........coociiiiiiiinniiiiiece 340| 328 11 69 64 50 110 88 22
24 | Metallerzeugung und -bearbeitung.............ccceevevvererenerenrienenene 715| 704 11 211 208 31 281 254 27
25 | Herstellung von Metallerzeugnissen. ..........coceevvereereenereeeeeeeneennens 1.309| 1.289 200 275 267 8| 1.331| 1.120] 211
26 | Herstellung von Datenverarbeitungsgeréten, elektronischen und

optischen Erzeugnissen..........ccoveererirenieenieincnieeneeeeseeceeneas 128| 106 22 67 53 14, 162 92 70
27 | Herstellung von elektrischen Ausriistungen............ccoceeeevevennnne. 137 128 9 43 42 1 132 87 45
28 | MasChinenDbal..........c.ceviieueueiniriiiciiierece e 1.169| 1.154 15| 300| 294 6| 666/ 601 65
29 | Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen....................... 460 446 14| 107, 104 31 235 189 46
30 | Sonstiger Fahrzeugbau...........ccccoveereininieenieininenceeseeeenne 1791 175 4 56 55 1 86 69 17
31 | Herstellung von MODbeIn........ccooveieierienirieieeee e 130 128 2 10 10 0 68 58 10
32 | Herstellung von sonstigen Waren...........cccoceveveeeenienieneneneneenns 64 51 13 21 17 41 151 69 82
33 | Reparatur und Installation von Maschinen und Ausriistungen...... 173 172 1 51 51 0 58 51 7
35 | ENCIZIEVEISOIZUNEG....ccveuveuiieriienieteteieienteteneetesteseebe sttt ene e 346| 346 0 109 109 0 42 34 8
36 | WaSSEIVETSOTZUNG.....cveeeeenieneereteteseeeseeneeneentensesseeneeneensessessesneenes 64 63 1 9 8 1 13 12 1
37 | ADWaSSEIeNtSOIGUNG. .....cvevevereierienienieiereeetesieeieessensesseseeeneeneensenne 51 51 0 6 6 0 5 4 1
38 | Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfillen;

RUCKZEWINNUNG......c.coiiiiiiiiiiiiccc e 117 117 0 21 21 0 54 49 5
39 | Beseitigung von Umweltverschmutzungen und sonstige

ENtSOTZUNG. ...ttt 8 8 0 1 1 0 3 2 1
41 | HOChDAU. ..ottt 29 29 0 10 10 0 5 3 2
42 T DAU....eiiiiiiicc s 1.022| 1.021 1 155|155 0 118 114 4
43 | Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation

und sonstiges AUuSbauZEWeIrbDe. .........ccevvereeiriienierenineseeieie e 4.637| 4.625 12 1.219| 1.213 6| 894 827 67
45 | Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur

von Kraftfahrzeugen............ccocoocoiiniiiiicc, 372|366 6| 147| 146 1| 336] 300 36
46 | GroBhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und Kraftradern). 213| 208 5 64 60 4| 232 166 67
47 | Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen)............cccoceeu... 217 167 50 86 69 17) 865 186| 679
49 | Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen.............ccecu.. 196| 196 0 64 64 0 91 73 18
50 | Schifffahrt........ccoooiiiiiiiiiiiicic e 39 39 0 11 11 0 2 2 0
51 | Luftfahrt.. oo 33 30 3 1 1 0 16 11 6
52 | Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

fiir den Verkehr.... ..o 133 131 2 31 31 0 85 58 27
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Berufskrankheitengeschehen

noch Tabelle TC 5

Anerkannte Berufskrankheiten und neue Berufskrankheitenrenten nach Wirtschaftszweigen

2019
. ) Anerkannte Neue Berufs- Berufl. Verursach.
Nr. Wirtschaftszweig Berufskrankheiten krankheitenrenten festgestellt, vers.- 2)
rechtl. Vorauss. fehlen
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner| Frauen | Gesamt | Ménner| Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
53 | Post-, Kurier- und Expressdienste............cocoeveevvenenenencnieiennene. 43 26 17 3 3 0 17 11 7
55 | BEherbergung.......cocccevueiruinieuiriiieierieteieieiceie et 9 7 2 1 1 93 23 70
56 | Gastronomie.. 46 32 14 15 11 4| 675 307| 368
58 | Verlagswesen 3 3 0 1 1 0 10 4 6
59 | Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehpro-
grammen; Kinos; Tonstudios und Verlegen von Musik................ 1 1 0 0 0 0 4 2 2
60 | Rundfunkveranstalter 4 4 0 2 2 0 0 0 0
61 | Telekommunikation 20 20 0 7 7 0 5 5 0
62 | Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie..... 18 17 1 11 11 0 16 8 9
63 | InformationsdienstleiStungen. . ........coeevveerueirenieinienieencceeene 0 0 0 0 0 0 1 1 0
64 | Erbringung von Finanzdienstleistungen 11 11 0 3 3 0 9 4 5
65 | Versicherungen, Riickversicherungen und Pensionskassen
(ohne Sozialversicherung)............ccoeeeveeruenieereinenieieeieeseeee 5 5 0 3 3 0 1 0 1
66 | Mit Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene
Tatigkeiten.........ccooeveeeoinncnnne. 18 16 2 7 6 1 13 9 4
68 | Grundstiicks- und Wohnungswesen............cccoceveerveeeenneenrennnne 57 53 4 8 8 0 26 15 12
69 | Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftspriifung.............c.cccoeueeee 2 2 0 0 0 0 13 4 9
70 | Verwaltung und Fithrung von Unternehmen und Betrieben;
Unternehmensberating...........coevvevieerieinenirenieeneneeseeeeeeeens 147] 145 2 61 61 0 64 30 34
71 | Architektur- und Ingenieurbiiros; technische, physikalische
und chemische Untersuchung............coocoeeveeienenieneneeceeeeen 114 112 2 22 22 0 51 38 14
72 | Forschung und Entwicklung..........ccccooevivineincnnienninenceene 18 12 6 5 3 2 28 8 20
73 | Werbung und Marktforschung............cccoceveenenncnennenccneinne 6 5 1 0 0 0 10 3 7
74 | Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische
TAGKEILEN......cveneiiiieieiieitc e 26 25 1 16 15 1 3 2 1
75 | VELeIINAIWESEN. ...ttt 7 2 5 1 0 1 37 4 33
77 | Vermietung von beweglichen Sachen............occcveviiiniininncnne 6 6 0 0 0 0 8 7 1
78 | Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskriften......................... 143 135 8 22 20 2| 248 165 83
79 | Reisebiiros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger
Reservierungsdienstleistungen. .........oecveeverereenereeienieniese e 0 0 0 0 0 0 1 0 1
80 | Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien..............ccceueee 17 16 1 0 0 0 9 6 3
81 | Gebédudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau..............cc.c.c..... 81 68 13 18 13 5| 467 125| 342
82 | Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen fiir
Unternehmen und Privatpersonen a. n. g.......cccoceveverveeeneeneennne 107 101 6 50 45 5 44 20 23
84 | Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung.......... 697| 556, 141 84 80 4| 267 9| 171
85 | Erziehung und Unterricht.........c.ccooiviiiiiniiininiincccccene 287 138 149 18 11 7| 611 63| 548
86 | GeSUNANEILSWESEN.......cveueiiieiieiiieiieieieeceeieeece et 660 181 479 166 39 127] 3.705| 436| 3.270
87 | Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime).........c.coccoeircinennnene 416 87| 328 54 7 47| 1.735 194| 1.541
88 | Sozialwesen (0hne HEime)........ccvevvevvevrieiieieieieieie e 87 55 32 7 4 3| 408 117 290
90 | Kreative, kiinstlerische und unterhaltende Tétigkeiten.................. 25 21 4 6 4 2 9 4 5
91 | Bibliotheken, Archive, Museen, botanische und
Z0010ZISChE GATLEN........eviieiieieieieeieeeeee e 28 24 4 1 1 0 27 5 22
92 | Spiel-, Wett- und LotterieWesen.........c.cveveeverueenenieeneirieeenenes 1 1 0 0 0 0 9 5 4
93 | Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung
und der Erholung.........c..ccoooviiiiiiniiiiiiiccccceeeeeeee 39 35 4 12 11 1 31 12 19
94 | Interessenvertretungen sowie kirchliche und sonstige religiose
Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport).........cccccveevveereennene 45 37 8 5 5 0 29 13 16
95 | Reparatur von Datenverarbeitungsgeriaten und Gebrauchsgiitern.. 10 9 1 2 2 0 10 6 4
96 | Erbringung von sonstigen {iberwiegend persdnlichen
DienStICISTUNZEN. ...t 128 22 106 53 15 38| 632 51 581
97 | Private Haushalte mit Hauspersonal.........c.cccccveveininncnecnnenne 3 2 1 1 1 0 23 1 22
99 | Exterritoriale Organisationen und Korperschaften........................ 1 1 0 1 1 0 0 0 0
Gesamt 20.422|18.201| 2.221| 4.806| 4.417| 389(17.205| 7.261| 9.944

Quelle: Hochrechnung auf Basis der Berufskrankheiten-Dokumentation der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung und der Sozialversicherung fiir
Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau

1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2006 NACE Rev. 2

2) Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfiillt
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Tabelle Tabelle TC 6

xIsx-Fassung Berufskrankheiten, bei denen fiir die Anerkennung besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen
erfiillt sein miissen im Jahr 2019

Berufl.
Verursach.
festgestellt,

Vers.-
rechtl.
Vorauss.
fehlen?

1 2 3 4 5 6 7

Todesfille
Berufs-
erkrankter
mit Tod
infolge der
BK

. Anerkannte
1) Angezeigte

BK- . Berufs- Neue
N Krankheiten Verdachts- krank-  |Rentenfille

flle heiten

1 Durch chemische Einwirkungen verursachte Krankheiten

13 Losemittel, Schidlingsbekimpfungsmittel (Pestizide)
und sonstige chemische Stoffe

1315 |Erkrankungen durch Isocyanate, die zur Unterlassung aller
Titigkeiten gezwungen haben, ... 3).......c.c..... . 92 16 12 13 3

2 Durch physikalische Einwirkungen verursachte
Krankheiten

21 Mechanische Einwirkungen

2101 |Erkrankungen der Sehnenscheiden oder des Sehnengleitgewebes
sowie der Sehnen- oder Muskelansitze, die zur Unterlassung aller
Titigkeiten gezwungen haben, ... 3)........ . 684 24 1 22 0

2104 |Vibrationsbedingte Durchblutungsstérungen an den Hianden, die zur

Unterlassung aller Tétigkeiten gezwungen haben, ... 3).. 95 27 15 9 0

2108 |Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsdule durch
langjahriges Heben oder Tragen schwerer Lasten oder durch
langjahrige Tatigkeiten in extremer Rumpfbeugehaltung, die zur
Unterlassung aller Tatigkeiten gezwungen haben, ... 3).......cccccccovivnnnnn 5916 361 238 102 1
2109 |Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Halswirbelsdule durch
langjahriges Tragen schwerer Lasten auf der Schulter, die zur
Unterlassung aller Tétigkeiten gezwungen haben, ... 3).......cccccccoevnnae 640 3 3 3 0
2110 |Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsdule durch
langjihrige vorwiegend vertikale Einwirkung von Ganzkorperschwin-
gungen im Sitzen, die zur Unterlassung aller Tatigkeiten gezwungen
haben, ... 3)..... 168 8 7 2 0

4 Erkrankungen der Atemwege und der Lungen,
des Rippenfells und des Bauchfells

43 Obstruktive Atemwegserkrankungen

4301 |Durch allergisierende Stoffe verursachte obstruktive Atemwegs-
erkrankungen (einschl. Rhinopathie), die zur Unterlassung aller
Titigkeiten gezwungen haben, ... 3)........ . 1.662 248 93 151 21

4302  |Durch chemisch-irritativ oder toxisch wirkende Stoffe verursachte
obstruktive Atemwegserkrankungen, die zur Unterlassung aller
Tatigkeiten gezwungen haben, ... 3)...cccocccoviiiniiieninicece e 1.738 168 130 126 34

5 Hautkrankheiten

5101 |Schwere oder wiederholt riickféllige Hauterkrankungen, die zur
Unterlassung aller Tétigkeiten gezwungen haben, ... 3)......ccccovieviiienne 20.176 397 121 16.777 0

Gesamt (gemiiB Anlage 1 BKV).). 31171 1252 620 17.205 59

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Nr. der Liste der Berufskrankheiten nach Anlage zur Berufskrankheiten-Verordnung (BKV)

2) Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfiillt

3) ..., die zur Unterlassung aller Tétigkeiten gezwungen haben, die fiir die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursichlich
waren oder sein konnen.

4) Gesamtzahl der in dieser Tabelle betrachteten Berufskrankheiten, bei denen fiir die Anerkennung besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen erfiillt sein
miissen.
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Tabelle

xlsx-Fassung

Tabelle TD 1

Arbeitsunfihigkeit

- Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr D2 .
2019
3) Alle Diagnosegruppen
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei........occooevrrrvninnnnnns 20,2 19,3 22,1 12,7 11,8 14,9 28,7 28,5 29,0
10-12 Nahrung und Genuss................... 274 26,4 28,4 18,2 17,5 19,0 36,9 36,5 373
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 27,1 27,7 25,5 17,9 18,5 15,8 352 358 33,4
19-22 Chemi€.......coovevevevieieeeereeeeiinnes 25,7 25,5 26,3 16,8 17,0 16,2 34,5 33,9 36,1
24-25 Metallerzeugung...........ccccueeee.... 27,3 274 26,7 18,3 18,6 16,7 36,3 36,6 35,0
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 19,4 16,4 25,0 13,2 11,9 15,8 26,6 22,2 332
27 Herstellung von elektrischen
AuSristungen............oeeveveveuennene 23,5 21,5 28,1 15,0 14,4 16,5 31,6 29,0 36,8
28 Maschinenbau..............ccccevrrnnenen. 21,8 22,2 20,0 15,0 15,2 13,7 30,0 30,4 27,8
29-30 Fahrzeugbau............ccccevvivnnnene. 22,0 21,8 23,1 15,1 15,1 15,1 29,1 28,3 33,7
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 GEWETDC. ...t 25,3 25,4 24,9 16,7 16,9 16,0 33,7 343 32,5
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung............cccc........ 26,5 27,9 20,9 16,4 17,1 14,2 343 35,5 28,4
41-43 Baugewerbe.........ccoooveiveereeeennnn 23,7 24,6 16,1 16,8 17,2 13,2 33,2 353 19,4
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 22,3 20,9 23,6 16,8 15,7 18,0 30,4 29,6 31,1
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 26,6 26,1 28,5 18,8 18,3 20,6 342 334 37,2
55-56 Gastgewerbe.........coeoevevevererennns 17,6 13,8 21,1 12,5 10,3 14,9 25,8 21,1 29,1
58-63 Information und Kommunikation 13,4 11,6 16,3 10,1 8,8 12,4 19,8 17,5 235
64-66 Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen............cceuvuene.... 15,3 12,7 17,0 11,1 9,2 12,5 20,5 17,3 22,5
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen...............cc.c....... 19,5 20,1 18,9 13,3 12,9 13,7 25,2 26,0 243
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche
und technische Dienstleistungen.. 14,2 13,1 15,1 10,8 9,4 12,1 20,5 20,2 20,8
77-82 Sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen.............ccco.on..... 24,0 22,3 26,3 17,8 17,0 19,2 32,3 31,1 33,7
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung...................... 27.4 28,8 26,5 17,1 16,2 17,6 35,8 37,5 34,7
85 Erziehung und Unterricht............ 20,1 15,4 21,7 14,6 10,7 16,1 27,7 23,1 29,0
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 258 22,0 26,6 18,0 15,6 18,5 36,1 31,1 37,2
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 20,4 18,7 21,2 15,0 13,2 15,8 26,7 25,3 27,4
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 22,4 223 22,4 15,8 14,9 16,9 29.4 30,8 27,9
01-99 Durchschnitt.......ccceeeeeeesseneasnees 23,0 22,3 23,7 16,0 15,4 16,8 31,5 31,1 32,1

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA
1) Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch

2) GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitiquivalent fiir GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.

3) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)

Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle Tabelle TD 2
xIsx-Fassung Arbeitsunfihigkeit
- Tage je Diagnose -
2019
1 Alle Diagnosegruppen
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei........cccccoevevvivviviennns 16,0 16,1 15,9 11,1 11,1 11,1 20,7 20,9 20,3
10-12 Nahrung und Genuss................... 14,5 14,0 15,1 10,0 9,6 10,5 18,9 18,6 19,3
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 13,5 13,6 13,0 9,0 9,2 8,4 17,3 17,5 16,5
19-22 Chemie.......ccoovevereieriiereiereeieeenne 12,7 12,7 12,5 8,6 8,7 8,5 16,3 16,6 15,7
24-25 Metallerzeugung............ccoeuveneee. 12,7 12,7 12,7 8,5 8,5 8,3 16,9 17,0 16,2
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 10,9 10,3 11,8 7,8 7,6 8,2 13,9 13,5 14,4
27 Herstellung von elektrischen
AUSTUSTUNZEN........oveeereiieieeas 12,0 11,7 12,6 8,1 8,1 8,3 15,2 15,2 15,2
28 Maschinenbau.............ccooeveenrnene 11,3 11,4 10,7 8,0 8,1 7,7 15,0 15,2 14,0
29-30 Fahrzeugbau..........ccccccovvveenennnns 12,6 12,7 12,4 9,1 9,1 9,0 15,9 15,8 16,1
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 GEWETDC. ...t 12,8 13,0 12,4 8,6 8,7 8,3 16,8 17,3 15,8
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung.............cccvnee. 13,6 14,1 11,4 9,1 9,4 8,2 16,7 17,1 14,4
41-43 Baugewerbe.........cccceveiieiiienenn, 13,6 13,9 11,2 9.4 9,5 8,3 19,7 20,2 15,1
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 12,4 11,7 13,1 9,1 8,5 9,7 17,6 17,3 17,9
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 14,5 14,6 14,1 10,1 10,0 10,3 19,0 19,3 18,2
55-56 Gastgewerbe.........c.ccoceeveeereeenene. 13,5 12,3 14,4 10,0 9,4 10,4 18,6 17,8 19,0
58-63 Information und Kommunikation 10,1 9,7 10,6 7,8 7,5 8,3 14,1 14,0 14,3
64-66 Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen.............c.ccoeveuene 10,6 10,4 10,7 7,9 7,5 8,0 13,9 14,1 13,9
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen...........cccecervenenne 12,7 13,7 11,7 8,7 9,0 8.4 16,4 17,6 15,2
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche
und technische Dienstleistungen.. 10,0 10,3 9,7 7,7 7,7 7,7 14,2 14,9 13,7
77-82 Sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen.............ccco.on..... 11,8 11,1 12,7 8,5 8,1 9,1 16,7 16,8 16,6
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung....................... 12,8 13,9 12,1 8,6 8,9 8,5 15,8 16,8 15,2
85 Erziehung und Unterricht............ 10,5 10,0 10,6 7,7 6,9 7,9 14,2 15,3 14,0
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 13,4 13,0 13,5 9,5 9,5 9,5 18,4 17,7 18,5
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 12,1 12,1 12,1 8,8 8,4 8,9 16,1 16,6 15,9
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 15,1 15,3 14,8 10,7 10,6 10,8 19,8 20,4 19,1
01-99 Durchschnitt........coceeeeeerssuenenee 12,6 12,6 12,7 8,9 8,8 9,1 17,1 17,3 16,8

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA
1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle Tabelle TD 3

xlIsx-Fassung Arbeitsunfihigkeit nach Wirtschaftszweigen, Geschlecht und Altersgruppen
2019
Alle Diagnosegruppen
Code Wirtschaftszweige 1) Gesamt jlinger als 45 Jahre 45 Jahre und élter
Diagnosetage Diagnosetage Diagnosetage
je GKV- Tage je je GKV- Tage je je GKV- Tage je
Mitgliedsjahr Diagnose Mitgliedsjahr Diagnose Mitgliedsjahr Diagnose
2)3) 2)3) 2)3)
1 2 3 4 5 6 7 8
01-03 | Land-, Forstwirtschaft,
Fischerei 20,2 16,0 12,7 11,1 28,7 20,7
Manner 19,3 16,1 11,8 111 28,5 20,9
Frauen 22,1 15,9 14,9 111 29,0 20,3
10-39 | Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe...........cccceevureunee. 24,6 12,6 16,3 8,7 33,0 16,4
Ménner 24,4 12,6 16,4 8,7 32,6 16,5
Frauen 25,3 12,7 16,2 8,7 34,1 16,1
41-43 | Baugewerbe 23,7 13,6 16,8 9,4 33,2 19,7
Manner 24,6 13,9 17,2 9,5 35,3 20,2
Frauen 16,1 11,2 13,2 8,3 19,4 151
45-63 | Handel, Verkehr, Gastgewerbe,
Information und Kommunikation 21,8 12,9 15,8 9,3 30,1 18,0
Manner 20,8 12,6 14,8 9,0 29,4 18,0
Frauen 231 13,3 17,2 9,8 31,0 17,9
64-82 | Finanz-, Versicherungs- und
Unternehmensdienstleister,
Grundstiicks- u. Wohnungswesen 19,4 11,2 14,3 8,2 27,0 15,8
Ménner 18,6 11,0 13,8 8,0 26,4 16,2
Frauen 20,4 114 15,0 8,4 21,5 15,4
84-88,| Offentliche und sonstige
94-96 | Dienstleister, Erziehung,
Gesundheit 24,8 12,8 17,0 9,0 34,0 16,9
Ménner 22,8 12,9 14,6 8,8 32,0 16,9
Frauen 254 12,7 17,8 9,1 34,7 17,0
59, |Ubrige
90-93, | (keine WZ Angabe)........c.ccoeeveenenne 22,4 15,1 15,8 10,7 29,4 19,8
97-99 | Manner 22,3 15,3 14,9 10,6 30,8 20,4
Frauen 22,4 14,8 16,9 10,8 27,9 191
Durchschnitt 23,0 12,6 16,0 8,9 31,5 17,1
Manner 22,3 12,6 15,4 8,8 31,1 17,3
Frauen 23,7 12,7 16,8 91 32,1 16,8

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA

1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)

2) Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch

3) GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitdquivalent fiir GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.

Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle Tabelle TD 4
xIsx-Fassung Arbeitsunfihigkeit nach Diagnosegruppen, Geschlecht
- Gesamt -
2019
Altersgruppen gesamt
ICD 10 Diagnosegruppen Diagnosen Diagnosetage Diagnosetage je Tage
% % GKV- )| je Diagnose
° 0 Mitgliedsjahr
1 2 3 4 5 6
F00-F99 | Psychische und Verhaltens-
storungen 5,8 13,6 3,1 29,5
Manner 4,8 10,7 2,4 28,5
Frauen 7,1 17,0 4,0 30,4
100-199 | Krankheiten des Kreislauf-
systems. 3,7 53 1,2 18,3
Manner 39 6,5 1,4 20,7
Frauen 34 4,0 1,0 15,0
J00-J99 | Krankheiten des Atmungssystems... 25,3 12,9 3,0 6,5
Ménner 24,4 12,3 2,8 6,4
Frauen 26,5 13,6 3,2 6,5
K00-K93 | Krankheiten des Verdauungs-
systems, 9,2 4,9 1,1 6,7
Ménner 9,6 53 1,2 7,0
Frauen 8,8 44 1,0 6,3
M00-M99 | Krankheiten des Muskel-Skelett-
Systems und des Bindegewebes........ 17,0 23,9 5,5 17,8
Manner 19,2 25,6 57 16,8
Frauen 14,3 22,0 52 19,5
S00-T98 | Verletzungen, Vergiftungen
V01-X59 | und Unfille 7,4 11,5 2,6 19,5
Manner 8,9 13,8 31 19,6
Frauen 57 8,8 2,1 19,5
alle Ubrige Krankheiten 31,5 27,8 6,4 11,2
anderen | Manner 293 258 5,7 11,1
Frauen 34,3 30,3 72 11,2
Alle Diagnosegruppen............ccceueuee. 100,0 100,0 23,0 12,6
Ménner 100,0 100,0 22,3 12,6
Frauen 100,0 100,0 23,7 12,7

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbinde, eigene Berechnungen der BAuA

Rundungsfehler

1) Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch

2) GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitiquivalent fir GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.

Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle| Tabelle TD 5

xlIsx-Fassung Arbeitsunfihigkeit nach Diagnosegruppen, Geschlecht
- Altersgruppe jiinger als 45 Jahre -
2019
juinger als 45 Jahre
ICD 10 Diagnosegruppen Diagnosen Diagnosetage Diagnosetage je . Tage
Y Y GKV-  yy)| je Diagnose
° 0 Mitgliedsjahr
1 2 3 4 5 6
F00-F99 | Psychische und Verhaltens-
storungen 53 14,5 2,3 24,3
Manner 4,4 11,6 18 23,0
Frauen 6,4 18,0 3,0 254

100-199 | Krankheiten des Kreislauf-

systems, 1,9 2,3 0,4 10,7
Ménner 1,8 2,4 04 11,5
Frauen 2,1 2,2 04 9,8
J00-J99 | Krankheiten des Atmungssystems... 28,7 17,3 2,8 5.4
Ménner 28,1 16,7 2,6 52
Frauen 29,4 17,9 3,0 55

K00-K93 | Krankheiten des Verdauungs-

systems, 8,9 5,6 0,9 5,6
Manner 9,3 59 0,9 5,6
Frauen 8,4 5,2 0,9 5,6

M00-M99 | Krankheiten des Muskel-Skelett-

Systems und des Bindegewebes........ 13,4 18,4 2,9 12,2
Manner 15,9 20,8 3,2 115
Frauen 10,5 15,5 2,6 13,5

S00-T98 | Verletzungen, Vergiftungen

V01-X59 | und Unfille 7,8 13,5 2,2 15,5
Ménner 9,8 17,9 2,8 16,0

Frauen 53 8,4 14 14,4

alle | {brige Krankheiten 34,0 28,5 4,6 7,5
anderen | pmanner 30,8 24,7 3,8 7,0
Frauen 37,8 32,9 55 7,9

Alle Diagnosegruppen............ccceueuee. 100,0 100,0 16,0 8,9

Méanner 100,0 100,0 15,4 8,8

Frauen 100,0 100,0 16,8 9,1

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbinde, eigene Berechnungen der BAuA

Rundungsfehler

1) Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch

2) GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitiquivalent fir GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.

Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle Tabelle TD 6
Arbeitsunfihigkeit nach Diagnosegruppen, Geschlecht

- Altersgruppe 45 Jahre und ilter -

xlsx-Fassung

2019
45 Jahre und élter
ICD 10 Diagnosegruppen Diagnosen Diagnosetage Diagnosetage je . Tage
% % GKV- 12) je Diagnose
° 0 Mitgliedsjahr
1 2 3 4 5 6
F00-F99 | Psychische und Verhaltens-
storungen 6,4 13,0 4,1 34,7
Manner 52 10,2 3,2 34,2
Frauen 78 16,4 53 351
100-199 | Krankheiten des Kreislauf-
systems. 58 7,2 2,3 21,3
Manner 6,6 9,0 2,8 23,8
Frauen 4,9 51 1,7 17,5
J00-J99 | Krankheiten des Atmungssystems... 21,3 10,2 3,2 8,2
Manner 19,8 9,6 3,0 8,4
Frauen 23,0 11,0 3,5 8,0
K00-K93 | Krankheiten des Verdauungs-
systems, 9,6 4,4 14 7,9
Ménner 9,9 49 15 8,5
Frauen 9,2 38 1,2 7,1
M00-M99 | Krankheiten des Muskel-Skelett-
Systems und des Bindegewebes........ 21,2 27,4 8,7 22,1
Manner 23,3 28,6 8,9 21,2
Frauen 18,8 26,0 8,4 23,3
S00-T98 | Verletzungen, Vergiftungen
V01-X59 | und Unfille 7,0 10,2 3,2 24,8
Manner 78 11,2 35 25,0
Frauen 6,2 9,0 29 24,6
alle Ubrige Krankheiten 28,7 274 8,7 16,3
anderen | Manner 27,4 26,4 8,2 16,7
Frauen 30,1 28,6 9,2 16,0
Alle Diagnosegruppen............ccceueuee. 100,0 100,0 31,5 17,1
Ménner 100,0 100,0 31,1 17,3
Frauen 100,0 100,0 32,1 16,8

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbinde, eigene Berechnungen der BAuA

Rundungsfehler

1) Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch

2) GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitiquivalent fir GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.

Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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xlsx-Fassung Arbeitsunfihigkeit infolge von Krankheiten des %t;nungssystems
- Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr ).
2019
Diagnosegruppe
3) Krankheiten des Atmungssystems
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei........cccoevneinennnns 1,9 1,7 2,2 1,6 1,4 2,1 2,2 2,1 2,4
10-12 Nahrung und Genuss................... 3,0 29 3,1 2,7 2,6 2,7 33 32 34
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 3,1 3,0 33 2,9 2,8 3,0 3,3 3,2 3,5
19-22 Chemie......ccoovvveverevieeeerereeieinnan 34 33 3,6 3,1 3,1 3,1 3,7 35 4,1
24-25 Metallerzeugung............ccoeuveneee. 3,4 3,4 3,4 3,1 3,1 3,0 3,7 3,6 3,8
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 3,1 2,7 3,7 2,8 2,7 3,2 3,4 2,8 42
27 Herstellung von elektrischen
AuSristungen...........oeeveeeveueuenne. 33 3,0 3,9 3,0 2,9 32 3,6 32 43
28 Maschinenbau.............ccooeveenrnene 3,1 3,1 3,1 2,9 2,9 2,9 3,3 3,3 34
29-30 Fahrzeugbau............ccccevvivnnnene. 3,0 3,0 33 2,8 2,8 2,9 33 32 3,9
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 Gewerbe........ovvieieieeeiiieiennnn 3,1 3,0 3,3 2,8 2,8 3,0 33 32 3,5
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung............cccc......... 34 34 3.4 3,0 2,9 32 3,7 3,7 3.8
41-43 Baugewerbe.........ccccvvveiieiiienenn, 2,3 2,4 2,2 2,3 2,2 2,4 2,5 2.5 2,0
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 2,8 2,7 3,0 2,8 2,6 29 2,9 2,7 3,1
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 3,0 2,9 3,6 2,8 2,7 34 32 3,0 3,9
55-56 Gastgewerbe.........cceevevevevereennnn. 1,9 1,5 2,3 1,7 1.4 2,0 2,2 1,8 2,6
58-63 Information und Kommunikation 2,4 2,2 2,9 2,4 2,2 2,7 2,6 2,3 32
64-66 Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen............c..ccceeuenn. 2,7 2,3 3,0 2,6 23 2,9 2.8 23 32
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen...........cccecervenenne 2,5 2,3 2.8 2,5 2,2 2,7 2,6 23 29
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche
und technische Dienstleistungen.. 2,4 2,1 2,6 2,4 2,1 2,6 2,5 2,3 2,6
77-82 Sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen...........cc.cceeveenenn. 3,1 2,8 34 2,9 2,7 3,2 3,3 3,0 3,6
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung....................... 4,0 3,7 43 3,7 3,2 4,0 43 4,0 4,5
85 Erziehung und Unterricht............ 3,6 2,5 3,9 3,4 2,4 3,8 3,8 2.8 4,1
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 3,3 2,9 34 3,0 2,7 3,1 3,7 3,2 3,8
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 2,8 2,4 29 2,6 2,3 2.8 2,9 2.5 3,1
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 2,4 2.3 2,5 2,2 2,0 2,5 2,6 2,5 2,6
01-99 Durchschnitt.......cccecereeeesecnenens 3,0 2,8 3,2 2,8 2,6 3,0 3,2 3,0 3,5

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA

1) Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch

2) GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitiquivalent fiir GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.

3) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)

Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle Tabelle TD 8
xIsx-Fassung Arbeitsunfiihigkeit infolge von Krankheiten des Atmungssystems
- Tage je Diagnose -
2019
Diagnosegruppe
I Krankheiten des Atmungssystems
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei........cocceevrrieinnnnnn. 7,5 7,6 7,4 59 5.8 6,2 9,6 10,0 9,0
10-12 Nahrung und Genuss................... 7,2 6,9 7,4 5,8 5,6 6,1 8,9 8,9 8,9
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 6,6 6,5 6,6 5,2 52 5,2 8,1 8,2 8,0
19-22 Chemie.......ccoovevereieriiereiereeieeenne 6,6 6,6 6,6 5,4 5,4 5,4 8,2 8,3 8,0
24-25 Metallerzeugung............ccoeuveneee. 6,6 6,6 6,6 5,2 52 5,3 8,5 8,6 8,0
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 6,1 5,8 6,5 5,1 5,0 53 7,4 7,1 7,7
27 Herstellung von elektrischen
AuSristungen..........oceeeveeereeeneennes 6,3 6,1 6,8 5,1 5,0 5,4 1,7 7,6 79
28 Maschinenbau.............ccooeveenrnene 5,9 5,9 5,8 5,0 5,0 5,0 7,5 7,5 7,2
29-30 Fahrzeugbau..........ccccccovvveenennnns 6,7 6,7 6,6 5,5 5,5 5,5 8,1 8,1 8,2
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 Gewerbe........ovvieieieeeiiieiennnn 6,4 6,4 6,4 52 5,1 52 8,1 8,4 7,7
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung.............cccvnee. 7,2 7,4 6,5 5,6 5,6 5,4 8,8 9,0 7,8
41-43 Baugewerbe.........ccccvvveiieiiienenn, 6,2 6,2 5,8 5,0 5,0 5,1 8,6 8,9 7,1
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 6,2 5,9 6,5 5,4 5,1 5,7 8,1 8,0 8,1
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 7,5 7,5 7,3 5,9 5,9 6,1 9,5 9,8 8,9
55-56 Gastgewerbe..........cccevveeieeeennnn, 6,7 6,3 7,1 5,7 5,4 5,9 8,7 8,6 8,7
58-63 Information und Kommunikation 5,7 5,5 6,0 5,1 5,0 53 7,3 7,1 7,5
64-66 Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen............c..ccceeuenn. 5,9 5,6 6,0 5,2 5,0 5,3 7,1 6,9 7,2
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen...........cccecervenenne 6,5 6,6 6,4 5,4 53 5,4 8,1 8,3 7,9
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche
und technische Dienstleistungen.. 5,5 5,5 5,5 5,0 49 5,0 7,0 7,1 6,8
77-82 Sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen...........cc.cceeveenenn. 6,5 6,2 7,0 5,5 52 5,9 8,6 8,6 8,5
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung....................... 6,9 7,2 6,7 5,6 5,6 5,6 8,2 8,7 8,0
85 Erziehung und Unterricht............ 5,9 5,6 6,0 5,2 47 5,3 72 7,7 7,1
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 6,6 6,5 6,6 5,6 5,5 5,6 8,2 8,2 8,2
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 6,3 6,2 6,3 5,3 5,1 5,4 71,7 8,1 7,6
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 6,8 6,8 6,8 5,5 5,4 5,7 8,7 9,2 8,2
01-99 Durchschnitt.......cccecereeeesecnenens 6,5 6,4 6,5 5,4 5,2 5,5 8,2 8,4 8,0

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA
1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabellel| Tabelle TD 9

xIsx-Fassung Arbeitsunfiihigkeit infolge von Psychischen und Verhaltensstérungen
- Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr D2 .
2019
Diagnosegruppe
) Psychische und Verhaltensstorungen
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei........cccoevneinennnns 1,6 1,2 2,5 1,2 0,9 1,9 2,1 1,6 3,1
10-12 Nahrung und Genuss................... 3,1 2.5 3,8 2.3 1,8 29 4,0 3,3 4,7
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 2,9 2,7 3,5 2,0 1,9 2,5 3,7 3,5 43
19-22 Chemie......ccoovvveverevieeeerereeieinnan 3,0 2,7 3.8 2,1 1,9 2,5 4,0 3,6 5,1
24-25 Metallerzeugung............ccoeuveneee. 2,8 2,5 3,9 2,0 1,8 2,6 3,6 3,3 5,0
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 2,6 1,9 4,0 1,8 1,4 2,6 3,6 2,6 52
27 Herstellung von elektrischen
AuSristungen...........oeeveeeveueuenne. 2,9 2.4 4,2 1,9 1,7 2,6 39 32 5.4
28 Maschinenbau.............ccooeveenrnene 2,3 2,2 3,0 1,6 1,5 2,1 3,1 2,9 4,1
29-30 Fahrzeugbau............ccccevvivnnnene. 2,7 2,5 3.8 2,0 1,9 2,5 34 3,1 55
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 Gewerbe.........c.cocoevvnecirinienennes 2,8 2,4 3,6 2,0 1,7 2,6 3,6 32 4.4
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung............cccc......... 2,8 2,7 3.4 1,9 1,7 2,3 3,6 34 4,5
41-43 Baugewerbe.........ccccvvveiieiiienenn, 1,7 1,6 2,6 1,3 1,2 2,2 2,3 22 3,0
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 33 2,5 4,1 2,7 2,0 34 42 32 5,0
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 3,1 2,7 4.4 2,4 2,1 3,5 3,7 3,3 5,5
55-56 Gastgewerbe.........cceevevevevereennnn. 2,4 1,6 3,1 1,8 1,3 2,4 32 2,1 4,0
58-63 Information und Kommunikation 2,4 1,9 3,2 1,9 1,5 2,5 3,3 2,7 43
64-66 Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen............c..ccceeuenn. 3,0 2,3 3,5 2,0 1,5 2.4 43 3,4 4.8
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen...........cccecervenenne 2,6 2,2 3,1 2,0 1,6 2.4 32 2,7 3,8
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche
und technische Dienstleistungen.. 2,3 1,8 2,8 1,8 1,3 2,3 3,4 2,8 3,8
77-82 Sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen...........cc.cceeveenenn. 2,9 2,3 3,8 2,3 1,9 3,1 3,8 3,0 4.6
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung....................... 4.4 3,5 49 2,9 2,3 3,2 5,6 43 6,5
85 Erziehung und Unterricht............ 3,6 2,5 4,0 2,7 1,8 3,0 5,0 3,6 5,4
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 4,7 3,9 4.8 3,4 3,0 3,5 6,4 52 6,6
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 32 2,4 3,6 2,5 1,9 2.8 3,9 3,0 4.4
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 39 3,0 4,8 2,9 2,1 3,9 4,9 4,0 5.8
01-99 Durchschnitt.......cccecereeeesecnenens 3,1 2,4 4,0 2,3 1,8 3,0 4,1 3,2 53

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA

1) Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch

2) GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitiquivalent fiir GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.

3) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)

Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle Tabelle TD 10
xIsx-Fassung Arbeitsunfiihigkeit infolge von Psychischen und Verhaltensstérungen
- Tage je Diagnose -
2019
Diagnosegruppe
n Psychische und Verhaltensstorungen
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei.........ccooeeeneineennns 28,4 26,8 30,5 23,4 21,9 25,6 32,9 31,5 34,5
10-12 Nahrung und Genuss................... 30,2 28,9 31,1 249 23,6 259 34,6 33,7 35,2
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 28,6 28,6 28,8 222 21,7 23,8 33,2 33,7 32,0
19-22 Chemie......cccovveueveeerereninieeicinenes 29,3 29,7 28,5 23,8 23,6 243 33,2 34,4 31,2
24-25 Metallerzeugung............coeevueunnne 28,3 27,9 29,8 22,3 22,0 23,4 33,3 33,1 33,8
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 27,8 27,1 28,4 23,2 22,3 243 31,3 32,0 30,8
27 Herstellung von elektrischen
AUSTUSTUNZEN. ... 29,2 29,8 28,5 242 24,8 23,2 32,3 33,5 31,0
28 Maschinenbau............cccecvvereeennne 27,6 27,5 27,6 22,8 22,5 23,9 31,8 32,1 30,6
29-30 Fahrzeugbau.........coocevciinnnnnne 31,0 30,8 31,6 27,3 26,8 29,1 33,6 33,7 33,3
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 GEWETDC. ...t 28,5 28,7 28,2 22,8 22,1 23,9 32,9 34,4 31,0
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung...........cccceeunee. 28,7 28,9 28,2 23,2 22,8 24,2 31,8 32,0 31,2
41-43 Baugewerbe..........cccovverreneenne 27,2 26,8 29,7 21,3 20,6 25,1 34,8 34,8 34,7
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 30,1 28,8 31,0 25,4 23,7 26,6 36,7 36,8 36,6
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 28,8 28,2 30,2 24,1 233 26,0 32,9 32,5 34,1
55-56 Gastgewerbe..........oecereenreennene. 27,9 24,6 29,8 23,5 21,5 24,8 33,6 29,9 35,2

58-63 Information und Kommunikation 29,4 29,5 294 25,8 254 26,1 349 36,0 33,9

64-66 Finanz- und Versicherungs-

dienstleistungen.............c.ccoeveuene 33,7 35,6 33,0 28,3 28,1 28,5 38,0 42,0 36,5
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen..............cocueeeeee 28,2 30,0 27,0 22,8 23,2 22,5 32,8 352 31,1
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche

und technische Dienstleistungen.. 28,7 29,6 28,3 24,6 24,5 24,7 34,8 36,6 33,8
77-82 Sonstige wirtschaftliche

Dienstleistungen.............ccco.on..... 25,1 232 27,0 20,3 18,8 22,1 31,4 30,5 32,0
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung....................... 31,1 31,8 30,9 25,5 26,1 25,3 343 34,6 342
85 Erziehung und Unterricht............ 28,8 28,1 29,0 24,6 22,5 252 33,0 35,3 32,5
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 31,8 32,1 31,8 25,8 26,4 25,7 38,0 38,9 37,9
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 29,0 28,3 29,2 24,4 23,2 24,7 33,7 33,9 33,7
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 36,3 354 36,9 29,2 27,9 30,2 42,8 423 43,1
01-99 Durchschnitt........coceeeseesvennenense 29,5 28,5 30,4 24,3 23,0 25,4 34,7 34,2 35,1

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA
1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabellel| Tabelle TD 11

xIsx-Fassung Arbeitsunfihigkeit infolge von Krankheiten des Kreislaufsystems
- Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr D2 .
2019
Diagnosegruppe
) Krankheiten des Kreislaufsystems
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei........occoeevriveirrnnnnes 1,4 1,5 1,1 0,3 0,3 0,3 2,6 3,0 1,8
10-12 Nahrung und Genuss................... 1,6 1,8 1,3 0,5 0,5 0,5 2,8 3,4 2,1
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 1,7 1,8 1,1 0,4 0,5 0,4 2,7 3,1 1,7
19-22 Chemie......ccoovvveverevieeeerereeieinnan 1,5 1,6 1,1 0,4 0,4 0,3 2,5 2,8 1,8
24-25 Metallerzeugung............ccoeuveneee. 1,7 1,8 1,2 0,4 0,4 0,4 3,0 3,3 1,8
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 1,0 0,9 1,0 0,3 0,3 0,3 1,7 1,8 1,6
27 Herstellung von elektrischen
AuSristungen...........oeeveeeveueuenne. 1,3 1,3 1,1 0,3 0,3 0,3 2,2 2,4 1,7
28 Maschinenbau.............ccooeveenrnene 1,2 1,3 0,7 0,3 0,3 0,3 2,3 2,5 1,2
29-30 Fahrzeugbau............ccccevvivnnnene. 1,2 1,2 0,8 0,3 0,3 0,3 2,0 2,1 1,4
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 GEWETDC. ...t 1,5 1,7 1,1 0,4 0,4 0,4 2,6 3,0 1,7
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung............cccc......... 1,7 2,0 0,8 0,4 0,4 0,3 2,8 3,1 1,4
41-43 Baugewerbe.........ccccvvveiieiiienenn, 1,5 1,6 0,6 0,4 0,4 0,2 3,0 3,3 1,0
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 1,1 1,2 0,9 0,4 0,3 0,4 2,1 2,7 1,6
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 1,8 2,0 1,1 0,5 0,5 0,4 3,1 3,4 1,9
55-56 Gastgewerbe.........cceevevevevereennnn. 0,9 0,9 1,0 0,3 0,3 0,4 1,9 2,2 1,7
58-63 Information und Kommunikation 0,6 0,6 0,5 0,2 0,2 0,2 1,3 1,5 1,1
64-66 Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen............c..ccceeuenn. 0,6 0,7 0,5 0,2 0,2 0,3 1,1 1,4 0,9
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen...........cccecervenenne 1,2 1,5 0,8 0,3 0,4 0,3 2,0 2.5 1,3
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche
und technische Dienstleistungen.. 0,6 0,7 0,5 0,2 0,2 0,2 1,3 1,7 1,0
77-82 Sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen...........cc.cceeveenenn. 1,3 1,4 1,2 0,4 0,4 0,4 2,5 3,0 1,9
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung....................... 1,4 2,0 1,0 0,4 0,4 0,4 2,2 3,1 1,7
85 Erziehung und Unterricht............ 0,8 0,9 0,7 0,3 0,2 0,3 1,5 2,1 1,3
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 1,1 1,3 1,1 0,4 0,4 0,4 2,1 2,7 1,9
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 1,0 1,3 0,9 0,4 0,3 0,4 1,7 2.4 1,5
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 1,2 1,5 0,9 0,4 0,4 0,4 2,2 2.8 1.4
01-99 Durchschnitt.......cccecereeeesecnenens 1,2 1,4 1,0 0,4 0,4 0,4 2,3 2,8 1,7

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA

1) Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch

2) GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitiquivalent fiir GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.

3) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)

Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle Tabelle TD 12
xIsx-Fassung Arbeitsunfihigkeit infolge von Krankheiten des Kreislaufsystems
- Tage je Diagnose -
2019
Diagnosegruppe
n Krankheiten des Kreislaufsystems
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei.........ccooeeeneineennns 21,7 22,9 18,6 12,7 13,3 11,3 242 25,4 21,0
10-12 Nahrung und Genuss................... 19,9 22,7 16,7 12,2 13,2 11,2 22,5 25,5 18,8
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 19,9 21,1 15,4 11,0 11,6 8,8 22,5 23,7 17,6
19-22 Chemi€.......coovevevevieieeeereeeeiinnes 18,8 20,5 14,3 10,8 11,7 8,7 21,3 23,0 16,3
24-25 Metallerzeugung...........ccccueeee.... 19,6 20,5 14,8 10,8 11,2 8.8 22,2 23,2 16,7
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 15,6 16,9 13,8 9,6 10,4 8,5 17,7 19,3 15,5
27 Herstellung von elektrischen
AuSristungen............oeeveveveuennene 17,8 19,4 14,4 9,7 10,3 8,5 20,1 22,0 16,1
28 Maschinenbau.............ccooeveenrnene 17,8 18,7 12,3 10,5 10,9 8,6 20,2 21,0 14,1
29-30 Fahrzeugbau............ccccevvivnnnene. 19,7 20,5 15,0 12,0 12,4 10,8 21,9 22,6 17,1
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 Gewerbe........ovvieieieeeiiieiennnn 19,0 20,8 15,0 10,9 11,7 9,3 21,5 234 16,9
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung............cccc........ 20,6 21,5 14,5 11,4 12,4 8,2 22,4 23,1 17,1
41-43 Baugewerbe.........cccceveiieiiienenns 222 23,0 12,9 11,9 12,4 7,7 26,1 26,9 15,6
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 17,7 20,0 15,4 10,6 10,8 10,3 21,5 24,2 18,6
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 22,4 23,7 16,3 12,4 13,0 10,5 25,4 26,6 18,9
55-56 Gastgewerbe.........coeoevevevererennns 17,7 19,6 16,3 11,5 12,4 10,8 20,6 23,1 18,9
58-63 Information und Kommunikation 14,9 16,8 12,3 9,0 10,0 7,7 18,7 20,8 15,5
64-66 Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen............cceuvuene.... 15,1 18,4 13,1 9,3 9,7 9,1 18,1 21,6 15,5
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen...............cc.c....... 17,9 21,2 13,5 10,6 11,8 9,4 20,0 233 15,1
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche
und technische Dienstleistungen.. 14,7 17,3 12,3 9,0 10,4 8,2 18,4 20,7 15,7
77-82 Sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen.............ccco.on..... 17,0 19,1 14,2 9,9 10,4 9,2 20,3 234 16,5
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung...................... 17,0 20,3 14,4 9,9 10,7 9,6 18,9 22,0 16,1
85 Erziehung und Unterricht............ 14,2 16,9 13,3 8,8 8,9 8,7 16,9 20,0 15,8
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 16,4 19,5 15,7 10,4 11,7 10,2 19,5 22,7 18,7
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 16,1 19,5 14,4 10,4 11,4 10,0 18,5 22,2 16,5
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 19,9 22,8 16,2 12,7 13,2 12,1 22,4 25,5 17,9
01-99 Durchschnitt.......cceeeeeeceeenenenens 18,3 20,7 15,0 10,7 11,5 9,8 21,3 23,8 17,5

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA
1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle Tabelle TD 13

xIsx-Fassung Arbeitsunfihigkeit infolge von Krankheiten des thzr(ziauungssystems
- Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr )2)
2019
Diagnosegruppe
3) Krankheiten des Verdauungssystems
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei........cccoevneinennnns 1,0 1,1 0,9 0,7 0,7 0,7 1,4 1,5 1,1
10-12 Nahrung und Genuss................... 1,3 1,4 1,2 1,0 1,1 1,0 1,5 1,7 1,4
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 1,3 1,4 1,0 1,0 1,1 0,8 1,6 1,7 1,2
19-22 Chemie......ccoovvveverevieeeerereeieinnan 1,3 1,4 1,1 1,0 1,1 0,8 1,6 1,7 1,4
24-25 Metallerzeugung............ccoeuveneee. 1,4 1,4 1,1 1,0 1,1 0,9 1,7 1,8 1,4
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 1,0 0,9 1,1 0,8 0,7 0,8 1,3 1,2 1,3
27 Herstellung von elektrischen
AuSristungen...........oeeveeeveueuenne. 1,2 1,1 1,2 0,9 0,9 0,8 1,4 1,4 1,5
28 Maschinenbau.............ccooeveenrnene 1,1 1,2 0,9 0,9 0,9 0,7 1,5 1,5 1,2
29-30 Fahrzeugbau............ccccevvivnnnene. 1,1 1,1 0,9 0,8 0,9 0,7 1,4 1,4 1,2
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 GEWETDC. ...t 1,2 1,3 1,0 0,9 1,0 0,9 1,5 1,6 1,2
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung............cccc......... 1,3 1,4 1,0 0,9 1,0 0,7 1,7 1,7 1,3
41-43 Baugewerbe.........ccccvvveiieiiienenn, 1,2 1,2 0,8 0,9 0,9 0,7 1,5 1,6 0,9
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 1,1 1,1 1,0 0,9 0,9 0,9 1,3 1,5 1,2
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 1,3 1,3 1,2 1,1 1,1 1,0 1,6 1,6 1,4
55-56 Gastgewerbe.........cceevevevevereennnn. 0,9 0,8 0,9 0,7 0,7 0,8 1,1 1,2 1,1
58-63 Information und Kommunikation 0,7 0,7 0,7 0,6 0,5 0,6 1,0 1,0 1,0
64-66 Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen............c..ccceeuenn. 0,7 0,7 0,8 0,6 0,6 0,6 0,9 0,9 0,9
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen...........cccecervenenne 1,0 1,1 0,9 0,7 0,8 0,7 1,2 1,4 1,1
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche
und technische Dienstleistungen.. 0,7 0,7 0,7 0,6 0,6 0,6 1,0 1,1 0,9
77-82 Sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen...........cc.cceeveenenn. 1,2 1,3 1,2 1,1 1,1 1,0 1,4 1,6 1,3
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung....................... 1,3 1,4 1,2 0,9 0,9 0,9 1,6 1,8 1,4
85 Erziehung und Unterricht............ 1,0 0,9 1,0 0,8 0,7 0,8 1,2 1,2 1,2
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 1,1 1,2 1,1 1,0 0,9 1,0 1,4 1,5 1,3
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 1,0 1,0 1,0 0,8 0,8 0,9 1,1 1,2 1,1
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 1,0 1,0 0,9 0,8 0,7 0,8 1,2 1.4 1,0
01-99 Durchschnitt.......cccecereeeesecnenens 1,1 1,2 1,0 0,9 0,9 0,9 1,4 1,5 1,2

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA

1) Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch

2) GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitiquivalent fiir GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.

3) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)

Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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xlsx-Fassung Arbeitsunfihigkeit infolge von Krankheiten des Verdauungssystems
- Tage je Diagnose -
2019
Diagnosegruppe
I Krankheiten des Verdauungssystems
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei........cocceevrrieinnnnnn. 82 8,7 7,1 6,7 6,8 6,3 9,5 10,4 7,7
10-12 Nahrung und Genuss................... 7.4 7,7 7,1 6,2 6,2 6,2 8,7 9,5 7,9
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 7,0 7,3 5,8 5,7 5,8 5,2 8,0 8,5 6,2
19-22 Chemie.......ccoovevereieriiereiereeieeenne 6,9 7,2 5,9 5,6 5,8 5,0 7,9 8,5 6,6
24-25 Metallerzeugung............ccoeuveneee. 6,8 7,0 5,8 5,4 5,5 5,0 8,1 8,5 6,4
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 5,9 6,0 5,7 52 52 52 6,5 6,9 6,0
27 Herstellung von elektrischen
AuSristungen..........oceeeveeereeeneennes 6,3 6,4 5,9 5,2 53 5,0 7,0 7,3 6,4
28 Maschinenbau.............ccooeveenrnene 6,3 6,5 5,4 53 5.4 4.8 7,3 7,6 5,9
29-30 Fahrzeugbau..........ccccccovvveenennnns 6,6 6,8 5,8 5,7 5,8 5,5 7,3 7,6 6,1
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 GEWETDC. ...t 6,4 6,8 5,6 5,4 5,4 5,1 73 8,0 59
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung.............cccvnee. 6,9 7,3 5,4 5,7 5,9 4,8 7,7 8,0 5,9
41-43 Baugewerbe.........ccccvvveiieiiienenn, 6,9 7,1 5,7 5,5 5,5 5,0 8,9 9,2 6,4
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 6,6 6,6 6,5 5,7 5,5 5,9 7,8 8,4 7,3
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 7,9 8,1 7,0 6,4 6,4 6,1 9,3 9,7 7,9
55-56 Gastgewerbe.........c.ccoceeveeereeenene. 7,6 7,8 7.4 6,3 6,3 6,4 9,4 10,8 8,6
58-63 Information und Kommunikation 5,8 5,9 5,5 5,1 5,0 52 6,7 7,3 6,0
64-66 Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen............c..ccceeuenn. 5,5 5,7 5,4 5,1 5,1 5,1 6,0 6,5 5,7
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen...........cccecervenenne 6,5 7,2 5,8 5,3 5,5 5,1 7,5 8,4 6,5
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche
und technische Dienstleistungen.. 5,6 6,1 53 5,0 52 49 6,6 7,3 6,0
77-82 Sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen...........cc.cceeveenenn. 6,6 6,6 6,5 5,4 53 5,6 8,4 9,3 7,5
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung....................... 6,4 7,2 6,0 5,5 5,7 54 7,0 8,0 6,4
85 Erziehung und Unterricht............ 5,7 5,9 5,7 5,0 4,6 5,2 6,6 8,0 6,3
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 6,9 7,3 6,8 6,0 6,2 5,9 8,1 8,9 7,9
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 6.4 6,6 6,2 5,6 5,5 5,6 7,2 8,0 6,9
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 7.4 7,8 7,0 6,0 5,9 6,1 8,9 9,8 7,8
01-99 Durchschnitt.......cccecereeeesecnenens 6,7 7,0 6,3 5,6 5,6 5,6 7,9 8,5 7,1

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA
1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle|| Tabelle TD 15

xIsx-Fassung Arbeitsunfiihigkeit infolge von Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes
- Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr D2 .
2019
Diagnosegruppe
3) Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei........occoeevriveirrnnnnes 52 4,9 5.8 2,6 2,4 2,9 82 8,0 8,6
10-12 Nahrung und Genuss................... 7,4 7,2 7,6 3,8 3,9 3,7 11,2 11,0 11,4
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 7,4 7,6 6,5 3,8 4,1 2,7 10,5 10,8 9,6
19-22 Chemie......ccoovvveverevieeeerereeieinnan 6,8 6,9 6,5 34 3,6 2,7 10,2 10,2 10,3
24-25 Metallerzeugung............ccoeuveneee. 7,2 7,4 6,6 3,7 3,9 2,7 10,7 11,0 9,8
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 43 3,5 5,7 2,1 1,9 2,4 6,8 5,5 8,7
27 Herstellung von elektrischen
AuSristungen............oeeveveveueunne 6,1 5,6 7.4 2,8 2,8 2,8 9,3 8,6 10,8
28 Maschinenbau.............ccooeveenrnene 5,4 5,6 42 2,7 2,9 1,9 8,5 8,8 7,0
29-30 Fahrzeugbau............ccccevvivnnnene. 6,2 6,2 5.8 32 33 2,6 9,1 9,0 10,0
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 Gewerbe........ovvieieieeeiiieiennnn 6,7 7,0 6,1 33 3,7 2,5 10,0 10,4 9,1
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung............cccc........ 6,8 7,5 4,0 32 3,6 1,8 9,7 10,3 6,5
41-43 Baugewerbe.........cccceveiieiiienenn, 6,7 7,1 3,1 3,8 4,1 2,0 10,5 11,4 43
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 5,2 5,1 5,3 3,1 3,1 3,0 8,3 8,2 8.4
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 6,9 6,9 7,0 4.4 4,5 3,9 9.4 9,2 10,4
55-56 Gastgewerbe..........cccevveeieeeennnn, 42 32 5,2 2.4 2,1 2.8 7,1 5,5 8,2
58-63 Information und Kommunikation 2,2 1,9 2,7 1,2 1,1 1,4 4,1 3,5 5,1
64-66 Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen............c..ccceeuenn. 2.4 2,1 2,6 1,2 1,2 1,2 3,9 3,3 42
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen...........cccecervenenne 4.4 49 3,8 2,2 2,6 1,9 6,3 6,8 5,8
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche
und technische Dienstleistungen.. 2,4 2,6 2,3 1,3 1,4 1,3 4,6 4.8 43
77-82 Sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen...........cc.cceeveenenn. 6,1 5,7 6,6 3,8 3,9 3,7 9,2 8,8 9,6
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung....................... 5,9 7.4 5,1 2,3 2,8 2,1 8,9 10,5 7,8
85 Erziehung und Unterricht............ 3,3 2,5 3,6 1,6 1,2 1,8 5,7 4,7 6,0
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 5,6 4,6 5,9 2,8 2,6 2,9 9,3 7.4 9,7
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 4.4 43 4.4 2.4 2,4 2.4 6,7 6,5 6,8
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 5,1 5,6 4,6 2,8 3,0 2,6 7,6 8,5 6,6
01-99 Durchschnitt.......cccecereeeesecnenens 55 5,7 5,2 2,9 3,2 2,6 8,7 89 8,4

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA

1) Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch

2) GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitiquivalent fiir GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.

3) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)

Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle Tabelle TD 16
xIsx-Fassung Arbeitsunfiihigkeit infolge von Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes
- Tage je Diagnose -
2019
Diagnosegruppe
I Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei........occooevrrrvninnnnnns 21,6 20,8 23,5 14,6 14,0 16,1 26,1 25,3 27,7
10-12 Nahrung und Genuss................... 19,9 17,9 22,8 13,2 11,9 15,3 24,4 22,4 26,7
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 18,2 17,9 19,7 12,3 12,3 12,4 21,5 21,1 22,8
19-22 Chemie........oooeveueeeieierrieececeeieenns 17,4 16,9 18,8 11,7 11,5 12,6 20,6 20,2 21,6
24-25 Metallerzeugung.............coeeueeee.. 17,1 16,3 19,0 11,2 11,1 11,6 21,0 20,8 223
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 15,6 14,4 17,2 11,0 10,5 11,9 18,4 17,4 19,4
27 Herstellung von elektrischen
Ausrlistungen.............coceeeeenene 17,0 16,1 18,8 11,2 10,9 12,3 19,9 19,3 20,9
28 Maschinenbau.............ccooeveenrnene 15,8 15,7 16,4 10,9 10,9 11,2 19,1 19,0 19,4
29-30 Fahrzeugbau...........ccooeviiurennne 17,7 17,4 19,3 12,5 12,3 14,0 20,6 20,3 222
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 GEWETDC. ...t 18,0 17,6 19,1 11,8 11,7 12,1 21,7 21,5 22,1
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung.........cccccevuenee. 18,7 18,8 17,5 12,8 12,8 12,5 21,2 21,4 19,9
41-43 Baugewerbe.........cccceveiieiiienenns 19,0 19,1 17,2 12,8 12,9 12,6 25,0 253 21,0
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 18,0 15,8 20,6 12,7 11,3 14,6 233 21,1 25,6
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 18,2 17,6 20,5 12,6 12,1 14,7 22,8 22,4 24,5
55-56 Gastgewerbe.........ccoeueeeeeeereennnee. 18,3 154 20,5 13,2 11,7 14,7 232 20,3 24,7
58-63 Information und Kommunikation 14,5 13,4 16,0 10,4 9,8 11,5 18,5 17,5 19,7
64-66 Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen...........c.ccceeeenne. 15,3 14,6 15,7 10,8 10,7 11,0 183 17,7 18,6
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen..............cccceueenee. 18,0 18,0 18,1 12,1 12,0 12,2 214 21,4 21,5
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche

und technische Dienstleistungen.. 14,9 14,7 15,0 10,6 10,4 10,8 19,3 19,3 19,2
77-82 Sonstige wirtschaftliche

Dienstleistungen...........cc.cceeveenenn. 15,2 13,7 17,6 10,5 9,7 12,1 20,4 19,3 21,6
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung....................... 18,3 18,6 18,1 12,0 12,0 12,0 20,7 20,7 20,7
85 Erziehung und Unterricht............ 15,9 13,9 16,5 10,9 8,9 11,6 19,4 18,3 19,7
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 20,7 17,6 21,3 14,2 12,5 14,6 253 22,0 259
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 17,7 15,9 18,6 12,2 10,6 13,2 21,7 20,5 22,2
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 20,8 20,4 21,4 14,7 14,1 15,7 24,9 25,0 24,8
01-99 Durchschnitt........coceeeseesvennenense 17,8 16,8 19,5 12,2 11,5 13,5 22,1 21,2 23,3

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA
1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle Tabelle TD 17

xIsx-Fassung Arbeitsunfihigkeit infolge von Verletzungen, Vergiftungen und Unfillen
- Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr D2
2019
Diagnosegruppe
3) Verletzungen, Vergiftungen und Unfille
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei........occoeevriveirrnnnnes 3,7 39 32 3,1 33 2,6 4,3 4,6 3,8
10-12 Nahrung und Genuss................... 33 3,7 29 2,7 32 2,0 3,9 4,1 3,6
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 3,5 3,9 2,4 32 3,7 1,3 3,9 4,1 3,2
19-22 Chemie......ccoovvveverevieeeerereeieinnan 2,8 3,0 2,2 2,3 2,7 1,3 32 33 3,1
24-25 Metallerzeugung............ccoeuveneee. 3,5 3,8 2.4 32 3,6 1,5 3,9 4,0 3,1
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 2,0 2,0 1,9 1,6 1,8 1,2 2,3 2,2 2,6
27 Herstellung von elektrischen
AuSristungen...........oeeveeeveueuenne. 2,5 2,6 2,3 2,1 2,4 1,3 3,0 2,9 3,1
28 Maschinenbau.............ccooeveenrnene 2,9 3,1 1,8 2,6 2,9 1,2 3,3 3,4 2,6
29-30 Fahrzeugbau............ccccevvivnnnene. 2,5 2,6 2,0 2,2 2.4 1,3 2,8 2,8 2,9
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 Gewerbe.........c.cocoevvnecirinienennes 3,1 35 2,2 2,7 33 1,3 35 3,8 3,0
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung............cccc......... 34 3,7 1,8 2,8 34 1,1 38 4,0 2,5
41-43 Baugewerbe.........ccccvvveiieiiienenn, 43 4,7 1,6 4,1 4.4 1,3 4,7 5,1 1,9
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 2,5 2,9 2,1 2,1 2,7 1,5 3,1 3,4 2.8
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 3,3 3,4 3,0 2,8 3,0 2,1 3,9 3,8 4,0
55-56 Gastgewerbe.........cceevevevevereennnn. 2,0 1,9 2,1 1,7 1,8 1,5 2,6 2,3 2,9
58-63 Information und Kommunikation 1,2 1,2 1,2 0,9 0,9 0,8 1,7 1,6 1,9
64-66 Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen............c..ccceeuenn. 1,3 1,2 1,3 1,0 1,1 0,8 1,7 1,4 1,9
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen...........cccecervenenne 2,1 2,6 1,6 1,6 2,1 1,0 2,7 3,0 2,2
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche
und technische Dienstleistungen.. 1,4 1,6 1,2 1,1 1,3 0,9 1,9 2,0 1,9
77-82 Sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen...........cc.cceeveenenn. 2,8 3,1 2,3 2,4 2,8 1,6 3,3 3,6 3,1
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung....................... 2,5 3,3 2,0 1,6 2,4 1,2 32 3,9 2,8
85 Erziehung und Unterricht............ 1,7 1,7 1,7 1,2 1,4 1,2 2,4 2,2 2,5
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 2,3 2,4 2,3 1,7 2,0 1,6 32 2,9 33
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 2,0 2,3 1,8 1,5 2,0 1,3 2,5 2,6 2,5
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 2,8 34 2,1 2,5 32 1,6 3,0 3,5 2,5
01-99 Durchschnitt.......cccecereeeesecnenens 2,6 3,1 2,1 2,2 2,8 1,4 32 3,5 2,9

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA

1) Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch

2) GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitiquivalent fiir GKV-Mitglieder. Fiir die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. fiir eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit), 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.

3) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)

Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle TD 18
Tabelle

xIsx-Fassung

Arbeitsunfiihigkeit infolge von Verletzungen, Vergiftungen und Unféllen
- Tage je Diagnose -

2019
Diagnosegruppe
1 Verletzungen, Vergiftungen und Unfille
Code Wirtschaftszweige — —
Gesamt jiinger als 45 Jahre 45 Jahre und dlter
Gesamt | Ménner | Frauen | Gesamt | Méanner | Frauen | Gesamt | Ménner | Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
01-03 Land-, Forstwirtschaft
und Fischerei........occooevrrrvninnnnnns 23,5 23,2 24,2 18,9 19,1 18,4 29,2 28,8 30,4
10-12 Nahrung und Genuss................... 20,7 20,3 21,4 16,3 16,6 15,8 25,8 252 26,4
16-18 Holz, Papier, Druck..................... 20,6 20,7 20,4 16,5 17,0 13,0 25,1 25,0 253
19-22 Chemie........oooeveueeeieierrieececeeieenns 19,4 19,4 19,7 15,2 15,5 13,6 24,4 24,5 242
24-25 Metallerzeugung.............coeeueeee.. 18,8 18,8 19,4 15,1 15,2 13,2 238 238 23,9
26 Herstellung von elektronischen,
optischen und DV-Geriten.......... 17,3 16,3 18,3 14,0 14,2 13,2 21,2 20,9 21,6
27 Herstellung von elektrischen
Ausrlistungen.............coceeeeenene 18,9 18,6 19,8 14,7 15,1 13,1 23,5 234 23,6
28 Maschinenbau.............ccooeveenrnene 18,0 18,0 17,5 14,6 14,9 12,4 229 22,9 22,6
29-30 Fahrzeugbau...........ccooeviiurennne 19,6 19,6 19,4 16,0 16,2 14,4 239 23,8 24,6
13-15, 23, | Sonstiges verarbeitendes
31-33 GeWerDe......veiiiciereereeee 19,5 19,5 19,5 15,5 16,1 12,7 243 24,2 243
35-39 Energie- und Wasserversorgung,
Abfallbeseitigung.........cccccevuenee. 20,8 21,1 18,2 16,5 17,0 13,2 24,5 24,8 22,5
41-43 Baugewerbe.........cccceveiieiiienenns 21,3 21,5 18,4 17,9 18,0 14,3 27,9 28,2 233
45-47 Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kfz................ 18,6 18,3 19,1 14,9 15,2 14,2 24,9 24,7 25,1
49-53 Verkehr und Lagerei.................... 22,4 22,5 22,0 17,5 17,7 16,6 27,9 28,1 27,2
55-56 Gastgewerbe.........ccoeueeeeeeereennnee. 19,2 18,1 20,2 15,6 15,8 15,4 24,8 23,5 25,6

58-63 Information und Kommunikation 16,5 16,4 16,6 13,5 13,7 13,2 21,1 21,3 20,9

64-66 Finanz- und Versicherungs-

dienstleistungen.............c.ccoeveuene 16,5 16,0 16,9 12,6 13,3 12,0 21,1 20,4 21,4
68 Grundstiicks- und
Wohnungswesen..............cocueeeeee 20,1 20,9 18,8 15,5 16,7 13,6 23,9 24,5 22,9
69-75 Freiberufliche,
wissenschaftliche
und technische Dienstleistungen.. 16,5 17,1 15,9 13,4 14,5 12,1 22,0 22,4 21,7
77-82 Sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen...........cc.cceeveenenn. 18,2 17,5 19,5 14,4 14,5 14,1 242 24,2 243
84 Offentliche Verwaltung,
Verteidigung und
Sozialversicherung....................... 19,4 20,3 18,6 14,0 15,5 12,9 23,0 23,5 22,5
85 Erziehung und Unterricht............ 17,0 16,4 17,2 13,1 13,2 13,0 21,5 21,8 21,4
86-88 Gesundheits- und Sozialwesen.... 20,4 19,6 20,6 15,6 16,5 15,4 259 242 26,2
94-96 Sonstige Dienstleistungen............ 18,7 18,9 18,6 14,6 15,7 13,9 232 234 23,1
05-09,
90-93,
97-99 UBLIZE...oeoveeeeeeeeeeeeeee e 22,7 23,1 21,8 18,8 19,7 16,9 27,7 28,3 26,7
01-99 Durchschnitt........coceeeseesvennenense 19,5 19,6 19,5 15,5 16,0 14,4 24,8 25,0 24,6

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA
1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
Mehr zum Thema Arbeitsunfihigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3
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Tabelle TE 1

Arbeitsanforderungen, Autonomie und Anforderungen an IT-Kenntnisse in digitalisierten und weniger digitalisierten

Betrieben
- Gesamt -
. . Betrieb nutzt | Betrieb nutzt keine
Arbeitsbedingungen Gesamt 4.0-Technologien 4.0-Technologien
1 2 3 4 5
Arbeiten im Sitzen (mindestens eine Stunde ununterbrochen) a 60,2 66,8 51,1
Arbeit mit gr. korperlicher Anstrengung (Heben, Tragen 30.8 253 38.4
schwerer Lasten o. gebiickt, kriechend, kniend, hockend) a 4 ’ 4
Arbeit mit Menschen (z. B. Kunden/-innen, Klienten/-innen, )
Projektpartner/-innen, Schiiler/-innen, der Offentlichkeit) a 65,3 62,3 695
Stiandig wiederholende Arbeitsablaufe a 75,3 75,8 74,6
Auftreten unvorhersehbarer Situationen a 77,0 76,8 77,2
Starker Termin- oder Leistungsdruck a 47,7 47,1 48,5
Verschiedene Arbeiten gleichzeitig betreuen a 70,7 71,7 69,4
Bei der Arbeit gestort, unterbrochen a 51,6 53,0 49,7
Bei der Arbeit anfallende Informationsmenge ist
nicht zu bewiltigen a 9,9 9,7 10,2
Arbeit selbst einteilen a 71,9 72,5 71,2
Arbeitstempo selbst bestimmen a 70,2 70,6 69,7
Zwischen unterschiedlichen Herangehensweisen wéhlen a 62,2 59,0 66,7
Maoglichkeit, sich selbst neue Aufgaben zu suchen a 41,4 41,6 41,0
Einfluss auf die zugewiesene Arbeitsmenge a 27,4 26,7 28,4
Standardprogramme anwenden
(Office, Browser, Mailprogramme) b 76,0 78.9 72,1
Spezifische Software anwenden b 62,6 67,5 55,7
Erweiterte Programmfunktionen nutzen b 2 ) 2
(z. B. Schreiben von Makros o. Skripten) 06 0.8 05
Entwickeln von Software b 7,2 8,1 5,9

Quelle: DiWaBe 2019
Stichprobengrofe: 4.813 <n <4.853

a = Anteil in % der Beschiftigten, die haufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen
b = Anteil in % der Beschiftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun
1) Unter dem Begriff ,,4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden.
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Tabe"e Tabelle TE 2
xIsx-Fassung Arbeitsanforderungen, Autonomie und Anforderungen an IT-Kenntnisse in digitalisierten und weniger digitalisierten
Betrieben
- Miinner -
. . Betrieb nutzt | Betrieb nutzt keine
Arbeitsbedingungen Gesamt 4.0-Technologien ) 4.0-Technologien
1 2 3 4 5
Arbeiten im Sitzen (mindestens eine Stunde ununterbrochen) a 61,1 69,1 50,7
Arbeit mit gr. korperlicher Anstrengung (Heben, Tragen 26.9 234 383
schwerer Lasten o. gebiickt, kriechend, kniend, hockend) a > ’ >
Arbeit mit Menschen (z. B. Kunden/-innen, Klienten/-innen, ) m
Projektpartner/-innen, Schiiler/-innen, der Offentlichkeit) a 63,3 62,5 64,
Stiandig wiederholende Arbeitsablaufe a 67,4 67,8 66,9
Auftreten unvorhersehbarer Situationen a 79,4 78,9 80,0
Starker Termin- oder Leistungsdruck a 473 48,3 46,0
Verschiedene Arbeiten gleichzeitig betreuen a 73,3 74,5 71,9
Bei der Arbeit gestort, unterbrochen a 50,6 51,1 49,9
Bei der Arbeit anfallende Informationsmenge ist
nicht zu bewiltigen a 10,9 10,3 11,7
Arbeit selbst einteilen a 72,8 74,4 70,7
Arbeitstempo selbst bestimmen a 70,7 69,5 72,3
Zwischen unterschiedlichen Herangehensweisen wéhlen a 62,3 59,3 66,2
Maoglichkeit, sich selbst neue Aufgaben zu suchen a 43,6 45,7 40,9
Einfluss auf die zugewiesene Arbeitsmenge a 28,8 29,3 28,0
Standardprogramme anwenden
(Office, Browser, Mailprogramme) b 782 84.0 70.8
Spezifische Software anwenden b 66,8 73,0 58,8
Erweiterte Programmfunktionen nutzen b ) ) 254
(z. B. Schreiben von Makros o. Skripten) 3,6 3.9 >
Entwickeln von Software b 12,0 13,7 9,9

Quelle: DiWaBe 2019

Stichprobengrofe: 2.890 <n <2.907

a = Anteil in % der Beschiftigten, die haufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen
b = Anteil in % der Beschiftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun

1) Unter dem Begriff ,,4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden.
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Tabelle| Tabelle TE3
xIsx-Fassung Arbeitsanforderungen, Autonomie und Anforderungen an IT-Kenntnisse in digitalisierten und weniger digitalisierten

Betrieben
- Frauen -
. . Betrieb nutzt | Betrieb nutzt keine
Arbeitsbedingungen Gesamt 4.0-Technologien ) 4.0-Technologien
1 2 3 4 5

Arbeiten im Sitzen (mindestens eine Stunde ununterbrochen) a 59,1 64,2 51,5
Arbeit mit gr. korperlicher Anstrengung (Heben, Tragen 320 276 38.5
schwerer Lasten o. gebiickt, kriechend, kniend, hockend) a > 7 >
Arbeit mit Menschen (z. B. Kunden/-innen, Klienten/-innen, ) )
Projektpartner/-innen, Schiiler/-innen, der Offentlichkeit) a 67,8 62,0 76,
Stiandig wiederholende Arbeitsablaufe a 84,9 85,0 84,8
Auftreten unvorhersehbarer Situationen a 74,0 74,4 73,4
Starker Termin- oder Leistungsdruck a 48,1 45,6 51,9
Verschiedene Arbeiten gleichzeitig betreuen a 67,5 68,4 66,1
Bei der Arbeit gestort, unterbrochen a 52,8 55,1 493
Bei der Arbeit anfallende Informationsmenge ist 8.6 9.0 81
nicht zu bewiltigen a > > >
Arbeit selbst einteilen a 70,9 70,3 71,8
Arbeitstempo selbst bestimmen a 69,7 71,9 66,4
Zwischen unterschiedlichen Herangehensweisen wéhlen a 62,1 58,5 67,4
Maoglichkeit, sich selbst neue Aufgaben zu suchen a 38,6 36,9 41,2
Einfluss auf die zugewiesene Arbeitsmenge a 258 23,7 29,0
Standardprogramme anwenden

(Office, Browser, Mailprogramme) b 733 73,0 737
Spezifische Software anwenden b 57,4 61,2 51,8
Erweiterte Programmfunktionen nutzen b 14 ! 14
(z. B. Schreiben von Makros o. Skripten) 6 3,0 0
Entwickeln von Software b 1,3 1,8 *

Quelle: DiWaBe 2019

Stichprobengrofe: 1.922 <n <1.947

a = Anteil in % der Beschiftigten, die haufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen
b = Anteil in % der Beschiftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun

* Héufigkeit zu klein

1) Unter dem Begriff ,,4.0-Technologien werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden.
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Tabelle TF 1

Gesundheitliche Beschwerden und Fehl-/Krankheitstage in digitalisierten und weniger digitalisierten Betrieben

- Gesamt -
. . Betrieb nutzt Betrieb nutzt keine
Gesundheitliche Beschwerden und Fehl-/Krankheitstage Gesamt 4.0-Technologien 4.0-Technologien
1 2 3 4 5
Kopfschmerzen a 14,7 13,9 15,9
ST
Riicken-, Muskel- oder Gelenkschmerzen a 342 30,7 39,0
Nachtliche Schlafstérungen a 20,7 16,8 26,0
Magen- oder Verdauungsbeschwerden a 11,2 10,5 12,1
Nervositit oder Reizbarkeit a 15,5 12,8 19,2
Niedergeschlagenheit a 11,4 10,0 13,2
Atemwegserkrankungen a 5,1 43 6,2
Korperliche Erschopfung b 16,7 16,4 17,1
Emotionale Erschopfung b 15,0 13,2 17,4
Ausgelaugt fithlen b 19,1 16,7 22,3
Fehl-/Krankheitstage c 11,2 10,8 11,8
Krank gefiihlt c 24,8 223 28,2

Quelle: DiWaBe 2019
Stichprobengrofe: 4.381 <n < 4.854

a = Anteil in % der Beschiftigten mit haufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten
b = Anteil in % der Beschiftigten mit haufig oder immer auftretenden Burn-Out Symptomen in den letzten 4 Wochen

¢ = Durchschnittliche Anzahl der Tage, an denen Beschéftigte zwischen 19 und 69 Jahren sich in den letzten 12 Monaten krankheitsbedingt nicht zur Arbeit
begeben bzw. krank gefiihlt (unabhidngig davon, ob sie sich zur Arbeit begeben haben) haben.
1) Unter dem Begriff ,,4.0-Technologien werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden.
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Tabelle Tabelle TF 2

xIsx-Fassung Gesundheitliche Beschwerden und Fehl-/Krankheitstage in digitalisierten und weniger digitalisierten Betrieben
- Minner -
. . Betrieb nutzt Betrieb nutzt keine
Gesundheitliche Beschwerden und Fehl-/Krankheitstage Gesamt 4.0-Technologien 1) 4.0-Technologien
1 2 3 4 5
Kopfschmerzen a 10,8 11,9 9,4
S
Riicken-, Muskel- oder Gelenkschmerzen a 29,8 27,2 33,3
Nachtliche Schlafstérungen a 17,9 15,4 21,0
Magen- oder Verdauungsbeschwerden a 11,5 10,9 12,3
Nervositit oder Reizbarkeit a 13,7 10,3 18,2
Niedergeschlagenheit a 7,9 6,8 9,4
Atemwegserkrankungen a 4.8 4.0 5,8
Korperliche Erschopfung b 14,0 13,7 14,4
Emotionale Erschopfung b 10,5 10,0 11,1
Ausgelaugt fithlen b 14,9 12,2 18,3
Fehl-/Krankheitstage c 10,7 12,7 8,2
Krank gefiihlt c 20,8 22,2 19,0

Quelle: DiWaBe 2019

StichprobengroBe: 2.650 <n <2.907

a = Anteil in % der Beschiftigten mit haufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten

b = Anteil in % der Beschiftigten mit haufig oder immer auftretenden Burn-Out Symptomen in den letzten 4 Wochen

¢ = Durchschnittliche Anzahl der Tage, an denen Beschéftigte zwischen 19 und 69 Jahren sich in den letzten 12 Monaten krankheitsbedingt nicht zur Arbeit
begeben bzw. krank gefiihlt (unabhidngig davon, ob sie sich zur Arbeit begeben haben) haben.

1) Unter dem Begriff ,,4.0-Technologien werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden.
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Tabelle TF 3

Gesundheitliche Beschwerden und Fehl-/Krankheitstage in digitalisierten und weniger digitalisierten Betrieben

- Frauen -
. . Betrieb nutzt Betrieb nutzt keine
Gesundheitliche Beschwerden und Fehl-/Krankheitstage Gesamt 4.0-Technologien 4.0-Technologien
1 2 3 4 5
Kopfschmerzen a 19,5 16,1 244
Herzschmerzen, Stiche, Schmerzen
oder Engegefiihl in der Brust a 47 44 3.1
Riicken-, Muskel- oder Gelenkschmerzen a 39,5 34,7 46,6
Nachtliche Schlafstérungen a 24,1 18,4 32,5
Magen- oder Verdauungsbeschwerden a 10,8 10,1 11,8
Nervositit oder Reizbarkeit a 17,6 15,7 20,4
Niedergeschlagenheit a 15,6 13,8 18,2
Atemwegserkrankungen a 5,5 4.6 6,8
Korperliche Erschopfung b 19,9 19,5 20,7
Emotionale Erschopfung b 20,4 16,9 25,5
Ausgelaugt fithlen b 243 22,0 27,6
Fehl-/Krankheitstage c 11,8 8,6 16,8
Krank gefiihlt c 29,6 223 40,3

Quelle: DiWaBe 2019
Stichprobengrofe: 1.731 <n < 1.947

a = Anteil in % der Beschiftigten mit haufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten
b = Anteil in % der Beschiftigten mit haufig oder immer auftretenden Burn-Out Symptomen in den letzten 4 Wochen

¢ = Durchschnittliche Anzahl der Tage, an denen Beschéftigte zwischen 19 und 69 Jahren sich in den letzten 12 Monaten krankheitsbedingt nicht zur Arbeit
begeben bzw. krank gefiihlt (unabhidngig davon, ob sie sich zur Arbeit begeben haben) haben.
1) Unter dem Begriff ,,4.0-Technologien werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden.
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xIsx-Fassung

Besichtigungstitigkeit der Gewerbeaufsicht

in den Jahren 2017 bis 2019

Tabelle TG 1

Betriebe mit ... Beschéftigten
Gesamt 1 bis 19 20 bis 499 500 und mehr Sonstige 1
1 2 3 4 5 6
Zahl der besichtigten Betriebe
2019 e 61.864 39.881 20.237 1.746
2018 e 68.638 44.834 21.981 1.823
2017 e 74.750 48.749 24.056 1.945
Gesamtzahl der Besichtigungen
2019 e 151.096 51.487 30.472 4.476 64.661
167.270 58.866 34.930 5.139 68.335
182.504 65.034 38.747 5.491 73.232

Quelle: Amter fiir Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsamter
1) Hierbei handelt es sich um Besichtigungen von Baustellen, iiberwachungsbediirftigen Anlagen auflerhalb von Betrieben u. a.
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Ressourcen und Aktivitaten
des Uberbetrieblichen Arbeitsschutzes - Gewerbeaufsicht

Tabelle Tabelle TG 2

xlsx-Fassung Personalressourcen der Arbeitsschutzbehorden der Léinder 2019
dargestellt in Vollzeiteinheiten (Stichtag 30.06.2019)

Beschiftigte insgesamt Aufsichtsbeamte/-innen2)
Land
hoherer gehobener | mittlerer hoéherer gehobener | mittlerer
Gesamt Dienst Dienst Dienst Gesamt Dienst Dienst Dienst
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Minner 415 136 235 44 359 119 217 23

Baden-Wiirttemberg................. Frauen 351 89 168 93 207 56 139 12
Gesamt 767 225 404 137 566 175 356 35

Maénner 290 67 179 44 254 52 160 42

Bayern.......cocoveiininciincnenl Frauen 99 30 60 9 72 21 49 2
Gesamt 389 97 239 53 325 72 209 44

Mainner 59 15 38 6 52 13 36 3

Berlin....coooveevveiieieieieeeene Frauen 85 13 48 23 51 10 40 1
Gesamt 143 28 86 29 102 22 76 4

Minner 66 24 41 0 40 14 27 0

Brandenburg..........c..ccoeevienen. Frauen 86 23 33 31 39 13 24 3
Gesamt 152 47 74 31 80 26 51 3

Minner 35 4 28 3 18 1 17 0

Bremen.......cccovvevevviiinieinniel Frauen 24 4 15 5 6 0 6 0
Gesamt 59 8 43 8 25 1 23 0

Mainner 50 10 36 5 40 6 33 1

Hamburg.........ccooovevveveierennne. Frauen 52 16 21 15 22 6 16 0
Gesamt 102 26 57 20 61 12 48 1

Minner 159 31 114 14 157 31 114 13

HeSSeN....c.ooveeeieeieeeee e Frauen 146 40 93 13 102 40 50 12
Gesamt 305 71 207 27 259 71 163 25

Minner 41 8 30 3 34 5 26 3

Mecklenburg-Vorpommern..... Frauen 46 8 34 4 40 5 31 4
Gesamt 87 16 64 7 74 10 57 7

Minner 476 106 225 145 420 86 216 118

Niedersachsen..........cccocvevuennn | Frauen 356 72 130 154 226 68 120 38
Gesamt 832 178 355 299 646 154 336 156

Minner 491 56 293 143 407 35 257 115

Nordrhein-Westfalen................ Frauen 260 50 108 102 127 22 78 28
Gesamt 751 106 401 244 534 57 334 143

Mainner 213 53 97 63 131 24 63 44

Rheinland-Pfalz....................... Frauen 75 14 26 35 33 7 18 9
Gesamt 289 67 123 99 164 31 80 53

Minner 20 2 10 8 19 2 10 7

Saarland...........cccoevvevieiienienennns Frauen 9 1 7 1 6 1 5 0
Gesamt 29 3 17 9 25 3 15 7

Manner 70 29 39 2 59 24 33 1

Sachsen.......ccovvvveriererieieieine Frauen 100 36 42 22 68 22 31 15
Gesamt 169 65 81 24 127 46 64 16

Mainner 43 18 23 2 35 13 19 3

Sachsen-Anhalt........................| Frauen 66 20 29 17 54 18 24 12
Gesamt 109 38 52 19 89 31 43 15

Miénner 43 2 33 8 37 2 30 6

Schleswig-Holstein................... Frauen 34 4 19 11 19 4 15 0
Gesamt 77 6 52 19 56 6 44 6

Manner 48 9 39 0 37 3 34 0

Thiiringen...........cceeveeveeeeveeneenes Frauen 70 10 36 23 28 1 27 0
Gesamt 118 19 76 23 66 4 62 0

Miinner 2.519 569 1.459 490 2.098 429 1.290 380

Gesamt Frauen 1.859 430 871 558 1.101 293 673 136
Gesamt 4.378 1.000 2.330 1.049 3.199 721 1.962 515

Quelle: Amter fiir Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsimter

Rundungsfehler

1) Vollzeiteinheiten sind Vollzeitbeschiftigte sowie entsprechend ihrer Arbeitszeit in Vollzeitarbeitsplidtze umgerechnete Teilzeitbeschiftigte.

2) Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhingig von ihrem Beschaftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
einer Arbeitsschutzbehorde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den
Arbeitsschutzbehorden insgesamt iibertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemiB Ziffer 2.4.4 der LASI-Veroffentlichung LV 1) eingesetzt werden.
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noch Tabelle TG 2
Personalressourcen der Arbeitsschutzbehérden der Linder 2019
dargestellt in Vollzeiteinheiten (Stichtag 30.06.2019) "
. . . . Gewerbe-
Aufsmhtsbeamte/—lnnen )4) AufS}chtsbeqmte/—lnélen srate/

Land mit Arbeitsschutzaufgaben in Ausbildung 2) _innnen

Gesamt héherer geh(‘)bener mitAtlerer Gesamt hi')herer geh(?b ener mit?lerer héherer

Dienst Dienst Dienst Dienst Dienst Dienst Dienst

1 2 11 12 13 14 15 16 17 18 19

Mainner 18 6 10 2 1
Baden-Wiirttemberg. 3)............. Frauen 17 4 12 1 6
Gesamt 35 10 22 3 7
Minner 129 8 4 4 0 11
Bayern.0)......ocooveieeieeeenn Frauen 40 6 1 5 0 7
Gesamt 169 14 5 9 0 18
Ménner 30 9 22 0 2 0 2 0 1
Berlin...oooooveiieieeeeeeeene Frauen 31 6 25 0 4 0 4 0 4
Gesamt 61 15 46 0 6 0 6 0 5
Mainner 26 6 20 0 6 1 5 0 2
Brandenburg...........cccoveeienenn. Frauen 28 6 19 2 1 1 0 0 1
Gesamt 54 12 39 2 7 2 5 0 3
Minner 10 0 9 0 4 0 4 0 0
Bremen.......ccccooviivinincnininnn Frauen 4 0 4 0 1 1 0 0 0
Gesamt 13 0 13 0 5 1 4 0 0
Maénner 32 4 28 0 1 0 1 0 1
Hamburg.......c.cccoovevvevviieiene. Frauen 17 5 12 0 7 2 5 0 1
Gesamt 49 9 40 0 8 2 6 0 2
Minner 94 22 70 2 9 0 9 0 1
Hessen.......ccovvevenininiecnncnnd Frauen 52 22 30 0 3 1 2 0 3
Gesamt 146 44 100 2 12 1 11 0 4
Minner 22 2 18 2 3 0 3 0 1
Mecklenburg-Vorpommern..... Frauen 26 4 22 1 1 1 0 0 2
Gesamt 48 6 40 3 4 1 3 0 3
Ménner 145 31 77 37 25 1 18 6 1
Niedersachsen...........ccoeeveeennenn Frauen 84 24 42 18 23 2 21 0 0
Gesamt 229 55 119 55 48 3 39 6 1
Miénner 252 18 147 87 47 0 34 13 3
Nordrhein-Westfalen................ Frauen 73 13 44 17 16 0 14 2 1
Gesamt 325 31 191 104 63 0 48 15 4
Maénner 52 4 21 27 4 0 0 4 4
Rheinland-Pfalz........................ Frauen 16 2 7 7 1 1 0 0 0
Gesamt 68 6 28 34 5 1 0 4 4
Mainner 13 1 6 6 0 0 0 0 1
Saarland.........ccooceveveiieiennnn. Frauen 5 1 4 0 0 0 0 0 2
Gesamt 18 2 10 6 0 0 0 0 3
Minner 52 22 29 1 0 0 0 0 1
Sachsen.......cccevveieieeereieeienne Frauen 55 18 27 10 0 0 0 0 3
Gesamt 107 39 57 11 0 0 0 0 4
Ménner 22 9 11 2 9 5 4 0 1
Sachsen-Anhalt............ccocoeuenens Frauen 32 10 14 8 6 4 2 0 0
Gesamt 54 19 25 10 15 9 6 0 1
Minner 35 1 28 6 1 0 1 0 1
Schleswig-Holstein................... Frauen 19 4 15 0 4 0 4 0 1
Gesamt 54 5 42 6 5 0 5 0 1
Minner 25 2 23 0 0 0 0 0 1
Thiringen...........cccoveveevvevennnns Frauen 20 0 20 0 0 0 0 0 1
Gesamt 45 2 43 0 0 0 0 0 2
Miénner 939 130 508 171 137 17 95 25 30
Gesamt.2).0) Frauen 501 115 284 63 90 18 69 3 31
Gesamt 1.439 246 792 233 226 35 164 28 61

3) Aufsichtsbeamte/-innen mit Arbeitsschutzaufgaben sind - unabhéngig von ihrem Beschiftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer Arbeitsschutzbehorde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und
die zum Vollzug der Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A gemaB Ziffer 2.4.4 der LV 1) eingesetzt werden - ggf. in Zeitanteilen geschitzt.

4) Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A der LV 1) sind alle Aufgaben der staatlichen Arbeitsschutzbehorden, die sich aus dem Vollzug des Arbeitsschutzgesetzes,
des Arbeitssicherheitsgesetzes, Arbeitszeitgesetzes, des Fahrpersonalgesetzes, des Mutterschutzgesetzes und des Jugendschutzgesetzes und der darauf
beruhenden Rechtsverordnungen, dem Vollzug einschlégiger EU-Verordnungen zum Fahrpersonalrecht und der Berufskrankheitenverordnung ergeben.

5) In Baden-Wiirttemberg haben alle Arbeitsschutzbeamten/-innen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln. Eine Abschétzung der dafiir tatséchlich
aufgewendeten Zeit in Vollzeitdquivalenten entsprechend FuBinote 3 ist hier nicht moglich.

6) In Bayern kann die Einteilung in Laufbahngruppen nur auf der Grundlage einer qualifizierten Schitzung vorgenommen werden, da eine einheitliche
durchgéngige Laufbahn eingefiihrt wurde. Zudem kann aufgrund des Aufgabenzuschnitts fiir "Aufsichtsbeamte/-innen mit Arbeitsschutzaufgaben"
nur eine Gesamtsumme angegeben werden.
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Tabe"e Tabelle TG 3

xlIsx-Fassung

In den Beanstandungen der Gewerbeaufsicht beriihrte Sachgebiete
in den Jahren 2017 bis 2019

7Zahl beriihrter davon aus dem Sachgebiet
Sachgebiete in Unfall- Arbeitsschutz
Land Jahr Beanstan- verhiitung | Verbraucher- sozialer Arbeits- in der
dungen gesamt und Gesund- schutz Arbeitsschutz medizin Seeschifffahrt
heitsschutz
1 2 3 4 5 6 7 8
Deutschland ...e..ueveveeeerveenssnnnenns 2019 354.660 286.023 26.415 39.407 2.810 5
2018 334.842 283.034 14.768 34.972 2.056 12
2017 351.815 306.682 15.197 27.868 2.058 10
davon in:
Baden-Wiirttemberg..2....................... 2019
2018
2017
Bayern......ocoveeennnnecinneeccne 2019 114.300 82.509 19.293 11.694 804 0
2018 108.436 92.053 4411 11.314 658 0
2017 120.186 101.009 7.948 10.633 596 0
Berlin..c.oooeeeeecereeeeeene 2019 5.451 4.883 234 270 64 0
2018 5.981 5.278 176 452 75 0
2017 7.115 6.245 203 561 106 0
Brandenburg...........ccceveerrieieienennne 2019 12.117 10.858 72 740 447 0
2018 14.679 13.343 140 800 396 0
2017 16.082 14.119 140 1.291 532 0
Bremen......c.cooevinenninninincee 2019 1.802 1.562 171 69 0 0
2018 2.141 1.293 793 55 0 0
2017 2.442 1.509 890 43 0 0
Hamburg........cooeeeeeininrneecee 2019 4.605 3.996 29 329 246 5
2018 4.865 3.736 123 797 197 12
2017 3.651 3.031 133 311 174 2
HesSen. ..ot 2019 39.924 25.712 485 13.212 515 0
2018 36.844 26.371 1.408 9.008 57 0
2017 30.992 27.728 282 2.820 162 0
Mecklenburg-Vorpommern................ 2019 7.108 6.787 68 172 81 0
2018 5.367 5.197 41 83 46 0
2017 5.789 5.531 95 113 50 0
Niedersachsen.........cccocvevveeveerereeennnne 2019 18.421 16.860 345 824 392 0
2018 18.392 16.742 205 1.126 319 0
2017 20.807 18.529 477 1.389 404 8
Nordrhein-Westfalen.............ccccveuene. 2019 88.459 80.317 1.956 6.186 0 0
2018 77.508 68.252 2.765 6.490 1 0
2017 85.660 74.619 4.358 6.672 11 0
Rheinland-Pfalz..........ccccceennneennce. 2019 17.658 15.704 417 1.283 254 0
2018 13.644 12.715 361 261 307 0
2017 16.934 14.743 399 1.792 0 0
Saarland.........cccooveveeeeeneeierieeeen 2019 4.861 1.919 174 2.767 1 0
2018 5.058 2.199 79 2.780 0 0
2017 3.106 1.874 93 1.138 1 0
SaChSeN.....veveiiiccee e 2019 18.098 14.596 3.117 385 0 0
2018 20.560 16.020 4.201 339 0 0
2017 15.635 15.223 68 324 20 0
Sachsen-Anhalt..........ccccoveerenenennn. 2019 11.044 9.818 41 1.185 0 0
2018 12.352 10.997 4 1.351 0 0
2017 14.048 13.490 35 523 0 0
Schleswig-Holstein...............ccccvouu..... 2019 3.709 3.670 0 39 0 0
2018 2.967 2.937 0 30 0 0
2017 2.597 2.569 0 28 0 0
ThUriNgen. ......cooveveveeereieiieeireeeenenes 2019 7.103 6.832 13 252 6 0
2018 6.048 5.901 61 86 0 0
2017 6.771 6.463 76 230 2 0

Quelle: Amter fiir Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsamter
1) ohne Baden-Wiirttemberg
2) keine Datenlieferung
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Tabelle Tabelle TG 4

xlsx-Fassung

Durchsetzungsmafinahmen der Gewerbeaufsicht ")

Zahl der beriihrten Sachgebiete bei ...
Land Jahr Anord- Verwar- BuBgeld- Straf-
nungen nungen bescheide anzeigen
1 2 3 4 5 6
Deutschland 2019 10.903 602 2 2.062 4 226 2)
2018 9.564 913 2) 2.052 4 185 2)
2017 9.392 1.001 2) 2205 4 210 2
davon in:
Baden-Wiirttemberg............ccoeeevveevieevreeneennen. 2019 221 3) 73 4 3)
2018 127 3) 70 4 3)
2017 134 3) 177 4 3)
Bayern....cccviiiiieeie e 2019 5.423 77 240 35
2018 5.262 77 250 35
2017 5.281 86 224 23
Berlin.....coooiiiiiiiiceeeeeee e 2019 42 5 20 3
2018 48 12 6 1
2017 33 16 16 14
Brandenburg..........ccocveeivieiiieieieiee e 2019 556 179 135 1
2018 768 216 199 2
2017 782 271 128 1
Bremen........c.ooooveiiiiiie e 2019 49 35 8 0
2018 79 41 8 1
2017 67 63 35 16
Hamburg........ccooevevevieieiecieeeeeeiesee e 2019 959 22 42 0
2018 173 48 42 5
2017 173 18 42 4
HeSSeN..couvieiieiieieee 2019 311 17 43 11
2018 270 18 60 9
2017 266 10 65 11
Mecklenburg-Vorpommern............c.cceeeveeeeennes 2019 144 11 91 3
2018 241 30 103 2
2017 310 44 84 3
Niedersachsen.........coevevevierienieneeieieieienene 2019 1.242 35 81 32
2018 1.163 54 85 28
2017 1.104 52 101 21
Nordrhein-Westfalen............cccccceevvevieniininnnns 2019 721 70 813 108
2018 373 245 883 57
2017 244 280 922 81
Rheinland-Pfalz..........ccccccoovvvvviieciieieieee, 2019 94 2 13 5
2018 124 0 19 10
2017 136 1 41 1
Saarland..........ccooeeieieieieiee e 2019 16 0 32 11
2018 34 0 29 19
2017 48 2 46 20
SACRSEN.....cccviiiiiciieeieeeeeee s 2019 706 57 290 5
2018 538 67 146 0
2017 431 71 131 2
Sachsen-Anhalt..........c.cceoveviviniiieieieieenne. 2019 187 1 25 2
2018 169 5 14 4
2017 126 4 6 2
Schleswig-Holstein...........cocveevevienvenenieeneenene. 2019 17 11 41 1
2018 19 16 24 2
2017 37 9 47 2
THUINZEN...c.vievieciieeeieeieeie e 2019 215 80 115 9
2018 176 84 114 10
2017 220 74 140 9

Quelle: Amter fiir Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsamter

1) Auf den Gebieten ,,Unfallverhiitung und Gesundheitsschutz* sowie ,,Arbeitsschutz in der Seeschifffahrt*
2) ohne Baden-Wiirttemberg

3) Daten wurden nicht erhoben

4) Inkl. Verwarnungen Baden-Wiirttemberg
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Tabelle TH 1

Personalressourcen in der Privention der Unfallversicherungstriger 2019
dargestellt in Vollzeiteinheiten (Stichtag 30.06.2019) D

Mess-

Aufsichts- | ingeneure/ | Aufsichts- Personal d. | Verwal-

personen -innen, helfer/ Haupt- weitere Praven- | tungs- und
Beruf: haft Beschif- mit -techniker/ | -innen, amtliche Priven- tion in Biiroperso-
crulsgenossenscha tigte insg. | Arbeits- -innen, Betriebs- | Dozenten/ tions- Vorberei- | nal (ohne

schutz- Laboran- | revisoren -innen fachkrifte | tung/Aus- | Préven-

aufgaben ten/ 3) 4) bildung tions-
2) -innen fachkrifte)
1 2 3 4 5 6 7 8 9

BG Rohstoffe und chemische Industrie.................. 521 146 21 0 16 85 18 235
BG Holz und Metall.........ccooeviineiniiniiineniienne 1.004 394 47 113 28 87 49 286
BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse....... 486 181 20 41 23 112 18 91
BG der Bauwirtschaft.........c.cocooeiniiniincninccnnne. 686 384 16 0 10 104 61 111
BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe.................... 347 94 10 9 6 73 28 127
BG Handel und Warenlogistik...........cccccoeevienenne 335 146 0 37 0 43 21 88
BG Verkehr......o.cuceiviieiccceccees 238 113 4 0 0 52 15 54
Verwaltungs-BG.......ccccoevvirieiiinininceinireceene 428 135 5 0 36 9 32 211
BG fiir Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege...... 340 64 2 22 0 124 23 105
Gewerbliche Berufsgenossenschaften ..................... 4.385 1.657 125 222 119 689 265 1.308
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschatft.............. 433 51 0 316 0 0 10 56
Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand.... 667 353 4 15 0 52 56 187
Unfallversicherungstriger gesamt..........c.cecereeuene 5.485 2.061 129 553 119 741 331 1.551

Quelle: Unfallversicherungstrager

1) Vollzeiteinheiten sind Vollzeitbeschiftigte sowie entsprechend ihrer Arbeitszeit in Vollzeitarbeitspldtze umgerechnete Teilzeitbeschiftigte.

2) Mit dem Sozialgesetzbuch Teil 7 wurde die gesetzliche Unfallversicherung beauftragt, mit allen geeigneten Mitteln Arbeitsunfille, Berufskrankheiten und
arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren zu verhiiten und fiir eine wirksame Erste Hilfe zu sorgen (§14 SGB VII). Um diese Aufgaben wahrnehmen zu kénnen, sind
die Unfallversicherungstriiger verpflichtet, Aufsichtspersonen fiir eine wirksame Uberwachung und Beratung zu beschiftigen (§18 SGB VII).

3) Aufsichtshelfer/-innen und Betriebsrevisoren erledigen die gleichen Aufgaben wie Aufsichtspersonen nach §18, verfiigen im Gegensatz zu den

Aufsichtspersonen aber iiber keinen hoheitlichen Status.

4) Weitere Praventionsfachkréfte sind z. B. Fachberater/-innen, Arbeitsmediziner/-innen und wissenschaftliche Mitarbeiter/-innen.
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Tabelle Tabelle TH 2
xlsx-Fassung Unternehmen und Vollarbeiter ) bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften

in den Jahren 2017 bis 2019

Zahl der Unternehmen

und Zahl der Vollarbeiter in Unternechmen 2019 2018 2017
1 2 3 4
Unternehmen 2) gesamt 3.415.572 3.376.997 3.358.553
Vollarbeiter 3) gesamt 30.104.994 30.101.315 33.732.916
davon mit:

0 abhingig beschiftigte Vollarbeiter
Unternehmen...........ooeeveerieoiiiineeinceee s 926.734 855.100 871.084
Vollarbeiter..........coooviiiiiiiiiiiic 342.940 346.518 364.016

1 bis 9 abhéngig beschéftigte Vollarbeiter
Unternehmen 2.096.561 2.123.618 2.054.303
VOUAIDEILET. ......veeviie et 4.748.622 4.816.551 5.481.813

10 bis 49 abhéngig beschiftigte Vollarbeiter
Unternehmen..........cccooouiiiiiniiiiniicciecee e 299.724 301.795 341.057
VOUArDEIter. ...ttt 6.129.497 6.137.814 6.889.393

50 bis 249 abhéngig beschiftigte Vollarbeiter
Unternehmen..........cccooiuiiiiniiiiniicece e 65.284 65.852 71.402
Vollarbeiter..........cooviiiiiiiiiiiic 6.660.507 6.645.256 7.230.274

250 bis 499 abhingig beschiftigte Vollarbeiter
Unternehmen..........cooouiiiiiniiiniiiiiecce e 8.378 8.498 9.218
VOUAIDEILET. ....ccuviviie it 2.935.353 2.938.186 3.176.788

500 und mehr abhéngig beschiftigte Vollarbeiter
Unternehmen...........o.cueiviniiiieniiiciiirccee e 6.135 6.157 6.933
VOUlarbeiter. .......oveviiiiiiiieiiicicce e 9.120.452 9.108.820 10.590.632

unbekannte Unternehmensgrofie
UNternenmen........coveieeieeiieneeiieciet et e 12.756 15.977 4.556
VOUIAIDEILET. ...t 167.623 108.170 0

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Durch eine geédnderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhaltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und
Unfallversicherungstriagern der 6ffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen GroBen basierende Unfallquoten nicht
mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verdnderungen (néheres siche Kapitel 4.4).

2) inkl. versicherte Unternehmer/-innen ohne Beschiftigte

3) Nur abhingig beschiftigte Versicherte, versicherte Unternehmer/-innen und nichtgewerbsmiBig versicherte Bauarbeiter/-innen (Eigenleistungen am Bau)
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Tabelle Tabelle TH 3

xlsx-Fassung

Aufsichtstitigkeit der Aufsichts- und Beratungsdienste der gesetzlichen Unfallversicherungstriger
in den Jahren 2017 bis 2019

Gesamt %)
Aufsichtstatigkeit
2019 2018 3 2017
1 2 3 4
Zahl der von Aufsichtspersonen vorgenommenen
Besichtigungen gesamt 514.159 527.210 524.355
davon
in Unternehmen mit:
0 abhéngig beschéftigten Vollarbeitern..........ocooveuerirerirerieiinieirecieerese e 21.117 21.690 29.800
1-9 abhdngig beschéftigten Vollarbeitern .........c.oeovveirieinieiicinceccceececne 181.979 172.507 165.297
10-49 abhingig beschiftigten Vollarbeitern... 125.065 129.383 122.632
50-249 abhingig beschiftigten Vollarbeitern. ........c.ocoeeeiinieneiniiinicincciecreee 65.579 69.548 66.889
250-499 abhingig beschiftigten Vollarbeitern............ccocceevvuvueucecininecieeicinieecieenne 17.893 19.035 18.300
500 und mehr abhéngig beschiftigten Vollarbeitern............cccoveveeeecocnininnecccncnennens 40.193 42.481 41.325
unbekannter UnternehmensgroBe...........covvuerivirieririerinieieriererieeseeceeeeeeveeeteeeeeeenenees 21.459 22.529 20.206
Zahl der besichtigten Unternehmen gesamt 269.792 264.736 268.721
davon
in Unternehmen mit:
0 abhéngig beschiftigten Vollarbeitern........oouvveueiriniririeieeiinirieieec e 15.783 16.039 21.529
1-9 abhdngig beschéftigten Vollarbeitern ... 119.052 110.574 106.191
10-49 abhingig beschéftigten Vollarbeitern. ........cccoevveeirieninennenineneeeeecreeseenee 57.009 58.373 55.659
50-249 abhingig beschiftigten Vollarbeitern............ccooeeeereienieeneineeneeseeeee 26.045 26.172 25.548
250-499 abhéngig beschéftigten Vollarbeitern..........ccocvveveevenievineeineineercceeceeeene 5.870 5.894 5.760
500 und mehr abhéngig beschiftigten Vollarbeitern............cccoveveveeiecnnnnicccnnnnnen 5.721 5.544 5.524
unbekannter UnternehmensgroBe...........ccvvverevirieriieienieieriererieeseeeceeeeceeeeeeeeeeeeeeenees 596 533 264
Zahl der untersuchten Unfille einschlieBSlich der
Teilnahme an Unfalluntersuchungen nach § 103 Abs. 2 SGB VII ...........ccuuue.... 33.820 33.429 37.324
Beitrag der Priiventionsdienste im Rahmen der BK-Ermittlung ..........coceeeeeuenenes 71.860 68.284 62.364
4)
Beratung auf Initiative des Unternehmers / des Versicherten gesamt 679.706 713.308 633.600
ZU ArbEitSSICRETNEIL ... 463.830 474.160 411.293
ZU GesuNdhEItSSCRULZ ........c.coeeiiiiiiiiiii s 215.876 239.148 222.307

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Aufteilung nach Grofe der Unternehmen ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft

2) Durch eine geénderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhiltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und
Unfallversicherungstragern der 6ffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen GroBen basierende Unfallquoten nicht
mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verdnderungen (néheres siche Kapitel 4.4).

3) Durch eine fachliche Neuausrichtung der Pravention wurden die Beratungselemente in der Tétigkeit der Aufsichtspersonen der landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaften ab 2018 deutlich gestérkt.

4) Diese Kennzahl fasst die Beratung auf Anforderung vor Ort, aber auch telefonisch und schriftlich zusammen.
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des uberbetrieblichen Arbeitsschutzes - UVT

noch Tabelle TH 3

Aufsichtstitigkeit der Aufsichts- und Beratungsdienste der gesetzlichen Unfallversicherungstriger
in den Jahren 2017 bis 2019

Gewerbliche 5 Landwirtschaftliche s Unfallversicherungstréigezr .
Berufsgenossenschaften ) Berufsgenossenschaft ) der offentlichen Hand 2®
2019 2018 2017 2019 2018 3 2017 2019 2018 2017
5 6 7 8 9 10 11 12 13
464.032 468.730 456.002 40.874 50.037 59.906 9.253 8.443 8.447
20.376 20.821 29.080 741 869 720
181.053 171.430 164.177 926 1.077 1.120
123.750 128.197 121.310 1.315 1.186 1.322
63.722 68.072 65.347 1.857 1.476 1.542
17.030 18.335 17.496 863 700 804
36.934 39.647 38.714 3.259 2.834 2.611
21.167 22.228 19.878 292 301 328
225.213 218.305 215.835 39.716 41.607 48.246 4.863 4.824 4.640
15.323 15.412 21.067 460 627 462
118.230 109.558 105.250 822 1.016 941
55.976 57370 54.647 1.033 1.003 1.012
24.840 25.082 24.496 1.205 1.090 1.052
5.434 5.538 5.426 436 356 334
4.981 4.976 4.949 740 568 575
429 369 0 167 164 264
27.176 27.432 29.355 4.484 4.067 4.358 2.160 1.930 3.611
63.311 60.096 54.704 3.762 3.631 3.418 4.787 4.557 4.242
475.509 499.234 491.361 41.216 53.002 1.553 162.981 161.072 140.686
305.900 314.371 306.311 28.851 37.101 37.101 129.079 122.688 103.895
169.609 184.863 185.050 12.365 15.901 466 33.902 38.384 36.791

Quelle: Unfallversicherungstriger

2) Durch eine geénderte Erfassung der Arbeitsstunden bei der DGUV ab 2018 sind auch Vollarbeiterzahlen und auf diesen beiden GréBen basierende Unfallquoten
nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verénderungen (naheres siehe Kapitel 3.4).

3) Durch eine fachliche Neuausrichtung der Pravention wurden die Beratungselemente in der Tatigkeit der Aufsichtspersonen der landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaften ab 2018 deutlich gestarkt.

5) Im Bereich der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft wird eine Aufteilung nach GréBe der Unternehmen nicht vorgenommen.

6) ab 2016 inkl. Schiiler-Unfallversicherung
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xIsx-Fassung Beitragszuschlige und Beitragsnachlisse nach § 162 Abs. 1 SGB VII
bei den gewerblichen Berufsgenossenschaftenl) 2
2019
gg‘ Beitragszuschlage Beitragsnachldsse
BG Berufsgenossenschaft
Anzahl Beitrag % vom Anzahl Beitrag % vom
der Fille in€ Umlagesoll | der Fille in€ Umlagesoll
1 2 3 4 5 6 7 8

101 | BG Rohstoffe und chemische Industrie.... 3.037 11.432.675 1,35 19.625 12.647.363 1,50
102 | BG Holz und Metall.........cccooeucivnnnnnee 17.642 32.484.014 1,40 153.227 118.806.425 5,13
103 | BG Energie Textil Elektro

Medienerzeugnisse. ........coveveeeveereerevenenenes 0 0 0,00 184.622 109.128.605 7,92
104 | BG der Bauwirtschaft...........cc.cooeucenennne 18.243 49.328.281 2,67 0 0 0,00
105 | BG Nahrungsmittel u. Gastgewerbe......... 8.154 2.235.405 0,32 252.099 30.139.192 4,35
106 | BG Handel und Warenlogistik................. 15.183 22.717.221 1,68 203.785 57.385.254 4,24
107 | BG Verkehr......coccoveiveincinincce. 16.751 5.558.159 0,63 148.627 29.535.894 3,33
108 | Verwaltungs-BG........cccooeueueicennerenccnnnes 1.120 94.359 0,00 0 0 0,00
109 | BG fiir Gesundheitsdienst

u. Wohlfahrtspflege........ccccoevverrunrcuccnne. 15.454 2.579.080 0,24 0 0 0,00
Gewerbliche Berufsgenossenschaften............... 95.584 126.429.195 961.985 357.642.734

Quelle: Unfallversicherungstriger
1) Die Angaben der einzelnen Berufsgenossenschaften konnen nicht miteinander verglichen werden.
2) Sollstellung der Zuschldge und Nachldsse, nicht mit Rechnungsergebnissen vergleichbar
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Tabelle Tabelle TH 5

xlsx-Fassung Durchsetzungsmafinahmen der gesetzlichen Unfallversicherungstriger
in den Jahren 2017 bis 2019

Gewerbliche Landwirtschaftliche Unfallversicherungstriager
Mafnahmen Berufsgenossenschaften Berufsgenossenschaft der 6ffentlichen Hand
2019 2018 2017 2019 2018 2017 2019 2018 2017
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
BuBgeldbescheide gegen
Mitglieder (Unternehmer)
nach § 209 Abs. 1 Nr. 1
und Nr. 3 SGB VIL............... 1.133 1.074 1.058 513 647 546 1 0 0
BuBgeldbescheide gegen
Versicherte nach
§ 209 Abs. I Nr. 1
und Nr. 3 SGB VIL............... 1.146 1.147 1.030 0 0 0 2 0 0
Anordnungen nach
§ 19 Abs. 1 Satz 1 SGB VIL 2.996 2.887 3.020 10.255 10.503 25.259 712 780 840
Anordnungen nach
§ 19 Abs. 1 Satz 2 SGB VIL 6.192 5.647 5.327 103 93 92 41 54 34
Beanstandungen................... 1.088.381 1.046.733 990.380 78.431 82.309 87.943 28.454 29918 26.868
Quelle: Unfallversicherungstriger
Tabelle TH 6
Tabelle Anzahl der Sicherheitsbeauftragten und Sicherheitsfachkrifte
xIsx-Fassung in den Jahren 2017 bis 2019

Sicherheitsbeauftragte

Unfallversicherungstriger 2019 3018 3017
1 2 3 4
Unfallversicherungstriger gesamt..........cceceevruervenenee 720.635 701.458 680.926
davon:
Gewerbliche Berufsgenossenschaften..............c............. 546.239 526.632 506.852
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschatft.................... 10.322 10.068 10.068
Unfallversicherungstriager der dffentlichen Hand 164.074 164758 164.006

(einschl. Schiiler-Unfallversicherung)...........c.ccccveeenee.

In Unternehmen tétige Sicherheitsfachkrifte 1)

Unfallversicherungstriger 2019 2018 3017
1 2 3 4
Unfallversicherungstriger gesamt.........ccceceruereruernenenne 97.976 89.039 86.378
davon:
Gewerbliche Berufsgenossenschaften.............cccccccveuenee 91.552 82.560 79.986
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschatft..................... 1.530 1.568 1.568
Unfallversicherungstrager der 6ffentlichen Hand 4.894 4911 4.824

Quelle: Unfallversicherungstriger
1) Fiir die Anzahl der in Unternehmen tdtigen Sicherheitsfachkrifte kann aus den verfligbaren Daten nur eine Obergrenze der Personenzahl abgeschétzt werden,
da in gewissem Umfang Doppelzéihlungen aus erhebungstechnischen Griinden unvermeidlich sind.
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Aus-, Weiter- und Fortbildung im Bereich
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit

Tabelle TI 1

1
Schulungskurse )
2019
Anzahl der Anzahl Personen- dL.erI.l_
.. . schnittliche
Schulungskurse Lehrgénge/ der Teil- schulungstage Schulungstage
Seminare nehmer/-innen insgesamt .
pro Teil-
2) nehmer/-in 2)
1 2 3 4 5
. 3)4)

Aus- und Fortbildung gesamt 53.840 488.286 748.128 1,9
davon

Unternehmer/-innen und Fithrungskrafte 3)............coovvevivieeeeiinnnn, 5.159 92.129 97.755 1,1
Sicherheitsbeauftragte..........ccevveviieiiieiieiiccicceeeee e 4.895 92.859 187.115 2,0
Sicherheitsfachkrifte.... 1.225 21.206 72.335 34
BetrieDSArZte/-INNEN. ..........oooevviiiiiie e 33 570 696 1,2
Sonstige Betriebsangehorige (z. B. Betriebs-/Personalrite/-innen,

Meister/-innen, Facharbeiter/-innen, Auszubildende, Lehrlinge etc.) . 42.353 278.440 384.893 1,4
DGUV-Qualifizierungsmafnahmen fiir Personen aus

Mitgliedsunternehmen der UV TIAZEr .......covevveeeeieeiieeieeeieeeieenn . 175 3.082 5.334 1,7
Aus- und Fortblidung gewerbliche Berufsg haften 45.681 324.701 646.511 2,0
davon

Unternehmer/-innen und Fithrungskrafte 2.952 47.208 73.506 1,6
Sicherheitsbeauftragte..............c.cceeuveeee. 3.990 74.514 167.536 2,2
SicherheitsfachKIAte. ..........coovveiiiiiiiciie e 943 18.366 68.672 37
BetriebSArZte/-INNEN..........coiviieiieeiiecieecieeeeee et 5 130 274 2,1
Sonstige Betriebsangehorige (z. B. Betriebs-/Personalrite/-innen,

Meister/-innen, Facharbeiter/-innen, Auszubildende, Lehrlinge etc.) . 37.791 184.483 336.523 1,8
Aus- und Fortbildung landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft... 3.962 86.787
davon

Unternehmer/-innen und Fithrungskréfte ............................ 1.226 25.145
Sicherheitsbeauftragte............coovevvviiviiiiieiiiceeceeeeeeeeee e 127 2.216
SicherheitsfachKrafte...........cccocvivviiiiiieiiecicceceeeee e 62 758

BetriebSArZte/-INNEN. .....ccveveiieiieeieieiesieete ettt 2 80

Sonstige Betriebsangehorige (z. B. Betriebs-/Personalrite/-innen,

Meister/-innen, Facharbeiter/-innen, Auszubildende, Lehrlinge etc.) . 2.545 58.588

3

Aus- und Fortbildung UVT der 6ffentlichen Hand...). ...................... 4.022 73.716 96.283 1,3
davon

Unternehmer/-innen und Fithrungskrafte 3)...........coovveviuieeeeiinnnn, 981 19.776 24.249 1,2
Sicherheitsbeauftragte..........c.covvevvvieiiieiiieiieeieceeeeee e 778 16.129 19.579 1,2
SicherheitSfachKIafte..........ccoovviiviiiiiiiiiicceeceecceeeeeeee e 220 2.082 3.663 1,8
BetrieDSArZte/-INNEN. ..........oooeviieiiie e 26 360 422 1,2
Sonstige Betriebsangehorige (z. B. Betriebs-/Personalrite/-innen,

Meister/-innen, Facharbeiter/-innen, Auszubildende, Lehrlinge etc.) . 2.017 35.369 48.370 1,4

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) ohne Erste-Hilfe-Kurse

2) ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft
3) einschl. Schiiler-Unfallversicherung

4) einschl. DGUV-QualifizierungsmafBnahmen fiir Personen aus Mitgliedsunternehmen der UVT

5) einschl. Kita- und Schulleiter
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Pravention und Wirtschaftlichkeit

Tabelle TK 1

Aufwendungen der gesetzlichen Unfallversicherungstriger

in den Jahren 2018 und 2019

Po(sj.e-i\lr. Verdnderungen
Konten- Aufwendungen (Ausgaben) von 2019 zu 2018
ramens 2019 2018 D absolut %
1 2 3 4 5 6
40 Ambulante Heilbehandlung............cccoceeevnicrrierennicnnee 1.677.030.335 1.554.981.973 + 122.048.362 + 78
41 Personliches Budget nach § 17 SGB IX........cccccceeeeeee 1.917.339 1.937.657 - 20.318 - 1,0
45 ZANNETSAZ. ... 11.183.752 10.835.383 + 348.370 + 32
46 Stationdre Behandlung und hausliche Krankenpflege... 1.274.449.929 1.206.869.143 + 67.580.786 + 5,6
47 Verletztengeld und besondere Unterstiitzung................ 867.270.860 801.934.781 + 65.336.079 + 8,1
48 Sonstige Heilbehandlungskosten und ergénzende
Leistungen zur Heilbehandlung............c.cccccoevvnninnee 1.047.234.418 975.220.942 + 72.013.476 + 74
49 Berufshilfe und ergdnzende Leistungen zur
Berufshilfe..........ccoooviiiinii 161.421.015 168.033.454 - 6.612.439 -39
50 Renten an Verletzte und Hinterbliebene........................ 5.994.536.554 5.909.544.032 + 84.992.521 + 14
51 Beihilfen an Hinterbliebene.............ccocccvuiienicininiaennee 20.721.207 20.034.876 + 686.331 + 34
52 Abfindungen an Verletzte und Hinterbliebene.............. 95.414.618 81.660.202 + 13.754.416 + 16,8
53 Unterbringung in Alters- und Pflegeheimen................. 6.167 3.636 + 2.531 + 69,6
56 Mebhrleistungen und Aufwendungsersatz...................... 18.371.285 16.906.596 +  1.464.688 + 87
57 Sterbegeld.........coooiiiiiiiiie 19.529.594 19.375.252 + 154.342 + 08
58 Leistungen bei Unfalluntersuchungen...............c.cccc..... 83.638.636 81.701.067 +  1.937.568 + 24
59 Priavention und Erste Hilfe............cccoccocviiviiencnnes 1.351.525.587 1.289.455.748 +  62.069.839 + 438
60 - 63 | Aufwendungen fiir das Vermogen..........cccccceeuvevecnnee 187.597.456 279.255.452 - 91.657.996 - 328
64 Beitragsausfille.2) 328.011.058 281.361.946 + 46.649.112 + 16,6
65 Beitragsnachlasse...........c.cocccvvvnniinicccicenne 371.051.562 294.001.028 + 77.050.534 + 26,2
66 Verluste durch Wertminderung der Aktiva und 4) 4) 4)
Wertsteigerung der Passiva.........ccccccccvvuricccicinnicnenne 148.152 4.978.673 - 4.830.521 - 97,0
67 Zufiihrungen zum Vermogen...........coevveecucucucueininencns 848.310.469 803.326.233 + 44.984.235 + 5,6
69 Sonstige Aufwendungen.3)............ccoocoovvreeerericenenn. 826.753.551 805.233.020 + 21520531  + 27
70,71 | Personlicher Verwaltungsaufwand.............ccccceeevnnenee 1.167.991.005 1.116.809.198 + 51.181.808 + 4,6
72,73 | Séchlicher Verwaltungsaufwand.............cccoevvvernennne 290.375.510 286.591.403 +  3.784.107 + 1,3
74 Aufwendungen fiir die Selbstverwaltung...................... 4.614.169 5.290.627 - 676.458 - 128
75 Vergiitungen an andere fiir Verwaltungs-
arbeiten (ohne Pravention)............ccocoococivivicricccnnnnns 245.297.694 219.972.629 + 25.325.065 + 11,5
76 Kosten der Rechtsverfolgung 12.752.148 13.545.867 - 793.719 - 59
77 Kosten der Unfalluntersuchungen und der
Feststellung der Entschadigungen..........ccccccocovveieuennee 3.639.968 3.229.322 + 410.646 + 12,7
78 Vergiitungen fiir die Auszahlung von Renten............... 2.145.210 1.762.269 + 382.941 + 21,7
79 Vergiitungen an andere fiir den
Beitragseinzug..........ccoeueueeviiiiccieieieieeceeens 964.985 940.105 + 24.879 + 26
690 abziiglich Lastenausgleich.............ccoooiviiiiiiins 810.745.037 778.505.782 + 32.239.255 + 4,1
Nettoaufwendungen gesamt 16.103.159.197 15.476.286.734 + 626.872.462 + 4,1

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) revidierte Zahlen der DGUV fiir 2018

2) Hierbei handelt es sich um Betrige, die durch die Umlage des Vorjahres nicht aufgebracht wurden und deshalb zur Ermittlung der Umlage des Berichtsjahres als
Aufwendungen erneut eingesetzt werden miissen.

3) In dieser Position ist der Betrag aus dem Lastenausgleich der Versicherungstriager untereinander (z. B. gemaf3 Artikel 3 des Unfallversicherungs-Neuregelungs-
gesetzes) enthalten; wegen der den Versicherungstrégern vorgeschriebenen Bruttobuchung ist die Gesamtsumme der Aufwendungen um diesen Betrag tiberhoht.

Um die Nettoaufwendungen zu erhalten, muss die Summe des Finanzausgleichs abgesetzt werden.
4) Die SVLFG ist aus den berufsgenossenschaftlichen Unfallkliniktrégervereinen ausgetreten. Der daraus entstandene Verlust wird hier ausgewiesen.

Eine zukiinftige Beteiligung erfolgt iiber den Investitionsfonds.
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Pravention und Wirtschaftlichkeit

Tabelle

xlsx-Fassung

Tabelle TK 2
Aufwendungen fiir Privention und Erste Hilfe
in den Jahren 2018 und 2019
in 1.000 € (Kontengruppe 59)
. . . . Unfallversicherungs-
Unfallversicherungs- Gewerbliche Landwirtschaftliche foer d &
trager gesamt Berufsgenossenschaften| Berufsgenossenschaft trager der
& offentlichen Hand
2019 201810 | 2019 2018 D 2019 2018 2019 2018
1 2 3 4 5 6 7 8 9

Kosten fiir die Herstellung von
Unfallverhiitungsvorschriften
(§§ 15 u. 16 SGB VII)
(Kontenart 590)........ccccceueuennne. 1.610 1.689 1.124 1.247 0 0 486 442
Personal- und Sach-
kosten der Pravention
(ohne 594 u. 596)
(Kontenart 591)......cccevvveveueennne. 784.387 747.168 641.212 609.943 59.802 59.124 83.373 78.101
Kosten der Aus- und
Fortbildung
(§ 23 SGB VII)
(Kontenart 592) 140.093 140.498 128.962 129.690 1.799 2.046 9.332 8.762
Zahlungen an Verbénde fiir
Priavention
(Kontenart 593)........ccccoueuruennnne. 136.482 131.085 117.851 113.436 297 222 18.333 17.427
Kosten der arbeits-
medizinischen Dienste
(Kontenart 594)........cccccceueueunne. 45.622 47234 45.591 47.205 0 0 31 28
Kosten der Sicherheits-
technischen Dienste
(Kontenart 596)..........coceeueenne. 30.046 31.255 28.164 29.241 1.882 2.014 0 0
Sonstige Kosten der
Priavention
(Kontenart 597).......ccccoeveueueunnne. 142.893 124.869 132.366 113.697 1.702 1.617 8.826 9.554
Kosten der Ersten Hilfe
(§ 23 Abs. 2 SGB VII)
(Kontenart 598).......ccceeveverennne 70.394 65.659 54.507 52.102 953 880 14.933 12.677
Kosten gesamt
(Kontengruppe 59)........cccu.cuu. 1.351.526  1.289.456 1.149.777 1.096.562 66.435 65.903 135.314 126.991
Quelle: Unfallversicherungstrager
1) revidierte Zahlen der DGUV fiir 2018
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Pravention und Wirtschaftlichkeit

Tabelle

xlsx-Fassung

Tabelle TK 3

Renten der Unfallversicherungstriger

in den Jahren 2017 bis 2019

Verdnderung in %
1 1 1
2019 ) 2018 ) 2017 ) von 2019 von 2018
zu 2018 zu 2017
1 2 3 4 5 6
Renten an Verletzte und Kranke
Unfallversicherungstriager..........coeececeusuenene 709.191 723.273 737.606 -1.9 -1,9
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften............c.cocoeenenee 578.073 588.602 599.185 -1,8 -1,8
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft...........ccoceoveineennne 67.935 70.206 72.569 -32 -33
Unfallversicherungstriger
der offentlichen Hand...........cccooceveunnnnene. 63.183 64.465 65.852 -2,0 -2,1
Renten an Hinterbliebene
Unfallversicherungstriger............coceceeveuneee 108.185 111.216 114.121 =27 -25
davon:
Gewerbliche
Berufsgenossenschaften.............cocccoeeene. 93.067 95.524 97.901 -2,6 -2,4
Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft...........ccoeoeeiinienne 7.916 8.176 8.439 -32 -3,1
Unfallversicherungstrager
der offentlichen Hand............cccccvevnnnene. 7.202 7.516 7.781 -42 -34

Quelle: Unfallversicherungstrager
1) Stand: 31.12. des jeweiligen Jahres
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Pravention und Wirtschaftlichkeit

Tabelle Tabelle TK 4
xlIsx-Fassung Volkswirtschaftliche Ausfille im Wirtschaftszweig Land-, Forstwirtschaft und Fischerei nach Diagnosegruppen
2019
Arbeitsunfihig- Produktions- Ausfall an Brutto-
ICD 10 Diagnosegruppen keitstage ausfall wertschopfung
Mio. % Mrd. € Mrd. €
1 2 3 4 5 6
F00-F99 | Psychische und Verhaltens-
SEOTUNZEN. ..o 0,5 8,0 0,03 0,05
100-199 | Krankheiten des Kreislauf-
SYSEEIMS...euvieieerireeieeniieeieenire e 0,4 6,9 0,03 0,05
J00-J99 | Krankheiten des Atmungssystems. 0,6 9,3 0,03 0,06
K00-K93 | Krankheiten des Verdauungs-
SYSEEIMS...euveiniierireeieenieeiee e 0,3 5,1 0,02 0,03
M00-M99| Krankheiten des Muskel-Skelett-
Systems und des Bindegewebes.... 1,5 25,7 0,10 0,17
S00-T98 | Verletzungen, Vergiftungen
V01-X59 | und Unfille.......cccccoevvirneinneennns 1,1 18,1 0,07 0,12
alle
anderen | Ubrige Krankheiten....................... 1,6 26,8 0,10 0,18
I-XXI | Alle Diagnosegruppen 5,9 100,0 0,37 0,68

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbénde, eigene Berechnungen der BAuA
Rundungsfehler
Mehr zum Thema Volkswirtschaftliche Kosten in Kapitel 4.6.2.

Tabelle TK 5
Tabelle| Volkswirtschaftliche Ausfiille im Wirtschaftszweig produzierendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) nach Diagnosegruppen
xlsx-Fassung 2019
Arbeitsunfihig- Produktions- Ausfall an Brutto-
ICD 10 Diagnosegruppen keitstage ausfall wertschopfung
Mio. % Mrd. € Mrd. €
1 2 3 4 5 6
F00-F99 | Psychische und Verhaltens-
SEOTUNZEN. ..o 19,4 11,3 3,13 4,80
100-199 | Krankheiten des Kreislauf-
SYSTEMS. ..cnveenieieenienieeie et 10,0 5,8 1,62 2,48
J00-J99 | Krankheiten des Atmungssystems. 223 12,9 3,58 5,50
K00-K93 | Krankheiten des Verdauungs-
SYSEEMS. ..enveeneeieeienieeienieeeenieeieee 8,6 5,0 1,38 2,13
M00-M99| Krankheiten des Muskel-Skelett-
Systems und des Bindegewebes.... 45,4 26,3 7,31 11,23
S00-T98 | Verletzungen, Vergiftungen
V01-X59 | und Unfalle........ccoverieninieennenne 20,9 12,1 3,36 5,16
alle
anderen | Ubrige Krankheiten....................... 45,9 26,6 7,39 11,35
I-XXI | Alle Diagnosegruppen..........cc..... 172,5 100,0 27,76 42,64

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA
Rundungsfehler
Mehr zum Thema Volkswirtschaftliche Kosten in Kapitel 4.6.2.
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Tabelle TK 6
Volkswirtschaftliche Ausfille im Wirtschaftszweig Baugewerbe nach Diagnosegruppen
2019
Arbeitsunfihig- Produktions- Ausfall an Brutto-
ICD 10 Diagnosegruppen keitstage ausfall wertschopfung
Mio. % Mrd. € Mrd. €
1 2 3 4 5 6

F00-F99 | Psychische und Verhaltens-

SEOTUNZEN. ..o 3,0 73 0,36 0,54
100-199 | Krankheiten des Kreislauf-

SYSEEIMS...euvieieerireeieeniieeieenire e 2,6 6,3 0,30 0,46
J00-J99 | Krankheiten des Atmungssystems. 4,1 9,9 0,48 0,73
K00-K93 | Krankheiten des Verdauungs-

SYSEEIMS...euveiniierireeieenieeiee e 2,0 4,9 0,24 0,36
M00-M99| Krankheiten des Muskel-Skelett-

Systems und des Bindegewebes.... 11,6 28,1 1,37 2,08
S00-T98 | Verletzungen, Vergiftungen
V01-X59 | und Unfille.......cccccoevvirneinneennns 7,6 18,3 0,89 1,36

alle

anderen | Ubrige Krankheiten....................... 10,4 25,1 1,22 1,86
I-XXI | Alle Diagnosegruppen 41,4 100,0 4,86 7,41

Tabelle

xlsx-Fassung

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbénde, eigene Berechnungen der BAuA
Rundungsfehler
Mehr zum Thema Volkswirtschaftliche Kosten in Kapitel 4.6.2.

Tabelle TK 7

Volkswirtschaftliche Ausfille im Wirtschaftszweig Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information und Kommunikation
nach Diagnosegruppen

2019
Arbeitsunfihig- Produktions- Ausfall an Brutto-
ICD 10 Diagnosegruppen keitstage ausfall wertschopfung
Mio. % Mrd. € Mrd. €
1 2 3 4 5 6
F00-F99 | Psychische und Verhaltens-
SEOTUNZEN. ..o 27,2 13,8 2,93 4,19
100-199 | Krankheiten des Kreislauf-
SYSTEMS. ..cnveenieieenienieeie et 10,8 5,5 1,16 1,66
J00-J99 | Krankheiten des Atmungssystems. 24,5 12,4 2,64 3,77
K00-K93 | Krankheiten des Verdauungs-
SYSEEMS. ..enveeneeieeienieeienieeeenieeieee 9,8 5,0 1,06 1,51
M00-M99| Krankheiten des Muskel-Skelett-
Systems und des Bindegewebes.... 46,9 23,8 5,06 7,23
S00-T98 | Verletzungen, Vergiftungen
V01-X59 | und Unfalle........ccoverieninieennenne 22,7 11,5 2,45 3,49
alle
anderen | Ubrige Krankheiten....................... 55,5 28,1 5,99 8,55
I-XXI | Alle Diagnosegruppen..........cc..... 1974 100,0 21,28 30,40

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA
Rundungsfehler
Mehr zum Thema Volkswirtschaftliche Kosten in Kapitel 4.6.2.
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Pravention und Wirtschaftlichkeit

Tabelle Tabelle TK 8
xlsx-Fassung Volkswirtschaftliche Ausfille im Wirtschaftszweig Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleister,
Grundstiicks- und Wohnungswesen nach Diagnosegruppen
2019
Arbeitsunfihig- Produktions- Ausfall an Brutto-
ICD 10 Diagnosegruppen keitstage ausfall wertschopfung
Mio. % Mrd. € Mrd. €
1 2 3 4 5 6
F00-F99 | Psychische und Verhaltens-
SEOTUNZEN. ..o 16,0 14,1 2,03 4,54
100-199 | Krankheiten des Kreislauf-
SYSEEIMS...euvieieerireeieeniieeieenire e 5,6 5,0 0,72 1,60
J00-J99 | Krankheiten des Atmungssystems. 16,2 14,2 2,05 4,58
K00-K93 | Krankheiten des Verdauungs-
SYSEEIMS...euveiniierireeieenieeiee e 5,8 5,1 0,74 1,65
M00-M99| Krankheiten des Muskel-Skelett-
Systems und des Bindegewebes.... 253 223 3,21 7,17
S00-T98 | Verletzungen, Vergiftungen
V01-X59 | und Unfille.......ccoceovvvvirncineennns 12,2 10,8 1,55 3,46
alle
anderen | Ubrige Krankheiten....................... 323 28,5 4,10 9,16
I-XXI | Alle Diagnosegruppen 113,4 100,0 14,38 32,17

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbénde, eigene Berechnungen der BAuA
Rundungsfehler
Mehr zum Thema Volkswirtschaftliche Kosten in Kapitel 4.6.2.

Tabelle TK 9
Tabelle Volkswirtschaftliche Ausfille im Wirtschaftszweig 6ffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit
xlIsx-Fassung nach Diagnosegruppen
2019
Arbeitsunfihig- Produktions- Ausfall an Brutto-
ICD 10 Diagnosegruppen keitstage ausfall wertschopfung
Mio. % Mrd. € Mrd. €
1 2 3 4 5 6
F00-F99 | Psychische und Verhaltens-
SEOTUNZEN. ..o 48,9 17,4 5,50 6,55
100-199 | Krankheiten des Kreislauf-
SYSTEMS. ..cnveenieieenienieeie et 12,8 4.5 1,44 1,71
J00-J99 | Krankheiten des Atmungssystems. 39,2 13,9 4,40 5,24
K00-K93 | Krankheiten des Verdauungs-
SYSEEIMS. ..enveeueeieeeenieeienieeeesieeieee 12,7 4.5 1,43 1,70
M00-M99| Krankheiten des Muskel-Skelett-
Systems und des Bindegewebes.... 59,8 21,2 6,72 8,01
S00-T98 | Verletzungen, Vergiftungen
V01-X59 | und Unfille........cccoeninciicncncne. 25,6 9,1 2,87 3,42
alle
anderen | Ubrige Krankheiten....................... 82,7 29,3 9,29 11,06
I-XXI | Alle Diagnosegruppen..........cc..... 281,7 100,0 31,64 37,69

Quelle: verschiedene Krankenkassenverbande, eigene Berechnungen der BAuA
Rundungsfehler
Mehr zum Thema Volkswirtschaftliche Kosten in Kapitel 4.6.2.
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Auf einen Blick -
Daten der Unfallversicherungstrager

Tabelle TL 1

Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung
2019

Meldepflichtige Arbeitsunfille Neue Arbeitsunfallrenten To6dl. Arbeitsunfille
auf auf auf
s Berufsgenossenschaft absolut I Mio. 1 e 1,000 | absolut IMio. | 361,000 | absolut | 1Mio.
der geleistete Voll- geleistete Voll- geleistete
BG Arbeits- beit Arbeits- beit Arbeits-
stunden arberter stunden arberter stunden
1) 1) 1) 1) D
1 2 3 4 5 6 7 8
101 | BG Rohstoffe und chemische Industrie................... 25.073 12,27 19,03 485 0,24 0,37 11 0,005
102 | BG Holz und Metall...........ccocovvrveinieieriiereieienenns 142.475 21,16 32,80 1.890 0,28 0,44 53 0,008
103 | BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse....... 55.503 11,51 17,85 982 0,20 0,32 15 0,003
104 | BG der Bauwirtschaft............cccceeevevievieneniiieeen, 106.774 33,57 52,03 2.143 0,67 1,04 70 0,022
105 | BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe..................... 69.141 21,59 3347 645 0,20 0,31 20 0,006
106 | BG Handel und Warenlogistik...........cccccceveerereencne. 108.275 15,21 23,58 1.549 0,22 0,34 35 0,005
107 | BG Verkenr.....oooveiieiciieieeceeeeeee e 74118 27,82 43,12 1.263 0,47 0,73 81 0,030
108 | Verwaltungs-BG........ccoevvvieinenerenireeene 138.536 9,18 14,22 2.526 0,17 0,26 172 0,011
109 | BG fiir Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege.. 80.206 10,12 15,68 938 0,12 0,18 11 0,001
Gewerbliche Berufsgenossenschaften .........c.cccoceueuece. 800.101 15,16 23,50 12.421 0,24 0,36 468 0,009
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft...................... 65.909 54,78 1.467 1,22 129
Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand............ 71.446 6,14 9,52 941 0,08 0,13 29 0,002
Unfallversicherungstriger gesamt/Durchschnitt......... 937.456 21,92 14.829 0,35 626

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Durch eine geénderte Erfassung der Versicherungsverhiltnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungstrigern der 6ffentlichen
Hand ab 2019 kommt es in einzelnen Bereichen zu einem deutlichen Anstieg der Versicherungsverhéltnisse. Infolgedessen sind auch Vollarbeiterzahlen

und Arbeitsstunden nicht mit den Vorjahren vergleichbar.

Ab 2019: Personen die an mindestens einem Tag im Jahr versichert waren.

Vor 2019: Personen die am Stichtag versichert waren.
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Auf einen Blick -
Daten der Unfallversicherungstrager

noch Tabelle TL 1

Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung

2019
Meldepflichtige Wegeunfille Neue Wegeunfallrenten
je 1.000 je 1.000 o

Nr. Berufsgenossenschaft gewichtete 1) gewichtete 1) todliche

der absolut Versicherungs- absolut Versicherungs- Wegeunfille

BG verhéltnisse verhéltnisse

9 10 11 12 13

101 | BG Rohstoffe und chemische Industrie..................... 5.239 3,19 151 0,09 13
102 | BG Holz und Metall...........ocoocvvierenriiieinieincieece 20.324 3,67 584 0,11 44
103 | BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse.......... 13.548 3,13 425 0,10 34
104 | BG der Bauwirtschaft..........coceoeoiniireciinineceene 8.551 2,81 270 0,09 21
105 | BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe.............c.cce.... 10.619 2,73 261 0,07 23
106 | BG Handel und Warenlogistik 22.252 4,18 518 0,10 34
107 | BG Verkehr........ccovveueuennnn 7.858 4,47 166 0,09 19
108 | Verwaltungs-BG.......cccoeoviririrueeiieeeeeeeceee 37.373 3,25 993 0,09 58
109 | BG fiir Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege......... 34.604 4,46 726 0,09 37

Gewerbliche Berufsgenossenschaften ............cccoceevvennns 160.368 3,58 4.094 0,09 283

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft........................ 2.155 0,67 50 0,02 3

Unfallversicherungstrager der 6ffentlichen Hand.............. 26.304 3,76 532 0,08 26

Unfallversicherungstriger gesamt/Durchschnitt.......... 188.827 3,43 4.676 0,09 312

Quelle: Unfallversicherungstrager
1) Gewichtete Versicherungsverhiltnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben.
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Auf einen Blick -
Daten der Unfallversicherungstrager

noch Tabelle TL 1

Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung

2019
Todesfille
Nr. Berufsgenossenschaft Al{f:rig:hiuf Anerkannte Neue ?(i;lﬂf(st:' 1 Unter-
der ciner BK BK BK-Renten mit Tod Vollarbeiter nehmen
BG infolge
der BK
14 15 16 17 18 19

101 | BG Rohstoffe und chemische Industrie..................... 7.592 1.404 553 636 1.317.810 26.437
102 | BG Holz und Metall........cccccoeviinniiiiicinnneee 16.896 5.188 1.418 811 4.343.121 179.701
103 | BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse.......... 6.267 1.652 458 273 3.109.822  208.255
104 | BG der Bauwirtschaft............ccccocooviiiiiiiinnns 15.689 4.706 1.175 448 2.052.032  305.543
105 | BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe.............coeueene 3.497 424 107 21 2.065.643  238.541
106 | BG Handel und Warenlogistik..........ccocoeevecurueunininnne 4.007 613 198 109 4.591.670  379.637
107 | BG Verkehr.. ..o 2214 356 96 57 1.718.881 199.631
108 | Verwaltungs-BGi.........ccccoieiiiiiiiiniiiiciiiccs 3.883 757 173 82 9.739.223 1.221.522
109 | BG fiir Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege 12.192 956 224 37 5.115.674  656.305
Gewerbliche Berufsgenossenschaften ...........ccccoceoeveenee 72.237 16.056 4.402 2.474 34.053.876 3.415.572
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft........................ 4.942 2.401 140 26 1.203.154 1.475.263
Unfallversicherungstrager der 6ffentlichen Hand.............. 7.674 1.965 264 81 7.507.106 24.289
Unfallversicherungstriger gesamt..........cceeeeveerercrusnenenes 84.853 20.422 4.806 2.581 42.764.136 4.915.124

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Durch eine geénderte Erfassung der Versicherungsverhiltnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungstragern der 6ffentlichen
Hand ab 2019 kommt es in einzelnen Bereichen zu einem deutlichen Anstieg der Versicherungsverhiltnisse. Infolgedessen sind auch Vollarbeiterzahlen
und Arbeitsstunden nicht mit den Vorjahren vergleichbar.
Ab 2019: Personen die an mindestens einem Tag im Jahr versichert waren.
Vor 2019: Personen die am Stichtag versichert waren.
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Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung

noch Tabelle TL 1

2019
darunter (Spalte 21)
?r' Berufsgenossenschaft Geleistete Arbeitsstunden Gesamtausgaben Kosten fiir Erste Hilfe und
Beé 1) in€ 2) Unfallverhiitung
in€3)
20 21 22

101 | BG Robhstoffe und chemische Industrie..................... 2.042.606.992 1.346.008.504 116.169.448
102 | BG Holz und Metall..........cccoocueieinnniicciiicenns 6.731.838.170 2.548.618.269 202.373.133
103 | BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse.......... 4.820.226.528 1.500.452.907 123.804.257
104 | BG der Bauwirtschaft..........ocooeeeeiiennnnnccccnnne 3.180.650.909 2.412.247.217 227.499.601
105 | BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe.............co....... 3.201.748.946 801.099.660 114.035.604
106 | BG Handel und Warenlogistik............c.cccccoccueueinnnnne 7.117.089.430 1.484.607.505 80.216.690
107 | BG Verkehr. ..o 2.664.266.790 1.008.318.292 44.980.815
108 | Verwaltungs-BG.......ccccevviviricecuininnnrcccceenenns 15.095.797.369 2.182.427.382 124.221.121
109 | BG fiir Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege......... 7.929.296.758 1.175.966.442 116.476.479

Gewerbliche Berufsgenossenschaften .........c.cococcceceneenne. 52.783.521.892 14.459.746.178 1.149.777.147

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft........................ 1.006.814.234 66.434.665

Unfallversicherungstrager der 6ffentlichen Hand.............. 11.636.044.489 1.447.343.822 135.313.775

Unfallversicherungstriger gesamt. 16.913.904.234 1.351.525.587

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Durch eine geénderte Erfassung der Versicherungsverhiltnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungstrigern der 6ffentlichen
Hand ab 2019 kommt es in einzelnen Bereichen zu einem deutlichen Anstieg der Versicherungsverhéltnisse. Infolgedessen sind auch Vollarbeiterzahlen

und Arbeitsstunden nicht mit den Vorjahren vergleichbar.

Ab 2019: Personen die an mindestens einem Tag im Jahr versichert waren.

Vor 2019: Personen die am Stichtag versichert waren.

2) Umfasst die Summe der Kontenklassen 4/5 (Leistungen), 6 (Vermdgensaufwendungen) und 7 (Verwaltungskosten). Bei den Unfallversicherungstrigern der
offentlichen Hand (DGUV) enthilt die Summe in den Kontengruppen 59 (Privention) und 70-75 (Verwaltung) auch Aufwendungen fiir die

Schiilerunfallversicherung. Eine getrennte Ausweisung ist fiir diese Kontengruppen nicht moglich.

3) Umfasst die Kontengruppe 59 (Privention). Bei den Unfallversicherungstridgern der 6ffentlichen Hand (DGUV) sind die Aufwendungen fiir die
Schiilerunfallversicherung enthalten. Eine getrennte Ausweisung ist nicht méglich.
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noch Tabelle TL 1

Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung

2019
12 2) 2) 2) Bufgeldbescheide gegen
Nr. Aufsichts- Besichtigte Besichti- Untersuchte
der Berufsgenossenschaft personen | Unternehmen |gungen in den Unfille Mitglieder?) %)
BG Unternehmen (Unter- Versicherte
nehmen)

23 24 25 26 27 28
101 | BG Rohstoffe und chemische Industrie..................... 146 9.549 12.100 2279 1 0
102 | BG Holz und Metall.........ccovveiieinniniiiciiinciene 394 61.948 83.669 5.880 19 4
103 | BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse.......... 181 24.564 41.437 3.810 40 60
104 | BG der Bauwirtschaft............cccooveiveineiniinciiee 384 52.706 207.434 2.890 974 669
105 | BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe..............c......... 94 23.079 26.575 5.434 6 0
106 | BG Handel und WarenlogistiK.........c.ccoeeenenenirueneee 146 29.781 57.292 4.380 35 23
107 | BG Verkehr.....c.ooooiiiviiieiiinineeeicceeeeeeecceseeeeee 113 13.428 13.773 703 55 390
108 | Verwaltungs-BGi........cccevereeieieeiiiieeeieeeieieieeeeenees 135 5.840 14.996 1.204 3 0
109 | BG fiir Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege.. 64 4318 6.756 596 0 0
Gewerbliche Berufsgenossenschaften ..........cccocccecenenenne. 1.657 225213 464.032 27.176 1.133 1.146
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft.............cc.ccc.... 51 39.716 40.874 4.484 513 0
Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand.............. 353 4.863 9.253 2.160 1 2
Unfallversicherungstriger gesamt.........cceceeereercrueeenences 2.061 269.792 514.159 33.820 1.647 1.148

Quelle: Unfallversicherungstriger
1) Hier ist das Personal aufgefiihrt, das Betriebsbesichtigungen oder dgl. durchfiihrt.
2) einschl. Schiiler-Unfallversicherung
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Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung

noch Tabelle TL 1

2019
Sicherheits- Schulungs- In Kursen In Erster Hilfe
gh‘ Berufsgenossenschaft beauftragte D kurse geschulte unterwiesene
BeGr Personen Personen
29 30 31 32
101 | BG Rohstoffe und chemische Industrie..................... 67.258 1.640 29.232 95.150
102 | BG Holz und Metall........ccccoovniiiiccieinincccne 89.476 33.232 104.231 252.095
103 | BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse.......... 50.544 2.999 63.195 259.355
104 | BG der Bauwirtschaft..........cooeveceinnncccrinninnenne 24.641 2.576 41.014 160.810
105 | BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe..........c..ccueene 29.895 931 15.556 74.957
106 | BG Handel und WarenlogistiK........c..ccvecvveeinecnenene. 39.786 850 16.667 234.439
107 | BG Verkehr..... 30.200 408 5.275 40.308
108 | Verwaltungs-BG.......ccoeueveeceirnniercrcincnenennee 65.022 1.932 30.631 260.620
109 | BG fiir Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege......... 149.417 1.113 18.900 246.282
Gewerbliche Berufsgenossenschaften ...........ccccoceeeveenene 546.239 45.681 324.701 1.624.016
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft..............c.ccc.... 10.322 3.962 86.787 25.885
Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand.............. 164.074 4.022 73.716 462.348
Unfallversicherungstriger gesamt.........c.eceeereercrueccnenees 720.635 53.840 3 488.286 3) 2.112.249

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) einschl. Schiiler-Unfallversicherung
2) ohne Erste-Hilfe-Kurse

3) einschl. DGUV-Qualifizierungsmafinahmen fiir Personen aus Mitgliedsunternehmen der UVT; Spalte 30: 175 Kurse; Spalte 31: 3.082 Personen
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Auf einen Blick -

Lander
Tabelle Tabelle TL 2
xIsx-Fassung Landerstatistik
fiir die Jahre 2017 bis 2019
Arbeitsunfille Wegeunfille Unfille Berufskrankheiten
todliche berufl.
melde- melde- meldepfl. | zusam- |angezeigte| aner- Neue Verurs. Todes-
Land Jahr | pflichtige | todliche | pflichtige | todliche | zusammen men |Verdachts-| kannte BK- |festg., vers.-| fille
1 (Sp-3.5) | (Sp. 4,6) falle Renten rechtl. 2)
i Vorauss.
fehlen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
Baden-Wiirttemberg........... 2019 122.215 68 | 22.585 53 144.800 121 | 10.084 2.759 454 2.188 188

2018 123.259 71| 21.208 40 | 144.466 111 9.944  2.791 425 2.260 152
2017 120.680 89 | 22.165 49 | 142.845 138 9.645 2.731 454 2.402 165
Bayern........coooi 2019| 158.222 138 | 30.108 48 | 188.330 186 | 11.206 2.978 552 2.326 216
2018| 162.388 106 | 30.801 55 193.189 161 | 11.261 3.230 535 2.710 196
2017 166.376 134 | 31.706 46 | 198.082 180 | 10.596 3.104 482 2.595 209

Berlin......cccoooviviiiininnnne 2019 32.299 14 | 12.350 10 44.650 24 2.860 561 153 883 71
2018 32.257 7| 13.022 9 45.279 16 2.905 561 128 927 68
2017 31.446 10 | 12.686 6 44.132 16 2.988 599 167 882 96
Brandenburg...................... 2019 25.850 13| 5.554 11 31.404 24 2.064 451 89 369 27
2018 25.444 19| 5473 10 30.917 29 1.993 511 82 409 41
2017 26.306 12| 6.228 14 32.534 26 1.989 458 93 400 37
Bremen........cccoocciinininnn. 2019 9.316 5| 2317 1 11.633 6 936 317 112 211 94
2018 8.629 51 2203 3 10.832 8 949 346 132 169 92
2017 9.263 3] 2210 4 11.473 7 913 403 140 159 100
Hamburg..........cccoevvvennnee. 2019 20.189 9| 6.886 5 27.075 14 2.402 469 182 508 136
2018 20.828 14| 7.227 4 28.055 18 2.448 521 160 549 110
2017 20.533 71 6.708 5 27.241 12 2.082 522 164 405 97
Hessen.......ccooveeeiecnnnnnns 2019 62.839 21 | 12.845 22 75.684 43 4.958 1.180 278 1.114 105
2018 61.961 23| 12.373 31 74.334 54 4.965 1.264 294 1.256 112
2017 62.445 23| 13.070 27 75.514 50 4.850 1.337 306 1.145 122
Mecklenburg-Vorpommern | 2019 19.008 11| 3.374 6 22.382 17 1.454 292 89 165 33
2018 19.073 13 3.771 8 22.844 21 1.329 361 80 160 31
2017 20.223 8| 3.782 3 24.005 11 1.377 361 96 247 41
Niedersachsen..................... 2019 99.651 131 | 17.497 29| 117.148 160 9.846 2.390 519 1.602 242
2018 100.200 55| 17.941 33 118.141 88 9.168 2.374 533 1.647 230
2017 100.312 43| 17.620 36| 117.932 79 8.694 2287 465 1.547 221
Nordrhein-Westfalen.......... 2019| 200.560 96 | 39.293 55| 239.854 151 | 20.406 4.868 1.440 4.127 994

2018| 201.485 93 | 39.607 56| 241.092 149 | 19474 5253 1.536 4.340 955
2017 202.612 103 | 38.108 46 | 240.720 149 | 19.199 5.524 1.692 4.695 967

Rheinland-Pfalz.................. 2019 41.635 31| 6.184 16 47.819 47 4.138 1.098 282 794 150
2018 42.574 26 | 6.007 16 48.581 42 4344  1.185 254 810 135
2017 43.301 25| 6.433 9 49.734 34 3936 1.111 215 773 106
Saarland............cceeverrnnnnn 2019 10.870 9| 1.996 3 12.866 12 1.120 269 68 185 34
2018 11.305 71 1.760 3 13.066 10 1.044 323 87 253 31
2017 11.442 10| 2.162 1 13.605 11 1.186 385 130 219 80
Sachsen........cocoeeeveveverennane. 2019 47.302 21| 10.619 13 57.921 34 5.282 1.046 252 1.166 76
2018 47.850 40 | 10.549 16 58.400 56 5.086 1.153 247 1.189 81
2017 49.092 23| 11.438 10 60.530 33 5.026 1.153 275 1.198 135
Sachsen-Anhalt................... 2019 23.919 23 | 4.646 13 28.566 36 2.828 660 100 564 38
2018 25.789 18| 5.290 9 31.079 27 2.700 673 121 586 32
2017 27.345 25| 5.084 9 32.428 34 2.764 692 164 647 77
Schleswig-Holstein............. 2019 31.020 16 | 5.198 6 36.218 22 2.708 633 143 524 82
2018 31.155 15| 6.068 7 37.223 22 2.468 632 133 555 60
2017 30.245 22| 5.712 8 35.958 30 2.390 607 121 549 70
Thiiringen..........coceeveveverenne 2019 24.477 7| 4.526 14 29.003 21 2.518 450 96 478 65
2018 24.499 23 | 4.230 5 28.729 28 2.514 610 171 482 97
2017 24.765 23 | 4.990 10 29.754 33 2.086 488 97 515 45
unbekannt oder Ausland..... 2019 8.084 13 | 2.848 7 10.932 20 43 2 0 0 30
2018 10.611 6| 3.074 9 13.685 15 31 6 0 0 34
2017 8.240 41 3.049 3 11.289 7 53 10 0 0 42
Gesamt 2019| 937.456 626 |188.827 312 | 1.126.283 938 | 84.853 20.422 4.806 17.205 2.581

2018 949.309 541 1190.602 314 | 1.139.911 855 | 82.622 21.794 4921 18.302 2.457
2017| 954.627 564 [193.150 286 | 1.147.777 850 | 79.774 21.772 5.064 18.378 2.609
Quelle: Unfallversicherungstrager

1) 2019 einschlieBlich 84 Fille aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten
2) Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfiillt

182 Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit — Berichtsjahr 2019


trans
Hinweis
Marked festgelegt von trans


Zeitreihen -

- Unfallgeschehen - Gesamtzahlen

| Zoom | 1-Seiten-Ansicht | | ] | 2-Seiten Vollbildmodus EIN / AUS | Suchen

Tabelle

xlsx-Fassung

Entwicklung der Basiszahlen

Tabelle TM 1

ab 1960
h ) ) 2) _ Gewichtete "3) _ .
Jahr Vollarbeiter Versicherte Versicherungsverhiltnisse Zahl der Arbeitsstunden
in 1.000 in 1.000 in 1.000 2)4) in Mio.2) 5)
1 2 3 4 5

1960 24.883 32.864

1965 24.951 32.606

1970 25218 32.550 37.496
1975 23.301 31.690 34.473
1980 25.597 32.854 36.683
1985 25.616 35.079 36.334
1990 30.717 41.134 34.987 40.639
1991 37.126 50.539 44.609 47.600
1992 37.456 52.514 44,968 48.545
1993 37.122 51.844 44.099 46.611
1994 37.015 49.320 43.792 46.648
1995 37.622 55.055 44237 47.608
1996 38.442 55.422 44.189 47.541
1997 38.074 56.854 44457 47.234
1998 37.587 56.341 44.179 47.174
1999 37.759 58.072 44.537 47.762
2000 37.802 57.960 44.668 47.499
2001 37.553 58.105 44314 47.022
2002 36.738 57.627 43.488 45.907
2003 36.389 57.356 42.947 45384
2004 36.894 57.803 42.966 47.729
2005 36.282 57.761 42,724 46.229
2006 37.047 59.157 43.847 47.720
2007 37.633 59.929 45.085 48.877
2008 ©) 37.569 60.695 45.404 50.246
2009 37.762 61.428 45.778 49.144
2010 38.172 61.880 46.156 50.881
2011 38.700 62.293 46.807 51.418
2012 39.136 62.380 48.223 51.914
2013 40.076 64.217 48.849 52.201
2014 40.286 65.048 49.730 52.758
2015 40.627 65.899 50.635 54.018
2016 41.299 65.878 51.550 54.864
2017 42.483 66.804 52.755 56.179
2018 39.187 68.918 55.005 50.439
2019 42.764 68.682 54.983 52.784

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) In den Jahren 1960-1990 werden nur Daten der alten Lander ausgewiesen. Diese sind hier in Fiinf-Jahresschritten dargestellt. Eine komplette

Auflistung ist zuletzt im Bericht "Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 2007" zu finden.

2) Durch eine geénderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhéltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und
Unfallversicherungstragern der 6ffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen GroBen basierende Unfallquoten nicht
mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verdnderungen (néheres siche Kapitel 4.4).

3) Gewichtete Versicherungsverhiltnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben

4) In den Zahlen der Spalte 4 sind Doppelversicherte mit einem Anteil von ca. 10% enthalten.

5) Nur gewerbliche Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungstrager der 6ffentlichen Hand
6) Die Schitzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft wurde im Jahr 2008 iiberarbeitet.
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Tabelle| Tabelle TM 2

xlsx-Fassung Entwicklung der Arbeitsunfille absolut und je 1.000 Vollarbeiter
ab 1960
meldepflichtige Arbeitsunfille meldepflichtige Arbeitsunfille
absolut je 1.000 Vollarbeiter
Jahr4) ) ) Unfallver- 4 Landwirt- Unfallver-
Gewerbliche |Landwirtschaftl.| sicherungs- Gewerbliche schaftl. sicherungs-
Gesamt Berufs- Berufs- trager der Gesamt Berufs- Berufs- trager der
genossen- genossen- offentlichen genossen- genossen- | offentlichen
schaften schaft Hand schaften schaft Hand
1 2 3 4 5 6 7 8 9

1960 2.711.078 109,0
1965 2.655.363 106,4
1970 2.391.757 94,8
1975 1.760.713 1.414.691 198.858 147.164 75,6 76,8 93,9 53,3
1980 1.917.211 1.551.001 204.301 161.909 74,9 76,1 99,8 51,0
1985 1.536.090 1.174.193 197.456 164.441 60,0 57,2 102,6 52,0
1990 1.672.480 1.339.608 176.911 155.961 54,4 51,9 99,0 49,7
1991 2.017.202 1.599.972 199.491 217.739 54,3 52,8 89,3 474
1992 2.069.422 1.634.997 194.709 239.716 55,2 53,9 88,5 48,5
1993 1.932.407 1.522.269 184.833 225.305 52,1 50,7 81,1 46,8
1994 1.903.557 1.499.933 176.462 227.162 51,4 50,0 78,1 47,8
1995 1.813.982 1.427.992 162.501 223.489 48,2 46,6 75,1 46,1
1996 1.657.556 1.279.924 153.120 224.512 43,1 40,6 72,9 46,9
1997 1.598.972 1.233.046 145.872 220.054 42,0 39,6 68,6 45,8
1998 1.585.364 1.209.437 141.963 233.964 42,2 39,4 66,6 49,2
1999 1.560.063 1.196.320 138.306 225.437 41,3 38,7 67,6 46,7
2000 1.513.723 1.154.447 133.434 225.842 40,0 37,1 65,3 48,6
2001 1.395.592 1.071.497 122.114 201.981 37,2 34,6 60,9 44,4
2002 1.306.772 983.822 119.078 203.872 35,6 32,5 60,3 454
2003 1.142.775 880.365 109.778 152.632 31,4 29,4 55,4 34,1
2004 1.088.672 849.873 103.262 135.537 29,5 27,9 54,1 30,0
2005 1.029.520 810.637 97.588 121.295 28,4 27,3 52,3 25,8
2006 1.047.516 842.421 98.970 106.125 28,3 27,6 53,6 22,4
2007 1.055.797 859.708 96.083 100.006 28,1 27,7 52,2 20,9
2008 1.063.915 874.621 92.295 96.999 283 ) 27,8 70,5 5) 20,2
2009 974.642 791.538 88.520 94.584 25,8 25,1 68,1 19,3
2010 1.045.816 852.532 91.357 101.927 27,4 26,6 74,2 20,8
2011 1.007.864 843.551 88.839 75.474 ©) 26,0 259 72,5 15,4 6)
2012 969.860 811.948 84.851 73.061 24,8 24,5 71,9 15,1
2013 959.143 801.195 84.629 73.319 239 23,6 70,4 14,8
2014 955.919 796.427 86.102 73.390 23,7 23,4 70,2 14,7
2015 944.744 791.319 78.688 74.737 233 23,0 64,2 15,0
2016 959.266 802.016 82.195 75.055 232 23,0 66,9 14,6
2017 954.627 799.883 81.105 73.639 22,5 22,2 67,0 14,0
2018 949.309 805.408 72.111 71.790 242 249 59,7 12,7
2019 937.456 800.101 65.909 71.446 21,9 23,5 54,8 9,5

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) s. TM 1: Vollarbeiter in 1.000

2) Durch eine geénderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhéltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und
Unfallversicherungstragern der 6ffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen GroBen basierende Unfallquoten nicht
mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verdnderungen (néheres siehe Kapitel 4.4).

3) Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (frither Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft fiir Transport und
Verkehrswirtschaft (gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (kurz BG Verkehr)
fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen fiir die Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand und die gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden
ab dem Jahr 1973 riickwirkend angepasst.

4) In den Jahren 1960-1990 werden nur Daten der alten Lénder ausgewiesen. Diese sind hier in Fiinf-Jahresschritten dargestellt. Eine komplette
Auflistung ist zuletzt im Bericht "Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 2007" zu finden.

5) Durch die Verénderung der Schitzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab dem Jahr 2008
(vgl. Tabelle TM 1) kommt es zu erheblichen Verénderungen bei den Unfallquoten.

6) Laut DGUV sind die Unfalldaten aufgrund der bei einigen UVT der 6ffentlichen Hand 2011 vorgenommenen Umstellung der Erfassung der Meldepflicht
relativ unsicher.
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Zeitreihen -
Unfallgeschehen - Gesamtzahlen
noch Tabelle TM 2
Entwicklung der Arbeitsunfille absolut und je 1.000 Vollarbeiter D2
ab 1960 >’
Neue Todliche
Arbeitsunfallrenten Arbeitsunfille
Gewerbliche | Landwirtschaftl. Unfallver- 4)
Gesamt Gesamt Berufs- Berufs- sicherungs- Jahr
Gesamt absolut je 1.000 Voll- | Gesamt absolut | je 1.000 Voll- genossen- genossen- trager der
arbeiter arbeiter schaften schaft offentlichen
Hand
10 11 12 13 14 15 16 17

94.881 3,81 4.893 0,197 3.021 1.681 191 1960
88.895 3,56 4.784 0,192 3.018 1.511 255 1965
77.935 3,09 4.262 0,169 2.696 1.321 245 1970
61.590 2,64 3.137 0,135 2.074 871 192 1975
57.873 2,26 2.597 0,101 1.819 612 166 1980
49.681 1,94 1.795 0,070 1.205 445 145 1985
43.027 1,40 1.558 0,051 1.091 350 117 1990
43.791 1,18 1.496 0,040 1.066 336 94 1991
45.619 1,22 1.752 0,047 1.314 309 129 1992
48.424 1,30 1.867 0,050 1.417 324 126 1993
46.646 1,26 1.712 0,046 1.253 340 119 1994
46.338 1,23 1.596 0,042 1.200 270 126 1995
46.341 1,21 1.523 0,040 1.126 250 147 1996
38.393 1,01 1.403 0,037 1.009 284 110 1997
34.811 0,93 1.287 0,034 953 247 87 1998
33.001 0,87 1.293 0,034 982 223 88 1999
30.834 0,82 1.153 0,031 831 235 87 2000
29.201 0,78 1.107 0,029 815 237 55 2001
28.278 0,77 1.071 0,029 774 214 83 2002
26.817 0,74 1.029 0,028 736 208 85 2003
24.954 0,68 949 0,026 646 235 68 2004
23.886 0,66 863 0,024 589 207 67 2005
22.941 0,62 941 0,025 646 230 65 2006
21.315 0,57 812 0,022 574 193 45 2007
20.627 0,55 ) 765 0,020 5) 528 193 44 2008
19.018 0,50 622 0,016 422 166 34 2009
18.342 0,48 674 0,018 493 155 26 2010
17.634 0,46 664 0,017 453 166 45 2011
17.403 0,44 677 0,017 469 177 31 2012
16.775 0,42 606 0,015 419 151 36 2013
16.331 0,41 639 0,016 451 156 32 2014
16.113 0,40 605 0,015 428 135 42 2015
15.673 0,38 557 0,013 393 133 31 2016
15.152 0,36 564 0,013 414 113 37 2017
15.054 0,38 541 0,014 385 121 35 2018
14.829 0,35 626 ©) 0,015 ©) 468 ©) 129 29 2019

Quelle: Unfallversicherungstriager

1) s. TM 1: Vollarbeiter in 1.000

2) Durch eine geénderte Erfassung der Arbeitsstunden bei der DGUV ab 2018 sind auch Vollarbeiterzahlen und auf diesen beiden GroBen basierende Unfallquoten
nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verdnderungen (ndheres siche Kapitel 3.4).

3) Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (frither Unfallversicherungstrager der 6ffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft fiir Transport und
Verkehrswirtschaft (gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (kurz BG Verkehr)
fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen fiir die Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand und die gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden
ab dem Jahr 1973 riickwirkend angepasst.

4) Die Daten der Jahre 1960-1990 sind hier nur in Fiinf-Jahres-Schritten aufgefiihrt. Eine komplette Auflistung ist zuletzt im Bericht ,,Sicherheit und Gesundheit
bei der Arbeit 2007 zu finden.

5) Durch die Verdnderung der Schitzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab dem Jahr 2008
(vgl. Tabelle TM 1) kommt es zu erheblichen Verédnderungen bei den Unfallquoten.

6) einschlieBlich 84 Fille aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten
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Tabelle TM 3
Entwicklung der Arbeitsunfille der gewerblichen Berufsgenossenschaften
absolut und je 1 Mio. Arbeitsstunden D 2 3
ab 1970
Meldepflichtige Neue Arbeits- Todliche
Jahr" Arbeitsunfille unfallrenten Arbeitsunfille
je 1 Mio. je 1 Mio. je 1 Mio.
absolut Arbeitsstunden absolut Arbeitsstunden absolut Arbeitsstunden
1 2 3 4 5 6 7

1970 2.010.395 53,6 51.496 1,37 2.696 0,072
1975 1.414.691 41,0 42.195 1,22 2.074 0,060
1980 1.551.001 41,9 40.213 1,09 1.819 0,049
1985 1.174.193 32,0 34.604 0,94 1.205 0,033
1990 1.339.608 32,7 30.271 0,74 1.091 0,027
1991 1.599.972 332 30.765 0,64 1.066 0,022
1992 1.634.997 333 33.074 0,67 1.314 0,027
1993 1.522.269 32,7 35.743 0,77 1.417 0,030
1994 1.499.933 32,1 34.866 0,75 1.253 0,027
1995 1.427.992 29,7 34.646 0,72 1.200 0,025
1996 1.279.924 26,7 34.174 0,71 1.126 0,023
1997 1.233.046 259 28.309 0,59 1.009 0,021
1998 1.209.437 25,4 25.696 0,54 953 0,020
1999 1.196.320 24,8 24.490 0,51 982 0,020
2000 1.154.447 24,1 22.844 0,48 831 0,017
2001 1.071.497 22,6 21.502 0,45 815 0,017
2002 983.822 21,2 20.743 0,45 774 0,017
2003 880.365 19,2 19.781 0,43 736 0,016
2004 849.873 17,7 18.254 0,38 646 0,013
2005 810.637 17,4 17.494 0,38 589 0,013
2006 842.421 17,5 16.965 0,35 646 0,013
2007 859.708 17,4 15.670 0,32 574 0,012
2008 874.621 17,3 15.459 0,31 528 0,010
2009 791.538 16,0 15.363 0,31 422 0,009
2010 852.532 16,6 15.336 0,30 493 0,010
2011 843.551 16,3 14.598 0,28 453 0,009
2012 811.948 15,5 14.153 0,27 469 0,009
2013 801.195 15,2 13.852 0,26 419 0,008
2014 796.427 15,0 13.435 0,25 451 0,008
2015 791.319 14,6 13.362 0,25 428 0,008
2016 802.016 14,6 13.092 0,24 393 0,007
2017 799.883 14,2 12.580 0,22 414 0,007
2018 805.408 16,0 12.546 0,25 385 0,008
2019 800.101 15,2 12.421 0,24 468 0,009

Quelle: Unfallversicherungstriger
1) s. TM 1: Mio. Arbeitsstunden
2) Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (frither Unfallversicherungstrager der 6ffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft fiir Transport und
Verkehrswirtschaft (gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (kurz BG Verkehr)
fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen fiir die Unfallversicherungstrager der 6ffentlichen Hand und die gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden
ab dem Jahr 1973 riickwirkend angepasst.
3) Durch eine geénderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhiltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und
Unfallversicherungstrigern der 6ffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen GroBen basierende Unfallquoten nicht
mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verinderungen (néheres siehe Kapitel 4.4).
4) In den Jahren 1969-1990 werden nur Daten der alten Lénder ausgewiesen. Diese sind hier in Fiinf-Jahresschritten dargestellt. Eine komplette
Auflistung ist zuletzt im Bericht "Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 2016" zu finden.
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Tabelle| Tabelle TM 4

xlsx-Fassung Entwicklung der Arbeitsunfille je 1.000 Vollarbeiter Y nach ausgewihlten Wirtschaftszweigen 239
ab 2008
Wirt- Handel,
schafts- | Unfallver- | Land- und Instand- Informa-
zweige | sicherungs- Forst- Verarbei- haltung und |Verkehr und Gast- tion und
trager wirtschaft, tendes Baugewerbe | Reparatur Lagerei gewerbe Kommu-
insg. Fischerei Gewerbe von Kraft- nikation
Jahr fahrzeugen
1 2 3 4 5 6 7 8 9
2008 28,3 72,2 36,8 70,0 25,2 41,1 422 6,4
2009 25,8 69,1 30,1 69,3 23,5 38,4 38,7 6,1
2010 27,4 75,5 323 60,8 28,5 45.4 37,3 83
2011 26,0 73,7 31,7 733 25,4 43,1 354 5.8
2012 24.8 72,8 30,2 67,5 23,8 41,0 34,8 5.3
2013 23,9 71,5 29,4 60,3 24,8 40,1 34,6 6,4
2014 23,7 71,2 28,8 64,2 24,4 353 31,6 4.8
2015 23,3 65,3 28,8 65,0 23,6 39,1 31,3 4,7
2016 23,2 68,0 29,2 65,5 23,3 35,4 31,0 4,3
2017 4 22,5 67,5 26,4 63,1 20,8 45,9 28,0 39
2018 24,2 60,2 27,2 63,2 20,8 46,1 273 4,9
2019 21,9 55.5 26,7 60,5 21,3 45,2 29.5 4.4

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Durch eine geénderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhiltnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und
Unfallversicherungstriagern der dffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Grof3en basierende Unfallquoten nicht
mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verdnderungen (néheres siche Kapitel 4.4).

2) s. TM 1: Vollarbeiter in 1.000, nur Unternehmer, Ehegatten, Arbeitnehmer, Nichtkommerzielle in der Bau-BG, sonstige in der Landwirtschaft (SVLFG)

3) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)

4) Ab 2017 werden Wirtschaftszweige unter Nutzung zusétzlicher Informationen genauer erfasst. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu Neuzuordnungen
auf der hier dargestellten Wirtschaftszweigebene. Dieses wirkt sich zum Teil auf die Unfallquoten (am deutlichsten im Wirtschaftszweig "Verkehr und
Lagerei") aus.

5) Alle Versicherten wie in Tabelle TM2 ausgewiesen
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noch Tabelle TM 4
Entwicklung der Arbeitsunfille je 1.000 Vollarbeiter Y nach ausgewihlten Wirtschaftszweigen 2394
ab 2008
Erbringung Erbringung | Erbringung | Offentliche
von Finanz- |  Grund- von frei- von Verwaltung, Gesund- Kunst, Erbringung
und Ver- | stiicks- und b?mﬂic’lfn’ sonstigen Ver- Erzichung | heits- und Unter- von
sicherungs— Wohnungs- V:éziiﬂzzheﬁ wiftschaft- teidigung, und' Sozial-  [haltung und son.stigen Jahr
dienst- wesen Dienst- lichen Sozial- Unterricht wesen Erholung Dienst-
leistungen leistungen Dienst- versiche- leistungen
leistungen rung
10 11 12 13 14 15 16 17 18 19

4,1 10,1 4.4 26,3 13,8 25,5 20,5 34,0 5.4 2008
4,1 8,1 43 20,0 14,3 23,0 17,8 31,7 8,0 2009
5,1 8,8 43 23,0 10,3 23,6 19,9 343 8,1 2010
4,0 7,7 4,6 22,1 7.4 19,8 18,3 30,3 7.9 2011
3,5 6,6 4,7 19,3 8,7 20,1 17,6 27,2 8,2 2012
3,5 6,9 4,2 19,1 7,8 19,7 17,7 25,9 6,5 2013
33 6,5 4,5 18,2 8,1 20,3 17,9 28,5 7,9 2014
3,9 7,0 3,7 17,7 7,8 20,0 18,2 30,3 8,2 2015
3,1 7,2 4,0 19,0 10,4 20,1 18,2 29,8 7.4 2016
33 7,0 5,5 18,1 8,4 18,5 17,0 29,7 8,7 20174
4,1 11,9 79 32,6 7,5 20,3 16,3 61,0 12,6 2018
3,7 11,4 7,1 31.8 7.3 20.4 16.5 55.6 11,3 2019

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) Durch eine geénderte Erfassung der Arbeitsstunden bei der DGUV ab 2018 sind auch Vollarbeiterzahlen und auf diesen beiden GroBen basierende Unfallquoten
nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Verdnderungen (néheres siche Kapitel 3.4).

2) s. TM 1: Vollarbeiter in 1.000, nur Unternechmer, Ehegatten, Arbeitnehmer, Nichtkommerzielle in der Bau-BG, sonstige in der Landwirtschaft (SVLFG)

3) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)

4) Ab 2017 werden Wirtschaftszweige unter Nutzung zusitzlicher Informationen genauer erfasst. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu Neuzuordnungen
auf der hier dargestellten Wirtschaftszweigebene. Dieses wirkt sich zum Teil auf die Unfallquoten (am deutlichsten im Wirtschaftszweig "Verkehr und

Lagerei") aus.
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Tabelle Tabelle TM 5

xlsx-Fassung Entwicklung der Wegeunfille absolut und je 1.000 bzw. je 1 Mio. gewichtete Versicherungsverhiltnisse K
ab 1960
Meldepflichtige Neue Wege- Todliche
Wegeunfille unfallrenten Wegeunfille
Jahr ? Je 1.000 je 1.000 je 1 Mio.
Versicherte / Versicherte / Versicherte /
absolut gewichtete 3) absolut gewichtete 3) absolut gewichtete 3)
Versicherungs- Versicherungs- Versicherungs-
verhéltnisse verhdltnisse verhdltnisse
1 2 3 4 5 6 7

1960 283.605 8,63 18.360 0,56 1.716 52,22
1965 255.297 7,83 17.086 0,52 1.809 55,48
1970 255.480 7,85 17.584 0,54 1.852 56,90
1975 171.520 5,41 11.896 0,38 1.400 44,18
1980 195.595 5,95 12.253 0,37 1.197 36,43
1985 178.538 5,09 11.168 0,32 831 23,69
1990 187.835 5,37 8.410 0,24 714 20,41
1991 245.127 5,50 9.077 0,20 730 16,36
1992 262.196 5,83 10.515 0,23 910 20,24
1993 266.949 6,05 11.727 0,27 973 22,06
1994 246.414 5,63 11.333 0,26 956 21,83
1995 268.732 6,07 11.298 0,26 942 21,29
1996 260.192 5,89 12.172 0,28 842 19,05
1997 239.970 5,40 10.148 0,23 885 19,91
1998 249.484 5,65 9.234 0,21 810 18,33
1999 248.324 5,58 8.836 0,20 855 19,20
2000 235.117 5,26 8.254 0,18 820 18,36
2001 234.115 5,28 7.700 0,17 767 17,31
2002 223.304 5,13 7.835 0,18 686 15,77
2003 202.745 4,72 7.888 0,18 695 16,18
2004 190.876 4,44 7.414 0,17 575 13,38
2005 187.830 4,40 7.124 0,17 572 13,39
2006 193.983 4,42 7.291 0,17 555 12,66
2007 169.691 3,76 6.283 0,14 521 11,56

2008 179.191 395 4 5.768 0,13 4 478 10,53 4
2009 181.232 3,96 6.035 0,13 375 8,19
2010 226.554 491 6.144 0,13 373 8,08
2011 190.784 4,08 6.034 0,13 400 8,55
2012 178.661 3,70 5.534 0,11 403 8,36
2013 187.971 3,85 5.217 0,11 326 6,67
2014 176.443 3,55 5.057 0,10 332 6,68
2015 181.318 3,58 4.888 0,10 353 6,97
2016 188.395 3,65 4.778 0,09 316 6,13
2017 193.150 3,66 4.664 0,09 286 5,42
2018 190.602 3,47 4.622 0,08 314 5,71
2019 188.827 3,43 4.676 0,09 312 5,67

Quelle: Unfallversicherungstrager

1) s. TM 1 Versicherte / gewichtete Versicherungsverhéltnisse in 1.000

2) In den Jahren 1960-1990 werden nur Daten der alten Lander ausgewiesen. Diese sind hier in Fiinf-Jahresschritten dargestellt. Eine komplette
Auflistung ist zuletzt im Bericht "Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 2007" zu finden.

3) Vor 1986 werden Versicherte beriicksichtigt, ab 1986 gewichtete Versicherungsverhéltnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben.

4) Durch die Verdnderung der Schitzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab dem Jahr 2008
(vgl. Tabelle TM 1) kommt es zu erheblichen Veridnderungen bei den Unfallquoten.
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Anerkannte Berufskrankheiten

Tabelle

xlsx-Fassung

Tabelle TM 6
Entwicklung der anerkannten Berufskrankheiten nach Unfallversicherungstrigern ab 1978 D2
Gewerbliche Landwirtschaftliche Unfallversicherungs-
Jahr Gesamt Berufs- Berufs- trager der
genossenschaften genossenschaft offentlichen Hand
1 2 3 4 5
1978 14.001 ) 13.214 787
1979 14.567 13.486 307 774
1980 13.092 12.046 346 700
1981 13.269 12.187 357 725
1982 12.740 11.522 404 814
1983 11.146 9.934 516 696
1984 9.277 8.195 412 670
1985 7.886 6.869 394 623
1986 8.346 7.317 539 490
1987 8.168 7.275 496 397
1988 8.152 7.367 410 375
1989 9.975 9.051 497 427
1990 10.384 9.363 543 478
1991 11.478 10.479 527 472
1992 13.507 12.227 662 618
1993 18.725 17.293 815 617
1994 21.008 19.419 691 898
1995 24.298 21.897 1.362 1.039
1996 24274 22.006 1.063 1.205
1997 23.432 21.202 858 1.372
1998 20.734 18.624 760 1.350
1999 19.402 17.061 777 1.564
2000 18.689 16.424 693 1.572
2001 18.599 16.896 658 1.045
2002 18.352 16.675 635 1.042
2003 17.425 15.765 650 1.010
2004 17.413 15.840 639 934
2005 16.519 14.930 605 984
2006 14.732 13.371 587 774
2007 13.932 12.374 569 989
2008 13.546 12.251 590 705
2009 16.657 15.237 588 832
2010 15.926 14.615 472 839
2011 15.880 14.281 626 973
2012 15.949 14.200 664 1.085
2013 16.413 14.581 762 1.070
2014 16.969 15.030 867 1.072
2015 18.041 15.658 1.248 1.135
2016 22.320 18.783 1.807 1.730
2017 21.772 17.809 2.018 1.945
2018 21.794 17.842 2.082 1.870
2019 20.422 16.056 2.401 1.965

Quelle: Unfallversicherungstrager

1) Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (frither Unfallversicherungstrager der 6ffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft fiir Transport und
Verkehrswirtschaft (gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (kurz BG Verkehr)
fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen fiir die Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand und die gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden

ab dem Jahr 1995 riickwirkend angepasst.
2) ab 1991 mit Daten aus den neuen Landern

3) ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft
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Ausgewahlte Berufskrankheitengruppen

Tabelle Tabelle TM 7

xlsx-Fassung

Entwicklung ausgewéhlter Berufskrankheitengruppen

ab 1995
Durch physikalische Einwirkungen Durch Infektionserreger oder Parasiten verursachte
verursachte Krankheiten Krankheiten sowie Tropenkrankheiten

Jahr Berufl. Todesfille Berufl. Todesfille
Angezeigte | Anerkannte Neue Verursach. Berufs- Angezeigte | Anerkannte Neue Verursach. Berufs-

Verdachts- Berufs- Renten- festgestellt, | erkrankter Verdachts- Berufs- Renten- festgestellt, | erkrankter

fille krank- félle vers.-rechtl. mit Tod fille krank- falle vers.-rechtl. mit Tod
heiten Vorauss. infolge der heiten Vorauss. infolge der
fehlen 1) BK fehlen 1) BK
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1995 40.094 10.222 2.484 395 233 3.665 1.353 234 9 34
1996 37.231 10.613 2.717 276 273 3.330 1.242 198 3 20
1997 35.502 9.802 2.384 211 249 3.752 1.240 227 3 23
1998 32.946 9.026 1.958 201 236 3.727 1.486 213 22 14
1999 34.241 8.460 1.680 132 201 3.527 1.315 208 2 15
2000 34.293 8.264 1.478 191 180 3.449 1.265 235 2 13
2001 30.251 8.508 1.430 125 175 3.274 1.159 189 5 18
2002 27.523 8.491 1.415 120 162 3.064 1.175 210 15 14
2003 25.101 8.158 1.273 147 158 3.197 1.050 228 0 11
2004 23.601 7.883 1.186 173 136 4.516 1.269 226 1 18
2005 21.298 6.980 1.063 172 151 5.397 1.348 228 0 17
2006 20.404 6.373 873 200 144 6.282 1.116 181 0 20
2007 20.689 5.897 781 330 117 4.168 1.458 147 0 10
2008 20.341 6.027 834 220 111 3.164 1.071 132 50 22
2009 22.904 6.481 860 170 102 3.107 1.022 107 0 21
2010 23.607 6.665 872 211 83 3.026 1.107 84 0 22
2011 23.007 7.320 916 170 78 3.195 1.237 96 0 18
2012 23.205 7.792 903 170 61 2.906 1.273 88 0 13
2013 23.392 7.981 839 173 43 3.224 1.262 81 0 16
2014 22.852 7.735 883 210 47 3.364 1.393 81 0 16
2015 24.723 7.682 926 156 42 3.020 1.181 72 0 14
2016 24.243 8.530 887 123 28 3.416 1.380 55 0 17
2017 24.576 8.356 877 109 34 3.390 1.534 62 0 22
2018 25.525 8.350 792 124 22 3.141 1.720 68 0 26
2019 27.584 8.535 772 138 13 3.092 1.375 50 0 12

Quelle: Unfallversicherungstrager
1) Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfiillt
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Zeitreihen -
Ausgewabhlte Berufskrankheitengruppen

noch Tabelle TM 7
Entwicklung ausgewéhlter Berufskrankheitengruppen
ab 1995
Erkrankungen der Atemwege und der Lungen, des Rippenfells und des Hautkrankheiten
Bauchfells
Berufl. Todesfille Berufl. Todesfille TJahr
Angezeigte | Anerkannte Neue Verursach. Berufs- Angezeigte | Anerkannte Neue Verursach. Berufs-
Verdachts- Berufs- Renten- festgestellt, erkrankter Verdachts- Berufs- Renten- festgestellt, | erkrankter
félle krank- fille vers.-rechtl. mit Tod félle krank- fille vers.-rechtl. mit Tod
heiten Vorauss. infolge der heiten Vorauss. infolge der
fehlen 1) BK fehlen 1) BK
12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22
18.017 8.039 2.869 563 1.555 21.268 2.376 802 5.651 7 1995
18.330 7.896 3.055 623 1.656 22.528 2.084 672 6.218 5 1996
17.737 7.595 2.909 543 1.558 21.966 2.319 713 6.424 2 1997
20.192 7.420 3.053 774 1.568 23.398 1.877 597 7.532 1 1998
18.723 7.181 3.121 776 1.618 22.228 1.752 530 7.859 3 1999
17.832 6.632 3.032 653 1.523 20.984 1.699 491 7.196 0 2000
16.731 6.868 3.323 499 1.522 21.494 1.533 445 6.982 0 2001
16.114 6.530 3.275 478 1.593 19.783 1.600 406 7.731 0 2002
15.413 6.340 3.155 491 1.705 16.730 1.328 332 7.566 1 2003
14.866 6.481 3.232 452 1.752 16.230 1.297 319 7.635 0 2004
14.474 6.012 3.009 403 2.116 16.896 916 286 8.635 1 2005
14.987 5.752 3.045 388 1.996 17.605 742 275 8.451 1 2006
15.650 5.508 2.901 463 1.949 18.565 633 194 9.658 2 2007
15.618 5.253 2.953 401 2.055 19.126 671 205 9.633 4 2008
18.167 6.977 4.298 370 2.171 19914 618 170 9.124 2 2009
16.869 6.850 4.504 336 2.161 24.228 595 187 15.330 3 2010
16.253 6.032 3.884 399 2.221 25.717 616 160 18.809 3 2011
15.957 5.489 3.391 435 2.189 25.044 624 169 19.433 1 2012
16.381 5.496 3.273 355 2.078 24.802 637 180 20.143 1 2013
16.305 5.681 3.448 355 2.186 24818 652 193 20.293 1 2014
16.552 5.514 3.188 359 2.124 32.149 2.743 412 20.021 2 2015
15.810 5.969 3.406 285 2.288 31.464 5.659 504 19.210 3 2016
15.997 5.281 3.010 273 2.284 30.217 5.884 587 17.984 12 2017
16.334 4.758 2.748 256 2.180 31.683 6.278 759 17.907 17 2018
17.090 3.951 2.686 277 2.262 30.524 5.937 733 16.777 20 2019

Quelle: Unfallversicherungstrager
1) Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfiillt
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Hauptgruppen der Berufskrankheitenarten

xlsx-Fassung

Tabelle TM 8

Entwicklung der Berufskrankheiten

Zahl der BK-Renten

Berufl. Verursach.

Todesfalle Berufser-

Angezeigte Anerkannte an Versicherte am | Neue Rentenfille |  festgestellt, ver- krankter mit Tod
12| Verdachtsfille | Berufskrankheiten| Ende des Vorjahres sicherungsrechtl. infolge der
Jahr Vorauss. fehlen 3)|  Berufskrankheit
nur nur nur nur nur nur
Gesamt | gewerb- | Gesamt | gewerb- | Gesamt | gewerb- | Gesamt | gewerb- [ Gesamt | gewerb- | Gesamt | gewerb-
liche BG liche BG liche BG liche BG liche BG liche BG
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
1960 33.727 7.529
1965 27.467 6.464
1970 25.960 5.173
1975 38.296 34.980 77.222 71.235 6.104
1980 45.113 40.866 13.092 12.046 80.128 74.130 6.235
1985 37.455 32.844 7.886 6.869 81.128 74.814 3.971
1990 57.740 51.105 10.384 9.363 78.044 71.657 4.452 4.008 1.440 1.391
1991 68.858 61.156 11.197 10.479 84.633 71.451 5.049 4.570 1.382 1.317
1992 85.680 73.568 13.507 12.227 | 152.065 135.878 5918 5.201 1.702 1.570
1993 108.989 92.058 18.725 17.293 | 148.328 132.599 6.401 5.668 2.192 2.040
1994 97.923 83.847 21.008 19.419 | 148.526 132.602 7.237 6.432 2.389 2.255
1995 91.561 78.600 24.298 21.897 | 142.059 125.264 7.587 6.708 6.725 6.006 2.488 2.329
1996 93.861 82.492 24.274 22.006 | 145.481 127.493 8.005 7.085 7.168 6.594 2.396 2.273
1997 88.797 77.544 23.432 21.202 | 144.143 126.185 7.867 6.987 7.198 6.631 2.185 2.071
1998 85.787 74.698 20.734 18.624 | 143.267 126.174 6.379 5.701 8.543 7.886 2.040 1.937
1999 83.738 72.972 19.402 17.061 | 142.092 124.019 5.993 5.318 8.778 7.965 2.043 1.933
2000 81.542 71.401 18.689 16.424 | 140.880 122.879 5.570 4.903 8.051 7.403 1.886 1.785
2001 76.612 66.980 18.599 16.896 | 138.055 120.454 5.750 5.192 7.626 7.045 1.904 1.794
2002 71.008 62.541 18.352 16.675 | 135.434 118.052 5.684 5.142 8.347 7.863 2.110 2.000
2003 64.856 56.976 17.425 15.765 | 132.354 115.332 5.307 4.804 8.216 7.764 2.080 1.980
2004 63.812 55.957 17.413 15.840 | 129.075 112.455 5.217 4.749 8.270 7.753 2.093 1.975
2005 62.569 53.668 16.519 14930 | 126.260 109.934 5.651 5.210 9.218 8.740 2.600 2.484
2006 64.182 54.054 14.732 13.371 | 122.844 106.928 4.940 4.551 9.049 8.489 2.575 2.466
2007 64.257 55.640 13.932 12.374 | 119.826 104.275 4.306 3.954 10.461 9.738 2.347 2.268
2008 63.757 55.602 13.546 12251 | 117.184 102.134 4.488 4.157 10.310 9.516 2.430 2.334
2009 70.100 61.711 16.657 15.237 | 110.017 97.420 6.781 6.436 9.671 8.971 2.803 2.714
2010 73.425 64.721 15.926 14.615 | 107.853 95.749 6.202 5.946 15.886 15.009 2.509 2.430
2011 74.337 64.982 15.880 14.281 | 105.597 93.840 5.534 5.181 19.389 17.834 2.560 2.485
2012 73.574 64.806 15.949 14.200 | 101.476 90.037 5.053 4.719 20.061 18.392 2.468 2.394
2013 74.680 65.737 16.413 14.581 99.392 88.372 4.926 4.573 20.686 18.822 2.357 2.303
2014 75.102 65.486 16.969 15.030 96.191 85.434 5.277 4.909 20.869 18.858 2.469 2.415
2015 81.702 69.874 18.041 15.658 93.228 82.629 5.180 4813 20.550 18.486 2415 2.325
2016 80.163 68.270 22.320 18.783 90.089 79.833 5.458 5.086 19.635 17.777 2.576 2.493
2017 79.774 67.902 21.772 17.809 87.536 77.614 5.064 4.664 18.378 16.620 2.609 2.501
2018 82.622 70.445 21.794 17.842 84.614 74.941 4921 4.566 18.302 16.537 2.457 2.358
2019 84.853 72.237 20.422 16.056 81.639 72.265 4.806 4.402 17.205 15.338 2.581 2.474

Quelle: Unfallversicherungstriger
1) Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (frither Unfallversicherungstrager der 6ffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft fiir Transport und
Verkehrswirtschaft (gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (kurz BG Verkehr)

fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen fiir die Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand und die gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden
ab dem Jahr 1995 riickwirkend angepasst.
2) In den Jahren 1960-1990 werden nur Daten der alten Lander ausgewiesen. Diese sind hier in Fiinf-Jahresschritten dargestellt. Eine komplette
Auflistung ist zuletzt im Bericht "Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 2015" zu finden.
3) Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfiillt
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Hauptgruppen der Berufskrankheitenarten

Tabelle Tabelle TM 9

xlsx-Fassung

Entwicklung ausgewihlter Berufskrankheiten

ab 1975
2108 2301 3101

Lendenwirbelsdule, Heben und Tragen Larmschwerhorigkeit Infektionskrankheiten
Jahr V - - -

Angezeigte | Anerkannte Neue Angezeigte | Anerkannte Neue Angezeigte | Anerkannte Neue

Verdachts- | Berufs- Renten- | Verdachts- | Berufs- Renten- | Verdachts- | Berufs- Renten-

falle krank- falle falle krank- falle falle krank- falle
heiten heiten heiten

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
1975 12.418 2.028 3.291 1.077
1976 13.789 2.452 3.466 1.242
1977 20.592 3.514 3.436 1.282
1978 18.120 3.286 3.542 1.060
1979 17.663 2.635 3.173 1.001
1980 16.256 2.639 2.956 840
1981 14.164 2.408 2.673 819
1982 10.790 2.087 2.720 725
1983 9.640 1.512 2.298 664
1984 8.617 1.268 1.958 619
1985 8.828 1.180 1.682 464
1986 10.039 992 1.515 327
1987 10.516 1.023 1.431 218
1988 10.826 1.052 1.491 218
1989 10.147 1.185 1.501 227
1990 10.018 1.039 1.926 184
1991 10.329 1.149 1.653 160
1992 12.243 1.232 2.749 180
1993 27.305 19 13.983 1.277 2.137 158
1994 20.681 138 14.281 1.286 1.990 161
1995 16.363 377 268 13.941 8.483 1.334 2.138 503 183
1996 14.695 578 392 13.155 8.532 1.401 2.018 485 151
1997 13.638 530 354 12.689 7.976 1.215 2.202 561 181
1998 11.757 324 204 12.400 7.439 1.012 2.357 579 170
1999 13.217 393 203 12.448 7.039 953 2.162 614 163
2000 13.022 367 147 12.728 6.872 838 2.111 623 192
2001 10.306 223 164 12.114 7.294 789 1.968 461 142
2002 8.920 203 129 11.529 7.271 766 1.786 491 159
2003 7.557 205 142 11.093 7.003 701 1.967 418 183
2004 6.608 212 138 10.837 6.798 627 3.126 693 180
2005 5.847 189 124 9.787 5.962 550 3.970 642 180
2006 5.839 198 121 9.413 5.444 417 4.603 530 144
2007 5.566 213 148 9.663 5.036 365 2.466 730 107
2008 5.550 265 160 9.792 5.158 392 1.495 462 97
2009 5.516 357 220 11.302 5.579 383 1.673 499 76
2010 5.346 398 239 11.452 5.746 391 1.482 575 63
2011 4.939 388 254 12.103 6.304 377 1.637 641 73
2012 4.996 377 253 12.477 6.800 365 1.591 794 71
2013 4.883 375 238 12.534 6.935 299 1.691 721 55
2014 5.410 381 237 12.153 6.649 316 1.796 814 57
2015 5.282 426 261 12.321 6.408 317 1.633 694 53
2016 4.898 450 276 12.840 7.032 239 1.950 875 35
2017 5.280 425 262 12.995 6.849 225 1.979 983 38
2018 5.221 366 232 13.997 6.942 213 1.971 1.093 40
2019 5.916 361 238 15.284 7.238 187 1.898 782 32

Quelle: Unfallversicherungstrager
1) ab 1991 mit Daten aus den neuen Léndern
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noch Tabelle TM 9
Entwicklung ausgewihlter Berufskrankheiten
ab 1975
4103 4104 4105
Asbestose Lungen-/Kehlkopfkrebs, Asbest Mesotheliom, Asbest

Jahr " - - -

Angezeigte | Anerkannte Neue Angezeigte | Anerkannte Neue Angezeigte | Anerkannte Neue

Verdachts- | Berufs- Renten- | Verdachts- | Berufs- Renten- | Verdachts- | Berufs- Renten-

falle krank- falle falle krank- falle falle krank- falle
heiten heiten heiten
11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

1975 216 75 22 15
1976 206 84 30 23
1977 266 62 27 17 19 9
1978 332 84 21 12 29 20
1979 320 94 28 21 45 34
1980 387 96 54 19 51 38
1981 488 112 59 24 83 69
1982 588 105 66 28 102 57
1983 585 131 63 33 125 75
1984 533 144 105 38 162 118
1985 705 154 103 45 279 126
1986 917 165 150 38 259 172
1987 1.106 175 232 53 326 198
1988 1.454 234 383 100 435 228
1989 1.800 266 495 125 405 273
1990 2.233 312 626 129 467 296
1991 2.588 375 622 171 541 315
1992 2.954 362 785 223 551 350
1993 3.245 376 1.062 388 605 416
1994 3.877 404 1.395 545 702 495
1995 3.717 2.181 401 1.562 650 648 723 504 503
1996 4.017 2.085 465 1.772 730 726 773 529 535
1997 4.086 2.139 480 1.996 686 672 795 567 534
1998 4.034 2.215 458 2.540 747 723 906 602 575
1999 3.860 2.165 423 2.569 806 776 951 639 617
2000 3.770 1.818 389 2.841 740 697 997 701 670
2001 3.814 1.999 407 2.726 796 770 1.064 717 705
2002 3.493 1.995 438 2.742 788 754 1.108 766 722
2003 3.745 2.036 401 2.776 805 757 1.113 832 780
2004 3.655 2.124 417 2.700 849 800 1.260 930 867
2005 3.638 2.186 429 2.969 793 742 1.177 908 856
2006 3.764 2.027 393 3.309 829 767 1.288 957 920
2007 3.728 2.053 407 3.628 831 752 1.392 958 891
2008 3.879 1.893 410 3.674 765 708 1.438 996 922
2009 4.021 1.993 443 3.993 711 643 1.494 1.037 929
2010 3.765 1.753 423 3.795 721 677 1.499 937 881
2011 3.702 1.824 499 3913 803 740 1.331 985 906
2012 3.498 1.850 555 4.109 813 762 1.379 988 912
2013 3.636 1.926 582 4.079 794 711 1.425 978 904
2014 3.602 1.967 603 4.343 834 766 1.380 1.048 976
2015 3.712 2.002 541 4.482 773 715 1.417 958 881
2016 3.654 2.189 580 4.478 915 817 1.336 1.040 952
2017 3.465 1.955 518 5.038 785 702 1.281 966 866
2018 3.534 1.721 480 5.030 770 693 1.282 890 786
2019 3.986 1.482 454 5.194 602 653 1.290 835 868

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) ab 1991 mit Daten aus den neuen Léndern
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Zeitreihen -
Hauptgruppen der Berufskrankheitenarten

noch Tabelle TM 9

Entwicklung ausgewihlter Berufskrankheiten

ab 1975
5101 5103
Hauterkrankungen Hautkrebs durch UV-Strahlung
Jahrl) - -
Angezeigte | Anerkannte Neue Angezeigte | Anerkannte Neue
Verdachts- | Berufs- Renten- | Verdachts- | Berufs- Renten-
falle krank- falle falle krank- falle
heiten heiten
21 22 23 24 25 16 27
1975 7.778 390
1976 8.820 361
1977 10.001 378
1978 10.259 399
1979 11.144 460
1980 12.028 423
1981 12.120 506
1982 10.944 507
1983 10.170 455
1984 10.890 441
1985 11.602 460
1986 13.737 462
1987 15.499 408
1988 16.737 508
1989 18.333 663
1990 20.670 753
1991 22.844 750
1992 24.056 761
1993 22.157 789
1994 21.405 839
1995 21.224 2.360 793
1996 22.486 2.061 657
1997 21.922 2.307 701
1998 23.349 1.855 582
1999 22.164 1.735 521
2000 20.931 1.680 476
2001 21.440 1.515 437
2002 19.731 1.581 395
2003 16.677 1.320 326
2004 16.165 1.288 315
2005 16.833 898 278
2006 17.526 724 264
2007 18.448 626 191
2008 18.995 647 192
2009 19.709 600 158
2010 24.022 570 170
2011 25.528 586 139
2012 24.805 596 150
2013 24.440 594 157
2014 24.438 571 151
2015 24.166 590 172 7.726 2.065 198
2016 22.966 537 145 8.290 5.063 336
2017 21.402 520 136 8.557 5318 426
2018 21.406 507 121 9.905 5.720 624
2019 20.176 397 121 9.930 5.503 596

Quelle: Unfallversicherungstréger
1) ab 1991 mit Daten aus den neuen Léndern
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Zeitreihen -
Aufwendungen

Tabelle

xlsx-Fassung

Tabelle TM 10

Entwicklung der Aufwendungen der Unfallversicherungstriiger

ab 1960
Aufwendungen der Unfallversicherungstréger in €
Jahr D Gesamt davon Berufs- davon Renten, Beihilfe, davon Pravention
krankheiten % Abfindungen
1 2 3 4 5

1960 914.577.443

1965 1.687.496.868

1970 2.495.545.448

1975 4.191.073.812 495.389.957 2.278.326.271 115.917.698
1980 5.690.679.753 644.671.366 3.138.113.247 181.705.329
1985 6.369.776.568 687.947.156 3.580.949.720 254.320.862
1990 7.972.360.663 837.383.043 3.895.280.489 360.167.685
1991 9.587.083.949 954.358.485 4.398.582.593 447.697.443
1992 10.507.679.236 1.110.838.962 4.869.075.391 509.400.269
1993 11.262.855.682 1.235.817.637 5.198.916.764 572.315.587
1994 11.691.505.364 1.326.261.316 5.473.516.807 596.517.792
1995 12.138.838.983 1.395.432.485 5.597.183.053 643.323.017
1996 12.132.789.080 1.431.456.606 5.685.310.184 666.357.215
1997 12.050.571.423 1.482.839.740 5.785.437.921 682.943.748
1998 11.981.940.758 1.453.554.254 5.804.980.011 701.235.833
1999 11.945.830.639 1.444.708.773 5.804.701.759 724.192.592
2000 12.100.732.775 1.463.993.714 5.813.979.824 759.974.417
2001 12.428.158.368 1.504.384.383 5.853.047.577 777.726.765
2002 12.792.495.780 1.550.151.795 5.929.922.618 816.415.453
2003 12.785.031.866 1.579.123.029 5.976.727.196 854.025.277
2004 12.529.136.308 1.555.322.749 5.949.120.426 861.751.747
2005 12.465.837.609 1.559.240.406 5.885.482.634 864.280.073
2006 12.463.161.527 1.531.992.473 5.819.531.253 869.724.190
2007 12.517.542.209 1.487.853.015 5.739.994.465 881.781.070
2008 13.299.443.096 1.516.043.646 6.309.487.608 948.482.097
2009 13.240.734.087 1.640.275.199 5.792.532.057 972.872.767
2010 13.593.106.420 1.683.566.253 5.761.768.595 971.850.343
2011 13.538.937.210 1.660.786.293 5.697.488.347 1.009.651.029
2012 13.784.318.660 1.721.325.097 5.713.520.411 1.077.088.755
2013 13.909.461.588 1.745.479.100 5.713.020.652 1.101.110.921
2014 13.980.680.383 1.792.193.590 5.719.568.202 1.147.733.742
2015 14.243.923.806 1.848.514.135 5.759.305.044 1.184.035.030
2016 14.672.851.053 1.922.705.762 5.872.370.673 1.228.936.075
2017 15.340.921.888 1.948.716.583 5.950.615.719 1.260.399.264
2018 3) 15.476.286.734 1.992.067.234 6.011.239.111 1.289.455.748
2019 16.103.159.197 2.100.283.481 6.110.672.379 1.351.525.587

Quelle: Unfallversicherungstriger
1) In den Jahren 1960-1990 werden nur Daten der alten Lander ausgewiesen. Diese sind hier in Fiinf-Jahresschritten dargestellt. Eine komplette Auflistung

ist zuletzt im Bericht "Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 2013" zu finden.
2) Nicht alle Unfallversicherungstriger stellen Zahlen zu Aufwendungen fiir Berufskrankheiten zur Verfiigung.
3) Revidierte Zahlen der DGUV fiir 2018
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Zeitreihen -

Arbeitsbedingungen

Tabelle

xlsx-Fassung

Tabelle TM 11

Abhiingig Erwerbstitige (ohne Auszubildende), die an mindestens zwei Samstagen / Sonntagen / Feiertagen bzw. an
mindestens der Hilfte der Arbeitstage abends / nachts / in Schichten arbeiten,
in Prozent aller abhiingig Erwerbstiitigen ab 2017 D2)

Besondere Arbeitszeitbedingungen
. Sonn- und/od .3 4 . .
Jahr Samstagsarbeit Fox'm unerocer Abendarbeit ) Nachtarbeit ) Schichtarbeit
eiertagsarbeit
Gesamt |[Manner| Frauen | Gesamt|Ménner| Frauen | Gesamt|Ménner| Frauen | Gesamt|Ménner| Frauen | Gesamt |Ménner| Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

20179 229 214 245| 128 123 13,3 18,5 20,1 16,7 5,4 7,1 3,6 14,1 15,8 123
2018 224 21,0 239 12,6 12,1 13,0 17,3 18,8 15,7 5,3 6,9 35| 143 16,0 12,4
2019 21,9 204 235) 125 12,0 13,1| 17,0 18,5 153 5.1 6,7 34| 143 16,1 125

Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus
Daten auf Grundlage des Zensus 2011 (Stichtag 9. Mai 2011) berechnet.
1) In den 4 Wochen vor der Befragung
2) Basis=Bevolkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
3) zwischen 18.00 Uhr und 23.00 Uhr
4) Abhingige Erwerbstitige im Alter von 15 - 65 Jahre zwischen 23.00 und 06.00 Uhr
5) Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit den Vorjahren ist aufgrund verénderter Fragestellungen nicht gegeben. Daten der vergangenen Jahre sind

in der (barierefreien) Version des SuGA 2016 unter https://www.baua.de/suga zu finden.
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Zeitreihen -
Arbeitsbedingungen

Tabelle Tabelle TM 12

xlsx-Fassung Abhiingig Beschiiftigte nach Geschlecht, Teilzeit und Befristung ab 2011
Abhingig Beschéftigte in 1.000
Jahr Gesamt In Teilzeit Mit befristetem Arbeitsvertrag 2
Gesamt Minner Frauen Gesamt Minner Frauen Gesamt Minner Frauen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
2011 34.389 17.896 16.493 9.345 1.713 7.632 3.446 1.723 1.724
2012 34.679 18.053 16.626 9.437 1.764 7.672 3.222 1.625 1.597
2013 35.187 18.257 16.930 9.986 1.877 8.109 3.156 1.561 1.595
2014 35.572 18.459 17.114 10.055 1.916 8.139 3.111 1.546 1.565
2015 35.957 18.624 17.333 10.302 1.975 8.327 3.198 1.583 1.616
2016 3 37.040 19.276 17.764 10.584 2.084 8.499 3.374 1.692 1.682
2017 4 37.395 19.488 17.907 10.754 2.170 8.583 3.295 1.669 1.625
2018 37.747 19.656 18.091 10.855 2.198 8.657 3.216 1.648 1.569
2019 38.303 19.916 18.387 11.188 2.296 8.892 3.032 1.555 1.477

Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus

Hochrechnung anhand der Bevélkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 (Stichtag 09. Mai 2011)

1) abhéngig beschiftigte Arbeitnehmer/-innen in Teilzeit einschlieBlich Auszubildende. Teilzeit = bis 2012 weniger als 32 Stunden; ab 2013 nach Angabe der
Befragten (Zeitreihe nur eingeschrénkt vergleichbar)

2) abhiéngig beschiftigte Arbeitnehmer/-innen mit befristeten Arbeitsvertridgen ohne Auszubildende

3) Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse des Mikrozensus 2016 mit den Vorjahren ist durch verschiedene Griinde eingeschrénkt, die u. a. zu einem deutlichen Anstieg
an Erwerbstitigen fihren. Unter www.forschungsdatenzentrum.de/sites/default/files/mz_2016_gb.pdf finden Sie weitere Informationen.

4) Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit den Vorjahren kann aufgrund einer geéinderten Datenbasis eingeschrinkt sein.
ADb 2017: Basis=Bevolkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
Vor 2017: Basis=Bevolkerung am Hauptwohnsitz.
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Zeitreihen -
Arbeitsbedingungen
Tabelle Tabelle TM 13
xlIsx-Fassung Entwicklung der Arzte und Arztinnen mit arbeitsmedizinischer Fachkunde
ab 1991
Gesamt von Gesamt
Jahr D) 2) Gebietsbezeichnung | Zusatzweiterbildung Fachkunde § 6
Gesamt davon Frauen "Arbeitsmedizin" "Betriebsmedizin" Abs. 1 Nr. 1 und
2a) bzw. 2b) 3
1 2 3 4 5 6
1991 10.704
1992 11.131
1993 11.585
1994 11.772
1995 12.034
1996 12.470
1997 12.776
1998 12.873
1999 13.033
2000 13.395
2001 12.209
2002 11.991 4.395 6.042 983
2003 12.236 4.464 6.199 956
2004 12.430 4.551 6.319 987
2005 12.267 4.722 6.221 900
2006 12.280 4.833 6.241 856
2007 12.266 4.914 6.264 829
2008 12.271 5.021 6.276 794
2009 12.266 5.097 6.231 782
2010 12.233 5.173 6.162 758
2011 11.361 4.959 4.974 5.720 667
2012 12.222 5.007 5.485 6.043 694
2013 12.430 5.122 5.688 5.998 744
2014 12.489 5.202 5.845 5.921 723
2015 12.363 5.168 5.824 5.834 705
2016 12.466 5.552 5.993 5.786 687
2017 12.545 5.645 6.144 5.736 665
2018 12.284 5.505 6.323 5314 647
2019 12.389 5.612 6.489 5.276 624

Quelle: Bundesirztekammer

1) Umstellung der Erfassung in den Jahren 2002 und 2011
2) In den Jahren 2002 bis 2010 werden bei Gesamt zusitzlich diejenigen Arzte und Arztinnen als solche mit arbeitsmedizinischer Fachkunde ausgewiesen, die diese
nach der BGV A2 § 6 Abs. 2 (sogenannte "voriibergehende Fachkunde") nachgewiesen hatten. Ab 2011 (d. h. mit Inkraftsetzung der DGUV V2) gibt es diese

Moglichkeit nicht mehr und die Gesamtsumme ergibt sich aus den drei angegebenen Kategorien.
3) Arzte/-innen, die nach Erfiillung der Voraussetzungen die Ubergangsregelungen des § 6 Abs. 1 Nr. 1 und 2a) sowie Nr. 1 und 2b) DGUV V2 weiterhin {iber die
arbeitsmedizinische Fachkunde verfiigen
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Zeitreihen -

Arbeitsbedingungen

Tabelle TM 14

Personalressourcen im Arbeitsschutz

dargestellt in Vollzeiteinheiten D2

ab 2014
Arbeitsschutzbehorden der Lander Unfallversicherungstrager
Personal der
Jah Aufsichtsbeamte/ Aufsichtsbeamte/ Aufsichtspersonen Pravention in
anr Beschiftigte -innen mit -innen in Beschiftigte mit Arbeitsschutz- Vorbereitung/
insgesamt Arbeitsschutz- Ausbildung insgesamt aufgaben 4) Ausbildung fiir
aufgaben 3) Aufsichtspersonen,
-helfer/-innen,
Betriebsrevisoren
1 2 3 4 5 6 7
2014 4.260 1.273 148 5.538 2.200 199
2015 4.336 1.277 172 5.517 2.158 219
2016 4.283 1.297 185 5.501 2.135 252
2017 4252 1.456 177 5.562 2.130 275
2018 4.342 1.435 199 5.474 2.060 336
2019 4.378 1.439 226 5.485 2.061 331

Quelle: Amter fiir Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsimter, Unfallversicherungstriger

1) inkl. Schiiler-Unfallversicherung

2) Vollzeiteinheiten sind Vollzeitbeschiftigte sowie (entsprechend ihrer Arbeitszeit) in Vollzeitarbeitsplitze umgerechnete Teilzeitbeschéftigte.

3) In den Jahren 2014 bis 2016 liegen keine Zahlen von Baden-Wiirttemberg und Bayern vor. Seit 2017 liegen ebenfalls keine Zahlen fiir Baden-Wiirttemberg vor;
fiir Bayern flieBen Zahlen aus einer qualifizierten Schitzung ein, da der Aufgabenzuschnitt eine exakte Angabe nicht erlaubt.

4) Mit dem Sozialgesetzbuch Teil 7 wurde die gesetzliche Unfallversicherung beauftragt, mit allen geeigneten Mitteln Arbeitsunfille, Berufskrankheiten und
arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren zu verhiiten und fiir eine wirksame Erste Hilfe zu sorgen (§14 SGB VII). Um diese Aufgaben wahrnehmen zu konnen,
sind die Unfallversicherungstriger verpflichtet, Aufsichtspersonen fiir eine wirksame Uberwachung und Beratung zu beschiftigen (§18 SGB VII).
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Tabelle

xlsx-Fassung

Unfille (Schul- und Schulwegunfille) der Schiiler/-innen, Studierenden und Kinder in Tagesbetreuung1

- Unfallversicherungstriger der 6ffentlichen Hand -

in den Jahren 2017 bis 2019

Tabelle TS 1

)

Verdnderung
von 2019 von 2018
2019 2018 2017 zu 2018 2 2017
absolut % absolut %
1 2 3 4 5 6 7 8
Meldepflichtige Unfille.........ccceerueuencene 1.285.451 1.272.247 1.321.925 +13.204 +1,0 -49.678 -3,8
davon:
Schulunfille..........cocooovviieiieniniieene 1.176.664 1.162.901 1.212.550 +13.763 +1,2 -49.649 -4,1
Schulwegunfille.........c.ccccoerrinnennne. 108.787 109.346 109.375 -559 -0,5 -29 0,0
Neue Unfallrenten 800 813 659 -13 -1,6 + 154 +23,4
davon:
Schulunfalle.......ccooeoeneniincinineene 576 603 451 =27 -4,5 + 152 +33,7
Schulwegunfille.........c.ccccoeirennennne. 224 210 208 +14 +6,7 +2 +1,0
Todliche Unfille 44 35 49 +9 +25,7 -14 -28,6
davon:
Schulunfalle.........cooeveverinineiniinnene 5 10 11 -5 -50,0 -1 9,1
Schulwegunflle............cooovvrievierennnne 39 25 38 +14 +56,0 -13 =342
Quelle: Unfallversicherungstriger
1) Kindergérten, Krippen und Horte, inkl. Kindertagespflege
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Schilerunfallgeschehen

Tabelle

xIsx-Fassung

Unfille aus der Schiilerunfallversicherung

Tabelle TS 2

xlIsx-Fassung

2019
Meldepflichtige Schulunfille
Art der schulischen Veranstaltung
Gesamt ménnlich weiblich

absolut % absolut % absolut %

1 2 3 4 5 6 7
Unterricht (auBer Spiel und Sport) 122.436 9,5 72.312 9,7 50.124 9,3
Betrieb in der Kindertagesbetreuung 199.176 15,5 122.480 16,4 76.696 14,2
Spiel und Sport 408.871 31,8 224.584 30,2 184.286 34,1
Besondere Veranstaltung 60.807 4,7 34.816 4,7 25.991 4,8
Pause 309.307 24,1 188.835 25,4 120.472 223
Verkehr und Aufenthalt innerhalb der Schulanlage 74.430 5,8 43.243 5,8 31.187 5,8
Weg auflerhalb der Schulanlage (auer Schulweg) 1.637 0,1 721 0,1 917 0,2
Schulunfille gesamt 1.176.664 91,5 686.992 92,2 489.672 90,6
Schulwegunfille gesamt 108.787 8,5 57.779 7,8 51.008 9,4
Unfille gesamt 1.285.451 100,0 744.771 100,0 540.680 100,0

Quelle: Unfallversicherungstriger
Rundungsfehler
Tabelle TS 3
Schulwegunfille
2019
Meldepflichtige Schulwegunfille
Verkehrsmittel
Gesamt ménnlich weiblich

absolut % absolut % absolut %

1 2 3 4 5 6 7
Ohne Verkehrsmittel 39.611 36,4 20.194 35,0 19.417 38,1
Fahrrad 34.158 314 20.503 35,5 13.655 26,8
Moped/Mofa 1.224 1,1 747 1,3 476 0,9
Motorrad/Motorroller 2.444 2,2 1.476 2,6 969 1,9
Pkw/Kleinbus 11.534 10,6 4.924 8,5 6.610 13,0
Sonstige private Verkehrsmittel 5.149 4,7 2.740 4,7 2.409 4,7
privates Verkehrsmittel ohne ndhere Angaben 108 0,1 56 0,1 53 0,1
Schulbus 5.347 4,9 2.920 5,1 2.428 4.8
sonstiger Bus (ohne Schienenbus) 1.780 1,6 694 1,2 1.085 2,1
Schienengebundenes Fahrzeug 1.104 1,0 348 0,6 757 1,5
sonstige Offentliche Verkehrsmittel 128 0,1 101 0,2 27 0,1
Schulweg ohne néhere Angaben 6.200 5,7 3.076 53 3.124 6,1
Gesamt 108.787 100,0 57.779 100,0 51.008 100,0

Quelle: Unfallversicherungstriger
Rundungsfehler
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Zeitreihen -
Schilerunfallgeschehen
Tabelle Tabelle TS 4
xlsx-Fassung Unfallversicherung fiir Schiiler/-innen und Studierende sowie Kinder in Tagesbetreuung D
- Versicherte, Unfille, Berufskrankheiten sowie Aufwendungen -
ab 1972
Meldepflichtige Unfille | Berufskrankheiten Neue Rentenfille Todesfille 4)
An- Auf-
5 Versicherte zeigen Berufs- wen-
Jahr ) | in 1.000 Schul- Schulweg- | auf Aner- Schul- | Schulweg-| krank- Schul-  |Schulweg-| dungen
unfille unfdlle |Verdacht| kannte unfille unfille heiten unfille unfille | in1.000€
3) 5)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
1975 14.595 599.581 85.219 19 1.706 1.585 4 33 308 90.969
1980 14.366 874.023 107.320 66 2.154 1.670 11 25 184 163.348
1985 12.747 904.094 101.506 92 2.258 1.523 3 18 164 223.202
1990 11.957 879.163 90.298 141 1.710 935 7 6 65 185.785
1991 14.878 977.129 105.920 163 1.762 873 5 14 75 207.328
1992 15.844 1.217.928 118.379 162 1.806 899 5 16 114 253.493
1993 16.153 1.289.485 126.619 169 1.764 893 6 14 91 286.659
1994 16.337 1.343.003 125.425 95 1.944 915 3 13 112 315.113
1995 16.452 1.338.643 135.707 92 2 1.935 810 1 25 107 321.311
1996 16.809 1.369.534 141.575 58 1 1.926 882 3 18 115 327.715
1997 17.540 1.439.713 148.258 90 3 1.784 725 1 20 120 342.708
1998 17.659 1.481.248 151.970 105 2 1.333 644 0 18 119 351.837
1999 17.584 1.512.084 151.280 84 8 1.204 552 2 22 120 357.250
2000 17.363 1.463.423 140.275 85 4 1.107 512 1 19 93 358.957
2001 17.444 1.441.817 141.995 68 9 1.074 498 3 14 106 360.963
2002 17.480 1.425.909 139.653 106 5 1.081 520 0 14 97 369.834
2003 17.444 1.361.305 140.254 120 3 1.276 500 2 13 121 391.482
2004 17.416 1.328.808 127.768 106 10 1.288 459 1 6 79 408.128
2005 17.374 1.290.782 124.650 157 6 1.209 469 0 9 72 412.588
2006 17.399 1.279.771 124.824 221 11 1.021 390 5 11 54 411.474
2007 17.268 1.282.464 114.510 163 20 799 339 0 5 57 407.738
2008 17.059 1.332.424 118.563 112 16 733 311 0 8 68 424.877
2009 17.072 1.250.552 115.534 117 9 751 314 1 14 45 425.610
2010 17.123 1.307.348 124.572 109 7 619 317 1 6 50 442.431
2011 17.072 1.293.653 114.157 120 8 505 303 1 7 70 452.603
2012 17.150 1.229.546 110.908 100 6 601 315 1 8 48 460.555
2013 17.155 1.212.563 112.225 98 5 542 230 0 6 37 462.141
2014 17.113 1.283.506 109.992 96 10 472 244 0 6 36 495.717
2015 17.171 1.244.577 110.200 87 9 541 248 2 21 40 505.109
2016 17.327 1.241.139 111.216 116 26 479 228 2 10 31 532.619
2017 17.507 1.212.550 109.375 114 40 451 208 1 11 38 539.290
2018 17.574 1.162.901 109.346 117 36 603 210 1 10 25 551.680
2019 17.599 | 1.176.664  108.787 2219 1359 576 224 1 5 39 | 580.544

Quelle: Unfallversicherungstriger

1) ab 1997 Kindergérten, Krippen und Horte (Erweiterung geméf §2 Abs.1 Nr.8a SGB VII), ab 2005 inkl. Kindertagespflege

2) In den Jahren 1975 bis 1990 werden nur Daten der alten Lander dargestellt. Diese sind hier in Fiinf-Jahresschritten dargestellt. Eine komplette Auflistung
ist zuletzt im Bericht "Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit - Berichtsjahr 2018" zu finden.

3) Erhebung seit 1995

4) Todesfille infolge von Berufskrankheiten wurden seit dem Beginn der Erfassung (1995) nicht gemeldet.

5) Umfasst seit 1986 die Kontenklasse 4/5 (Leistungen - ohne Kontengruppe 59) und die Kontengruppen 76 bis 79. Die Aufwendungen fiir die Kontengruppen 59
(Pravention) und 70-76 (Verwaltung) konnen nicht getrennt fiir die Schiilerunfallversicherung ausgewiesen werden. Sie sind in den Gesamtaufwendungen fiir
die Unfallversicherung enthalten.

6) Anstieg gegeniiber den Vorjahren bedingt durch Fille mit Eichenprozessionsspinnern in Baden-Wiirttemberg.
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Anhang 1 - Verzeichnis der Arbeitsschutzvorschriften

Inhaltsverzeichnis
A Europaische Verordnungen 208
B Grundlegende und ermachtigende Gesetze, Gesetze zur Durchfiihrung von EU-
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23, OffentliCher DIENSt AES BUNGES ....c.c.viveeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee et et et et eee e et et et et et et et eeeee et et eee et eeseeeseeeee et eeeeeeseeaeeeneeeennens 213
A Europiaische Verordnungen
1. Verordnung (EU) 2016/426 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 9. Mérz 2016 (iber Gerate zur
Verbrennung gasformiger Brennstoffe und zur Aufhebung der Richtlinie 2009/142/EG™
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32016R0426&from=DE
2. Verordnung (EU) 2016/425 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 9. Marz 2016 Uber personliche
Schutzausriistungen (PSA) und zur Aufhebung der Richtlinie 89/686/EWG™
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32016R0425&from=DE
B Grundlegende und ermachtigende Gesetze, Gesetze zur Durchfiihrung von EU-Verordnungen
1 Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) www.gesetze-im-internet.de/arbschg/
2 Siebtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VII) www.gesetze-im-internet.de/sgb_7/
3. Bundesberggesetz (BBergG) www.gesetze-im-internet.de/bbergg/
4 Heimarbeitsgesetz (HAG) www.gesetze-im-internet.de/hag/
5 Seearbeitsgesetz (SeeArbG) www.gesetze-im-internet.de/seearbg/

Verzeichnis der Arbeitsschutzvorschriften des Bundes
(Stand: 20. September 2020)

* EU-Verordnung wird durch ein Durchfilhrungsgesetz ergénzt, das Anfang 2019 in Kraft getreten ist.
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10.
11.
12.

13.
14,

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

Gesetz Uber die Bereitstellung von Produkten auf dem Markt (Produktsicherheitsgesetz — ProdSG)
www.gesetze-im-internet.de/prodsg_2011/

Gesetz Uber Betriebsarzte, Sicherheitsingenieure und andere Fachkréfte fur Arbeitssicherheit (Arbeitssicher-
heitsgesetz — ASiG) www.gesetze-im-internet.de/asig/

Gesetz zum Schutz von Miittern bei der Arbeit, in der Ausbildung und im Studium (Mutterschutzgesetz —
MuSchG)
www.gesetze-im-internet.de/muschg_2018/

Gesetz zum Schutze der arbeitenden Jugend (Jugendarbeitsschutzgesetz — JArbSchG)
www.gesetze-im-internet.de/jarbscha/

Avrbeitszeitgesetz (ArbZG) www.gesetze-im-internet.de/arbzg/

Gesetz Uber den Ladenschluss (LadSchlG)! www.gesetze-im-internet.de/ladschlg/

Gesetz Uber das Fahrpersonal von Kraftfahrzeugen und StraBenbahnen (Fahrpersonalgesetz — FPersG)
www.gesetze-im-internet.de/fahrpersstg/

Gesetz zum Schutz vor gefahrlichen Stoffen (Chemikaliengesetz — ChemG) www.gesetze-im-internet.de/chemag/

Gesetz zur Regelung der Gentechnik (Gentechnikgesetz — GenTG)
www.gesetze-im-internet.de/gentg/

Gesetz Uber explosionsgefahrliche Stoffe (Sprengstoffgesetz — SprengG)
www.gesetze-im-internet.de/sprengg_1976/

Gesetz Uber die Aufgaben des Bundes auf dem Gebiet der Binnenschiffahrt (Binnenschiffahrtsaufgaben-
gesetz — BinSchAufgG) www.gesetze-im-internet.de/binschg/

Gesetz Uber die Aufgaben des Bundes auf dem Gebiet der Seeschiffahrt (Seeaufgabengesetz — SeeAufgG)
www.gesetze-im-internet.de/bseeschg/

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Gerdusche, Erschiit-
terungen und dhnliche Vorgéange (Bundes-Immissionsschutzgesetz — BImSchG)
www.gesetze-im-internet.de/bimschg/

Gesetz Uber die elektromagnetische Vertraglichkeit von Betriebsmitteln (Elektromagnetische-
Vertraglichkeit-Gesetz - EMVG)
www.gesetze-im-internet.de/emvg_2016/

Gesetz zur Durchfiihrung der Verordnung (EU) 2016/426 des Europdischen Parlaments und des Rates vom
9. Mérz 2016 Uber Geréate zur Verbrennung gasférmiger Brennstoffe und zur Aufhebung der Richtlinie
2009/142/EG (Gasgeratedurchfiihrungsgesetz - GasgerateDG)

www.gesetze-im-internet.de/gasger_tedg/

Gesetz zur Durchfiihrung der Verordnung (EU) 2016/425 des Europdischen Parlaments und des Rates vom
9. Mérz 2016 Uber personliche Schutzausriistungen (PSA) und zur Aufhebung der Richtlinie 89/686/EWG
des Rates (PSA-Durchfiihrungsgesetz - PSA-DG)

www.gesetze-im-internet.de/psa-dg/

 gilt nur noch in Bayern, ansonsten durch Landesgesetze geregelt.
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C Verordnungen und Allgemeine Verwaltungsvorschriften

1. Arbeitsmedizinische Vorsorge
Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge (ArbMedVV) www.gesetze-im-internet.de/arbmedvv/

2. Arbeitsstitten

Verordnung Uber Arbeitsstatten (Arbeitsstattenverordnung — ArbStéttV)
Www.gesetze-im-internet.de/arbst_ttv_2004/

3. Arbeitsunfille

Verordnung Uber die Anzeige von Versicherungsféllen in der gesetzlichen Unfallversicherung
(Unfallversicherungs-Anzeigenverordnung — UVAV) www.gesetze-im-internet.de/uvav/

4. Arbeitszeit

41 Verordnung zur Durchfihrung des Fahrpersonalgesetzes (Fahrpersonalverordnung — FPersV)
Www.gesetze-im-internet.de/fpersv/

4.2 Verordnung (EG) Nr. 561/2006 des Europdischen Parlamentes und des Rates vom 15. Marz 2006 zur Har-
monisierung bestimmter Sozialvorschriften im StraRenverkehr und zur Anderung der Verordnungen
(EWG) Nr. 3821/85 und (EG) Nr. 2135/98 des Rates sowie zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr.
3820/85 des Rates http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32006R0561

4.3 Verordnung (EWG) Nr. 3821/85 des Rates vom 20. Dezember 1985 uber das Kontrollgerat im StraBenver-
kehr http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CEL EX:31985R3821:DE:HTML

4.4 Verordnung Uber die Arbeitszeit bei Offshore-Téatigkeiten (Offshore-Arbeitszeitverordnung —
Offshore-ArbZV)
www.gesetze-im-internet.de/offshore-arbzv/

4.5 Verordnung Uber die Arbeitszeit in der Binnenschifffahrt (Binnenschifffahrts-Arbeitszeitverordnung —
BinSchArbzV) www.gesetze-im-internet.de/binscharbzv/

Aufsichtsbehorden

5.1 Verordnung zur Regelung der Unfallverhiitung in Unternehmen und bei Personen, fur die die Unfallkasse
des Bundes nach § 125 Abs. 1 Nr. 2 bis 7 und Abs. 3 des Siebten Buches Sozialgesetzbuch Unfallversiche-
rungstrager ist (Bundesunternehmen-Unfallverhiitungsverordnung — BUV) (gultig bis 31.12.2016)

5.2 Rahmenvereinbarung tber das Zusammenwirken der staatlichen Arbeitsschutzbehérden der Lander und der
Trager der gesetzlichen Unfallversicherung im Rahmen der Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrate-
gie (GDA) www.gda-portal.de/de/pdf/Musterrahmenvereinbarung.pdf

5.3 Allgemeine Verwaltungsvorschrift Giber das Zusammenwirken der Technischen Aufsichtsbeamten der Tré-
ger der Unfallversicherung mit den Betriebsvertretungen i. d. F. der Anderungs-Verwaltungsvorschrift vom
28. November 1977 (Bundesanzeiger Nr. 225, S. 1)

54 Allgemeine Verwaltungsvorschrift Gber das Zusammenwirken der Berufsgenossenschaften und der fir die
Bergaufsicht zustdndigen Behdrden vom 12. Februar 1986 (Bundesanzeiger Nr. 32, S. 1803)

55 Verordnung iiber die Ubertragung von Zustandigkeiten im Bereich des technischen Arbeitsschutzes bei
Eisenbahnen des Bundes (Eisenbahn-Arbeitsschutzzustandigkeitsverordnung — EBArbSchV)
www.gesetze-im-internet.de/ebarbschv/

6. Baustellen

Verordnung Uber Sicherheit und Gesundheitsschutz auf Baustellen (Baustellenverordnung — BaustellV)
www.gesetze-im-internet.de/baustellv/

Bergbau

7.1 Bergverordnung zum Schutz der Gesundheit gegen Klimaeinwirkungen (Klima-Bergverordnung —
KlimaBergV) www.gesetze-im-internet.de/klimabergv/
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7.2

7.3

7.4

10.

11.
111

11.2

12.

13.
131

13.2

13.3

14.

15.

16.
16.1

17.
171

Bergverordnung fur den Festlandsockel (Festlandsockel-Bergverordnung — FlsBergV)
www.gesetze-im-internet.de/flsbergv/

Bergverordnung zum gesundheitlichen Schutz der Beschéftigten (Gesundheitsschutz-Bergverordnung —
GesBergV) www.gesetze-im-internet.de/gesbergv/

Bergverordnung fir alle bergbaulichen Bereiche (Allgemeine Bundesbergverordnung — ABBergV)
Www.gesetze-im-internet.de/abbergv/

Berufskrankheiten
Berufskrankheiten-Verordnung (BKV) www.gesetze-im-internet.de/bkv/

Betriebssicherheit

Verordnung Uber Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Verwendung von Arbeitsmitteln (Betriebssi-
cherheitsverordnung — BetrSichV)
www.gesetze-im-internet.de/betrsichv_2015/

Biologische Arbeitsstoffe

Verordnung Uber Sicherheit und Gesundheitsschutz bei Tatigkeiten mit Biologischen Arbeitsstoffen
(Biostoffverordnung — BioStoffV) www.gesetze-im-internet.de/biostoffv_2013/

Gefahrstoffe

Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (Gefahrstoffverordnung — GefStoffV)
www.gesetze-im-internet.de/gefstoffv_2010/

Zwolfte Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Storfall-Verordnung —
12. BImSchV) www.gesetze-im-internet.de/bimschv_12 2000/

Gentechnik

Verordnung Uber die Sicherheitsstufen und Sicherheitsmalinahmen bei gentechnischen Arbeiten in gen-
technischen Anlagen (Gentechnik-Sicherheitsverordnung — GenTSV) www.gesetze-im-internet.de/gentsv/

Jugendarbeitsschutz

Verordnung Uber den Kinderarbeitsschutz (Kinderarbeitsschutzverordnung — Kind ArbSchV)
www.gesetze-im-internet.de/kindarbschv/

Verordnung ber die drztlichen Untersuchungen nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz (Jugendarbeits-
schutzuntersuchungsverordnung — JArbSchUV) www.gesetze-im-internet.de/jarbschuv/

Verordnung Uber das Verbot der Beschéftigung von Personen unter 18 Jahren mit sittlich gefahrdenden
Tatigkeiten (JArbSchSittV) www.gesetze-im-internet.de/jarbschsittv/

Ladenschluss

Verordnung Uber den Verkauf bestimmter Waren an Sonn- und Feiertagen (SonntVerkV)
Www.gesetze-im-internet.de/sonntverkv/

Lastenhandhabung

Verordnung Uber Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der manuellen Handhabung von Lasten bei der
Avrbeit (Lastenhandhabungsverordnung — LasthandhabV) www.gesetze-im-internet.de/lasthandhabv/

Mutterschutz

Verordnung Uiber den Mutterschutz fiir Beamtinnen des Bundes und die Elternzeit fir Beamtinnen und
Beamte des Bundes (Mutterschutz- und Elternzeitverordnung — MuSchEItZV)
www.gesetze-im-internet.de/muscheltzv/

Physikalische Einwirkungen

Verordnung zum Schutz der Beschéftigten vor Gefahrdungen durch Larm und Vibrationen (L&rm- und
Vibrations-Arbeitsschutzverordnung — LarmVibrationsArbSchV)
www.gesetze-im-internet.de/l_rmvibrationsarbschv/
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17.2  Verordnung zum Schutz der Beschaftigten vor Gefahrdungen durch kinstliche optische Strahlung (Arbeits-
schutzverordnung zu kiinstlicher optischer Strahlung — OStrV) www.gesetze-im-internet.de/ostrv/

17.3  Verordnung zum Schutz der Beschaftigten vor Gefahrdungen durch elektromagnetische Felder (Arbeits-
schutzverordnung zu elektromagnetischen Feldern - EMFV) https://www.gesetze-im-internet.de/emfv/

18. Produktsicherheit

18.1  Erste Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Verordnung tber elektrische Betriebsmittel — 1. ProdSV)
www.gesetze-im-internet.de/prodsg2011v_1/

18.2  Zweite Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (VVerordnung ber die Sicherheit von Spielzeug —
2. ProdSV) www.gesetze-im-internet.de/gpsgv_2/

18.3  Sechste Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (VVerordnung Uber einfache Druckbehélter — 6. ProdSV)
www.gesetze-im-internet.de/prodsg2011v_6/

18.4  Neunte Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Maschinenverordnung — 9. ProdSV)
www.gesetze-im-internet.de/gsgv_9/

18.5  Zehnte Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Verordnung lber die Bereitstellung von Sportbooten
und den Verkehr mit Sportbooten — 10. ProdSV)
www.gesetze-im-internet.de/prodsg2011v_10/

18.6  Elfte Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Explosionsschutzprodukteverordnung — 11. ProdSV)
www.gesetze-im-internet.de/gsgv_11 2016/

18.7  Zwdlfte Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Aufzugsverordnung — 12. ProdSV)
https://www.gesetze-im-internet.de/prodsg2011v_10/

18.8  Dreizehnte Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Aerosolpackungsverordnung — 13. ProdSV)
www.gesetze-im-internet.de/gsgv_13/

18.9  Vierzehnte Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Druckgeréateverordnung — 14. ProdSV)
www.gesetze-im-internet.de/gsgv_14 2016/

19. Schutzausriistung

Verordnung Uber Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Benutzung persdnlicher Schutzausriistungen bei
der Arbeit (PSA-Benutzungsverordnung — PSA-BV) www.gesetze-im-internet.de/psa-bv/

20. Seeschifffahrt und Binnenschifffahrt

20.1  Verordnung betreffend die Ubersicht (iber die Arbeitsorganisation und die Arbeitszeitnachweise in der
Seeschifffahrt (See-Arbeitszeitnachweisverordnung — See-ArbZNV)
www.gesetze-im-internet.de/see-arbznv_2013/

20.2  Verordnung Uber die Arbeitszeit bei Offshore-Téatigkeiten (Offshore-Arbeitszeitverordnung —
Offshore-ArbZV) www.gesetze-im-internet.de/offshore-arbzv/

20.3  Schiffsbesetzungsverordnung (SchBesV) www.gesetze-im-internet.de/schbesv_2013/

20.4  Verordnung iiber die Uberpriifung der Einhaltung der Arbeits- und Lebensbedingungen auf Schiffen (See-
ArbUV) www.gesetze-im-internet.de/seearbv/

20.5  Schiffssicherheitsverordnung (SchSV) www.gesetze-im-internet.de/schsv_1998/

20.6  Verordnung Uber maritime medizinische Anforderungen auf Kauffahrteischiffen (Maritime-Medizin-
Verordnung-MariMedV) www.gesetze-im-internet.de/marimedv/

20.7  Verordnung Uber die Unterkiinfte und Freizeiteinrichtungen der Besatzungsmitglieder an Bord von Kauf-
fahrteischiffen (SeeUnterkunftsV) www.gesetze-im-internet.de/seeunterkunftsv/

20.8  Verordnung Uber die Schiffssicherheit in der Binnenschifffahrt (Binnenschiffsuntersuchungsordnung —
BinSchUQO) www.gesetze-im-internet.de/binschuo_2008/

20.9  Verordnung Uber die Arbeitszeit in der Binnenschifffahrt (Binnenschifffahrts-Arbeitszeitverordnung —
BinSchArbZV) www.gesetze-im-internet.de/binscharbzv/
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Anhang 1 - Verzeichnis der Arbeitsschutzvorschriften

21. Sonn- und Feiertagsarbeit

21.1  Verordnung Uber Ausnahmen vom Verbot der Beschéftigung von Arbeitnehmern an Sonn- und Feiertagen
in der Eisen- und Stahlindustrie (SonntRStIndAusnV) www.gesetze-im-internet.de/sonntrstindausnv/

21.2  Verordnung Uber Ausnahmen vom Verbot der Beschéftigung von Arbeitnehmern an Sonn- und Feiertagen
in der Papierindustrie (SonntRPapIndAusnV) www.gesetze-im-internet.de/sonntrpapindausnv/

22. Sprengstoff
22.1  Erste Verordnung zum Sprengstoffgesetz (1. SprengV) www.gesetze-im-internet.de/sprengv_1/

22.2  Zweite Verordnung zum Sprengstoffgesetz (2. SprengV) www.gesetze-im-internet.de/sprengv_2/

22.3  Dritte Verordnung zum Sprengstoffgesetz (3. SprengV) www.gesetze-im-internet.de/sprengv_3/

22.4  Kostenverordnung zum Sprengstoffgesetz (SprengKostV) www.gesetze-im-internet.de/sprengv_4/

23. Offentlicher Dienst des Bundes

23.1  Allgemeine Verwaltungsvorschrift fur die betriebsérztliche und sicherheitstechnische Betreuung in den
Behdrden und Betrieben des Bundes (BsiB-AVwV), GMBI. Nr. 41-42/2017, S. 734
www.verwaltungsvorschriften-im-internet.de/bsvwvbund_12092017_D63011237.htm

23.2  Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Regelung der Unfallverhiitung im Bundesdienst (1. AVU
Bund) www.verwaltungsvorschriften-im-internet.de/bsvwvbund 05042005 D1142114701721.htm

Auf der Homepage des Bundesministeriums fur Arbeit und Soziales (www.bmas.de/DE/Service/Gesetze/
gesetze.html) finden Sie eine Auswahl der hier aufgefiihrten Gesetze und Verordnungen im vollen Wortlaut zur An-
sicht oder zum Download.

Auch auf der deutschen Homepage des Informationsnetzwerkes Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz
http://osha.europa.eu/fop/germany/de finden Sie in der Rubrik ,,Recht* eine Auswahl der hier aufgefiihrten Gesetze
und Verordnungen sowie von technischen Regeln im vollen Wortlaut zur Ansicht und zum Download. Dort kénnen
Sie sich liber ausgewdhlte Bereiche des geltenden Rechts und der vorbereitenden gemeinschaftlichen Rechtsakte der
Europdischen Union zum Thema Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit sowie iber das autonome Recht der Un-
fallversicherungstrager informieren.
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Anhang 2 - Mustervorschriften der UVT

Mustervorschriften der Unfallversicherung
(Stand 30. September 2020)

Gewerbliche Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungstriger der éffentlichen Hand

alte BGV- neue

Titel Fassung GUV-V-  DGUV-
Nr. Nr. *
Abwassertechnische Anlagen Jan. 97 C5 21 und 22
Arbeiten im Bereich von Gleisen ji?gg / D 33 77 und 78
. . Jan. 97/
Arbeiten mit Schussapparaten Okt. 00 D9 56 und 57
Arbeitsmedizinische Vorsorge** Jan. 97 A4 6 und 7
Bauarbeiten Jan. 97 C22 38
Betriebsérzte und Fachkréfte fir Arbeitssicherheit Jan. 11 A2 2
Druckluftbehélter auf Wasserfahrzeugen Jan. 97 D 22 65
Eisenbahnen Sep. 98 D 30.1 72
Elektrische Anlagen und Betriebsmittel Jan. 97 A3 3und 4
Elektromagnetische Felder jﬂr'oozl/ B 11 15und 16
2000/
Fahrzeuge Jan. 97 D 29 70 und 71
Feuerwehren Jun. 18 C53 49
Flurférderzeuge Jan. 97 D 27 68 und 69
Flurférderzeuge (GUV)** Jan. 97 D27.1 67
Grundsétze der Prévention Nov. 13 0 1
Grundsétze der Pravention*** Jan. 09 Al
Hafenarbeit Apr. 017/ c21 36 und 37
Sep. 01
Jan. 97/
Kassen 2010 C9 25 und 26
Kernkraftwerke Jan. 97 C16 32
Kindertageseinrichtungen Mai 07 S2 82
Kraftbetriebene Flurférderzeuge (GUV)** Jan. 97 D 27.2 D 27.2
Okt. 00/
Krane Jul. 01 D6 52 und 53
Lade- und Ldscharbeiten Nov. 10 Lade Ladearb
Laserstrahlung** Jan. 97 B2 11 und 12
Maschinenanlagen auf Wasserfahrzeugen und schwimmenden Geréten IJ:aer;). %78/ D 20 62 und 63
Metallhitten Jan. 99 c19 34
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Gewerbliche Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungstriger der éffentlichen Hand

alte BGV- neue
Titel Fassung GUV-V-  DGUV-
Nr. Nr. *

Miillbeseitigung 322 83/ C27  43und44
Organische Peroxide Jan. 97 B4 13
Schausteller- und Zirkusunternehmen Jan. 97 c2 19
Schienenbahnen Apr. 98 D 30 73
Schulen Mai 01 S1 81
Schwimmende Geréte Jan. 97 D21 64
Seeschifffahrt Apr. 18 See 84
Seilschwebebahnen und Schlepplifte Jan. 97 D31 74
Spielhallen, Spielcasinos und Automatensale von Spielbanken Apr. 97 C3 20
Sprengkoérper und Hohlkérper im Schrott Apr. 82 D 23 66
Steinbriiche, Gréabereien und Halden Apr. 98 c11 29
Stralenreinigung Okt. 00 C52 48
Taucherarbeiten Jan. 12 c23 40
;éirrﬁr;ﬁ]a;tuDr;?;elljlrLi groduktionsstétten fur ﬁ;r 9978/ c1 17 und 18
Verwendung von Flissiggas Jan. 97 D 34 79 und 80
Wach- und Sicherungsdienste Jan. 97 Cc7 23 und 24
st i ettt N b1 cowa
Winden, Hub- und Zuggeréte gl?t %B/ D38 54 und 55
Zelte und Tragluftbauten Jan. 97 C25 42

*

**k

Die Musterunfallverhitungsvorschriften der DGUV wurden zum 1. Mai 2014 neu nummeriert. Dabei erhielten die vormaligen

BGV- und GUV-Versionen einer Muster-UVV jeweils eigene neue Nummern.
Die kursiv geschriebenen UVV sind von der Mitgliederversammlung der DGUV zur AuRerkraftsetzung empfohlen worden.

*** Die bisherige BGV/GUV-V Al ,,Grundsatze der Pravention* wird ersetzt durch die neu erarbeitete DGUV Vorschrift 1

,,Grundséatze der Pravention®.
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Anhang 2 - Mustervorschriften der UVT

Tabelle Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft

xlsx-Fassung

Titel Fassung VSG-Nr.
Allgemeine Vorschriften fur Sicherheit und Gesundheitsschutz 19.07.2013 11
Avrbeitsstatten, bauliche Anlagen und Einrichtungen 01.05.2017 21
Elektrische Anlagen und Betriebsmittel 01.05.2017 14
Erste Hilfe 01.05.2017 1.3
Friedhtfe und Krematorien 01.05.2017 4.7
Garrdaume 01.01.2000 24
Gartenbau, Obstbau und Parkanlagen 01.07.2020 4.2
Gefahrstoffe 01.01.2000 4.5
Gewéchshéuser 01.05.2017 2.6
Gullelagerung, Gruben, Kandle 01.05.2017 2.8
Jagd 01.05.2017 44
Lagerstatten 01.05.2017 2.2
Leitern und Tritte 01.05.2017 2.3
Technische Arbeitsmittel 01.05.2017 31
Tierhaltung 11.01.2017 4.1
Weinberganlagen 01.01.2000 25
Werkstatten und Reparaturarbeiten 01.05.2017 4.6
Eigenbauarbeiten 01.05.2017 uvv 2.7
Forsten 01.01.2017 4.3
Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung 01.01.2000 15
Sicherheitstechnische und arbeitsmedizinische Betreuung 01.01.2018 1.2
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Hinweise zur Nutzung der Zusatzfunktionen in dieser PDF-Fassung

Tabelle

xlsx-Fassung

Nutzung der Zusatzfunktionen

Diese PDF-Fassung ist mit Zusatzfunktionen ausgestattet, die insbesondere die Verwendungsmoglichkeit der Tabel-
len und Diagramm-Daten verbessern.

Zur Nutzung aller Funktionen und Anzeigen sollte das Dokument nicht im Webbrowser (PDF-Plugln) betrachtet
werden. Speichern Sie die PDF-Datei in Ihrem Zielverzeichnis. Offnen Sie es dann mit dem Programm Adobe Reader
oder Adobe Acrobat ab Version 7. PDF-Anzeigeprogramme anderer Anbieter konnen evtl. die Dateianlagen (s. U.)
nicht anzeigen, die Buttonleiste am oberen Seiten-Rand oder die Tabelle-Buttons (s. U.) nicht ausfiihren.

Beim Offnen des Dokuments wird evtl. ein Hinweis zu Formularfeldern eingeblendet (je nach Programmversion in
unterschiedlicher Art). Dieser Hinweis entsteht durch die eingesetzten Buttons und kann durch Klick auf das violette
Symbol am Rand des Bildschirm deaktiviert werden (s. Abbildung links).

Am oberen Rand jeder Seite befindet sich eine Button- Leiste mit niitzlichen PDF-Funktionen, die auch im 2-Seiten-
Vollbildmodus zugénglich sind. Die Vergroferungs-Funktion ,,UmflieBen* steht nicht zur Verfligung. Bitte nutzen
Sie zum Vergrofern den 1. Button am oberen Seitenrand ,,Zoom* und geben nach dem Anklicken Thren Vergrofe-
rungsfaktor, z. B. 200% an.

XLSX-Dateien als Anlagen

Bei Diagrammen und Tabellen mit Zahlenwerten sind deren Fassungen im XLSX-Tabellenkalkulations-Format
als Datei-Anlagen in diesem PDF- hinterlegt. Offnen lassen sich diese XLSX-Dateien entweder durch Klick auf
den Button ,,Tabelle - XLSX-Fassung“ direkt neben der Grafik/Tabelle (Beispiel s. Abbildung links) oder
im Anlagen-Fenster. Alle Excel-Tabellen sind auch iiber den Lesezeichenbaum zu finden. Eine Software zum
Offnen von XLSX-Dateien, z. B. Open-Office muss dafiir installiert sein.

Fiir die Barrierefreiheit und zur erleichterten Kopie von Ausschnitten sind in der XLSX-Fassung spalteniibergreifende
Bezeichnungen in den Kopfzeilen komplexer Tabellen aufgelost worden (Tabelle links). Die Originaldarstellung 14sst
sich durch Verbinden der Zellen leicht wieder herstellen (Tabelle rechts):
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PDF-Funktion: Erweiterte Suche

Uber den Button ,,Suchen am oberen Seitenrand konnen komplexe Suchaufgaben gestellt und als Ergebnislisten mit
einem Textausschnitt angezeigt werden. Ab Acrobat 12 kdnnen Suchergebnisse als PDF oder CSV-Datei gespeichert
werden.

PDF-Funktion: Kommentieren — Markieren

Sie kdnnen im Text markieren und Kommentarfelder hinzufiigen. Mit dem Werkzeug ,,Dokument als Kommentaran-
lage™ konnen Sie z. B. eigene xIsx-Bearbeitungen oder weitere PDF-Dokumente hinzufiigen (Symbol z. B. Biiro-
klammer, s. Abb.). Zu finden sind Thre Dokumente dann im Anlagenfenster sowie ein Kommentarfeld im Kommenta-
re-Fenster.

Kommentare und Markierungen lassen sich exportieren und importieren.
Feedback und Anregungen

Feedback und Anregungen zu dieser erweiterten PDF-Nutzung bitte an FB1.2@baua.bund.de (Betr.: Zusatzfunktio-
nen SuGA).
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TS 1

		TS 1

		Unfälle (Schul- und Schulwegunfälle) der Schüler/-innen, Studierenden und Kinder in Tagesbetreuung - Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand - in den Jahren 2017 bis 2019

Gerhard Roth: Kinder in Tagesbetreuung: Kindergärten, Krippen und Horte, inkl. Kindertagespflege



										Veränderung		Veränderung		Veränderung		Veränderung

				2019		2018		2017		von 2019 zu 2018		von 2019 zu 2018		von 2018 zu 2017		von 2018 zu 2017

				absolut 		absolut 		absolut 		absolut 		%		absolut 		%

		1		2		3		4		5		6		7		8

		Meldepflichtige Unfälle		1,285,451		1,272,247		1,321,925		+13,204		+1.0		-49,678		-3.8

		Schulunfälle		1,176,664		1,162,901		1,212,550		+13,763		+1.2		-49,649		-4.1

		Schulwegunfälle		108,787		109,346		109,375		-559		-0.5		-29		--

		Neue Unfallrenten		800		813		659		-13		-1.6		+154		+23.4

		Schulunfälle		576		603		451		-27		-4.5		+152		+33.7

		Schulwegunfälle		224		210		208		+14		+6.7		+2		+1.0

		Tödliche Unfälle		44		35		49		+9		+25.7		-14		-28.6

		Schulunfälle		5		10		11		-5		-50.0		-1		-9.1

		Schulwegunfälle		39		25		38		+14		+56.0		-13		-34.2

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen


























TS 2

		TS 2

		Unfälle aus der Schülerunfallversicherung 2019



		Art der schulischen Veranstaltung		Meldepflichtige Schulunfälle		Meldepflichtige Schulunfälle		Meldepflichtige Schulunfälle		Meldepflichtige Schulunfälle		Meldepflichtige Schulunfälle		Meldepflichtige Schulunfälle

				gesamt		gesamt		männlich		männlich		weiblich		weiblich

				absolut		%		absolut		%		absolut		%

		1		2		3		4		5		6		7

		Unterricht (außer Spiel und Sport)		122,436		9.5		72,312		9.7		50,124		9.3

		Betrieb in der Kindertagesbetreuung		199,176		15.5		122,480		16.4		76,696		14.2

		Spiel und Sport		408,871		31.8		224,584		30.2		184,286		34.1

		Besondere Veranstaltung		60,807		4.7		34,816		4.7		25,991		4.8

		Pause		309,307		24.1		188,835		25.4		120,472		22.3

		Verkehr und Aufenthalt innerhalb der Schulanlage		74,430		5.8		43,243		5.8		31,187		5.8

		Weg außerhalb der Schulanlage (außer Schulweg)		1,637		0.1		721		0.1		917		0.2

		Schulunfälle gesamt		1,176,664		91.5		686,992		92.2		489,672		90.6

		Schulwegunfälle gesamt		108,787		8.5		57,779		7.8		51,008		9.4

		Unfälle gesamt		1,285,451		100.0		744,771		100.0		540,680		100.0

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Rundungsfehler


































TS 3

		TS 3

		Schulwegunfälle 2019



		Verkehrsmittel		Meldepflichtige Schulwegunfälle		Meldepflichtige Schulwegunfälle		Meldepflichtige Schulwegunfälle		Meldepflichtige Schulwegunfälle		Meldepflichtige Schulwegunfälle		Meldepflichtige Schulwegunfälle

				gesamt		gesamt		männlich		männlich		weiblich		weiblich

				absolut		%		absolut		%		absolut		%

		1		2		3		4		5		6		7

		Ohne Verkehrsmittel		39,611		36.4		20,194		35.0		19,417		38.1

		Fahrrad		34,158		31.4		20,503		35.5		13,655		26.8

		Moped/Mofa		1,224		1.1		747		1.3		476		0.9

		Motorrad/Motorroller		2,444		2.2		1,476		2.6		969		1.9

		Pkw/Kleinbus		11,534		10.6		4,924		8.5		6,610		13.0

		Sonstige private Verkehrsmittel		5,149		4.7		2,740		4.7		2,409		4.7

		privates Verkehrsmittel ohne nähere Angaben		108		0.1		56		0.1		53		0.1

		Schulbus		5,347		4.9		2,920		5.1		2,428		4.8

		sonstiger Bus (ohne Schienenbus)		1,780		1.6		694		1.2		1,085		2.1

		Schienengebundenes Fahrzeug		1,104		1.0		348		0.6		757		1.5

		sonstige öffentliche Verkehrsmittel		128		0.1		101		0.2		27		0.1

		Schulweg ohne nähere Angaben		6,200		5.7		3,076		5.3		3,124		6.1

		Gesamt		108,787		100.0		57,779		100.0		51,008		100.0

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Rundungsfehler


































TS 4

		TS 4

		Unfallversicherung für Schüler/-innen und Studierende sowie Kinder in Tagesbetreuung - Versicherte, Unfälle, Berufskrankheiten sowie Aufwendungen - ab 1972

Gerhard Roth: Kinder in Tagesbetreuung: ab 1997 Kindergärten, Krippen und Horte (Erweiterung gemäß § 2 Abs.1 Nr. 8a SGB VII), ab 2005 inkl. Kindertagespflege



		Jahr

Bödefeld, Meike: In den Jahren 1975 bis 1990 werden nur Daten der alten Länder dargestellt.		Versicherte 
in 1.000		Meldepflichtige Unfälle		Meldepflichtige Unfälle		Berufs-krankheiten		Berufs-krankheiten		Neue Rentenfälle		Neue Rentenfälle		Neue Rentenfälle		Todesfälle

Gerhard Roth: Todesfälle infolge von Berufskrankheiten wurden seit dem Beginn der Erfassung (1995) nicht gemeldet.		Todesfälle

Gerhard Roth: Todesfälle infolge von Berufskrankheiten wurden seit dem Beginn der Erfassung (1995) nicht gemeldet.		Aufwendungen 
in 1.000 €

Gerhard Roth: Umfasst seit 1986 die Kostenklasse 4/5 (Leistungen - ohne Kostengruppe 59) und die Kostengruppen 76 bis 79. Die Aufwendungen für die Kostengruppen 59 (Prävention) und 70-76 (Verwaltung) können nicht getrennt für die Schülerunfallversicherung ausgewiesen werden. Sie sind in den Gesamtaufwendungen für die Unfallversicherung enthalten.

						Schulunfälle		Schulweg-
unfälle		Anzeigen auf Verdacht		Anerkannte

Gerhard Roth: Erhebung seit 1995		Schulunfälle		Schulweg-unfälle		Berufs-krankheiten		Schulunfälle		Schulweg-unfälle

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11		12

		1972		12,600		452,662		72,498		14				759		782		2		43		314		37,007

		1973		13,170		517,659		79,895		44				1,374		1,248		2		34		291		55,509

		1974		14,000		566,920		79,862		9				1,602		1,408		0		40		276		73,639

		1975		14,595		599,581		85,219		19				1,706		1,585		4		33		308		90,969

		1976		14,487		665,284		89,308		12				1,828		1,632		6		24		295		103,218

		1977		14,800		731,174		92,787		22				2,028		1,871		1		38		289		117,846

		1978		14,318		750,540		96,795		54				1,987		1,753		4		19		309		128,323

		1979		14,400		801,017		107,059		72				2,171		1,859		11		30		207		142,586

		1980		14,366		874,023		107,320		66				2,154		1,670		11		25		184		163,348

		1981		14,344		878,677		102,362		86				2,250		1,572		12		19		160		178,748

		1982		14,068		885,912		102,688		102				2,019		1,512		10		26		170		195,372

		1983		13,714		889,077		104,154		73				2,096		1,552		3		20		191		205,461

		1984		12,998		908,002		99,772		98				2,129		1,529		9		21		141		214,738

		1985		12,747		904,094		101,506		92				2,258		1,523		3		18		164		223,202

		1986		12,612		881,969		94,423		85				2,193		1,345		3		5		119		184,904

		1987		12,137		897,810		94,137		90				2,267		1,253		3		21		112		187,292

		1988		12,104		902,057		92,292		73				2,272		1,189		2		19		106		188,764

		1989		11,909		884,182		89,036		96				1,961		1,034		3		19		69		181,921

		1990		11,957		879,163		90,298		141				1,710		935		7		6		65		185,785

		1991

Szoltysik, Karolina: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern		14,878		977,129		105,920		163				1,762		873		5		14		75		207,328

		1992		15,844		1,217,928		118,379		162				1,806		899		5		16		114		253,493

		1993		16,153		1,289,485		126,619		169				1,764		893		6		14		91		286,659

		1994		16,337		1,343,003		125,425		95				1,944		915		3		13		112		315,113

		1995		16,452		1,338,643		135,707		92		2		1,935		810		1		25		107		321,311

		1996		16,809		1,369,534		141,575		58		1		1,926		882		3		18		115		327,715

		1997		17,540		1,439,713		148,258		90		3		1,784		725		1		20		120		342,708

		1998		17,659		1,481,248		151,970		105		2		1,333		644		0		18		119		351,837

		1999		17,584		1,512,084		151,280		84		8		1,204		552		2		22		120		357,250

		2000		17,363		1,463,423		140,275		85		4		1,107		512		1		19		93		358,957

		2001		17,444		1,441,817		141,995		68		9		1,074		498		3		14		106		360,963

		2002		17,480		1,425,909		139,653		106		5		1,081		520		0		14		97		369,834

		2003		17,444		1,361,305		140,254		120		3		1,276		500		2		13		121		391,482

		2004		17,416		1,328,808		127,768		106		10		1,288		459		1		6		79		408,128

		2005		17,374		1,290,782		124,650		157		6		1,209		469		0		9		72		412,588

		2006		17,399		1,279,771		124,824		221		11		1,021		390		5		11		54		411,474

		2007		17,268		1,282,464		114,510		163		20		799		339		0		5		57		407,738

		2008		17,059		1,332,424		118,563		112		16		733		311		0		8		68		424,877

		2009		17,072		1,250,552		115,534		117		9		751		314		1		14		45		425,610

		2010		17,123		1,307,348		124,572		109		7		619		317		1		6		50		442,431

		2011		17,072		1,293,653		114,157		120		8		505		303		1		7		70		452,603

		2012		17,150		1,229,546		110,908		100		6		601		315		1		8		48		460,555

		2013		17,155		1,212,563		112,225		98		5		542		230		0		6		37		462,141

		2014		17,113		1,283,506		109,992		96		10		472		244		0		6		36		495,717

		2015		17,171		1,244,577		110,200		87		9		541		248		2		21		40		505,109

		2016		17,327		1,241,139		111,216		116		26		479		228		2		10		31		532,619

		2017		17,507		1,212,550		109,375		114		40		451		208		1		11		38		539,290

		2018		17,574		1,162,901		109,346		117		36		603		210		1		10		25		551,680

		2019		17,599		1,176,664		108,787		221

Gerhard Roth: Anstieg gegenüber den Vorjahren bedingt durch Fälle mit Eichenprozessionsspinnern in Baden-Württemberg.		135

Gerhard Roth: Anstieg gegenüber den Vorjahren bedingt durch Fälle mit Eichenprozessionsspinnern in Baden-Württemberg.								

Gerhard Roth: Todesfälle infolge von Berufskrankheiten wurden seit dem Beginn der Erfassung (1995) nicht gemeldet.		

Gerhard Roth: Todesfälle infolge von Berufskrankheiten wurden seit dem Beginn der Erfassung (1995) nicht gemeldet.		

Gerhard Roth: Umfasst seit 1986 die Kostenklasse 4/5 (Leistungen - ohne Kostengruppe 59) und die Kostengruppen 76 bis 79. Die Aufwendungen für die Kostengruppen 59 (Prävention) und 70-76 (Verwaltung) können nicht getrennt für die Schülerunfallversicherung ausgewiesen werden. Sie sind in den Gesamtaufwendungen für die Unfallversicherung enthalten.		576		224		1		5		39		580,544

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen








Tabelle 0

		Tabelle Zusammenfassung

		Die wichtigsten Zahlen im Überblick



				2019		gegenüber 2018

				absolut		%

		Erwerbstätige 		42.379		+1.2

		Meldepflichtige Arbeitsunfälle 		937,456		 -1.2

		Tödliche Arbeitsunfälle 		626		+15.7

		davon Tödliche Arbeitsunfälle im Betrieb 		506		+24.9

		davon Tödliche Arbeitsunfälle im Straßenverkehr 		120		 -11.8

		Meldepflichtige Wegeunfälle 		188,827		 -0.9

		Tödliche Wegeunfälle 		312		 -0.6

		Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit 		84,853		+2.7

		Anerkannte Berufskrankheiten 		20,422		 -6.3

		Neue Rentenfälle durch Berufskrankheit		4,806		 -2.3

		Todesfälle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit		2,581		+5.0

		Kosten der gesetzlichen Unfallversicherung 		16,103. Mio €		+4.1

		davon Kosten für Renten an Verletzte und Hinterbliebene		5,995. Mio €		+1.4

		davon Kosten für Prävention und Erste Hilfe 		1,352. Mio €		+4.8
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Tabelle 1

		Tabelle 1

		Abhängig Beschäftigte nach ausgewählten Arbeitsbedingungen 2016 - 2019



		Arbeitsbedingungen		2019		2018		2017		2016

		Teilzeit

stat07: Abhängig beschäftigte Arbeitnehmer/-innen in Teilzeit einschließlich Auszubildende in %; Teilzeit = nach Angabe der Befragten		29.2		28.8		28.8		28.6

		Männer		11.5		11.2		11.1		10.8

		Frauen		48.4		47.9		47.9		47.8

		Land- und Forstwirtschaft, Fischerei		28.9		27.6		26.8		27.0

		Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe		12.3		12.0		11.8		11.7

		Baugewerbe		13.5		13.1		12.8		12.4

		Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information und Kommunikation
		32.5		32.3		32.5		32.8

		Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleister, 
Grundstücks und Wohnungswesen		33.3		32.5		32.7		32.7

		Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit		39.4		39.0		39.1		38.3

		Art des Arbeitsvertrages

stat07: Beschäftigte mit befristeten bzw. unbefristeten Arbeitsverträgen in % aller abhängig Beschäftigten ohne Auszubildende
(nicht ausgewiesen: "Ohne Angabe")

		befristet		8.2		8.9		9.2		9.5

		unbefristet		91.5		90.9		90.5		90.3

		Arbeit zu Hause an ... Arbeitstage(n)

stat07: Beschäftigte, die im vergangenen Monat zeitweise zu Hause gearbeitet haben in % der abhängig Beschäftigten ohne Auszubildende
---
Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit den Daten von 2016 ist aufgrund veränderter Fragestellungen nicht gegeben. Daten der vergangenen 
Jahre sind in der (barierefreien) Version des SuGA 2016 unter https://www.baua.de/suga zu finden.


		

stat07: Abhängig beschäftigte Arbeitnehmer/-innen in Teilzeit einschließlich Auszubildende in %; Teilzeit = nach Angabe der Befragten		

stat07: Beschäftigte mit befristeten bzw. unbefristeten Arbeitsverträgen in % aller abhängig Beschäftigten ohne Auszubildende
(nicht ausgewiesen: "Ohne Angabe")		jedem		1.8		1.7		1.4

		mindestens Hälfte der		1.5		1.4		1.5

		weniger als Hälfte der		6.5		5.7		5.1

		keinem		90.0		91.1		91.9

		Beschäftigte in %

		Quelle: Statistisches Bundesamt

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Tabelle 2

		Tabelle 2

		Gesamtzahlen des Arbeitsunfallgeschehens 2019



		Kenngrößen		Fälle		Fälle		Veränderungen
von 2019 zu 2018		Veränderungen 
von 2019 zu 2018

				absolut		je 1.000 Vollarbeiter

stat07: Anzahl der Vollarbeiter (in Tausend): 42.764,1 (2019) und 39.186,6 (2018)
---
Durch eine geänderte Erfassung der Versicherungsverhältnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungsträgern der 
öffentlichen Hand ab 2019 sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht mit den 
Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen.		absolut		je 1.000 Vollarbeiter

stat07: Anzahl der Vollarbeiter (in Tausend): 42.764,1 (2019) und 39.186,6 (2018)
---
Durch eine geänderte Erfassung der Versicherungsverhältnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungsträgern der 
öffentlichen Hand ab 2019 sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht mit den 
Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen.

		Meldepflichtige Arbeitsunfälle		937,456		21.922		-11,853		-2.304

		Neue Arbeitsunfallrenten		14,829		0.347		-225		-0.037

		Tödliche Arbeitsunfälle

Heike: Einschließlich 84 Fälle in den gewerblichen Berufsgenossenschaften aus den Jahren 2000 bis 2005, die erst 2019 nach Abschluss von 
Strafprozessen aufgenommen werden konnten.
								

stat07: Anzahl der Vollarbeiter (in Tausend): 42.764,1 (2019) und 39.186,6 (2018)
---
Durch eine geänderte Erfassung der Versicherungsverhältnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungsträgern der 
öffentlichen Hand ab 2019 sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht mit den 
Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen.		626		0.015		+85		+0.001

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TA 10, TB 1 bis 4 und TM 2 im Tabellenteil



&"Arial,Fett"&12Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit	





Tabelle 3

		Tabelle 3

		Gesamtzahlen des Wegeunfallgeschehens 2019



		Kenngrößen		Fälle		Fälle		Veränderungen von 2019 zu 2018		Veränderungen von 2019 zu 2018

				absolut		je 1.000 gewichtete
Versicherungs-
verhältnisse

stat07: Anzahl der gewichteten Versicherungsverhältnisse (in Tsd.): 54.982,9 (2019) und 55.005,4 (2018)		absolut		je 1.000 gewichtete
Versicherungs-
verhältnisse

stat07: Anzahl der gewichteten Versicherungsverhältnisse (in Tsd.): 54.982,9 (2019) und 55.005,4 (2018)

		Meldepflichtige Wegeunfälle		188,827		3.434		-1,775		-0.031

		Neue Wegeunfallrenten		4,676		0.085		+54		+0.001

		Tödliche Wegeunfälle		312		0.006		-2		0.000

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TA 10, TB 1 bis 3,  TB 10, TL 1 und TM 5 im Tabellenteil
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Tabelle 4

		Tabelle 4

		Gesamtzahlen des Berufskrankheitengeschehens 2019



		Kenngrößen		Fälle		Veränderungen von 2019 zu 2018

				absolut		absolut

		Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit		84,853		+2,231

		Anerkannte Berufskrankheiten		20,422		-1,372

		Neue Berufskrankheitenrenten		4,806		-115

		Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		17,205		-1,097

		Todesfälle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit		2,581		+124

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Siehe auch Tabelle TC 1 und TM 8 im Tabellenteil
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Tabelle 5

		Tabelle 5

		Berufskrankheiten, für deren Anerkennung besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen erfüllt sein müssen 2019



		BK-Nr.		Berufskrankheiten-Kurzbezeichnung

stat07: Für die vollständigen Definitionen der BK-Nr. siehe Tabelle TC 6 im Tabellenteil.
		Anerkannte Berufskrankheiten, die zur Unterlassung aller schädigenden Tätigkeiten gezwungen haben

Wittig, Peter: Für die in der Tabelle angeführten Berufskrankheiten hat der Verordnungsgeber jeweils als Voraussetzung für die Anerkennung festgelegt, dass sie zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können (vgl. Liste der Berufskrankheiten nach Anlage 1 zur Berufskrankheiten-Verordnung).		Anerkannte Berufskrankheiten, die zur Unterlassung aller schädigenden Tätigkeiten gezwungen haben

Wittig, Peter: Für die in der Tabelle angeführten Berufskrankheiten hat der Verordnungsgeber jeweils als Voraussetzung für die Anerkennung festgelegt, dass sie zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können (vgl. Liste der Berufskrankheiten nach Anlage 1 zur Berufskrankheiten-Verordnung).		Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt

						Fälle		Anteile in %		Fälle		Anteile in %

		5101		Schwere oder wiederholt rückfällige Hauterkrankungen		397		31.7		16,777		97.5

		2108		Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch langjähriges Heben oder Tragen schwerer Lasten oder durch langjährige Tätigkeiten in extremer Rumpfbeugehaltung		361		28.8		102		0.6

		4301		Durch allergisierende Stoffe verursachte obstruktive Atemwegserkrankungen (einschließlich Rhinopathie)		248		19.8		151		0.9

		4302		Durch chemisch-irritativ oder toxisch wirkende Stoffe verursachte obstruktive Atemwegserkrankungen		168		13.4		126		0.7

		2104		Vibrationsbedingte Durchblutungsstörungen an den Händen		27		2.2		9		0.1

		2101		Erkrankungen der Sehnenscheiden oder des Sehnengleitgewebes sowie der Sehnen- oder Muskelansätze		24		1.9		22		0.1

		1315		Erkrankungen durch Isocyanate		16		1.3		13		0.1

		2110		Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch langjährige, vorwiegend vertikale Einwirkung von Ganzkörperschwingungen im Sitzen		8		0.6		2		0.0

		2109		Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Halswirbelsäule durch langjähriges Tragen schwerer Lasten auf der Schulter		3		0.2		3		0.0

				Gesamt		1,252		100.0		17,205		100.0

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabelle TC 6 im Tabellenteil
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Tabelle 6

		Tabelle 6

		Aufwendungen der Unfallversicherungsträger nach Kontengruppen 2016 - 2019



		Art der Aufwendung

stat07: Ebenen des Kontenrahmens: 
dreistellig= Kontenart, 
zweistellig= Kontengruppe, 
einstellig= Kontenklasse		Aufwendungen
in Millionen €		Aufwendungen
in Millionen €		Aufwendungen
in Millionen €		Aufwendungen
in Millionen €		Aufwendungen
in Millionen €

				2019		2019		2018		2017		2016

				absolut		je Millionen Versicherte

Wittig: Anzahl der Versicherten (in Tausend): 68.681,7		absolut		absolut		absolut

		Ambulante Heilbehandlung (40)		1,677.0		24.4		1,555.0		1,476.0		1,443.1

		Persönliches Budget nach § 17 SGB IX (41)		1.9		0.0		1.9		1.8		1.7

		Zahnersatz (45)		11.2		0.2		10.8		11.4		11.8

		Stationäre Behandlung und häusliche Krankenpflege (46)		1,274.4		18.6		1,206.9		1,191.3		1,141.5

		Verletztengeld und besondere Unterstützung (47)		867.3		12.6		801.9		772.8		746.8

		Sonstige Heilbehandlungskosten und ergänzende Leistungen zur Heilbehandlung (48)		1,047.2		15.2		975.2		929.9		888.0

		Berufshilfe und ergänzende Leistungen zur Berufshilfe (49)		161.4		2.4		168.0		176.8		180.1

		Renten an Verletzte und Hinterbliebene (50)		5,994.5		87.3		5,909.5		5,845.2		5,769.6

		Beihilfen an Hinterbliebene (51)		20.7		0.3		20.0		19.9		19.9

		Abfindungen an Verletzte und Hinterbliebene (52)		95.4		1.4		81.7		85.5		82.9

		Unterbringung in Alters- und Pflegeheimen (53)		0.0

Heike: 6.167 €
		

stat07: Ebenen des Kontenrahmens: 
dreistellig= Kontenart, 
zweistellig= Kontengruppe, 
einstellig= Kontenklasse				0.0		0.0

Heike: 3.636 €		0.1		0.0

Heike: 13.727 €


						

Wittig: Anzahl der Versicherten (in Tausend): 68.681,7		Mehrleistungen und Aufwendungsersatz (56)		18.4		0.3		16.9		16.8		16.0

		Sterbegeld (57)		19.5		0.3		19.4		19.5		19.7

		Leistungen bei Unfalluntersuchungen (58)		83.6		1.2		81.7		80.7		83.1

		Prävention und Erste Hilfe (59)		1,351.5		19.7		1,289.5		1,260.4		1,228.9

		Leistungen insgesamt (4/5)		12,624.3		183.8		12,138.5		11,887.9		11,633.1

		Vermögensaufwendungen (6)		2,561.9		37.3		2,468.2		2,654.0		2,297.9

		Verwaltungs-/Verfahrenskosten (7)		1,727.8		25.2		1,648.1		1,600.0		1,547.9

		Bruttoaufwendungen gesamt		16,913.9		246.3		16,254.8		16,141.9		15,479.0

		abzüglich Lastenausgleich (690)		810.7		11.8		778.5		801.0		806.1

		Nettoaufwendungen gesamt		16,103.2		234.5		15,476.3		15,340.9		14,672.9

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TA 10 und TK 1 im Tabellenteil
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Tabelle 7

		Tabelle 7

		Ausgaben der Spitzenverbände der Unfallversicherungsträger für Prävention und Erste Hilfe 2019



		Unfallversicherungsträger		Versicherte		Ausgaben für
Prävention und 
Erste Hilfe
(Kontengruppe 59)		Ausgaben für
Prävention und 
Erste Hilfe
(Kontengruppe 59)		Veränderungen 
von 2019 zu 2016

				in Millionen		in Millionen €		in Millionen €		Ausgaben in Millionen €

				absolut		absolut		je Millionen Versicherte		absolut

		 Gewerbliche Berufsgenossenschaften 
und Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand

Heike: Die getrennte Ausweisung von Versicherten in den Kategorien "Gewerbliche Berufsgenossenschaften" und "Unfallversicherungsträger der 
öffentlichen Hand" ist nicht möglich, weil Versicherte bei mehreren Unfallversicherungsträgern versichert sein können.		65.5		1,285.1		19.6		+116.2

		 Landwirtschaftliche
 Berufsgenossenschaft		3.2		66.4		20.7		+6.4

		 Gesamt/Durchschnitt		68.7		1,351.5		19.7		+122.6

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TA 10 und TK 2 im Tabellenteil
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Tabelle 8

		Tabelle 8

		Ausgaben der gesetzlichen Unfallversicherungsträger für Prävention und Erste Hilfe nach Kontenart – von 2016 bis 2019



		Art der Leistung (Kontenart)		Ausgaben
in Millionen €		Ausgaben
in Millionen €		Ausgaben
in Millionen €		Ausgaben
in Millionen €		Ausgaben
in Millionen €

				2019		2019		2018		2017		2016

				absolut		je Millionen Versicherte

Wittig: Anzahl der Versicherten (in Tausend): 68.681,7		absolut		absolut		absolut

		Herstellung von Unfallverhütungsvorschriften (590)		1.6		0.0		1.7		1.7		1.8

		Personal- und Sachkosten der Prävention (591)		784.4		11.4		747.2		730.2		707.3

		Aus- und Fortbildung (592)		140.1		2.0		140.5		142.1		142.4

		Zahlungen an Verbände für Prävention (593)		136.5		2.0		131.1		125.6		122.6

		Arbeitsmedizinische Dienste (594)		45.6		0.7		47.2		48.2		51.0

		Sicherheitstechnische Dienste (596)		30.0		0.4		31.3		31.0		31.4

		Sonstige Kosten Prävention (597)		142.9		2.1		124.9		115.7		106.9

		Erste Hilfe (598)		70.4		1.0		65.7		66.0		65.6

		Gesamt		1,351.5		19.7		1,289.5		1,260.4		1,228.9

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabelle TK 2 im Tabellenteil
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Tabelle 9

		Tabelle 9

		Schätzung der volkswirtschaftlichen Produktionsausfallkosten und der ausgefallenen Bruttowertschöpfung durch Arbeitsunfähigkeit 2019



		41.117 Tausend Arbeitnehmer/-innen mal 17,3 Arbeitsunfähigkeitstage ergeben:

		712,2 Millionen Arbeitsunfähigkeitstage, beziehungsweise 2,0 Millionen ausgefallene Erwerbsjahre



		Schätzung der Produktionsausfallkosten anhand der Lohnkosten (Produktionsausfall)

		2,0 Millionen ausgefallene Erwerbsjahre mal 44.900 € durchschnittliches Arbeitnehmerentgelt ergeben:

stat07: Quelle des durchschnittlichen Arbeitnehmerentgelts:
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung (Statistisches Bundesamt)

		- Ausgefallene Produktion durch Arbeitsunfähigkeit: 88 Milliarden €

		- Produktionsausfall je Arbeitnehmer/-in: 2.130 €

		- Produktionsausfall je Arbeitsunfähigkeitstag: 123 €

		- Anteil am Bruttonationaleinkommen: 2,5 %



		Schätzung des Verlustes an Arbeitsproduktivität (Ausfall an Bruttowertschöpfung)

		2,0 Mio. ausgefallene Erwerbsjahre mal 76.200 € durchschnittliche Bruttowertschöpfung ergeben:

stat07: Quelle der durchschnittlichen Bruttowertschöpfung:
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung (Statistisches Bundesamt)

		- ausgefallene Bruttowertschöpfung: 149 Milliarden €

		- Ausfall an Bruttowertschöpfung je Arbeitnehmer/-in: 3.616 €

		- Ausfall an Bruttowertschöpfung je Arbeitsunfähigkeitstag: 209 €

		- Anteil am Bruttonationaleinkommen: 4,2 %

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen



&"Arial,Fett"&12Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit	





Tabelle 10

		Tabelle 10

		Produktionsausfallkosten und Ausfall an Bruttowertschöpfung nach Diagnosegruppen 2019



		ICD 10		Diagnosegruppe		Arbeits-
unfähig-
keitstage		Arbeits-
unfähig-
keitstage		Produktions-
ausfallkosten		Produktions-
ausfallkosten		Ausfall an 
Brutto-
wertschöpfung		Ausfall an 
Brutto-
wertschöpfung 

						Mio.		%		Mrd. €		vom Brutto-
national-
einkommen
in %		Mrd. €		vom Brutto-
national-
einkommen
in %

		F00 - F99		Psychische und Verhaltensstörungen		117.2		16.5		14.4		0.4		24.5		0.7

		I00 - I99		Krankheiten des Kreislaufsystems		35.5		5.0		4.4		0.1		7.4		0.2

		J00 - J99		Krankheiten des Atmungssystems		93.4		13.1		11.5		0.3		19.5		0.6

		K00 - K93		Krankheiten des Verdauungssystems		34.1		4.8		4.2		0.1		7.1		0.2

		M00 - M99		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems 
und des Bindegewebes		158.8		22.3		19.5		0.6		33.2		0.9

		S00 - T98, V01 - X59		Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle		76		10.7		9.3		0.3		15.9		0.4

		alle anderen		Übrige Krankheiten		197.2		27.7		24.2		0.7		41.2		1.2

		I - XXI		Alle Diagnosegruppen		712.2		100.0		87.6		2.5		148.7		4.2

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Rundungsfehler
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Tabelle 11

		Tabelle 11

		Arbeitsunfähigkeitsvolumen nach Wirtschaftszweigen 2019



		Wirtschaftszweige (Code)

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)		Arbeitnehmer/
-innen 
im Inland		Arbeitsunfähig-
keitstage		Arbeitsunfähig-
keitstage		Durchschnittliches Arbeitnehmerentgelt		Durchschnittliche Bruttowertschöpfung

				in Tsd.		Tage pro 
Arbeitnehmer/-in		Tage 
in Mio.		in €		in €

		Land-, Forstwirtschaft, Fischerei (A; 01 - 03)		358		. 17		5.9		23,000		41,600

		Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe (B - E; 10 - 39)		8,115		. 21		172.5		58,700		90,200

		Baugewerbe (F; 41 - 43)		2,085		. 20		41.4		42,800		65,400

		Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information und Kommunikation (G - J; 45 - 63)		10,620		. 19		197.4		39,400		56,200

		Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleister, 
Grundstücks- und Wohnungswesen (K - N; 64 - 82)		6,717		. 17		113.4		46,300		103,600

		Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit (O - U; 84 - 88;
94 - 96)		13,222		. 21		281.7		41,000		48,800

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TK 4 bis 9 im Tabellenteil
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Tabelle 12

		Tabelle 12

		Produktionsausfallkosten und Ausfall an Bruttowertschöpfung nach Wirtschaftszweigen 2019



		Wirtschaftszweige (Code)

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)		Produktions-
ausfallkosten		Produktions-
ausfallkosten		Produktions-
ausfallkosten		Ausfall an 
Bruttowertschöpfung		Ausfall an 
Bruttowertschöpfung		Ausfall an 
Bruttowertschöpfung

				Mrd. €		 je Arbeitnehmer/-in
 in €		pro Arbeitsunfähig-
keitstag in €		Mrd. €		 je Arbeitnehmer/-in
 in €		pro Arbeitsunfähig-
keitstag in €

		Land-, Forstwirtschaft, Fischerei (A; 01 - 03)		0.4		1,044		63		0.7		1,888		114

		Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe (B - E; 10 - 39)		27.8		3,421		161		42.6		5,255		247

		Baugewerbe (F; 41 - 43)		4.9		2,330		117		7.4		3,556		179

		Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information und Kommunikation (G - J; 45 - 63)		21.3		2,004		108		30.4		2,863		154

		Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleister, 
Grundstücks- und Wohnungswesen (K - N; 64 - 82)		14.4		2,140		127		32.2		4,789		284

		Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit (O - U; 84 - 88;
94 - 96)		31.6		2,393		112		37.7		2,850		134

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TK 4 bis 9 im Tabellenteil











&"Arial,Fett"&12Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit	





Tabelle 13

		Tabelle 13

		GKV-Mitgliedsjahre nach Wirtschaftszweigen, Altersgruppen und Geschlecht 2019

Wittig, Peter: GKV-Mitgliedsjahre sind Vollzeitäquivalente für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 
45 Jahre		jünger als 
45 Jahre		jünger als 
45 Jahre		45 Jahre 
und älter		45 Jahre 
und älter		45 Jahre 
und älter

						Gesamt		Männer		Frauen		Gesamt		Männer		Frauen		Gesamt		Männer		Frauen

		01 - 03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		0.9		1.2		0.6		0.9		1.1		0.6		1.0		1.2		0.7

		10 - 12		Nahrung und Genuss		2.5		2.4		2.7		2.3		2.3		2.4		2.7		2.5		3.0

		16 - 18		Holz, Papier, Druck		1.3		1.8		0.7		1.1		1.6		0.6		1.6		2.2		0.9

		19 - 22		Chemie		3.1		4.0		1.9		2.8		3.6		1.8		3.5		4.5		2.2

		24 - 25		Metallerzeugung		4.1		6.2		1.6		3.7		5.6		1.3		4.6		6.8		1.9

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		1.3		1.6		1.1		1.3		1.6		0.9		1.4		1.5		1.3

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		1.3		1.7		0.9		1.2		1.6		0.7		1.5		1.9		1.1

		28		Maschinenbau		3.5		5.3		1.3		3.5		5.2		1.3		3.6		5.5		1.3

		29 - 30		Fahrzeugbau		4.3		6.4		1.6		3.9		5.6		1.7		4.7		7.4		1.5

		13 - 15, 23, 31 - 33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		2.8		3.4		2.0		2.5		3.2		1.7		3.2		3.8		2.4

		35 - 39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		1.5		2.2		0.7		1.2		1.6		0.7		1.9		2.9		0.7

		41 - 43		Baugewerbe		6.2		10.0		1.6		6.5		10.5		1.5		5.9		9.3		1.7

		45 - 47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		13.9		12.3		15.8		15.0		13.7		16.6		12.5		10.5		14.8

		49 - 53		Verkehr und Lagerei		6.4		9.0		3.0		5.7		7.9		2.9		7.2		10.5		3.2

		55 - 56		Gastgewerbe		4.2		3.6		5.0		4.7		4.4		5.1		3.7		2.7		4.8

		58 - 63		Information und Kommunikation		2.2		2.5		1.9		2.7		3.1		2.2		1.7		1.9		1.5

		64 - 66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		2.1		1.5		2.8		2.1		1.5		2.8		2.1		1.5		2.8

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		0.8		0.7		0.9		0.7		0.6		0.8		0.9		0.9		0.9

		69 - 75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen		5.0		4.2		6.1		6.0		5.0		7.3		3.8		3.2		4.6

		77 - 82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		7.8		8.2		7.3		8.2		9.2		6.9		7.4		7.0		7.9

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		4.8		3.2		6.9		4.0		2.3		6.0		5.9		4.3		7.9

		85		Erziehung und Unterricht		3.0		1.4		5.1		3.2		1.6		5.3		2.8		1.2		4.9

		86 - 88		Gesundheits- und Sozialwesen		12.4		4.0		22.9		12.7		4.2		23.7		12.0		3.7		22.1

		94 - 96		Sonstige Dienstleistungen		2.4		1.4		3.7		2.3		1.4		3.6		2.5		1.4		3.8

		5 - 9, 90 - 93, 97 - 99		Übrige		1.9		1.8		2.0		1.7		1.7		1.8		2.0		1.9		2.2

		01 - 99		Gesamt		100.0		100.0		100.0		100.0		100.0		100.0		100.0		100.0		100.0

				GKV-Mitgliedsjahre absolut (in Tsd.)

Lück, Marcel: GKV-Mitgliedsjahre sind Vollzeitäquivalente für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.		

Wittig, Peter: GKV-Mitgliedsjahre sind Vollzeitäquivalente für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.		

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)
		15,149		8,425		6,723		8,364		4,689		3,675		6,784		3,736		3,048

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		GKV-Mitgliedsjahre in % (außer GKV-Mitgliedsjahre absolut)

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Tabelle 14

		Tabelle 14

		Arbeitsunfähigkeit nach Wirtschaftszweigen (Tage je GKV-Mitgliedsjahr) 2019

Lück, Marcel: GKV-Mitgliedsjahre sind Vollzeitäquivalente für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 
45 Jahre		jünger als 
45 Jahre		jünger als 
45 Jahre		45 Jahre 
und älter		45 Jahre 
und älter		45 Jahre 
und älter

						Gesamt		Männer		Frauen		Gesamt		Männer		Frauen		Gesamt		Männer		Frauen

		01 - 03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		16.6		15.7		18.5		11.3		10.4		13.5		22.6		22.2		23.3

		10 - 12		Nahrung und Genuss		22.7		21.9		23.6		16.1		15.5		16.8		29.5		29.1		29.9

		16 - 18		Holz, Papier, Druck		22.7		23.0		21.7		16.1		16.5		14.7		28.5		28.9		27.4

		19 - 22		Chemie		22.2		22.0		22.6		15.3		15.4		14.9		29.0		28.6		30.2

		24 - 25		Metallerzeugung		23.1		23.2		22.5		16.4		16.6		15.4		29.8		30.1		28.4

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		17.1		14.4		21.9		12.1		10.9		14.8		22.8		19.1		28.2

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		20.7		19.0		24.7		13.8		13.2		15.4		27.4		25.2		31.7

		28		Maschinenbau		19.0		19.2		17.8		13.7		13.8		12.8		25.3		25.6		23.8

		29 - 30		Fahrzeugbau		20.3		20.1		21.3		14.2		14.1		14.5		26.4		25.7		30.4

		13 - 15, 23, 31 - 33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		21.4		21.5		21.3		15.1		15.2		14.9		27.6		28.1		26.8

		35 - 39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		22.7		23.7		18.8		15.0		15.5		13.6		28.7		29.5		24.6

		41 - 43		Baugewerbe		19.9		20.6		14.1		15.0		15.3		12.1		26.6		28.1		16.3

		45 - 47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		19.0		17.8		20.2		15.0		14.0		16.1		25.0		24.1		25.8

		49 - 53		Verkehr und Lagerei		22.5		21.9		24.8		16.7		16.2		18.6		28.2		27.3		31.5

		55 - 56		Gastgewerbe		14.7		11.5		17.6		11.0		9.0		13.2		20.5		16.5		23.2

		58 - 63		Information und Kommunikation		12.0		10.4		14.8		9.3		8.0		11.6		17.2		15.1		20.4

		64 - 66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		14.1		11.6		15.8		10.6		8.6		12.0		18.6		15.7		20.4

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		16.6		16.6		16.5		12.2		11.6		12.8		20.7		20.8		20.5

		69 - 75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen		12.7		11.6		13.7		10.0		8.6		11.3		17.9		17.4		18.3

		77 - 82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		20.3		19.0		22.2		15.9		15.2		17.2		26.3		25.2		27.4

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		23.6		24.1		23.3		16.0		14.7		16.6		29.9		30.7		29.4

		85		Erziehung und Unterricht		17.8		13.3		19.3		13.7		9.9		15.1		23.4		18.9		24.7

		86 - 88		Gesundheits- und Sozialwesen		22.0		18.7		22.7		16.3		14.0		16.8		29.6		25.4		30.4

		94 - 96		Sonstige Dienstleistungen		17.5		15.6		18.3		13.5		11.7		14.4		22.0		20.4		22.8

		5 - 9, 90 - 93, 97 - 99		Übrige		19.2		19.0		19.4		14.2		13.4		15.2		24.5		25.6		23.5

		01 - 99		Durchschnitt		19.7		19.1		20.5		14.5		13.8		15.4		26.1		25.7		26.7

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Werte= Tage je GKV-Mitgliedsjahr

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TD 1 bis 18 im Tabellenteil
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Tabelle 15

		Tabelle 15

		Arbeitsunfähigkeit nach Wirtschaftszweigen (Tage je Fall) 2019



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 
45 Jahre		jünger als 
45 Jahre		jünger als 
45 Jahre		45 Jahre 
und älter		45 Jahre 
und älter		45 Jahre 
und älter

						Gesamt		Männer		Frauen		Gesamt		Männer		Frauen		Gesamt		Männer		Frauen

		01 - 03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		15.2		15.5		14.5		10.5		10.8		9.9		20.4		20.7		19.7

		10 - 12		Nahrung und Genuss		13.8		13.4		14.2		9.5		9.3		9.7		18.6		18.2		18.9

		16 - 18		Holz, Papier, Druck		12.7		13.0		12.0		8.6		8.9		7.7		16.7		17.0		16.0

		19 - 22		Chemie		12.1		12.3		11.7		8.3		8.5		7.9		15.9		16.2		15.2

		24 - 25		Metallerzeugung		12.1		12.2		11.8		8.2		8.3		7.6		16.5		16.7		15.7

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		10.3		9.8		10.9		7.3		7.3		7.5		13.5		13.2		13.9

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		11.5		11.2		11.9		7.8		7.8		7.7		14.8		14.8		14.9

		28		Maschinenbau		10.8		10.9		10.0		7.7		7.8		7.1		14.6		14.8		13.6

		29 - 30		Fahrzeugbau		12.3		12.4		12.0		8.8		8.9		8.7		15.7		15.6		16.0

		13 - 15, 23, 31 - 33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		12.1		12.4		11.5		8.1		8.4		7.6		16.3		16.9		15.3

		35 - 39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		13.0		13.6		10.5		8.6		9.0		7.4		16.3		16.8		14.0

		41 - 43		Baugewerbe		12.9		13.2		10.4		9.1		9.3		7.6		19.2		19.7		14.8

		45 - 47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		11.7		11.2		12.3		8.6		8.3		9.0		17.2		16.8		17.5

		49 - 53		Verkehr und Lagerei		14.1		14.3		13.4		9.8		9.8		9.6		18.9		19.2		18.1

		55 - 56		Gastgewerbe		13.0		12.1		13.6		9.6		9.3		9.9		18.6		18.0		18.9

		58 - 63		Information und Kommunikation		9.6		9.3		10.0		7.5		7.2		7.8		13.8		13.6		14.1

		64 - 66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		10.2		10.1		10.2		7.5		7.3		7.6		13.7		13.8		13.6

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		11.9		13.1		10.8		8.0		8.6		7.6		16.1		17.2		14.9

		69 - 75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen		9.4		9.9		9.1		7.3		7.4		7.2		13.9		14.5		13.4

		77 - 82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		11.4		10.8		12.0		8.2		8.0		8.6		16.5		16.7		16.4

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		11.8		13.2		11.1		7.7		8.3		7.5		15.4		16.3		14.8

		85		Erziehung und Unterricht		9.7		9.5		9.7		7.1		6.7		7.2		13.8		14.8		13.6

		86 - 88		Gesundheits- und Sozialwesen		12.4		12.4		12.5		8.8		9.1		8.7		17.9		17.3		18.0

		94 - 96		Sonstige Dienstleistungen		11.4		11.6		11.3		8.2		8.1		8.2		15.8		16.3		15.6

		5 - 9, 90 - 93, 97 - 99		Übrige		14.7		15.1		14.4		10.3		10.4		10.1		20.1		20.7		19.5

		01 - 99		Durchschnitt		12.0		12.1		11.8		8.5		8.5		8.4		16.7		16.9		16.4

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Werte = Tage je Fall

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TD 1 bis 18 im Tabellenteil
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Tabelle 16

		Tabelle 16

		Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit nach den vier häufigsten Diagnosegruppen – von 2016 bis 2019



		Diagnosegruppen		Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit		Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit		Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit		Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit		Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit		Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit		Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit		Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit		Veränderungen		Veränderungen		Veränderungen		Veränderungen

				2019		2019		2018		2018		2017		2017		2016		2016		von 2018
auf 2019		von 2018
auf 2019		von 2016
auf 2019		von 2016
auf 2019

				absolut		%		absolut		%		absolut		%		absolut		%		absolut		%		absolut		%

		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems 
und des Bindegewebes		20,193		12.5		21,642		12.9		21,380		12.9		22,816		13.1		-1,449		-6.7		-2,623		-11.5

		Männer		9,669		12.2		10,319		12.7		10,372		12.6		10,938		12.7		-650		-6.3		-1,269		-11.6

		Frauen		10,524		12.8		11,323		13.1		11,008		13.2		11,878		13.5		-799		-7.1		-1,354		-11.4

		Psychische und Verhaltensstörungen		67,321		41.7		71,671		42.7		71,303		43.0		74,468		42.8		-4,350		-6.1		-7,147		-9.6

		Männer		27,912		35.3		29,564		36.3		30,117		36.7		31,426		36.5		-1,652		-5.6		-3,514		-11.2

		Frauen		39,409		47.8		42,107		48.7		41,186		49.3		43,042		49.0		-2,698		-6.4		-3,633		-8.4

		Krankheiten des Kreislaufsystems		15,166		9.4		15,516		9.2		15,486		9.3		16,174		9.3		-350		-2.3		-1,008		-6.2

		Männer		10,444		13.2		10,670		13.1		10,713		13.1		11,428		13.3		-226		-2.1		-984		-8.6

		Frauen		4,722		5.7		4,846		5.6		4,773		5.7		4,746		5.4		-124		-2.6		-24		-0.5

		Neubildungen		22,805		14.1		22,404		13.3		21,631		13.1		22,319		12.8		+401		+1.8		+486		+2.2

		Männer		11,041		14.0		10,745		13.2		10,729		13.1		10,940		12.7		+296		+2.8		+101		+0.9

		Frauen		11,764		14.3		11,659		13.5		10,902		13.0		11,379		12.9		+105		+0.9		+385		+3.4

		Übrige Diagnosen		36,049		22.3		36,745		21.9		35,838		21.6		38,219		22.0		-696		-1.9		-2,170		-5.7

		Männer		20,068		25.4		20,245		24.8		20,124		24.5		21,394		24.8		-177		-0.9		-1,326		-6.2

		Frauen		15,981		19.4		16,500		19.1		15,714		18.8		16,825		19.1		-519		-3.1		-844		-5.0

		Gesamt		161,534		100.0		167,978		100.0		165,638		100.0		173,996		100.0		-6,444		-3.8		-12,462		-7.2

		Männer		79,134		100.0		81,543		100.0		82,055		100.0		86,126		100.0		-2,409		-3.0		-6,992		-8.1

		Frauen		82,400		100.0		86,435		100.0		83,583		100.0		87,870		100.0		-4,035		-4.7		-5,470		-6.2

		Quelle: DRV, eigene Berechnungen der BAuA

		Rundungsfehler
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Tabelle 17

		Tabelle 17

		Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeiten nach Geschlecht, Alter, Wirtschaftsbereich und Alter des jüngsten Kindes 2015 - 2019



						Vereinbarte Wochenarbeitszeiten von abhängig Beschäftigten in %		Vereinbarte Wochenarbeitszeiten von abhängig Beschäftigten in %		Vereinbarte Wochenarbeitszeiten von abhängig Beschäftigten in %		Vereinbarte Wochenarbeitszeiten von abhängig Beschäftigten in %		Vereinbarte Wochenarbeitszeiten von abhängig Beschäftigten in %		Vereinbarte Wochenarbeitszeiten von abhängig Beschäftigten in %

						2019		2019		2017		2017		2015		2015

						Teilzeit

Lück, Marcel: Teilzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit 10 bis 34 Stunden		Vollzeit

Lück, Marcel: Vollzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden		Teilzeit

Lück, Marcel: Teilzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit 10 bis 34 Stunden		Vollzeit

Lück, Marcel: Vollzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden		Teilzeit

Lück, Marcel: Teilzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit 10 bis 34 Stunden		Vollzeit

Lück, Marcel: Vollzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden

		Geschlecht		Männer		7.8		92.2		7.0		93.0		8.1		91.9

		Geschlecht		Frauen		47.8		52.2		47.6		52.4		49.2		50.8

		Alter 		15 - 34 Jahre		19.5		80.5		22.2		77.8		22.9		77.1

		Alter 		35 - 54 Jahre		29.4		70.6		27.3		72.7		29.1		70.9

		Alter 		55 - 65 Jahre		29.7		70.3		27.7		72.3		29.2		70.8

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten														

Lück, Marcel: Vollzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden		Öffentlicher Dienst		32.6		67.4		33.8		66.2		35.7		64.3

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten		Industrie		8.5		91.5		8.4		91.6		9.8		90.2

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten		Handwerk		11.7		88.3		12.4		87.6		15.2		84.8

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten		Dienstleistung		38.0		62.0		34.6		65.4		35.6		64.4

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten		Anderer Bereich		38.6		61.4		36.2		63.8		33.8		66.2

		Alter des jüngsten Kindes		Kein Kind unter 18 Jahre im Haushalt		21.4		78.6		21.6		78.4		22.7		77.3

		Alter des jüngsten Kindes		Bis 6 Jahre		33.2		66.8		31.1		68.9		32.1		67.9

		Alter des jüngsten Kindes		7 - 12 Jahre		43.1		56.9		40.6		59.4		41.4		58.6

		Alter des jüngsten Kindes		13 - 17 Jahre		37.7		62.3		34.6		65.4		37.4		62.6

		Gesamt		Gesamt		26.7		73.3		26.0		74.0		27.4		72.6

		Quelle: BAuA-Arbeitszeitbefragung 2015, 2017 und 2019; eigene Berechnungen der BAuA

		Anteile in Zeilenprozent, Rundungsfehler

		Stichprobengrößen: 2019: n = 8.384; 2017: n = 8.494; 2015: n = 17.415

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Tabelle 18

		Tabelle 18

		Tatsächliche Wochenarbeitszeiten nach Geschlecht, Alter, Wirtschaftsbereich und Alter des jüngsten Kindes 2015 - 2019



						Tatsächliche Wochenarbeitszeiten von abhängig Beschäftigten in %		Tatsächliche Wochenarbeitszeiten von abhängig Beschäftigten in %		Tatsächliche Wochenarbeitszeiten von abhängig Beschäftigten in %		Tatsächliche Wochenarbeitszeiten von abhängig Beschäftigten in %		Tatsächliche Wochenarbeitszeiten von abhängig Beschäftigten in %		Tatsächliche Wochenarbeitszeiten von abhängig Beschäftigten in %

						2019		2019		2017		2017		2015		2015

						Teilzeit

Lück, Marcel: Teilzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit 10 bis 34 Stunden		Vollzeit

Lück, Marcel: Vollzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden		Teilzeit

Lück, Marcel: Teilzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit 10 bis 34 Stunden		Vollzeit

Lück, Marcel: Vollzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden		Teilzeit

Lück, Marcel: Teilzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit 10 bis 34 Stunden		Vollzeit

Lück, Marcel: Vollzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden

		Geschlecht		Männer		5.6		94.4		5.3		94.7		6.1		93.9

		Geschlecht		Frauen		46.1		53.9		44.9		55.1		45.2		54.8

		Alter 		15 - 34 Jahre		16.7		83.3		18.3		81.7		19.8		80.2

		Alter 		35 - 54 Jahre		28.2		71.8		26.2		73.8		26.7		73.3

		Alter 		55 - 65 Jahre		26.1		73.9		25.3		74.7		24.9		75.1

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten														

Lück, Marcel: Vollzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden		Öffentlicher Dienst		30.2		69.8		30.7		69.3		32.1		67.9

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten		Industrie		6.2		93.8		7.5		92.5		7.8		92.2

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten		Handwerk		10.9		89.1		10.5		89.5		12.7		87.3

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten		Dienstleistung		35.1		64.9		32.5		67.5		32.7		67.3

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten		Anderer Bereich		40.4		59.6		32.1		67.9		30.3		69.7

		Alter des jüngsten Kindes		Kein Kind unter 18 Jahre im Haushalt		18.7		81.3		19.2		80.8		19.4		80.6

		Alter des jüngsten Kindes		Bis 6 Jahre		31.7		68.3		29.8		70.2		29.8		70.2

		Alter des jüngsten Kindes		7 - 12 Jahre		43.2		56.8		38.8		61.2		40.1		59.9

		Alter des jüngsten Kindes		13 - 17 Jahre		35.8		64.2		32.3		67.7		34.1		65.9

		Gesamt		Gesamt		24.5		75.5		23.8		76.2		24.4		75.6

		Quelle: BAuA-Arbeitszeitbefragung 2015, 2017 und 2019; eigene Berechnungen der BAuA

		Anteile in Zeilenprozent, Rundungsfehler

		Stichprobengrößen: 2019: n = 8.590; 2017: n = 8.743; 2015: n = 18.018

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Tabelle 19

		Tabelle 19

		Vereinbarung von Telearbeit oder Homeoffice nach Geschlecht, Alter, Wirtschaftsbereich und Alter des jüngsten Kindes 2015 - 2019



						Anteil Beschäftigter in %, die Telearbeit oder Homeoffice vereinbart haben		Anteil Beschäftigter in %, die Telearbeit oder Homeoffice vereinbart haben		Anteil Beschäftigter in %, die Telearbeit oder Homeoffice vereinbart haben		Anteil Beschäftigter in %, die Telearbeit oder Homeoffice vereinbart haben		Anteil Beschäftigter in %, die Telearbeit oder Homeoffice vereinbart haben		Anteil Beschäftigter in %, die Telearbeit oder Homeoffice vereinbart haben

						2019		2019		2017		2017		2015		2015

						Teilzeit

Lück, Marcel: Teilzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit 10 bis 34 Stunden		Vollzeit

Lück, Marcel: Vollzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden		Teilzeit

Lück, Marcel: Teilzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit 10 bis 34 Stunden		Vollzeit

Lück, Marcel: Vollzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden		Teilzeit

Lück, Marcel: Teilzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit 10 bis 34 Stunden		Vollzeit

Lück, Marcel: Vollzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden

		Geschlecht		Männer		28.0		16.1		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		13.8		12.2		11.0

		Geschlecht		Frauen		15.0		16.7		9.9		9.9		6.8		7.5

		Alter 		15 - 34 Jahre		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein								

Lück, Marcel: Teilzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit 10 bis 34 Stunden		19.6		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		11.8		9.4		9.7

		Alter 		35 - 54 Jahre		15.2		16.5		12.4		14.6		8.0		10.6

		Alter 		55 - 65 Jahre		8.4		11.2		4.3		8.2		3.7		7.7

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten														

Lück, Marcel: Vollzeit = Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit ab 35 Stunden		

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		Öffentlicher Dienst		14.0		13.7		8.9		10.7		7.9		7.7

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten		Industrie		33.1		19.0		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		12.6		16.2		11.4

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten		Handwerk		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten				

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		Dienstleistung		15.3		23.2		10.7		18.6		7.2		14.0

		Wirtschaftsbereich 

Lück, Marcel: Wirtschaftsbereich basierend auf einer Selbsteinschätzung der Befragten								

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		Anderer Bereich		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein						

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		22.2		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein						

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		15.5		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		13.6

		Alter des jüngsten Kindes		Kein Kind unter 18 Jahre im Haushalt		13.2		14.4		6.7		10.3		6.1		8.8

		Alter des jüngsten Kindes		Bis 6 Jahre		27.3		24.7		22.4		21.5		13.1		13.3

		Alter des jüngsten Kindes		7 - 12 Jahre		21.1		19.4		12.3		18.8		7.7		13.0

		Alter des jüngsten Kindes		13 - 17 Jahre		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		18.9		*

Lück, Marcel: Häufigkeit zu klein		11.5		5.9		9.6

		Gesamt		Gesamt		16.6		16.3		10.2		12.5		7.5		9.8

		Quelle: BAuA-Arbeitszeitbefragung 2015, 2017 und 2019; eigene Berechnungen der BAuA

		Anteile in Zeilenprozent, Rundungsfehler

		Stichprobengrößen: 2019: n = 8.556; 2017: n = 8.730; 2015: n = 17.901

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Tabelle 1

		Tabelle 20

		Stichprobenbeschreibung Stressreport 2019



		Stichprobenmerkmal		Anzahl		%

		Geschlecht

		männlich		9545		53

		weiblich		8307		47

		Alter

		15 - 24 Jahre		1013		6

		25 - 34 Jahre		3878		22

		35 - 44 Jahre		3835		22

		45 - 54 Jahre		5136		29

		55 - 64 Jahre		3640		21

		65 Jahre und älter		178		1

		Familienstand

		ledig		9683		54

		verheiratet		6186		35

		verwitwet		1600		9

		geschieden		271		2

		eingetragene Lebenspartnerschaft		34		0

Lück, Marcel: 0,2

		Stellung im Beruf

		Arbeiter/-innen		3609		20

		Angestellte		13133		74

		Beamte/-innen		1036		6

		Höchster Schulabschluss

		Sonder-/Volks-/Hauptschule, polytechnische Oberschule (8. Klasse)		4539		24

		Mittlere Reife, polytechnische Oberschule (10. Klasse)		6384		37

		Fachhochschulreife, Abitur, EOS (DDR-Abschluss)		6710		38

		Sonstige / ohne Abschluss / nicht zuzuordnen		187		1

		Quelle: Stressreport 2019, Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Tabelle 21

		Tabelle 21

		Arbeitsinhalt und -organisation – Gesamtwerte und Auffälligkeiten



		Arbeitsinhalt und -organisation

Lück, Marcel: davon sind … % häufig betroffen		Gesamt		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich, Alter, Geschlecht, Arbeitszeit, Position		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich, Alter, Geschlecht, Arbeitszeit, Position		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich der Berufsgruppen und Wirtschaftszweige		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich der Berufsgruppen und Wirtschaftszweige

				in %				in %				in %

		Multitasking		60		25 bis 54 Jahre		63		Gesundheitsberufe		69

		Multitasking				Frauen		63		Ernährungsberufe		66

		Multitasking								Gastgewerbe		69

		Multitasking								Gesundheits- und Sozialwesen		66

		Starker Termin- oder Leistungsdruck		48		25 bis 54 Jahre		48 - 50		Gesundheitsberufe		62

		Starker Termin- oder Leistungsdruck								Ernährungsberufe		50

		Starker Termin- oder Leistungsdruck								Metallerzeugung/Gießereiberufe		50

		Starker Termin- oder Leistungsdruck								Verkehr und Lagerei		52

		Starker Termin- oder Leistungsdruck								Gastgewerbe		53

		Starker Termin- oder Leistungsdruck								Gesundheits- und Sozialwesen		52

		Monotonie		47		bis 24 Jahre		51		Ernährungsberufe		64

		Monotonie				ab 55 Jahre		52		Metallerzeugung/Gießereiberufe		67

		Monotonie				Frauen		51		Verkehrsberufe		64

		Monotonie				Teilzeit		54		Verkehr und Lagerei		64

		Monotonie				Mitarbeiter/-innen		49		Gastgewerbe		64

		Monotonie								Gesundheits- und Sozialwesen		52

		Arbeitsunterbrechungen		46		25 bis 54 Jahre		47 - 49		Gesundheits- und Sozialwesen		54

		Arbeitsunterbrechungen				Frauen		49

		Konfrontation mit neuen Aufgaben		39		Männer		42

		Schnell arbeiten müssen		34		bis 24 Jahre		39		Gesundheitsberufe		47

		Schnell arbeiten müssen				Frauen		36		Ernährungsberufe		58

		Schnell arbeiten müssen								Verkehr und Lagerei		38

		Schnell arbeiten müssen								Gastgewerbe		62

		Schnell arbeiten müssen								Gesundheits- und Sozialwesen		40

		Stückzahl, Leistung, Zeit vorgegeben		30		bis 24 Jahre		33		Ernährungsberufe		43

		Stückzahl, Leistung, Zeit vorgegeben				Männer		31		Metallerzeugung/Gießereiberufe		60

		Stückzahl, Leistung, Zeit vorgegeben								Verkehrsberufe		37

		Stückzahl, Leistung, Zeit vorgegeben								Verkehr und Lagerei		39

		Stückzahl, Leistung, Zeit vorgegeben								Gastgewerbe		36

		Stückzahl, Leistung, Zeit vorgegeben								Gesundheits- und Sozialwesen		34

		Detailliert vorgeschriebene Arbeitsdurchführung		26		Mitarbeiter/-innen		28		Metallerzeugung/Gießereiberufe		50

		Detailliert vorgeschriebene Arbeitsdurchführung								Verkehrsberufe		38

		Detailliert vorgeschriebene Arbeitsdurchführung								Verkehr und Lagerei		41

		Detailliert vorgeschriebene Arbeitsdurchführung								Gesundheits- und Sozialwesen		29

		Nicht rechtzeitig informiert		17		Männer		18		Ernährungsberufe		23

		Nicht rechtzeitig informiert								Metallerzeugung/Gießereiberufe		23

		Nicht rechtzeitig informiert								Verkehrsberufe		22

		Nicht rechtzeitig informiert								Gastgewerbe		20

		Nicht alle notwendigen Informationen		11						Verkehrsberufe		15

		Nicht alle notwendigen Informationen								Verkehr und Lagerei		15

		Nicht alle notwendigen Informationen								Gastgewerbe		16

		Arbeiten an der Grenze der Leistungsfähigkeit		16		ab 55 Jahre		19		Gesundheitsberufe		25

		Arbeiten an der Grenze der Leistungsfähigkeit				Frauen		18		Ernährungsberufe		20

		Arbeiten an der Grenze der Leistungsfähigkeit								Verkehrsberufe		20

		Arbeiten an der Grenze der Leistungsfähigkeit								Verkehr und Lagerei		21

		Arbeiten an der Grenze der Leistungsfähigkeit								Gastgewerbe		20

		Arbeiten an der Grenze der Leistungsfähigkeit								Gesundheits- und Sozialwesen		24

		Gefühlsmäßig belastende Situationen		16		ab 55 Jahre		15		Gastgewerbe		14

		Gefühlsmäßig belastende Situationen				Frauen		15		Gesundheits- und Sozialwesen		24

		Quelle: Stressreport Deutschland 2019, Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018

		Angaben in %

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Tabelle 22

		Tabelle 22

		 Arbeitszeitorganisation – Gesamtwerte und Auffälligkeiten



		Arbeitszeitorganisation		Gesamt		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich, Alter, Geschlecht, Arbeitszeit, Position		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich, Alter, Geschlecht, Arbeitszeit, Position		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich der Berufsgruppen und Wirtschaftszweige		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich der Berufsgruppen und Wirtschaftszweige

				in %				in %				in %

		Lange Arbeitszeiten (mehr als 40 bis 48 Stunden pro Woche)		21		Männer		28		Ordnungs- und Sicherheitsberufe		37

		Lange Arbeitszeiten (mehr als 40 bis 48 Stunden pro Woche)				Führungskräfte		27		Ingenieure/-innen, Chemiker/-innen, Physiker/-innen, Mathematiker/-innen		36

		Lange Arbeitszeiten (mehr als 40 bis 48 Stunden pro Woche)								Ernährungsberufe		22

		Lange Arbeitszeiten (mehr als 40 bis 48 Stunden pro Woche)								Verkehrsberufe		24

		Lange Arbeitszeiten (mehr als 40 bis 48 Stunden pro Woche)								Verkehr und Lagerei		21

		Lange Arbeitszeiten (mehr als 40 bis 48 Stunden pro Woche)								Baugewerbe		31

		Überlange Arbeitszeiten (mehr als 48 Stunden pro Woche)		12		Männer		17		Ordnungs- und Sicherheitsberufe		18

		Überlange Arbeitszeiten (mehr als 48 Stunden pro Woche)				Führungskräfte		20		Ingenieure/-innen, Chemiker/-innen, Physiker/-innen, Mathematiker/-innen		15

		Überlange Arbeitszeiten (mehr als 48 Stunden pro Woche)								Ernährungsberufe		18

		Überlange Arbeitszeiten (mehr als 48 Stunden pro Woche)								Verkehrsberufe		21

		Überlange Arbeitszeiten (mehr als 48 Stunden pro Woche)								Verkehr und Lagerei		26

		Überlange Arbeitszeiten (mehr als 48 Stunden pro Woche)								Baugewerbe		16

		Rufbereitschaften/ Bereitschaftsdienste		18		Männer		21		Ordnungs- und Sicherheitsberufe		46

		Rufbereitschaften/ Bereitschaftsdienste				Führungskräfte		24		Gesundheitsberufe		38

		Rufbereitschaften/ Bereitschaftsdienste								Elektroberufe		31

		Rufbereitschaften/ Bereitschaftsdienste								Gesundheit und Sozialwesen		30

		Rufbereitschaften/ Bereitschaftsdienste								Energieversorgung		29

		Vereinbarkeitsprobleme		38		Führungskräfte		42		Verkehrsberufe		53

		Vereinbarkeitsprobleme				weibliche Führungs-kräfte in Vollzeit		47		Ernährungsberufe		50

		Vereinbarkeitsprobleme								Gastgewerbe		55

		Vereinbarkeitsprobleme								Verkehr- und Lagerei		49

		Quelle: Stressreport Deutschland 2019, Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018

		Angaben in %
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Tabelle 23

		Tabelle 23

		 Beschäftigungssituation – Gesamtwerte und Auffälligkeiten



		Beschäftigungssituation		Gesamt		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich, Alter, Geschlecht, Arbeitszeit, Position		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich, Alter, Geschlecht, Arbeitszeit, Position		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich der Berufsgruppen und Wirtschaftszweige		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich der Berufsgruppen und Wirtschaftszweige

				in %				in %				in %

		Befristetes Arbeitsverhältnis		13		bis 24 Jahre		34		Sozial- und Erziehungsberufe		26

		Befristetes Arbeitsverhältnis				Frauen		14		Ordnungs- und Sicherheitsberufe		24

		Befristetes Arbeitsverhältnis				Teilzeit		19		Erziehung und Unterricht		33

		Befristetes Arbeitsverhältnis				Mitarbeiter/-innen		14

		Zeitarbeitsverhältnis		3		bis 24 Jahre		8

		Zeitarbeitsverhältnis				Männer		4

		Umstrukturierungen in den letzten 2 Jahren		42		ab 25 Jahre		39 - 45		Dienstleistungskaufleute		58

		Umstrukturierungen in den letzten 2 Jahren				Männer		43		Ingenieure/-innen,
Chemiker/-innen, Physiker/-innen, Mathematiker/-innen		55

		Umstrukturierungen in den letzten 2 Jahren				Vollzeit		45		Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		62

		Umstrukturierungen in den letzten 2 Jahren				Führungskräfte		47		Energieversorgung		59

		Subjektive Entlassungsgefahr		5		bis 24 Jahre		8

		Quelle: Stressreport Deutschland 2019, Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018

		Angaben in %
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Tabelle 24

		Tabelle 24

		Handlungsspielraum – Gesamtwerte und Auffälligkeiten



		Handlungsspielraum

Lück, Marcel: weisen … % häufig auf		Gesamt		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich, Alter, Geschlecht, Arbeitszeit, Position		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich, Alter, Geschlecht, Arbeitszeit, Position		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich der Berufsgruppen und Wirtschaftszweige		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich der Berufsgruppen und Wirtschaftszweige

				in %				in %				in %

		Arbeit selbst planen und einteilen können		64		Männer		62		Verkehrsberufe		43

		Arbeit selbst planen und einteilen können				Teilzeit		62		Waren- und Versandprüfer/-innen		49

		Arbeit selbst planen und einteilen können				Mitarbeiter/-innen		60		Ingenieure/-innen, Chemiker/-innen, Physiker/-innen, Mathematiker/-innen		91

		Arbeit selbst planen und einteilen können								Verwaltungs- und Büroberufe		83

		Arbeit selbst planen und einteilen können								Verkehr und Lagerei		48

		Arbeit selbst planen und einteilen können								Information und Kommunikation		82

		Arbeit selbst planen und einteilen können								Erziehung und Unterricht		82

		Einfluss auf die Arbeitsmenge		29		Frauen		28		Verkehrsberufe		17

		Einfluss auf die Arbeitsmenge				Mitarbeiter/-innen		26		Waren- und Versandprüfer/-innen		16

		Einfluss auf die Arbeitsmenge								Ingenieure/-innen, Chemiker/-innen, Physiker/-innen, Mathematiker/-innen		37

		Einfluss auf die Arbeitsmenge								Verwaltungs- und Büroberufe		35

		Einfluss auf die Arbeitsmenge								Verkehr und Lagerei		19

		Einfluss auf die Arbeitsmenge								Information und Kommunikation		39

		Einfluss auf die Arbeitsmenge								Erziehung und Unterricht		36

		Quelle: Stressreport Deutschland 2019, Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018

		Angaben in %

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Tabelle 24

		Tabelle 25

		Soziale Unterstützung – Gesamtwerte und Auffälligkeiten



		Soziale Unterstützung

Lück, Marcel: weisen … % häufig auf		Gesamt		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich, Alter, Geschlecht, Arbeitszeit, Position		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich, Alter, Geschlecht, Arbeitszeit, Position		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich der Berufsgruppen und Wirtschaftszweige		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich der Berufsgruppen und Wirtschaftszweige

				in %				in %

		Gute Zusammenarbeit mit Kollegen/-innen		86		Männer		85		- Warenprüfer/-innen, Versandfertigmacher/-innen 
- Verkehr und Lagerei
- Gastgewerbe		Soziale Unterstützung am geringsten

		Gute Zusammenarbeit mit Kollegen/-innen				Mitarbeiter/-innen		86

		Gute Zusammenarbeit mit Kollegen/-innen				männliche Führungskräfte		87

		Gute Zusammenarbeit mit Kollegen/-innen				weibliche Führungskräfte		90

		Am Arbeitsplatz Teil einer Gemeinschaft		80		Männer		78

		Am Arbeitsplatz Teil einer Gemeinschaft				Mitarbeiter/-innen		79

		Am Arbeitsplatz Teil einer Gemeinschaft				männliche Führungskräfte		80

		Am Arbeitsplatz Teil einer Gemeinschaft				weibliche Führungskräfte		86

		Hilfe/Unterstützung von Kollegen/-innen		3		männliche Führungskräfte		79

		Hilfe/Unterstützung von Kollegen/-innen				weibliche Führungskräfte		80

		Hilfe/Unterstützung
von dem/der direkten Vorgesetzten		42		männliche
Führungskräfte		59

		Hilfe/Unterstützung
von dem/der direkten Vorgesetzten				weibliche Führungskräfte		56

		Quelle: Stressreport Deutschland 2019, Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018

		Angaben in %

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Tabelle 26

		Tabelle 26

		Kurzfristige Beanspruchungsfolgen – Gesamtwerte und Auffälligkeiten



		Kurzfristige Beanspruchungsfolgen 		Gesamt		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich, Alter, Geschlecht, Arbeitszeit, Position		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich, Alter, Geschlecht, Arbeitszeit, Position		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich der Berufsgruppen und Wirtschaftszweige		Auffälligkeiten im Intergruppenvergleich der Berufsgruppen und Wirtschaftszweige

				in %				in %				in %

		Stresszunahme in den letzten 2 Jahren		38		Vollzeit		41		Gesundheitsberufe		49

		Stresszunahme in den letzten 2 Jahren				Führungskräfte		45		Sozial- und Erziehungsberufe		41

		Stresszunahme in den letzten 2 Jahren				Frauen in Vollzeit		44		Dienstleistungskaufleute		44

		Stresszunahme in den letzten 2 Jahren				weibliche Führungskräfte in Vollzeit		50		Gesundheits- und Sozialwesen		45

		Stresszunahme in den letzten 2 Jahren								Erziehung und Unterricht		38

		Stresszunahme in den letzten 2 Jahren								Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		48

		Stresszunahme in den letzten 2 Jahren								Energieversorgung		48

		Quantitative Überforderung (mengenmäßig)		23		Frauen		24		Gesundheitsberufe		35

		Quantitative Überforderung (mengenmäßig)				Vollzeit		24		Sozial- und Erziehungsberufe		31

		Quantitative Überforderung (mengenmäßig)				Führungskräfte		25		Gesundheits- und Sozialwesen		31

		Quantitative Überforderung (mengenmäßig)								Erziehung und Unterricht		29

		Quantitative Überforderung (mengenmäßig)								Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		24

		Qualitative Überforderung (fachlich)		5		Vollzeit		6

		Qualitative Überforderung (fachlich)				Führungskräfte		6

		Quantitative Unterforderung (mengenmäßig)		5

		Qualitative Unterforderung (fachlich)		13		Teilzeit		16

		Qualitative Unterforderung (fachlich)				Mitarbeiter/-innen		14

		Häufig von der Arbeit schwer abschalten können		22		Frauen		24		Gesundheitsberufe		24

		Häufig von der Arbeit schwer abschalten können				Vollzeit		23		Sozial- und Erziehungsberufe		30

		Häufig von der Arbeit schwer abschalten können				Führungskräfte		26		Gesundheits- und Sozialwesen		27

		Häufig von der Arbeit schwer abschalten können								Erziehung und Unterricht		32

		Häufig von der Arbeit schwer abschalten können								Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		18

		Quelle: Stressreport Deutschland 2019, Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018

		Angaben in %
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Tabelle 27

		Tabelle 27

		Anteil der Befragten mit gesundheitlichen Beschwerden



		Gesundheitliche Beschwerden		2012		2018

		Schmerzen im unteren Rücken, Kreuzschmerzen		47		47

		Schmerzen im Nacken-, Schulterbereich		49		51

		Schmerzen in den Armen		22		21

		Schmerzen in den Händen		16		17

		Schmerzen in den Hüften		12		14

		Schmerzen in den Knien		22		23

		Geschwollene Beine		11		12

		Schmerzen in den Beinen, Füßen		21		21

		Kopfschmerzen		35		35

		Herzschmerzen/Stiche/Schmerzen / Engegefühl in der Brust		7		7

		Atemnot		4		4

		Hautreizungen, Juckreiz		10		12

		Nächtliche Schlafstörungen		27		30

		Allgemeine Müdigkeit, Mattigkeit oder Erschöpfung		47		49

		Magen- oder Verdauungsbeschwerden		15		15

		Hörverschlechterung, Ohrgeräusche		14		15

		Nervosität oder Reizbarkeit		28		29

		Niedergeschlagenheit		22		22

		Schwindelgefühl		8		8

		Körperliche Erschöpfung		36		37

		Emotionale Erschöpfung		24		26

		Andere Beschwerden		6		7

		Quelle: Stressreport Deutschland 2019, Daten: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018

		Stichprobengrößen: 2012: n = 17.562, 2018: n = 17.562

		Angaben in %
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Tabelle 28

		Tabelle 28

		Schul- und Schulwegunfälle nach Art der Einrichtung 2019



		Art der Einrichtung (Obergruppen)		Versicherte		Schulunfälle		Schulunfälle		Schulunfälle		Schulwegunfälle		Schulwegunfälle		Schulwegunfälle

				Anzahl		Anzahl		%		je 1.000 Versicherte		Anzahl		%		je 1.000 Versicherte

		Tagesbetreuung		3,825,625		283,841		24.1		74.2		8,133		7.5		2.1

		Schulen (allgemeinbildend)		8,313,344		828,720		70.4		99.7		76,548		70.4		9.2

		Berufsbildende Schulen		2,597,988		53,772		4.6		20.7		18,033		16.6		6.9

		Hochschulen		2,862,527		10,332		0.9		3.6		6,073		5.6		2.1

		Gesamt		17,599,484		1,176,664		100		66.9		108,787		100		6.2

		Quelle: DGUV, Statistisches Bundesamt

		Rundungsfehler

		Siehe auch Tabelle TS1 und TS 4 im Tabellenteil
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Tabelle 12

		Anhang 2, Tabelle 1 

		Mustervorschriften der Unfallversicherung (Stand 30. September 2020) – Gewerbliche Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand



		Titel		Fassung		alte BGV-GUV-V-Nr.		neue DGUV-Nr. *

Lück, Marcel: Die Musterunfallverhütungsvorschriften der DGUV wurden zum 1. Mai 2014 neu nummeriert. Dabei erhielten die vormaligen BGV- und GUV-Versionen einer Muster-UVV jeweils eigene neue Nummern. 

		Abwassertechnische Anlagen		Jan. 97		C 5		21 und 22

		Arbeiten im Bereich von Gleisen		Jan. 97 / Jul. 99 		D 33		77 und 78

		Arbeiten mit Schussapparaten		Jan. 97 / Okt. 00 		D 9		56 und 57

		Arbeitsmedizinische Vorsorge**

Lück, Marcel: Die kursiv geschriebenen UVV sind von der Mitgliederversammlung der DGUV zur Außerkraftsetzung empfohlen worden.		Jan. 97		A 4		6 und 7

		Bauarbeiten		Jan. 97		C 22		38

		Betriebsärzte und Fachkräfte für Arbeitssicherheit		Jan. 11		A2		2

		Druckluftbehälter auf Wasserfahrzeugen		Jan. 97		D 22		65

		Eisenbahnen		Sep. 98		D 30.1		72

		Elektrische Anlagen und Betriebsmittel		Jan. 97		A 3		3 und 4

		Elektromagnetische Felder		Jun. 01 / Jul. 02 		B 11		15 und 16

		Fahrzeuge		2000 / Jan. 97 		D 29		70 und 71

		Feuerwehren		Jun. 18		C 53		49

		Flurförderzeuge		Jan. 97		D 27		68 und 69

		Flurförderzeuge (GUV)**

Lück, Marcel: Die kursiv geschriebenen UVV sind von der Mitgliederversammlung der DGUV zur Außerkraftsetzung empfohlen worden.		Jan. 97		D 27.1		67

		Grundsätze der Prävention		Nov. 13		0		1

		Grundsätze der Prävention*** 

Lück, Marcel: Die bisherige BGV/GUV-V A1 „Grundsätze der Prävention“ wird ersetzt durch die neu erarbeitete DGUV Vorschrift 1 „Grundsätze der Prävention“.						

Lück, Marcel: Die Musterunfallverhütungsvorschriften der DGUV wurden zum 1. Mai 2014 neu nummeriert. Dabei erhielten die vormaligen BGV- und GUV-Versionen einer Muster-UVV jeweils eigene neue Nummern. 		

Lück, Marcel: Die kursiv geschriebenen UVV sind von der Mitgliederversammlung der DGUV zur Außerkraftsetzung empfohlen worden.		Jan. 09		A 1		---

		Hafenarbeit		Apr. 01 / Sep. 01 		C 21		36 und 37

		Kassen		Jan. 97 / 2010 		C 9		25 und 26

		Kernkraftwerke		Jan. 97		C 16		32

		Kindertageseinrichtungen		Mai  07		S 2		82

		Kraftbetriebene Flurförderzeuge (GUV)**

Lück, Marcel: Die kursiv geschriebenen UVV sind von der Mitgliederversammlung der DGUV zur Außerkraftsetzung empfohlen worden.		Jan. 97		D 27.2		D 27.2

		Krane		Okt. 00 / Jul. 01		D 6		52 und 53

		Lade- und Löscharbeiten		Nov. 10		Lade		Ladearb

		Laserstrahlung**

Lück, Marcel: Die kursiv geschriebenen UVV sind von der Mitgliederversammlung der DGUV zur Außerkraftsetzung empfohlen worden.		Jan. 97		B 2		11 und 12

		Maschinenanlagen auf Wasserfahrzeugen und schwimmenden Geräten		Jan. 97 / Febr. 98 		D 20		62 und 63

		Metallhütten		Jan. 99		C 19		34

		Müllbeseitigung		Jan. 99 / Jan. 97 		C 27		43 und 44

		Organische Peroxide		Jan. 97		B 4		13

		Schausteller- und Zirkusunternehmen		Jan. 97		C 2		19

		Schienenbahnen		Apr. 98		D 30		73

		Schulen		Mai  01		S 1		81

		Schwimmende Geräte		Jan. 97		D 21		64

		Seeschifffahrt		Apr. 18		See		84

		Seilschwebebahnen und Schlepplifte		Jan. 97		D 31		74

		Spielhallen, Spielcasinos und Automatensäle von Spielbanken		Apr. 97		C 3		20

		Sprengkörper und Hohlkörper im Schrott		Apr. 82		D 23		66

		Steinbrüche, Gräbereien und Halden		Apr. 98		C 11		29

		Straßenreinigung		Okt. 00		C 52		48

		Taucherarbeiten		Jan. 12		C 23		40

		Veranstaltungs- und Produktionsstätten für szenische Darstellung		Apr. 98 / Jan. 97 		C 1		17 und 18

		Verwendung von Flüssiggas		Jan. 97		D 34		79 und 80

		Wach- und Sicherungsdienste		Jan. 97		C 7		23 und 24

		Wasserfahrzeuge mit Betriebserlaubnis auf Binnengewässern		Nov. 99 /  Feb. 98		D 19		60 und 61

		Winden, Hub- und Zuggeräte		Jan. 97 / Okt. 00		D 8		54 und 55

		Zelte und Tragluftbauten		Jan-97		C 25		42

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Tabelle 12

		Anhang 2, Tabelle 2

		Mustervorschriften der Unfallversicherung (Stand 30. September 2020) – Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft



		Titel		Fassung		VSG-Nr.

		Allgemeine Vorschriften für Sicherheit und Gesundheitsschutz 		19.07.2013		1.1

		Arbeitsstätten, bauliche Anlagen und Einrichtungen 		01.05.2017		2.1

		Elektrische Anlagen und Betriebsmittel 		01.05.2017		1.4

		Erste Hilfe 		01.05.2017		1.3

		Friedhöfe und Krematorien 		01.05.2017		4.7

		Garräume 		01.01.2000		2.4

		Gartenbau, Obstbau und Parkanlagen 		7/1/20		4.2

		Gefahrstoffe 		01.01.2000		4.5

		Gewächshäuser 		01.05.2017		2.6

		Güllelagerung, Gruben, Kanäle 		01.05.2017		2.8

		Jagd 		01.05.2017		4.4

		Lagerstätten 		01.05.2017		2.2

		Leitern und Tritte 		01.05.2017		2.3

		Technische Arbeitsmittel 		01.05.2017		3.1

		Tierhaltung 		11.01.2017		4.1

		Weinberganlagen 		01.01.2000		2.5

		Werkstätten und Reparaturarbeiten 		01.05.2017		4.6

		Eigenbauarbeiten 		01.05.2017		UVV 2.7

		Forsten 		01.01.2017		4.3

		Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung 		01.01.2000		1.5

		Sicherheitstechnische und arbeitsmedizinische Betreuung		01.01.2018		1.2
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Tabelle S

		Tabelle Schüler

		Überblick über das Schülerunfallgeschehen 2019



				2019		gegenüber 2018

		Schüler/-innen, Studierende, Kinder in Kindertageseinrichtungen/Kindertagespflege 		17,599,484		+0.1 %

		Meldepflichtige Schulunfälle		1,176,664		+1.2 %

		Meldepflichtige Schulwegunfälle 		108,787		-0.5 %

		Tödliche Unfälle, davon		44		9

		Tödliche Unfälle während der Schulzeit 		5		-5

		Tödliche Unfälle auf dem Schulweg 		39		14

		Kosten der gesetzlichen Schülerunfallversicherung		580.5		+5.2 %
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TH 1

		TH 1

		Personalressourcen in der Prävention der Unfallversicherungsträger 2019 dargestellt in Vollzeiteinheiten (Stichtag 30.06.2019)

Szoltysik, Karolina: Vollzeiteinheiten sind Vollzeitbeschäftigte sowie entsprechend ihrer Arbeitszeit in Vollzeitarbeitsplätze umgerechnete Teilzeitbeschäftigte.



		Berufsgenossenschaft		Beschäftigte insgesamt		Aufsichtspersonen mit Arbeitsschutz-aufgaben

Szoltysik, Karolina: Mit dem Sozialgesetzbuch Teil 7 wurde die gesetzliche Unfallversicherung beauftragt, mit allen geeigneten Mitteln Arbeitsunfälle, Berufskrankheiten und arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren zu verhüten und für eine wirksame Erste Hilfe zu sorgen (§14 SGB VII). Um diese Aufgaben wahrnehmen zu können, sind die Unfallversicherungsträger verpflichtet, Aufsichtspersonen für eine wirksame Überwachung und Beratung zu beschäftigen (§18 SGB VII).               
		Messingeneure/
-innen,
-techniker/-innen,
Laboranten/-innen		Aufsichtshelfer/-innen,
Betriebsrevisoren

Szoltysik, Karolina: Aufsichtshelfer/-innen und Betriebsrevisoren erledigen die gleichen Aufgaben wie Aufsichtspersonen nach §18, verfügen im Gegensatz zu den Aufsichtspersonen aber über keinen hoheitlichen Status.		Hauptamtliche
Dozenten/-innen		weitere
Präventions-fachkräfte

Szoltysik, Karolina: Weitere Präventionsfachkräfte sind z. B. Fachberater/-innen, Arbeitsmediziner/-innen und wissenschaftliche Mitarbeiter/-innen.
		Personal der
Prävention
in Vorbereitung/ Ausbildung		Verwaltungs-
und Büropersonal
(ohne Präventions-fachkräfte)

		1		2		3		4		5		6		7		8		9

		BG Rohstoffe und chemische Industrie		521		146		21		0		16		85		18		235

		BG Holz und Metall		1,004		394		47		113		28		87		49		286

		BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse		486		181		20		41		23		112		18		91

		BG der Bauwirtschaft		686		384		16		0		10		104		61		111

		BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe		347		94		10		9		6		73		28		127

		BG Handel und Warenlogistik		335		146		0		37		0		43		21		88

		BG Verkehr		238		113		4		0		0		52		15		54

		Verwaltungs-BG		428		135		5		0		36		9		32		211

		BG für Gesundheitsdienst u Wohlfahrtspflege		340		64		2		22		0		124		23		105

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften 		4,385		1,657		125		222		119		689		265		1,308

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		433		51		0		316		0		0		10		56

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		667		353		4		15		0		52		56		187

		Unfallversicherungsträger gesamt		5,485		2,061		129		553		119		741		331		1,551

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TH 2

		TH 2

		Unternehmen und Vollarbeiter bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften in den Jahren 2017 bis 2019

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).



				Zahl der Unternehmen

Bödefeld, Meike: inkl. Versicherte Unternehmer/-innen ohne Beschäftigte		Zahl der Vollarbeiter in Unternehmen

Gerhard Roth: Nur abhängig beschäftigte Versicherte, versicherte Unternehmer/-innen und nichtgewerbsmäßig versicherte Bauarbeiter/-innen (Eigenleistungen am Bau)		Zahl der Unternehmen

Bödefeld, Meike: inkl. Versicherte Unternehmer/-innen ohne Beschäftigte		Zahl der Vollarbeiter in Unternehmen

Gerhard Roth: Nur abhängig beschäftigte Versicherte, versicherte Unternehmer/-innen und nichtgewerbsmäßig versicherte Bauarbeiter/-innen (Eigenleistungen am Bau)		Zahl der Unternehmen

Bödefeld, Meike: inkl. Versicherte Unternehmer/-innen ohne Beschäftigte		Zahl der Vollarbeiter in Unternehmen

Gerhard Roth: Nur abhängig beschäftigte Versicherte, versicherte Unternehmer/-innen und nichtgewerbsmäßig versicherte Bauarbeiter/-innen (Eigenleistungen am Bau)

				2019		2019		2018		2018		2017		2017

		1		2		2		3		3		4		4

		Gesamt		3,415,572		30,104,994		3,376,997		30,101,315		3,358,553		33,732,916

		0 abhängig beschäftigte Vollarbeiter		926,734		342,940		855,100		346,518		871,084		364,016

		1 bis 9 abhängig beschäftigte Vollarbeiter		2,096,561		4,748,622		2,123,618		4,816,551		2,054,303		5,481,813

		10 bis 49 abhängig beschäftigte Vollarbeiter		299,724		6,129,497		301,795		6,137,814		341,057		6,889,393

		50 bis 249 abhängig beschäftigte Vollarbeiter		65,284		6,660,507		65,852		6,645,256		71,402		7,230,274

		250 bis 499 abhängig beschäftigte Vollarbeiter		8,378		2,935,353		8,498		2,938,186		9,218		3,176,788

		500 und mehr abhängig beschäftigte Vollarbeiter		6,135		9,120,452		6,157		9,108,820		6,933		10,590,632

		unbekannte Unternehmensgröße		12,756		167,623		15,977		108,170		4,556		0

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TH 3

		TH 3

		Aufsichtstätigkeit der Aufsichts- und Beratungsdienste der gesetzlichen Unfallversicherungsträger in den Jahren 2017 bis 2019



		Aufsichtstätigkeit		Gesamt

Gerhard Roth: Aufteilung nach Größe der Unternehmen ohne landwirtschaftliche  Berufsgenossenschaft
---
Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).		Gesamt

Gerhard Roth: Aufteilung nach Größe der Unternehmen ohne landwirtschaftliche  Berufsgenossenschaft
---
Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).		Gesamt

Gerhard Roth: Aufteilung nach Größe der Unternehmen ohne landwirtschaftliche  Berufsgenossenschaft
---
Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).		Gewerbliche Berufsgenos-
senschaften

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).		Gewerbliche Berufsgenos-senschaften

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).		Gewerbliche Berufsgenos-senschaften

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).		Landwirt-schaftliche Berufsgenos-senschaft

Gerhard Roth: Im Bereich der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft wird eine Aufteilung nach Größe der Unternehmen nicht vorgenommen.		Landwirt-schaftliche Berufsgenos-senschaft

Gerhard Roth: Im Bereich der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft wird eine Aufteilung nach Größe der Unternehmen nicht vorgenommen.		Landwirt-schaftliche Berufsgenos-senschaft

Gerhard Roth: Im Bereich der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft wird eine Aufteilung nach Größe der Unternehmen nicht vorgenommen.		Unfallver-sicherungs-träger der öffentlichen 
Hand

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).
---
ab 2016 inkl. Schüler-Unfallversicherung		Unfallver-sicherungs-träger der öffentlichen 
Hand

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).
---
ab 2016 inkl. Schüler-Unfallversicherung		Unfallver-sicherungs-träger der öffentlichen 
Hand

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).
---
ab 2016 inkl. Schüler-Unfallversicherung

				2019		2018

Gerhard Roth: Durch eine fachliche Neuausrichtung der Prävention wurden die Beratungselemente in der Tätigkeit der Aufsichtspersonen der landwirtschaftlichen  Berufsgenossenschaften ab 2018 deutlich gestärkt.				

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).		

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).		

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).		

Gerhard Roth: Im Bereich der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft wird eine Aufteilung nach Größe der Unternehmen nicht vorgenommen.		

Gerhard Roth: Im Bereich der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft wird eine Aufteilung nach Größe der Unternehmen nicht vorgenommen.		

Gerhard Roth: Im Bereich der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft wird eine Aufteilung nach Größe der Unternehmen nicht vorgenommen.		2017		2019		2018		2017		2019		2018

Gerhard Roth: Durch eine fachliche Neuausrichtung der Prävention wurden die Beratungselemente in der Tätigkeit der Aufsichtspersonen der landwirtschaftlichen  Berufsgenossenschaften ab 2018 deutlich gestärkt.				

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).
---
ab 2016 inkl. Schüler-Unfallversicherung		

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).
---
ab 2016 inkl. Schüler-Unfallversicherung		

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).
---
ab 2016 inkl. Schüler-Unfallversicherung		2017		2019		2018		2017

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11		12		13

		Zahl der von Aufsichtspersonen vorgenommenen
Besichtigungen gesamt 		514,159		527,210		524,355		464,032		468,730		456,002		40,874		50,037		59,906		9,253		8,443		8,447

		Unternehmen mit 0 abhängig beschäftigten Vollarbeitern		21,117		21,690		29,800		20,376		20,821		29,080								741		869		720

		Unternehmen mit 1-9 abhängig beschäftigten Vollarbeitern 		181,979		172,507		165,297		181,053		171,430		164,177								926		1,077		1,120

		Unternehmen mit 10-49 abhängig beschäftigten Vollarbeitern		125,065		129,383		122,632		123,750		128,197		121,310								1,315		1,186		1,322

		Unternehmen mit 50-249 abhängig beschäftigten Vollarbeitern		65,579		69,548		66,889		63,722		68,072		65,347								1,857		1,476		1,542

		Unternehmen mit 250-499 abhängig beschäftigten Vollarbeitern		17,893		19,035		18,300		17,030		18,335		17,496								863		700		804

		Unternehmen mit 500 und mehr abhängig beschäftigten Vollarbeiter		40,193		42,481		41,325		36,934		39,647		38,714								3,259		2,834		2,611

		Unternehmen mit unbekannter Unternehmensgröße		21,459		22,529		20,206		21,167		22,228		19,878								292		301		328

		Zahl der besichtigten Unternehmen gesamt		269,792		264,736		268,721		225,213		218,305		215,835		39,716		41,607		48,246		4,863		4,824		4,640

		Unternehmen mit 0 abhängig beschäftigten Vollarbeitern		15,783		16,039		21,529		15,323		15,412		21,067								460		627		462

		Unternehmen mit 1-9 abhängig beschäftigten Vollarbeitern 		119,052		110,574		106,191		118,230		109,558		105,250								822		1,016		941

		Unternehmen mit 10-49 abhängig beschäftigten Vollarbeitern		57,009		58,373		55,659		55,976		57,370		54,647								1,033		1,003		1,012

		Unternehmen mit 50-249 abhängig beschäftigten Vollarbeitern		26,045		26,172		25,548		24,840		25,082		24,496								1,205		1,090		1,052

		Unternehmen mit 250-499 abhängig beschäftigten Vollarbeitern		5,870		5,894		5,760		5,434		5,538		5,426								436		356		334

		Unternehmen mit 500 und mehr abhängig beschäftigten Vollarbeiter		5,721		5,544		5,524		4,981		4,976		4,949								740		568		575

		Unternehmen mit unbekannter Unternehmensgröße		596		533		264		429		369		0								167		164		264

		Zahl der untersuchten Unfälle einschließlich der
Teilnahme an Unfalluntersuchungen nach 
§ 103 Abs. 2 SGB VII 		33,820		33,429		37,324		27,176		27,432		29,355		4,484		4,067		4,358		2,160		1,930		3,611

		Beitrag der Präventionsdienste im Rahmen der BK-Ermittlung 		71,860		68,284		62,364		63,311		60,096		54,704		3,762		3,631		3,418		4,787		4,557		4,242

		Beratung auf Initiative des Unternehmers / des Versicherten gesamt 

Gerhard Roth: Diese Kennzahl fasst die Beratung auf Anforderung vor Ort, aber auch telefonisch und schriftlich zusammen.		679,706		713,308		633,600		475,509		499,234		491,361		41,216		53,002		1,553		162,981		161,072		140,686

		zu Arbeitssicherheit 		463,830		474,160		411,293		305,900		314,371		306,311		28,851		37,101		37,101		129,079		122,688		103,895

		zu Gesundheitsschutz 		215,876		239,148		222,307		169,609		184,863		185,050		12,365		15,901		466		33,902		38,384		36,791

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TH 4

		TH 4

		Beitragszuschläge und Beitragsnachlässe nach § 162 Abs. 1 SGB VII bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften 2019

Gerhard Roth: Die Angaben der einzelnen Berufsgenossenschaften können nicht miteinander verglichen werden.
---
Sollstellung der Zuschläge und Nachlässe, nicht mit Rechnungsergebnissen vergleichbar



		Nr. der BG		Berufsgenossenschaft		Beitrags-zuschläge		Beitrags-zuschläge		Beitrags-zuschläge		Beitrags-nachlässe		Beitrags-nachlässe		Beitrags-nachlässe

						Anzahl der Fälle		Beitrag in EUR		% vom Umlagesoll		Anzahl der Fälle		Beitrag in EUR		% vom Umlagesoll

		1		2		3		4		5		6		7		8

		101		BG Rohstoffe und chemische Industrie		3,037		11,432,675		1.35		19,625		12,647,363		1.50

		102		BG Holz und Metall		17,642		32,484,014		1.40		153,227		118,806,425		5.13

		103		BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse		0		0		0.00		184,622		109,128,605		7.92

		104		BG der Bauwirtschaft		18,243		49,328,281		2.67		0		0		0.00

		105		BG Nahrungsmittel u. Gastgewerbe		8,154		2,235,405		0.32		252,099		30,139,192		4.35

		106		BG Handel und Warenlogistik		15,183		22,717,221		1.68		203,785		57,385,254		4.24

		107		BG Verkehr		16,751		5,558,159		0.63		148,627		29,535,894		3.33

		108		Verwaltungs-BG		1,120		94,359		0.00		0		0		0.00

		109		BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege		15,454		2,579,080		0.24		0		0		0.00

		101-109		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		95,584		126,429,195				961,985		357,642,734

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TH 5

		TH 5

		Durchsetzungsmaßnahmen der gesetzlichen Unfallversicherungsträger in den Jahren 2017 bis 2019



		Maßnahmen		Gewerbliche Berufsgenos-
senschaften		Gewerbliche Berufsgenos-senschaften		Gewerbliche Berufsgenos-senschaften		Landwirt-
schaftliche Berufsgenos-senschaft		Landwirt-
schaftliche Berufsgenos-senschaft		Landwirt-
schaftliche Berufsgenos-senschaft		Unfallver- sicherungs- träger der öffentlichen 
Hand		Unfallver- sicherungs- träger der öffentlichen 
Hand		Unfallver- sicherungs- träger der öffentlichen 
Hand

				2019		2018		2017		2019		2018		2017		2019		2018		2017

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10

		Bußgeldbescheide gegen Mitglieder (Unternehmer)  nach § 209 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3  SGB VII		1,133		1,074		1,058		513		647		546		1		0		0

		Bußgeldbescheide gegen Versicherte nach § 209 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3  SGB VII		1,146		1,147		1,030		0		0		0		2		0		0

		Anordnungen nach § 19 Abs. 1 Satz 1 SGB VII		2,996		2,887		3,020		10,255		10,503		25,259		712		780		840

		Anordnungen nach § 19 Abs. 1 Satz 2 SGB VII		6,192		5,647		5,327		103		93		92		41		54		34

		Beanstandungen		1,088,381		1,046,733		990,380		78,431		82,309		87,943		28,454		29,918		26,868

		Quelle: Unfallversicherungsträger






TH 6

		TH 6

		Anzahl der Sicherheitsbeauftragten und Sicherheitsfachkräfte in den Jahren 2017 bis 2019



		Unfallversicherungsträger		Sicherheits-
beauftragte		Sicherheits-
beauftragte		Sicherheits-
beauftragte

				2019		2018		2017

		1		2		3		4

		Unfallversicherungsträger gesamt		720,635		701,458		680,926

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		546,239		526,632		506,852

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		10,322		10,068		10,068

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand 
(einschließlich Schüler-Unfallversicherung)		164,074		164,758		164,006

		Quelle: Unfallversicherungsträger





		Unfallversicherungsträger		In Unter-nehmen tätige Sicherheits-fachkräfte

Lück, Marcel: Für die Anzahl der in Unternehmen tätigen Sicherheitsfachkräfte kann aus den verfügbaren Daten nur eine Obergrenze der Personenzahl abgeschätzt werden,  da in gewissem Umfang Doppelzählungen aus erhebungstechnischen Gründen unvermeidlich sind.		In Unter-nehmen tätige Sicherheits-fachkräfte

Lück, Marcel: Für die Anzahl der in Unternehmen tätigen Sicherheitsfachkräfte kann aus den verfügbaren Daten nur eine Obergrenze der Personenzahl abgeschätzt werden,  da in gewissem Umfang Doppelzählungen aus erhebungstechnischen Gründen unvermeidlich sind.		In Unter-nehmen tätige Sicherheits-fachkräfte

Lück, Marcel: Für die Anzahl der in Unternehmen tätigen Sicherheitsfachkräfte kann aus den verfügbaren Daten nur eine Obergrenze der Personenzahl abgeschätzt werden,  da in gewissem Umfang Doppelzählungen aus erhebungstechnischen Gründen unvermeidlich sind.

				

Lück, Marcel: Für die Anzahl der in Unternehmen tätigen Sicherheitsfachkräfte kann aus den verfügbaren Daten nur eine Obergrenze der Personenzahl abgeschätzt werden,  da in gewissem Umfang Doppelzählungen aus erhebungstechnischen Gründen unvermeidlich sind.		

Lück, Marcel: Für die Anzahl der in Unternehmen tätigen Sicherheitsfachkräfte kann aus den verfügbaren Daten nur eine Obergrenze der Personenzahl abgeschätzt werden,  da in gewissem Umfang Doppelzählungen aus erhebungstechnischen Gründen unvermeidlich sind.		2019		2018		2017

		1		2		3		4

		Unfallversicherungsträger gesamt		97,976		89,039		86,378

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		91,552		82,560		79,986

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		1,530		1,568		1,568

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand 		4,894		4,911		4,824

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






Tabelle1

		TI 1

		Schulungskurse 2019

Lück, Marcel: ohne Erste-Hilfe-Kurse



		Unfallversicherungsträger		Anzahl der Lehrgänge / Seminare		Anzahl der Teilnehmer/-innen		Personen-schulungstage insgesamt

Gerhard Roth: ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		durchschnittliche Schulungstage pro Teilnehmer/-in

Gerhard Roth: ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft

		1		2		3		4		5

		Aus- und Fortbildung gesamt

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung
---
einschl. DGUV-Qualifizierungsmaßnahmen für Personen aus Mitgliedsunternehmen der UVT						

Gerhard Roth: ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		53,840		488,286		748,128		1.9

		Unternehmer/-innen und Führungskräfte 

Gerhard Roth: einschl. Kita- und Schulleiter								

Gerhard Roth: ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		5,159		92,129		97,755		1.1

		Sicherheitsbeauftragte		4,895		92,859		187,115		2.0

		Sicherheitsfachkräfte		1,225		21,206		72,335		3.4

		Betriebsärzte/-innen		33		570		696		1.2

		Sonstige Betriebsangehörige (z. B. Betriebs-/Personalräte/-innen,  Meister/-innen, Facharbeiter/-innen, Auszubildende, Lehrlinge etc) 		42,353		278,440		384,893		1.4

		DGUV-Qualifizierungsmaßnahmen für Personen aus  Mitgliedsunternehmen der UV Träger 		175		3,082		5,334		1.7

		Aus- und Fortblidung gewerbliche Berufsgenossenschaften		45,681		324,701		646,511		2.0

		Unternehmer/-innen und Führungskräfte 		2,952		47,208		73,506		1.6

		Sicherheitsbeauftragte		3,990		74,514		167,536		2.2

		Sicherheitsfachkräfte		943		18,366		68,672		3.7

		Betriebsärzte/-innen		5		130		274		2.1

		Sonstige Betriebsangehörige (z. B. Betriebs-/Personalräte/-innen,  Meister/-innen, Facharbeiter/-innen, Auszubildende, Lehrlinge etc) 		37,791		184,483		336,523		1.8

		Aus- und Fortbildung landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		3,962		86,787		 		0.0

		Unternehmer/-innen und Führungskräfte 		1,226		25,145		 		0.0

		Sicherheitsbeauftragte		127		2,216		 		0.0

		Sicherheitsfachkräfte		62		758		 		0.0

		Betriebsärzte/-innen		2		80		 		0.0

		Sonstige Betriebsangehörige (z. B. Betriebs-/Personalräte/-innen,  Meister/-innen, Facharbeiter/-innen, Auszubildende, Lehrlinge etc) 		2,545		58,588		 		0.0

		Aus- und Fortbildung UVT der öffentlichen Hand

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung		4,022		73,716		96,283		1.3

		Unternehmer/-innen und Führungskräfte 

Gerhard Roth: einschl. Kita- und Schulleiter		981		19,776		24,249		1.2

		Sicherheitsbeauftragte		778		16,129		19,579		1.2

		Sicherheitsfachkräfte		220		2,082		3,663		1.8

		Betriebsärzte/-innen		26		360		422		1.2

		Sonstige Betriebsangehörige (z. B. Betriebs-/Personalräte/-innen,  Meister/-innen, Facharbeiter/-innen, Auszubildende, Lehrlinge etc) 		2,017		35,369		48,370		1.4

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TK 1

		TK 1

		Aufwendungen der gesetzlichen Unfallversicherungsträger in den Jahren 2018 und 2019



		Pos.-Nr.
des 
Konten-rahmens		Aufwendungen (Ausgaben)		€		€		Veränderungen
von 2019 auf 2018		Veränderungen
von 2019 auf 2018

						2019		2018

Bödefeld, Meike: revidierte Zahlen der DGUV für 2018
		absolut		%

		1		2		3		4		5		6

		40		Ambulante Heilbehandlung		1,677,030,335		1,554,981,973		+122,048,362		+7.8

		41		Persönliches Budget nach § 17 SGB IX		1,917,339		1,937,657		-20,318		-1.0

		45		Zahnersatz		11,183,752		10,835,383		+348,370		+3.2

		46		Stationäre Behandlung und häusliche Krankenpflege		1,274,449,929		1,206,869,143		+67,580,786		+5.6

		47		Verletztengeld und besondere Unterstützung		867,270,860		801,934,781		+65,336,079		+8.1

		48		Sonstige Heilbehandlungskosten und ergänzende 
Leistungen zur Heilbehandlung		1,047,234,418		975,220,942		+72,013,476		+7.4

		49		Berufshilfe und ergänzende Leistungen zur
Berufshilfe		161,421,015		168,033,454		-6,612,439		-3.9

		50		Renten an Verletzte und Hinterbliebene		5,994,536,554		5,909,544,032		+84,992,521		+1.4

		51		Beihilfen an Hinterbliebene		20,721,207		20,034,876		+686,331		+3.4

		52		Abfindungen an Verletzte und Hinterbliebene		95,414,618		81,660,202		+13,754,416		+16.8

		53		Unterbringung in Alters- und Pflegeheimen		6,167		3,636		+2,531		+69.6

		56		Mehrleistungen und Aufwendungsersatz		18,371,285		16,906,596		+1,464,688		+8.7

		57		Sterbegeld		19,529,594		19,375,252		+154,342		+0.8

		58		Leistungen bei Unfalluntersuchungen		83,638,636		81,701,067		+1,937,568		+2.4

		59		Prävention und Erste Hilfe		1,351,525,587		1,289,455,748		+62,069,839		+4.8

		60 - 63		Aufwendungen für das Vermögen		187,597,456		279,255,452		-91,657,996		-32.8

		64		Beitragsausfälle

Gerhard Roth: Hierbei handelt es sich um Beträge, die durch die Umlage des Vorjahres nicht aufgebracht wurden und deshalb zur Ermittlung der Umlage des Berichtsjahres als Aufwendungen erneut eingesetzt werden müssen.		328,011,058		281,361,946		+46,649,112		+16.6

		65		Beitragsnachlässe		371,051,562		294,001,028		+77,050,534		+26.2

		66		Verluste durch Wertminderung der Aktiva und 
Wertsteigerung der Passiva		148,152

Lück, Marcel: Die SVLFG ist aus den berufsgenossenschaftlichen Unfallklinikträgervereinen ausgetreten. Der daraus entstandene Verlust wird hier ausgewiesen.
Eine zukünftige Beteiligung erfolgt über den Investitionsfonds.		4,978,673

Lück, Marcel: Die SVLFG ist aus den berufsgenossenschaftlichen Unfallklinikträgervereinen ausgetreten. Der daraus entstandene Verlust wird hier ausgewiesen.
Eine zukünftige Beteiligung erfolgt über den Investitionsfonds.		-4,830,521		-97.0

Lück, Marcel: Die SVLFG ist aus den berufsgenossenschaftlichen Unfallklinikträgervereinen ausgetreten. Der daraus entstandene Verlust wird hier ausgewiesen.
Eine zukünftige Beteiligung erfolgt über den Investitionsfonds.

		67		Zuführungen zum Vermögen		848,310,469		803,326,233		+44,984,235		+5.6

		69		Sonstige Aufwendungen

Gerhard Roth: In dieser Position ist der Betrag aus dem Lastenausgleich der Versicherungsträger untereinander (z. B. gemäß Artikel 3 des Unfallversicherungs-Neuregelungsgesetzes) enthalten; wegen der den Versicherungsträgern vorgeschriebenen Bruttobuchung ist die Gesamtsumme der Aufwendungen um diesen Betrag überhöht. Um die Nettoaufwendungen zu erhalten, muss die Summe des Finanzausgleichs abgesetzt werden.								

Lück, Marcel: Die SVLFG ist aus den berufsgenossenschaftlichen Unfallklinikträgervereinen ausgetreten. Der daraus entstandene Verlust wird hier ausgewiesen.
Eine zukünftige Beteiligung erfolgt über den Investitionsfonds.		826,753,551		805,233,020		+21,520,531		+2.7

		70 , 71		Persönlicher Verwaltungsaufwand		1,167,991,005		1,116,809,198		+51,181,808		+4.6

		72 , 73		Sächlicher Verwaltungsaufwand		290,375,510		286,591,403		+3,784,107		+1.3

		74		Aufwendungen für die Selbstverwaltung		4,614,169		5,290,627		-676,458		-12.8

		75		Vergütungen an andere für Verwaltungs-
arbeiten (ohne  Prävention)		245,297,694		219,972,629		+25,325,065		+11.5

		76		Kosten der Rechtsverfolgung		12,752,148		13,545,867		-793,719		-5.9

		77		Kosten der Unfalluntersuchungen und der
Feststellung der Entschädigungen		3,639,968		3,229,322		+410,646		+12.7

		78		Vergütungen für die Auszahlung von Renten		2,145,210		1,762,269		+382,941		+21.7

		79		Vergütungen an andere für den
Beitragseinzug		964,985		940,105		+24,879		+2.6

		690		abzüglich Lastenausgleich		810,745,037		778,505,782		+32,239,255		+4.1

				Nettoaufwendungen gesamt		16,103,159,197		15,476,286,734		+626,872,462		+4.1

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TK 2

		TK 2

		Aufwendungen für Prävention und Erste Hilfe 2018 und 2019



				Unfallver- sicherungs- träger 
gesamt		Unfallver- sicherungs- träger 
gesamt		Gewerbliche Berufsgenos-
senschaften		Gewerbliche Berufsgenos-
senschaften		Landwirt-
schaftliche Berufsgenos-senschaft		Landwirt-
schaftliche Berufsgenos-senschaft		Unfallver- sicherungs- träger der öffentlichen 
Hand		Unfallver- sicherungs- träger der öffentlichen 
Hand

				2019		2018

Bödefeld, Meike: revidierte Zahlen der DGUV für 2018
		2019		2018

Bödefeld, Meike: revidierte Zahlen der DGUV für 2018
		2019		2018		2019		2018

		1		2		3		4		5		6		7		8		9

		Kosten für die Herstellung von Unfallverhütungsvorschriften 
(§§ 15 u. 16 SGB VII) 
(Kontenart 590)		1,610		1,689		1,124		1,247		0		0		486		442

		Personal- und Sachkosten der Prävention (ohne 594 u. 596) 
(Kontenart 591)		784,387		747,168		641,212		609,943		59,802		59,124		83,373		78,101

		Kosten der Aus- und Fortbildung (§ 23 SGB VII) 
(Kontenart 592)		140,093		140,498		128,962		129,690		1,799		2,046		9,332		8,762

		Zahlungen an Verbände für Prävention 
(Kontenart 593)		136,482		131,085		117,851		113,436		297		222		18,333		17,427

		Kosten der arbeitsmedizinischen Dienste 
(Kontenart 594)		45,622		47,234		45,591		47,205		0		0		31		28

		Kosten der Sicherheitstechnischen Dienste 
(Kontenart 596)		30,046		31,255		28,164		29,241		1,882		2,014		0		0

		Sonstige Kosten der Prävention 
(Kontenart 597)		142,893		124,869		132,366		113,697		1,702		1,617		8,826		9,554

		Kosten der Ersten Hilfe (§ 23 Abs. 2 SGB VII) 
(Kontenart 598)		70,394		65,659		54,507		52,102		953		880		14,933		12,677

		Kosten gesamt
(Kontengruppe 59)		1,351,526		1,289,456		1,149,777		1,096,562		66,435		65,903		135,314		126,991

		Werte: Aufwendungen in 1.000 € (Kontengruppe 59)

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TK 3

		TK 3

		Renten der Unfallversicherungsträger in den Jahren 2017 bis 2019



												Veränderung		Veränderung

						2019

Gerhard Roth: Stand: 31.12. des jeweiligen Jahres		2018

Gerhard Roth: 
Stand: 31.12. des jeweiligen Jahres		2017

Gerhard Roth: Stand: 31.12. des jeweiligen Jahres		von 2019 zu 2018		von 2018 zu 2017

												%		%

		1a		1b		2		3		4		5		6

		Renten an Verletzte und Kranke		Unfallversicherungsträger gesamt		709,191		723,273		737,606		-1.9		-1.9

		Renten an Verletzte und Kranke		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		578,073		588,602		599,185		-1.8		-1.8

		Renten an Verletzte und Kranke		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		67,935		70,206		72,569		-3.2		-3.3

		Renten an Verletzte und Kranke		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		63,183		64,465		65,852		-2.0		-2.1

		Renten an Hinterbliebene		Unfallversicherungsträger gesamt		108,185		111,216		114,121		-2.7		-2.5

		Renten an Hinterbliebene		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		93,067		95,524		97,901		-2.6		-2.4

		Renten an Hinterbliebene		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		7,916		8,176		8,439		-3.2		-3.1

		Renten an Hinterbliebene		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		7,202		7,516		7,781		-4.2		-3.4

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TK 4

		TK 4

		Volkswirtschaftliche Ausfälle im Wirtschaftszweig Land-, Forstwirtschaft und Fischerei nach Diagnosegruppen 2019



		ICD 10		Diagnosegruppe		Arbeitsunfähig-
keitstage		Arbeitsunfähig-
keitstage		Produktionsausfall 		Ausfall an Brutto-wertschöpfung 

						Mio.		%		Mrd. €		Mrd. €

		1		2		3		4		5		6

		F00-F99		Psychische und Verhaltensstörungen		0.5		8.0		0.03		0.05

		I00-I99		Krankheiten des Kreislaufsystems		0.4		6.9		0.03		0.05

		J00-J99		Krankheiten des Atmungssystems		0.6		9.3		0.03		0.06

		K00-K93		Krankheiten des Verdauungssystems		0.3		5.1		0.02		0.03

		M00-M99		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes		1.5		25.7		0.10		0.17

		S00-T98, V01-X59		Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle		1.1		18.1		0.07		0.12

		alle anderen		Übrige Krankheiten		1.6		26.8		0.10		0.18

		I - XXI		Alle Diagnosegruppen		5.9		100.0		0.37		0.68

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA  

		Rundungsfehler

		Mehr zum Thema Volkswirtschaftliche Kosten in Kapitel 4.6.2.










TK 5

		TK 5

		Volkswirtschaftliche Ausfälle im Wirtschaftszweig produzierendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) nach Diagnosegruppen 2019



		ICD 10		Diagnosegruppe		Arbeitsunfähig-
keitstage		Arbeitsunfähig-
keitstage		Produktionsausfall 		Ausfall an Brutto-wertschöpfung 

						Mio.		%		Mrd. €		Mrd. €

		1		2		3		4		5		6

		F00-F99		Psychische und Verhaltensstörungen		19.4		11.3		3.13		4.80

		I00-I99		Krankheiten des Kreislaufsystems		10.0		5.8		1.62		2.48

		J00-J99		Krankheiten des Atmungssystems		22.3		12.9		3.58		5.50

		K00-K93		Krankheiten des Verdauungssystems		8.6		5.0		1.38		2.13

		M00-M99		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes		45.4		26.3		7.31		11.23

		S00-T98, V01-X59		Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle		20.9		12.1		3.36		5.16

		alle anderen		Übrige Krankheiten		45.9		26.6		7.39		11.35

		I - XXI		Alle Diagnosegruppen		172.5		100.0		27.76		42.64

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA  

		Rundungsfehler

		Mehr zum Thema Volkswirtschaftliche Kosten in Kapitel 4.6.2.










TK 6

		TK 6

		Volkswirtschaftliche Ausfälle im Wirtschaftszweig Baugewerbe nach Diagnosegruppen 2019



		ICD 10		Diagnosegruppe		Arbeitsunfähig-
keitstage		Arbeitsunfähig-
keitstage		Produktionsausfall 		Ausfall an Brutto-wertschöpfung 

						Mio.		%		Mrd. €		Mrd. €

		1		2		3		4		5		6

		F00-F99		Psychische und Verhaltensstörungen		3.0		7.3		0.36		0.54

		I00-I99		Krankheiten des Kreislaufsystems		2.6		6.3		0.30		0.46

		J00-J99		Krankheiten des Atmungssystems		4.1		9.9		0.48		0.73

		K00-K93		Krankheiten des Verdauungssystems		2.0		4.9		0.24		0.36

		M00-M99		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes		11.6		28.1		1.37		2.08

		S00-T98, V01-X59		Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle		7.6		18.3		0.89		1.36

		alle anderen		Übrige Krankheiten		10.4		25.1		1.22		1.86

		I - XXI		Alle Diagnosegruppen		41.4		100.0		4.86		7.41

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA  

		Rundungsfehler

		Mehr zum Thema Volkswirtschaftliche Kosten in Kapitel 4.6.2.










TK 7

		TK 7

		Volkswirtschaftliche Ausfälle im Wirtschaftszweig Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information und Kommunikation nach Diagnosegruppen 2019



		ICD 10		Diagnosegruppe		Arbeitsunfähig-
keitstage		Arbeitsunfähig-
keitstage		Produktionsausfall 		Ausfall an Brutto-wertschöpfung 

						Mio.		%		Mrd. €		Mrd. €

		1		2		3		4		5		6

		F00-F99		Psychische und Verhaltensstörungen		27.2		13.8		2.93		4.19

		I00-I99		Krankheiten des Kreislaufsystems		10.8		5.5		1.16		1.66

		J00-J99		Krankheiten des Atmungssystems		24.5		12.4		2.64		3.77

		K00-K93		Krankheiten des Verdauungssystems		9.8		5.0		1.06		1.51

		M00-M99		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes		46.9		23.8		5.06		7.23

		S00-T98, V01-X59		Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle		22.7		11.5		2.45		3.49

		alle anderen		Übrige Krankheiten		55.5		28.1		5.99		8.55

		I - XXI		Alle Diagnosegruppen		197.4		100.0		21.28		30.40

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA  

		Rundungsfehler

		Mehr zum Thema Volkswirtschaftliche Kosten in Kapitel 4.6.2.










TK 8

		TK 8

		Volkswirtschaftliche Ausfälle im Wirtschaftszweig Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und Wohnungswesen nach Diagnosegruppen 2019



		ICD 10		Diagnosegruppe		Arbeitsunfähig-
keitstage		Arbeitsunfähig-
keitstage		Produktionsausfall 		Ausfall an Brutto-wertschöpfung 

						Mio.		%		Mrd. €		Mrd. €

		1		2		3		4		5		6

		F00-F99		Psychische und Verhaltensstörungen		16.0		14.1		2.03		4.54

		I00-I99		Krankheiten des Kreislaufsystems		5.6		5.0		0.72		1.60

		J00-J99		Krankheiten des Atmungssystems		16.2		14.2		2.05		4.58

		K00-K93		Krankheiten des Verdauungssystems		5.8		5.1		0.74		1.65

		M00-M99		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes		25.3		22.3		3.21		7.17

		S00-T98, V01-X59		Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle		12.2		10.8		1.55		3.46

		alle anderen		Übrige Krankheiten		32.3		28.5		4.10		9.16

		I - XXI		Alle Diagnosegruppen		113.4		100.0		14.38		32.17

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA  

		Rundungsfehler

		Mehr zum Thema Volkswirtschaftliche Kosten in Kapitel 4.6.2.










TK 9

		TK 9

		Volkswirtschaftliche Ausfälle im Wirtschaftszweig öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit nach Diagnosegruppen 2019



		ICD 10		Diagnosegruppe		Arbeitsunfähig-
keitstage		Arbeitsunfähig-
keitstage		Produktionsausfall 		Ausfall an Brutto-wertschöpfung 

						Mio.		%		Mrd. €		Mrd. €

		1		2		3		4		5		6

		F00-F99		Psychische und Verhaltensstörungen		48.9		17.4		5.50		6.55

		I00-I99		Krankheiten des Kreislaufsystems		12.8		4.5		1.44		1.71

		J00-J99		Krankheiten des Atmungssystems		39.2		13.9		4.40		5.24

		K00-K93		Krankheiten des Verdauungssystems		12.7		4.5		1.43		1.70

		M00-M99		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes		59.8		21.2		6.72		8.01

		S00-T98, V01-X59		Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle		25.6		9.1		2.87		3.42

		alle anderen		Übrige Krankheiten		82.7		29.3		9.29		11.06

		I - XXI		Alle Diagnosegruppen		281.7		100.0		31.64		37.69

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA  

		Rundungsfehler

		Mehr zum Thema Volkswirtschaftliche Kosten in Kapitel 4.6.2.










TL 1

		TL 1

		Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung 2019



		Nr. der BG		Berufsgenossenschaft /
 Unfallversicherungsträger		Melde-pflichtige Arbeits-unfälle		Melde-pflichtige Arbeits-unfälle		Melde-pflichtige Arbeits-unfälle		Neue Arbeits-unfall-renten		Neue Arbeits-unfall-renten		Neue Arbeits-unfall-renten		Tödliche Arbeits-unfälle		Tödliche Arbeits-unfälle		Meldepflichtige Wegeunfälle		Meldepflichtige Wegeunfälle		Neue Wege-unfallrenten		Neue Wege-unfallrenten		Tödliche Wege-unfälle		Anzeigen auf Verdacht einer Berufs-krankheit		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue Berufs-krank-heiten-Renten		Todesfälle Berufser-krankter mit Tod infolge der Berufs-krankheit		Vollarbeiter

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Versicherungsverhältnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern  der öffentlichen  Hand ab 2019 kommt es in einzelnen Bereichen zu einem deutlichen Anstieg der Versicherungsverhältnisse. Infolgedessen sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden nicht mit den Vorjahren vergleichbar.  Ab 2019: Personen die an mindestens einem Tag im Jahr versichert waren. Vor 2019: Personen die am Stichtag versichert waren.		Unternehmen		Geleistete Arbeitsstunden

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Versicherungsverhältnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern  der öffentlichen  Hand ab 2019 kommt es in einzelnen Bereichen zu einem deutlichen Anstieg der Versicherungsverhältnisse. Infolgedessen sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden nicht mit den Vorjahren vergleichbar.  Ab 2019: Personen die an mindestens einem Tag im Jahr versichert waren. Vor 2019: Personen die am Stichtag versichert waren.		Gesamtausgaben

Gerhard Roth: Umfasst die Summe der Kontenklassen 4/5 (Leistungen), 6 (Vermögensaufwendungen) und 7 (Verwaltungskosten). Bei den Unfallversicherungsträgern der   öffentlichen Hand (DGUV) enthält die Summe in den Kontengruppen 59 (Prävention) und 70-75 (Verwaltung) auch Aufwendungen für die   Schülerunfallversicherung. Eine getrennte Ausweisung ist für diese Kontengruppen nicht möglich.		darunter
(Spalte 22)
Kosten für 
Erste Hilfe und 
Unfallverhütung 

Gerhard Roth: Umfasst die Kontengruppe 59 (Prävention). Bei den Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand (DGUV) sind die Aufwendungen für die  Schülerunfallversicherung enthalten. Eine getrennte Ausweisung ist nicht möglich.		Aufsichts-personen

Gerhard Roth: Hier ist das Personal aufgeführt, das Betriebsbesichtigungen oder dgl. durchführt.
---
einschl. Schüler-Unfallversicherung		Besichtigte Unternehmen

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung		Besichtigun-
gen in den 
Unternehmen

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung		Untersuchte Unfälle

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung		Bußgeld-bescheide gegen Mitglieder (Unter-nehmen)

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung		Bußgeld-bescheide gegen Versicherte

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung		Sicherheits-beauftragte

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung		Schulungs-kurse

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung
---
ohne Erste-Hilfe-Kurse		In Kursen geschulte Personen

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung
---
ohne Erste-Hilfe-Kurse		In Erster Hilfe
unterwiesene
Personen

						absolut		auf 1 Mio. geleistete Arbeits- 
stunden

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Versicherungsverhältnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern  der öffentlichen  Hand ab 2019 kommt es in einzelnen Bereichen zu einem deutlichen Anstieg der Versicherungsverhältnisse. Infolgedessen sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden nicht mit den Vorjahren vergleichbar.  Ab 2019: Personen die an mindestens einem Tag im Jahr versichert waren. Vor 2019: Personen die am Stichtag versichert waren.		je 1.000 
Voll-
arbeiter

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Versicherungsverhältnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern  der öffentlichen  Hand ab 2019 kommt es in einzelnen Bereichen zu einem deutlichen Anstieg der Versicherungsverhältnisse. Infolgedessen sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden nicht mit den Vorjahren vergleichbar.  Ab 2019: Personen die an mindestens einem Tag im Jahr versichert waren. Vor 2019: Personen die am Stichtag versichert waren.		absolut		auf 1 Mio. geleistete Arbeits- 
stunden

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Versicherungsverhältnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern  der öffentlichen  Hand ab 2019 kommt es in einzelnen Bereichen zu einem deutlichen Anstieg der Versicherungsverhältnisse. Infolgedessen sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden nicht mit den Vorjahren vergleichbar.  Ab 2019: Personen die an mindestens einem Tag im Jahr versichert waren. Vor 2019: Personen die am Stichtag versichert waren.		je 1.000 
Voll-
arbeiter

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Versicherungsverhältnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern  der öffentlichen  Hand ab 2019 kommt es in einzelnen Bereichen zu einem deutlichen Anstieg der Versicherungsverhältnisse. Infolgedessen sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden nicht mit den Vorjahren vergleichbar.  Ab 2019: Personen die an mindestens einem Tag im Jahr versichert waren. Vor 2019: Personen die am Stichtag versichert waren.		absolut		auf 1 Mio. geleistete Arbeits- 
stunden

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Versicherungsverhältnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern  der öffentlichen  Hand ab 2019 kommt es in einzelnen Bereichen zu einem deutlichen Anstieg der Versicherungsverhältnisse. Infolgedessen sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden nicht mit den Vorjahren vergleichbar.  Ab 2019: Personen die an mindestens einem Tag im Jahr versichert waren. Vor 2019: Personen die am Stichtag versichert waren.		absolut		auf 1.000 
gewichtete Versicherungs-verhältnisse

Gerhard Roth: Gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben.		absolut		auf 1.000 
gewichtete Versicherungs-verhältnisse

Gerhard Roth: Gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben.		absolut																in €		in €

						1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11		12		13		14		15		16		17		18		19		20		21		22		23		24		25		26		27		28		29		30		31		32

		101		BG Rohstoffe und chemische Industrie		25,073		12.27		19.03		485		0.24		0.37		11		0.005		5,239		3.19		151		0.09		13		7,592		1,404		553		636		1,317,810		26,437		2,042,606,992		1,346,008,504		116,169,448		146		9,549		12,100		2,279		1		0		67,258		1,640		29,232		95,150

		102		BG Holz und Metall		142,475		21.16		32.80		1,890		0.28		0.44		53		0.008		20,324		3.67		584		0.11		44		16,896		5,188		1,418		811		4,343,121		179,701		6,731,838,170		2,548,618,269		202,373,133		394		61,948		83,669		5,880		19		4		89,476		33,232		104,231		252,095

		103		BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse		55,503		11.51		17.85		982		0.20		0.32		15		0.003		13,548		3.13		425		0.10		34		6,267		1,652		458		273		3,109,822		208,255		4,820,226,528		1,500,452,907		123,804,257		181		24,564		41,437		3,810		40		60		50,544		2,999		63,195		259,355

		104		BG der Bauwirtschaft		106,774		33.57		52.03		2,143		0.67		1.04		70		0.022		8,551		2.81		270		0.09		21		15,689		4,706		1,175		448		2,052,032		305,543		3,180,650,909		2,412,247,217		227,499,601		384		52,706		207,434		2,890		974		669		24,641		2,576		41,014		160,810

		105		BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe		69,141		21.59		33.47		645		0.20		0.31		20		0.006		10,619		2.73		261		0.07		23		3,497		424		107		21		2,065,643		238,541		3,201,748,946		801,099,660		114,035,604		94		23,079		26,575		5,434		6		0		29,895		931		15,556		74,957

		106		BG Handel und Warenlogistik		108,275		15.21		23.58		1,549		0.22		0.34		35		0.005		22,252		4.18		518		0.10		34		4,007		613		198		109		4,591,670		379,637		7,117,089,430		1,484,607,505		80,216,690		146		29,781		57,292		4,380		35		23		39,786		850		16,667		234,439

		107		BG Verkehr		74,118		27.82		43.12		1,263		0.47		0.73		81		0.030		7,858		4.47		166		0.09		19		2,214		356		96		57		1,718,881		199,631		2,664,266,790		1,008,318,292		44,980,815		113		13,428		13,773		703		55		390		30,200		408		5,275		40,308

		108		Verwaltungs-BG		138,536		9.18		14.22		2,526		0.17		0.26		172		0.011		37,373		3.25		993		0.09		58		3,883		757		173		82		9,739,223		1,221,522		15,095,797,369		2,182,427,382		124,221,121		135		5,840		14,996		1,204		3		0		65,022		1,932		30,631		260,620

		109		BG für Gesundheitsdienst u Wohlfahrtspflege		80,206		10.12		15.68		938		0.12		0.18		11		0.001		34,604		4.46		726		0.09		37		12,192		956		224		37		5,115,674		656,305		7,929,296,758		1,175,966,442		116,476,479		64		4,318		6,756		596		0		0		149,417		1,113		18,900		246,282

		1-109		Gewerbliche Berufsgenossenschaften 		800,101		15.16		23.50		12,421		0.24		0.36		468		0.009		160,368		3.58		4,094		0.09		283		72,237		16,056		4,402		2,474		34,053,876		3,415,572		52,783,521,892		14,459,746,178		1,149,777,147		1,657		225,213		464,032		27,176		1,133		1,146		546,239		45,681		324,701		1,624,016

				Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		65,909				54.78		1,467				1.22		129				2,155		0.67		50		0.02		3		4,942		2,401		140		26		1,203,154		1,475,263				1,006,814,234		66,434,665		51		39,716		40,874		4,484		513		0		10,322		3,962		86,787		25,885

				Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		71,446		6.14		9.52		941		0.08		0.13		29		0.002		26,304		3.76		532		0.08		26		7,674		1,965		264		81		7,507,106		24,289		11,636,044,489		1,447,343,822		135,313,775		353		4,863		9,253		2,160		1		2		164,074		4,022		73,716		462,348

				Unfallversicherungsträger gesamt/Durchschnitt		937,456				21.92		14,829				0.35		626				188,827		3.43		4,676		0.09		312		84,853		20,422		4,806		2,581		42,764,136		4,915,124		0		16,913,904,234		1,351,525,587		2,061		269,792		514,159		33,820		1,647		1,148		720,635		53,840

Gerhard Roth: einschl. DGUV-Qualifizierungsmaßnahmen für Personen aus Mitgliedsunternehmen der UVT (175 Kurse).		488,286

Gerhard Roth: einschl. DGUV-Qualifizierungsmaßnahmen für Personen aus Mitgliedsunternehmen der UVT (3.082 Personen ).		

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Versicherungsverhältnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern  der öffentlichen  Hand ab 2019 kommt es in einzelnen Bereichen zu einem deutlichen Anstieg der Versicherungsverhältnisse. Infolgedessen sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden nicht mit den Vorjahren vergleichbar.  Ab 2019: Personen die an mindestens einem Tag im Jahr versichert waren. Vor 2019: Personen die am Stichtag versichert waren.				

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Versicherungsverhältnisse bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern  der öffentlichen  Hand ab 2019 kommt es in einzelnen Bereichen zu einem deutlichen Anstieg der Versicherungsverhältnisse. Infolgedessen sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden nicht mit den Vorjahren vergleichbar.  Ab 2019: Personen die an mindestens einem Tag im Jahr versichert waren. Vor 2019: Personen die am Stichtag versichert waren.		

Gerhard Roth: Umfasst die Summe der Kontenklassen 4/5 (Leistungen), 6 (Vermögensaufwendungen) und 7 (Verwaltungskosten). Bei den Unfallversicherungsträgern der   öffentlichen Hand (DGUV) enthält die Summe in den Kontengruppen 59 (Prävention) und 70-75 (Verwaltung) auch Aufwendungen für die   Schülerunfallversicherung. Eine getrennte Ausweisung ist für diese Kontengruppen nicht möglich.		

Gerhard Roth: Umfasst die Kontengruppe 59 (Prävention). Bei den Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand (DGUV) sind die Aufwendungen für die  Schülerunfallversicherung enthalten. Eine getrennte Ausweisung ist nicht möglich.		

Gerhard Roth: Hier ist das Personal aufgeführt, das Betriebsbesichtigungen oder dgl. durchführt.
---
einschl. Schüler-Unfallversicherung		

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung		

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung		

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung		

Gerhard Roth: einschl. Schüler-Unfallversicherung										2,112,249

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TL 2

		TL2								 

		Länderstatistik für die Jahre 2017 bis 2019



		Land		Jahr		Arbeits-unfälle		Arbeits-unfälle		Wege-unfälle		Wege-unfälle		Unfälle		Unfälle		Berufs-krank-heiten		Berufs-krank-heiten		Berufs-krank-heiten		Berufs-krank-heiten		Berufs-krankheiten

						melde-pflichtige		tödliche

Gerhard Roth: 2019 einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		melde-pflichtige		tödliche		melde-pflichtige zusammen (Sp 3 + 5)		tödliche zusammen (Sp 4 + 6)

Gerhard Roth: 2019 einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		angezeigte		anerkannte		neue BK-Renten		berufl.
Verurs.
festg., vers.-
rechtl.
Vorauss.
fehlen

Gerhard Roth: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		Todesfälle

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11		12		13

		Baden-Württemberg		2019		122,215		68		22,585		53		144,800		121		10,084		2,759		454		2,188		188

		Baden-Württemberg		2018		123,259		71		21,208		40		144,466		111		9,944		2,791		425		2,260		152

		Baden-Württemberg		2017		120,680		89		22,165		49		142,845		138		9,645		2,731		454		2,402		165

		Bayern		2019		158,222		138		30,108		48		188,330		186		11,206		2,978		552		2,326		216

		Bayern		2018		162,388		106		30,801		55		193,189		161		11,261		3,230		535		2,710		196

		Bayern		2017		166,376		134		31,706		46		198,082		180		10,596		3,104		482		2,595		209

		Berlin		2019		32,299		14		12,350		10		44,650		24		2,860		561		153		883		71

		Berlin		2018		32,257		7		13,022		9		45,279		16		2,905		561		128		927		68

		Berlin		2017		31,446		10		12,686		6		44,132		16		2,988		599		167		882		96

		Brandenburg		2019		25,850		13		5,554		11		31,404		24		2,064		451		89		369		27

		Brandenburg		2018		25,444		19		5,473		10		30,917		29		1,993		511		82		409		41

		Brandenburg		2017		26,306		12		6,228		14		32,534		26		1,989		458		93		400		37

		Bremen		2019		9,316		5		2,317		1		11,633		6		936		317		112		211		94

		Bremen		2018		8,629		5		2,203		3		10,832		8		949		346		132		169		92

		Bremen		2017		9,263		3		2,210		4		11,473		7		913		403		140		159		100

		Hamburg		2019		20,189		9		6,886		5		27,075		14		2,402		469		182		508		136

		Hamburg		2018		20,828		14		7,227		4		28,055		18		2,448		521		160		549		110

		Hamburg		2017		20,533		7		6,708		5		27,241		12		2,082		522		164		405		97

		Hessen		2019		62,839		21		12,845		22		75,684		43		4,958		1,180		278		1,114		105

		Hessen		2018		61,961		23		12,373		31		74,334		54		4,965		1,264		294		1,256		112

		Hessen		2017		62,445		23		13,070		27		75,514		50		4,850		1,337		306		1,145		122

		Mecklenburg-Vorpommern		2019		19,008		11		3,374		6		22,382		17		1,454		292		89		165		33

		Mecklenburg-Vorpommern		2018		19,073		13		3,771		8		22,844		21		1,329		361		80		160		31

		Mecklenburg-Vorpommern		2017		20,223		8		3,782		3		24,005		11		1,377		361		96		247		41

		Niedersachsen		2019		99,651		131		17,497		29		117,148		160		9,846		2,390		519		1,602		242

		Niedersachsen		2018		100,200		55		17,941		33		118,141		88		9,168		2,374		533		1,647		230

		Niedersachsen		2017		100,312		43		17,620		36		117,932		79		8,694		2,287		465		1,547		221

		Nordrhein-Westfalen		2019		200,560		96		39,293		55		239,854		151		20,406		4,868		1,440		4,127		994

		Nordrhein-Westfalen		2018		201,485		93		39,607		56		241,092		149		19,474		5,253		1,536		4,340		955

		Nordrhein-Westfalen		2017		202,612		103		38,108		46		240,720		149		19,199		5,524		1,692		4,695		967

		Rheinland-Pfalz		2019		41,635		31		6,184		16		47,819		47		4,138		1,098		282		794		150

		Rheinland-Pfalz		2018		42,574		26		6,007		16		48,581		42		4,344		1,185		254		810		135

		Rheinland-Pfalz		2017		43,301		25		6,433		9		49,734		34		3,936		1,111		215		773		106

		Saarland		2019		10,870		9		1,996		3		12,866		12		1,120		269		68		185		34

		Saarland		2018		11,305		7		1,760		3		13,066		10		1,044		323		87		253		31

		Saarland		2017		11,442		10		2,162		1		13,605		11		1,186		385		130		219		80

		Sachsen		2019		47,302		21		10,619		13		57,921		34		5,282		1,046		252		1,166		76

		Sachsen		2018		47,850		40		10,549		16		58,400		56		5,086		1,153		247		1,189		81

		Sachsen		2017		49,092		23		11,438		10		60,530		33		5,026		1,153		275		1,198		135

		Sachsen-Anhalt		2019		23,919		23		4,646		13		28,566		36		2,828		660		100		564		38

		Sachsen-Anhalt		2018		25,789		18		5,290		9		31,079		27		2,700		673		121		586		32

		Sachsen-Anhalt		2017		27,345		25		5,084		9		32,428		34		2,764		692		164		647		77

		Schleswig-Holstein		2019		31,020		16		5,198		6		36,218		22		2,708		633		143		524		82

		Schleswig-Holstein		2018		31,155		15		6,068		7		37,223		22		2,468		632		133		555		60

		Schleswig-Holstein		2017		30,245		22		5,712		8		35,958		30		2,390		607		121		549		70

		Thüringen		2019		24,477		7		4,526		14		29,003		21		2,518		450		96		478		65

		Thüringen		2018		24,499		23		4,230		5		28,729		28		2,514		610		171		482		97

		Thüringen		2017		24,765		23		4,990		10		29,754		33		2,086		488		97		515		45

		unbekannt oder Ausland		2019		8,084		13		2,848		7		10,932		20		43		2		--		--		30

		unbekannt oder Ausland		2018		10,611		6		3,074		9		13,685		15		31		6		--		--		34

		unbekannt oder Ausland		2017		8,240		4		3,049		3		11,289		7		53		10		--		--		42

		Gesamt		2019		937,456		626		188,827		312		1,126,283		938		84,853		20,422		4,806		17,205		2,581

		Gesamt		2018		949,309		541		190,602		314		1,139,911		855		82,622		21,794		4,921		18,302		2,457

		Gesamt		2017		954,627		564		193,150		286		1,147,777		850		79,774		21,772		5,064		18,378		2,609

		Quelle:  Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen




















































































































TM 1

		TM 1

		Entwicklung der Basiszahlen ab 1960



		Jahr

Bödefeld, Meike: In den Jahren 1960-1990 werden nur Daten der alten Länder ausgewiesen. Diese sind hier in Fünf-Jahresschritten dargestellt. Eine komplette Auflistung ist zuletzt im Bericht "Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 2007" zu finden.		Vollarbeiter 
in 1.000

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).		Versicherte 
in 1.000

Bödefeld, Meike: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).		Versicherungs-verhältnisse 
in 1.000

Gerhard Roth: Gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben
---
Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).
---
In den Zahlen der Spalte 4 sind Doppelversicherte mit einem Anteil von ca. 10% enthalten.		Zahl der Arbeitsstunden 
in Mio.

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).
---
Nur gewerbliche Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand

		1		2		3		4		5

		1960		24,883		32,864

		1961		24,324		33,371

		1962		24,440		31,384

		1963		24,345		33,304

		1964		24,859		32,568

		1965		24,951		32,606

		1966		25,028		32,493

		1967		24,129		31,763

		1968		24,327		32,128

		1969		25,599		32,194				36,368

		1970		25,218		32,550				37,496

		1971		24,828		30,764				37,638

		1972		24,668		30,588				37,443

		1973		24,965		31,989				37,797

		1974		24,288		31,290				36,634

		1975		23,301		31,690				34,473

		1976		24,458		30,945				34,815

		1977		24,340		31,034				35,103

		1978		24,668		31,363				35,467

		1979		25,236		31,964				36,319

		1980		25,597		32,854				36,683

		1981		25,448		32,759				36,360

		1982		24,967		32,921				35,480

		1983		24,556		33,174				34,623

		1984		25,072		34,380				35,593

		1985		25,616		35,079				36,334

		1986		28,532		37,734		31,028		37,614

		1987		28,654		38,852		31,970		37,766

		1988		29,168		39,721		33,212		38,666

		1989		29,760		40,302		33,973		39,372

		1990		30,717		41,134		34,987		40,639

		1991

Szoltysik, Karolina: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern				

Bödefeld, Meike: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).		37,126		50,539		44,609		47,600

		1992		37,456		52,514		44,968		48,545

		1993		37,122		51,844		44,099		46,611

		1994		37,015		49,320		43,792		46,648

		1995		37,622		55,055		44,237		47,608

		1996		38,442		55,422		44,189		47,541

		1997		38,074		56,854		44,457		47,234

		1998		37,587		56,341		44,179		47,174

		1999		37,759		58,072		44,537		47,762

		2000		37,802		57,960		44,668		47,499

		2001		37,553		58,105		44,314		47,022

		2002		36,738		57,627		43,488		45,907

		2003		36,389		57,356		42,947		45,384

		2004		36,894		57,803		42,966		47,729

		2005		36,282		57,761		42,724		46,229

		2006		37,047		59,157		43,847		47,721

		2007		37,633		59,929		45,085		48,877

		2008

Brenscheidt, Simone: Die Schätzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei den Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft wurde im Jahr 2008 überarbeitet.						

Gerhard Roth: Gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben
---
Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).
---
In den Zahlen der Spalte 4 sind Doppelversicherte mit einem Anteil von ca. 10% enthalten.		

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).
---
Nur gewerbliche Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		37,569		60,695		45,404		50,246

		2009		37,762		61,428		45,778		49,144

		2010		38,172		61,880		46,156		50,881

		2011		38,700		62,293		46,807		51,418

		2012		39,136		62,380		48,223		51,914

		2013		40,076		64,217		48,849		52,201

		2014		40,286		65,048		49,730		52,758

		2015		40,627		65,899		50,635		54,018

		2016		41,299		65,878		51,550		54,864

		2017		42,483		66,804		52,755		56,179

		2018		39,187		68,918		55,005		50,439

		2019		42,764		68,682		54,983		52,784

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TM 2

		TM 2

		Entwicklung der Arbeitsunfälle absolut und je 1.000 Vollarbeiter ab 1960

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).
---
s. TM 1: Vollarbeiter in 1.000
---
Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (früher Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft für Transport und  Verkehrswirtschaft (gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (kurz BG Verkehr)  fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen für die Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand und die gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden  ab dem Jahr 1973 rückwirkend angepasst.



		Jahr		Meldepflichtige Arbeitsunfälle		Meldepflichtige Arbeitsunfälle		Meldepflichtige Arbeitsunfälle		Meldepflichtige Arbeitsunfälle		Meldepflichtige Arbeitsunfälle		Meldepflichtige Arbeitsunfälle		Meldepflichtige Arbeitsunfälle		Meldepflichtige Arbeitsunfälle		Neue Arbeits-unfallrenten		Neue Arbeits-unfallrenten		Tödliche Arbeitsunfälle		Tödliche Arbeitsunfälle		Tödliche Arbeitsunfälle		Tödliche Arbeitsunfälle		Tödliche Arbeitsunfälle

				Gesamt		Gewerbliche 
Berufsgenossen-
schaften		Landwirt-schaftliche 
Berufsgenossen-
schaft		Unfallversiche-
rungsträger der 
öffentlichen Hand		Gesamt		Gewerbliche 
Berufsgenossen-
schaften		Landwirt-schaftliche 
Berufsgenossen-
schaft		Unfallversiche-
rungsträger der 
öffentlichen Hand		Gesamt		Gesamt		Gesamt		Gesamt		Gewerbliche 
Berufsgenossen-
schaften		Landwirt-schaftliche 
Berufsgenossen-
schaft		Unfallversiche-
rungsträger der 
öffentlichen Hand

				absolut		absolut		absolut		absolut		Je 1.000 Vollarbeiter		Je 1.000 Vollarbeiter		Je 1.000 Vollarbeiter		Je 1.000 Vollarbeiter		absolut		je 1.000 
Vollarbeiter		absolut		je 1.000 
Vollarbeiter		absolut		absolut		absolut

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11		12		13		14		15		16

		1960		2,711,078								109.0								94,881		3.81		4,893		0.197		3,021		1,681		191

		1961		2,870,765								118.0								95,406		3.92		4,920		0.202		3,130		1,584		206

		1962		2,722,415								111.4								99,694		4.08		5,446		0.223		3,567		1,658		221

		1963		2,618,544								107.6								92,328		3.79		4,831		0.198		2,873		1,651		307

		1964		2,694,962								108.4								87,345		3.51		4,941		0.199		3,086		1,580		275

		1965		2,655,363								106.4								88,895		3.56		4,784		0.192		3,018		1,511		255

		1966		2,542,299								101.6								86,750		3.47		4,849		0.194		3,094		1,528		227

		1967		2,181,464								90.4								81,077		3.36		4,524		0.187		2,920		1,402		202

		1968		2,263,841								93.1								75,701		3.11		4,290		0.176		2,693		1,315		282

		1969		2,359,956								92.2								76,384		2.98		4,289		0.168		2,622		1,391		276

		1970		2,391,757								94.8								77,935		3.09		4,262		0.169		2,696		1,321		245

		1971		2,337,926								94.2								76,833		3.09		4,588		0.185		2,992		1,348		248

		1972		2,237,366								90.7								72,030		2.92		4,082		0.165		2,706		1,133		243

		1973		2,221,268		1,864,643		203,833		152,792		89.0		92.7		93.5		57.3		68,887		2.76		4,011		0.161		2,697		1,085		229

		1974		1,989,315		1,636,781		199,897		152,637		81.9		84.1		93.7		56.9		67,825		2.79		3,644		0.150		2,455		967		222

		1975		1,760,713		1,414,691		198,858		147,164		75.6		76.8		93.9		53.3		61,590		2.64		3,137		0.135		2,074		871		192

		1976		1,828,743		1,478,750		199,605		150,388		74.8		76.2		94.4		51.3		59,278		2.42		3,154		0.129		2,057		895		202

		1977		1,809,810		1,463,458		197,063		149,289		74.4		75.8		93.3		51.2		58,933		2.42		2,970		0.122		1,990		802		178

		1978		1,817,510		1,463,264		202,240		152,006		73.7		74.8		97.2		50.3		56,408		2.29		2,825		0.115		1,934		716		175

		1979		1,901,602		1,534,863		204,452		162,287		75.4		76.7		98.4		51.7		59,371		2.35		2,822		0.112		2,003		633		186

		1980		1,917,211		1,551,001		204,301		161,909		74.9		76.1		99.8		51.0		57,873		2.26		2,597		0.101		1,819		612		166

		1981		1,763,167		1,407,917		195,609		159,641		69.3		69.4		96.5		51.1		57,529		2.26		2,451		0.096		1,696		563		192

		1982		1,593,446		1,237,077		199,324		157,045		63.8		62.2		100.5		50.5		55,362		2.22		2,196		0.088		1,495		520		181

		1983		1,510,924		1,152,687		193,854		164,383		61.5		59.2		99.5		52.3		51,341		2.09		2,069		0.084		1,411		498		160

		1984		1,517,008		1,160,703		190,349		165,956		60.5		58.2		98.4		51.9		50,284		2.01		1,918		0.077		1,321		460		137

		1985		1,536,090		1,174,193		197,456		164,441		60.0		57.2		102.6		52.0		49,681		1.94		1,795		0.070		1,205		445		145

		1986		1,581,423		1,219,721		190,892		170,810		55.4		52.1		97.3		54.4		48,883		1.71		1,536		0.054		1,069		349		118

		1987		1,568,813		1,219,714		184,249		164,850		54.8		51.8		96.1		51.4		47,337		1.65		1,567		0.055		1,058		399		110

		1988		1,578,995		1,242,154		175,537		161,304		54.1		51.6		93.7		50.3		46,192		1.58		1,605		0.055		1,131		363		111

		1989		1,601,847		1,269,892		171,568		160,387		53.8		51.5		93.7		49.4		43,707		1.47		1,515		0.051		1,098		330		87

		1990		1,672,480		1,339,608		176,911		155,961		54.4		51.9		99.0		49.7		43,027		1.40		1,558		0.051		1,091		350		117

		1991

Szoltysik, Karolina: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern		2,017,202		1,599,972		199,491		217,739		54.3		52.8		89.3		47.4		43,791		1.18		1,496		0.040		1,066		336		94

		1992		2,069,422		1,634,997		194,709		239,716		55.2		53.9		88.5		48.5		45,619		1.22		1,752		0.047		1,314		309		129

		1993		1,932,407		1,522,269		184,833		225,305		52.1		50.7		81.1		46.8		48,424		1.30		1,867		0.050		1,417		324		126

		1994		1,903,557		1,499,933		176,462		227,162		51.4		50.0		78.1		47.8		46,646		1.26		1,712		0.046		1,253		340		119

		1995		1,813,982		1,427,992		162,501		223,489		48.2		46.6		75.1		46.1		46,338		1.23		1,596		0.042		1,200		270		126

		1996		1,657,556		1,279,924		153,120		224,512		43.1		40.6		72.9		46.9		46,341		1.21		1,523		0.040		1,126		250		147

		1997		1,598,972		1,233,046		145,872		220,054		42.0		39.6		68.6		45.8		38,393		1.01		1,403		0.037		1,009		284		110

		1998		1,585,364		1,209,437		141,963		233,964		42.2		39.4		66.6		49.2		34,811		0.93		1,287		0.034		953		247		87

		1999		1,560,063		1,196,320		138,306		225,437		41.3		38.7		67.6		46.7		33,001		0.87		1,293		0.034		982		223		88

		2000		1,513,723		1,154,447		133,434		225,842		40.0		37.1		65.3		48.6		30,834		0.82		1,153		0.031		831		235		87

		2001		1,395,592		1,071,497		122,114		201,981		37.2		34.6		60.9		44.4		29,201		0.78		1,107		0.029		815		237		55

		2002		1,306,772		983,822		119,078		203,872		35.6		32.5		60.3		45.4		28,278		0.77		1,071		0.029		774		214		83

		2003		1,142,775		880,365		109,778		152,632		31.4		29.4		55.4		34.1		26,817		0.74		1,029		0.028		736		208		85

		2004		1,088,672		849,873		103,262		135,537		29.5		27.9		54.1		30.0		24,954		0.68		949		0.026		646		235		68

		2005		1,029,520		810,637		97,588		121,295		28.4		27.3		52.3		25.8		23,886		0.66		863		0.024		589		207		67

		2006		1,047,516		842,421		98,970		106,125		28.3		27.6		53.6		22.4		22,941		0.62		941		0.025		646		230		65

		2007		1,055,797		859,708		96,083		100,006		28.1		27.7		52.2		20.9		21,315		0.57		812		0.022		574		193		45

		2008		1,063,915		874,621		92,295		96,999		28.3

Gerhard Roth: Durch die Veränderung der Schätzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab dem Jahr 2008 (vgl. Tabelle TM 1) kommt es zu erheblichen Veränderungen bei den Unfallquoten.		27.8		70.5

Gerhard Roth: Durch die Veränderung der Schätzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab dem Jahr 2008 (vgl. Tabelle TM 1) kommt es zu erheblichen Veränderungen bei den Unfallquoten.		20.2		20,627		0.55

Gerhard Roth: Durch die Veränderung der Schätzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab dem Jahr 2008 (vgl. Tabelle TM 1) kommt es zu erheblichen Veränderungen bei den Unfallquoten.		765		0.020

Gerhard Roth: Durch die Veränderung der Schätzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab dem Jahr 2008 (vgl. Tabelle TM 1) kommt es zu erheblichen Veränderungen bei den Unfallquoten.		528		193		44

		2009		974,642		791,538		88,520		94,584		25.8		25.1		68.1		19.3		19,018		0.50		622		0.016		422		166		34

		2010		1,045,816		852,532		91,357		101,927		27.4		26.6		74.2		20.8		18,342		0.48		674		0.018		493		155		26

		2011		1,007,864		843,551		88,839		75,474

Gerhard Roth: Laut DGUV sind die Unfalldaten aufgrund der bei einigen UV-Trägern der öffentlichen Hand 2011 vorgenommenen Umstellung der Erfassung der Meldepflicht relativ unsicher.		26.0		25.9		72.5		15.4

Gerhard Roth: Laut DGUV sind die Unfalldaten aufgrund der bei einigen UV-Trägern der öffentlichen Hand 2011 vorgenommenen Umstellung der Erfassung der Meldepflicht relativ unsicher.								

Gerhard Roth: Durch die Veränderung der Schätzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab dem Jahr 2008 (vgl. Tabelle TM 1) kommt es zu erheblichen Veränderungen bei den Unfallquoten.		

Szoltysik, Karolina: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern										

Gerhard Roth: Durch die Veränderung der Schätzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab dem Jahr 2008 (vgl. Tabelle TM 1) kommt es zu erheblichen Veränderungen bei den Unfallquoten.								17,634		0.46		664		0.017		453		166		45

		2012		969,860		811,948		84,851		73,061		24.8		24.5		71.9		15.1		17,403		0.44		677		0.017		469		177		31

		2013		959,143		801,195		84,629		73,319		23.9		23.6		70.4		14.8		16,775		0.42		606		0.015		419		151		36

		2014		955,919		796,427		86,102		73,390		23.7		23.4		70.2		14.7		16,331		0.41		639		0.016		451		156		32

		2015		944,744		791,319		78,688		74,737		23.3		23.0		64.2		15.0		16,113		0.40		605		0.015		428		135		42

		2016		959,266		802,016		82,195		75,055		23.2		23.0		66.9		14.6		15,673		0.38		557		0.013		393		133		31

		2017		954,627		799,883		81,105		73,639		22.5		22.2		67.0		14.0		15,152		0.36		564		0.013		414		113		37

		2018		949,309		805,408		72,111		71,790		24.2		24.9		59.7		12.7		15,054		0.38		541		0.014		385		121		35

		2019		937,456		800,101		65,909		71,446		21.9		23.5		54.8		9.5		14,829		0.35		626

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		

Gerhard Roth: Durch die Veränderung der Schätzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab dem Jahr 2008 (vgl. Tabelle TM 1) kommt es zu erheblichen Veränderungen bei den Unfallquoten.		

Gerhard Roth: Laut DGUV sind die Unfalldaten aufgrund der bei einigen UV-Trägern der öffentlichen Hand 2011 vorgenommenen Umstellung der Erfassung der Meldepflicht relativ unsicher.																0.015

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		468

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		129		29

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TM 3

		TM 3

		Entwicklung der Arbeitsunfälle der gewerblichen Berufsgenossenschaften absolut und je 1 Mio. Arbeitsstunden ab 1970

Gerhard Roth: s. TM 1: Mio. Arbeitsstunden
---
Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (früher Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft für Transport und  Verkehrswirtschaft (gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (kurz BG Verkehr)  fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen für die Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand und die gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden  ab dem Jahr 1973 rückwirkend angepasst.
---
Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).



		Jahr

Gerhard Roth: In den Jahren 1969-1990 werden nur Daten der alten Länder ausgewiesen.		Meldepflichtige Arbeitsunfälle		Meldepflichtige Arbeitsunfälle		Neue Arbeits-unfallrenten		Neue Arbeits-unfallrenten		Tödliche Arbeitsunfälle		Tödliche Arbeitsunfälle

				absolut		je 1 Mio. Arbeitsstunden		absolut		je 1 Mio. Arbeitsstunden		absolut		je 1 Mio. Arbeitsstunden

		1		2		3		4		5		6		7

		1969		1,969,909		54.2		48,902		1.34		2,622		0.072

		1970		2,010,395		53.6		51,496		1.37		2,696		0.072

		1971		1,959,759		52.1		51,499		1.37		2,992		0.079

		1972		1,868,546		49.9		49,326		1.32		2,706		0.072

		1973		1,864,643		49.3		47,458		1.26		2,697		0.071

		1974		1,636,781		44.7		46,409		1.27		2,455		0.067

		1975		1,414,691		41.0		42,195		1.22		2,074		0.060

		1976		1,478,750		42.1		39,624		1.13		2,057		0.059

		1977		1,463,458		41.3		40,129		1.13		1,990		0.056

		1978		1,463,264		40.9		38,967		1.09		1,934		0.054

		1979		1,534,863		41.8		40,966		1.12		2,003		0.055

		1980		1,551,001		41.9		40,213		1.09		1,819		0.049

		1981		1,407,917		38.3		40,261		1.10		1,696		0.046

		1982		1,237,077		34.5		39,648		1.10		1,495		0.042

		1983		1,152,687		32.9		35,276		1.01		1,411		0.040

		1984		1,160,703		32.3		34,919		0.97		1,321		0.037

		1985		1,174,193		32.0		34,604		0.94		1,205		0.033

		1986		1,219,721		32.1		33,902		0.89		1,069		0.028

		1987		1,219,714		32.0		32,711		0.86		1,058		0.028

		1988		1,242,154		31.8		32,399		0.83		1,131		0.029

		1989		1,269,892		32.0		30,947		0.78		1,098		0.028

		1990		1,339,608		32.7		30,271		0.74		1,091		0.027

		1991

Szoltysik, Karolina: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern		1,599,972		33.2		30,765		0.64		1,066		0.022

		1992		1,634,997		33.3		33,074		0.67		1,314		0.027

		1993		1,522,269		32.7		35,743		0.77		1,417		0.030

		1994		1,499,933		32.1		34,866		0.75		1,253		0.027

		1995		1,427,992		29.7		34,646		0.72		1,200		0.025

		1996		1,279,924		26.7		34,174		0.71		1,126		0.023

		1997		1,233,046		25.9		28,309		0.59		1,009		0.021

		1998		1,209,437		25.4		25,696		0.54		953		0.020

		1999		1,196,320		24.8		24,490		0.51		982		0.020

		2000		1,154,447		24.1		22,844		0.48		831		0.017

		2001		1,071,497		22.6		21,502		0.45		815		0.017

		2002		983,822		21.2		20,743		0.45		774		0.017

		2003		880,365		19.2		19,781		0.43		736		0.016

		2004		849,873		17.7		18,254		0.38		646		0.013

		2005		810,637		17.4		17,494		0.38		589		0.013

		2006		842,421		17.5		16,965		0.35		646		0.013

		2007		859,708		17.4		15,670		0.32		574		0.012

		2008		874,621		17.3		15,459		0.31		528		0.010

		2009		791,538		16.0		15,363		0.31		422		0.009

		2010		852,532		16.6		15,336		0.30		493		0.010

		2011		843,551		16.3		14,598		0.28		453		0.009

		2012		811,948		15.5		14,153		0.27		469		0.009

		2013		801,195		15.2		13,852		0.26		419		0.008

		2014		796,427		15.0		13,435		0.25		451		0.008

		2015		791,319		14.6		13,362		0.25		428		0.008

		2016		802,016		14.6		13,092		0.24		393		0.007

		2017		799,883		14.2		12,580		0.22		414		0.007

		2018		805,408		16.0		12,546		0.25		385		0.008

		2019		800,101		15.2		12,421		0.24		468		0.009

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TM 4

		TM 4

		Entwicklung der Arbeitsunfälle je 1.000 Vollarbeiter nach ausgewählten Wirtschaftszweigen ab 2008


Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).
---
s. TM 1: Vollarbeiter in 1.000, nur Unternehmer, Ehegatten, Arbeitnehmer, Nichtkommerzielle in der Bau-BG, sonstige in der Landwirtschaft (SVLFG)
---
Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
---
Ab 2017 werden Wirtschaftszweige unter Nutzung zusätzlicher Informationen genauer erfasst. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu  Neuzuordnungen auf  der hier dargestellten Wirtschaftszweigebene. Dieses wirkt sich zum Teil auf die Unfallquoten (am deutlichsten im Wirtschaftszweig "Verkehr und  Lagerei")  aus.



		Jahr		Unfallver-sicherungs-träger insg.

Lück, Marcel: Alle Versicherten wie in Tabelle TM 2 ausgewiesen		Land- und Forstwirtschaft, Fischerei		Verarbeitendes Gewerbe		Baugewerbe		Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen		Verkehr und Lagerei		Gastgewerbe		Information und Kommunikation		Erbringung von Finanz- und Versicherungs-dienst-leistungen		Grundstücks- und Wohnungs-wesen		Erbringung von freiberuflichen, wissensch. u. technischen Dienstleistungen		Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversiche-rung		Erziehung und Unterricht		Gesundheits- und 
Sozialwesen		Kunst, Unterhaltung und Erholung		Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11		12		13		14		15		16		17		18

		2008		28.3		72.2		36.8		70.0		25.2		41.1		42.2		6.4		4.1		10.1		4.4		26.3		13.8		25.5		20.5		34.0		5.4

		2009		25.8		69.1		30.1		69.3		23.5		38.4		38.7		6.1		4.1		8.1		4.3		20.0		14.3		23.0		17.8		31.7		8.0

		2010		27.4		75.5		32.3		60.8		28.5		45.4		37.3		8.3		5.1		8.8		4.3		23.0		10.3		23.6		19.9		34.3		8.1

		2011		26.0		73.7		31.7		73.3		25.4		43.1		35.4		5.8		4.0		7.7		4.6		22.1		7.4		19.8		18.3		30.3		7.9

		2012		24.8		72.8		30.2		67.5		23.8		41.0		34.8		5.3		3.5		6.6		4.7		19.3		8.7		20.1		17.6		27.2		8.2

		2013		23.9		71.5		29.4		60.3		24.8		40.1		34.6		6.4		3.5		6.9		4.2		19.1		7.8		19.7		17.7		25.9		6.5

		2014		23.7		71.2		28.8		64.2		24.4		35.3		31.6		4.8		3.3		6.5		4.5		18.2		8.1		20.3		17.9		28.5		7.9

		2015		23.3		65.3		28.8		65.0		23.6		39.1		31.3		4.7		3.9		7.0		3.7		17.7		7.8		20.0		18.2		30.3		8.2

		2016		23.2		68.0		29.2		65.5		23.3		35.4		31.0		4.3		3.1		7.2		4.0		19.0		10.4		20.1		18.2		29.8		7.4

		2017

Gerhard Roth: Ab 2017 werden Wirtschaftszweige unter Nutzung zusätzlicher Informationen genauer erfasst. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu  Neuzuordnungen auf  der hier dargestellten Wirtschaftszweigebene. Dieses wirkt sich zum Teil auf die Unfallquoten (am deutlichsten im Wirtschaftszweig "Verkehr und  Lagerei")  aus.		22.5		67.5		26.4		63.1		20.8		45.9		28.0		3.9		3.3		7.0		5.5		18.1		8.4		18.5		17.0		29.7		8.7

		2018		24.2		60.2		27.2		63.2		20.8		46.1		27.3		4.9		4.1		11.9		7.9		32.6		7.5		20.3		16.3		61.0		12.6

		2019		21.9		55.5		26.7		60.5		21.3		45.2		29.5		4.4		3.7		11.4		7.1		31.8		7.3		20.4		16.5		55.6		11.3

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TM 5

		TM 5

		Entwicklung der Wegeunfälle absolut und je 1.000 bzw. je 1 Mio. Versicherungsverhältnisse ab 1960

Gerhard Roth: s. TM 1 Versicherte / gewichtete Versicherungsverhältnisse in 1.000



		Jahr

Hinnenkamp, Heike: In den Jahren 1960-1990 werden nur Daten der alten Länder ausgewiesen. 
		Meldepflichtige Wegeunfälle		Meldepflichtige Wegeunfälle		Neue Wege-unfallrenten		Neue Wege-unfallrenten		Tödliche Wegeunfälle		Tödliche Wegeunfälle

				absolut		je 1.000 Versicherte/ gewichtete Versicherungs-verhältnisse

Gerhard Roth: Vor 1986 werden Versicherte berücksichtigt, ab 1986 gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben.		absolut		je 1.000 Versicherte/ gewichtete Versicherungs-verhältnisse

Gerhard Roth: Vor 1986 werden Versicherte berücksichtigt, ab 1986 gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben.		absolut		je 1 Mio. Versicherte/ gewichtete Versicherungs-verhältnisse

Gerhard Roth: Vor 1986 werden Versicherte berücksichtigt, ab 1986 gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben.

		1		2		3		4		5		6		7

		1960		283,605		8.63		18,360		0.56		1,716		52.22

		1961		283,665		8.50		19,152		0.57		1,891		56.67

		1962		271,208		8.64		19,203		0.61		1,763		56.18

		1963		288,164		8.65		19,007		0.57		1,576		47.32

		1964		267,971		8.23		17,450		0.54		1,813		55.67

		1965		255,297		7.83		17,086		0.52		1,809		55.48

		1966		239,942		7.38		17,785		0.55		1,923		59.18

		1967		209,512		6.60		15,946		0.50		1,853		58.34

		1968		223,799		6.97		15,544		0.48		1,684		52.42

		1969		243,916		7.58		15,713		0.49		1,740		54.05

		1970		255,480		7.85		17,584		0.54		1,852		56.90

		1971		221,592		7.20		16,056		0.52		1,879		61.08

		1972		213,468		6.98		14,652		0.48		1,825		59.66

		1973		228,542		7.14		13,843		0.43		1,695		52.99

		1974		186,827		5.97		12,894		0.41		1,374		43.91

		1975		171,520		5.41		11,896		0.38		1,400		44.18

		1976		188,179		6.08		11,745		0.38		1,373		44.37

		1977		186,432		6.01		12,166		0.39		1,305		42.05

		1978		194,291		6.19		12,171		0.39		1,357		43.27

		1979		233,674		7.31		14,807		0.46		1,261		39.45

		1980		195,595		5.95		12,253		0.37		1,197		36.43

		1981		197,613		6.03		12,726		0.39		1,187		36.23

		1982		176,316		5.36		13,333		0.40		1,043		31.68

		1983		162,794		4.91		11,209		0.34		1,020		30.75

		1984		158,151		4.60		11,351		0.33		978		28.45

		1985		178,538		5.09		11,168		0.32		831		23.69

		1986		169,590		5.47		10,721		0.35		766		24.69

		1987		185,538		5.80		10,765		0.34		726		22.71

		1988		174,202		5.25		9,724		0.29		755		22.73

		1989		173,285		5.10		8,716		0.26		742		21.84

		1990		187,835		5.37		8,410		0.24		714		20.41

		1991

Szoltysik, Karolina: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern				

Gerhard Roth: Vor 1986 werden Versicherte berücksichtigt, ab 1986 gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben.				

Gerhard Roth: Vor 1986 werden Versicherte berücksichtigt, ab 1986 gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben.		245,127		5.50		9,077		0.20		730		16.36

		1992		262,196		5.83		10,515		0.23		910		20.24

		1993		266,949		6.05		11,727		0.27		973		22.06

		1994		246,414		5.63		11,333		0.26		956		21.83

		1995		268,732		6.07		11,298		0.26		942		21.29

		1996		260,192		5.89		12,172		0.28		842		19.05

		1997		239,970		5.40		10,148		0.23		885		19.91

		1998		249,484		5.65		9,234		0.21		810		18.33

		1999		248,324		5.58		8,836		0.20		855		19.20

		2000		235,117		5.26		8,254		0.18		820		18.36

		2001		234,115		5.28		7,700		0.17		767		17.31

		2002		223,304		5.13		7,835		0.18		686		15.77

		2003		202,745		4.72		7,888		0.18		695		16.18

		2004		190,876		4.44		7,414		0.17		575		13.38

		2005		187,830		4.40		7,124		0.17		572		13.39

		2006		193,983		4.42		7,291		0.17		555		12.66

		2007		169,691		3.76		6,283		0.14		521		11.56

		2008		179,191		3.95

Gerhard Roth: Durch die Veränderung der Schätzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab dem Jahr 2008 (vgl. Tabelle TM 1) kommt es zu erheblichen Veränderungen bei den Unfallquoten.								

Gerhard Roth: Vor 1986 werden Versicherte berücksichtigt, ab 1986 gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben.		5,768		0.13

Gerhard Roth: Durch die Veränderung der Schätzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab dem Jahr 2008 (vgl. Tabelle TM 1) kommt es zu erheblichen Veränderungen bei den Unfallquoten.		478		10.53

Gerhard Roth: Durch die Veränderung der Schätzung der Vollarbeiter- und Versichertenzahlen bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab dem Jahr 2008 (vgl. Tabelle TM 1) kommt es zu erheblichen Veränderungen bei den Unfallquoten.

		2009		181,232		3.96		6,035		0.13		375		8.19

		2010		226,554		4.91		6,144		0.13		373		8.08

		2011		190,784		4.08		6,034		0.13		400		8.55

		2012		178,661		3.70		5,534		0.11		403		8.36

		2013		187,971		3.85		5,217		0.11		326		6.67

		2014		176,443		3.55		5,057		0.10		332		6.68

		2015		181,318		3.58		4,888		0.10		353		6.97

		2016		188,395		3.65		4,778		0.09		316		6.13

		2017		193,150		3.66		4,664		0.09		286		5.42

		2018		190,602		3.47		4,622		0.08		314		5.71

		2019		188,827		3.43		4,676		0.09		312		5.67

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TM 6

		TM 6

		Entwicklung der anerkannten Berufskrankheiten nach Unfallversicherungsträgern ab 1978

Lück, Marcel: Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (früher Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft für Transport und  Verkehrswirtschaft (gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (kurz BG Verkehr) fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen für die Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand und die gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden ab dem Jahr 1995 rückwirkend angepasst.
---
ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern



		Jahr		Gesamt		Gewerbliche 
Berufsgenossen-
schaften		Landwirtschaftliche Berufsgenossen-
schaft		Unfallversicherungs-träger der 
öffentlichen Hand

		1		2		3		4		5

		1978		14,001

Gerhard Roth: ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		13,214				787

		1979		14,567		13,486		307		774

		1980		13,092		12,046		346		700

		1981		13,269		12,187		357		725

		1982		12,740		11,522		404		814

		1983		11,146		9,934		516		696

		1984		9,277		8,195		412		670

		1985		7,886		6,869		394		623

		1986		8,346		7,317		539		490

		1987		8,168		7,275		496		397

		1988		8,152		7,367		410		375

		1989		9,975		9,051		497		427

		1990		10,384		9,363		543		478

		1991

Szoltysik, Karolina: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern		

Gerhard Roth: ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		11,478		10,479		527		472

		1992		13,507		12,227		662		618

		1993		18,725		17,293		815		617

		1994		21,008		19,419		691		898

		1995		24,298		21,897		1,362		1,039

		1996		24,274		22,006		1,063		1,205

		1997		23,432		21,202		858		1,372

		1998		20,734		18,624		760		1,350

		1999		19,402		17,061		777		1,564

		2000		18,689		16,424		693		1,572

		2001		18,599		16,896		658		1,045

		2002		18,352		16,675		635		1,042

		2003		17,425		15,765		650		1,010

		2004		17,413		15,840		639		934

		2005		16,519		14,930		605		984

		2006		14,732		13,371		587		774

		2007		13,932		12,374		569		989

		2008		13,546		12,251		590		705

		2009		16,657		15,237		588		832

		2010		15,926		14,615		472		839

		2011		15,880		14,281		626		973

		2012		15,949		14,200		664		1,085

		2013		16,413		14,581		762		1,070

		2014		16,969		15,030		867		1,072

		2015		18,041		15,658		1,248		1,135

		2016		22,320		18,783		1,807		1,730

		2017		21,772		17,809		2,018		1,945

		2018		21,794		17,842		2,082		1,870

		2019		20,422		16,056		2,401		1,965

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TM 7

		TM 7

		Entwicklung ausgewählter Berufskrankheitengruppen ab 1995



		Jahr		Durch physikal. Einwirkungen verursachte Krankheiten		Durch physikal. Einwirkungen verursachte Krankheiten		Durch physikal. Einwirkungen verursachte Krankheiten		Durch physikal. Einwirkungen verursachte Krankheiten		Durch physikal. Einwirkungen verursachte Krankheiten		Durch Infek-tionserreger oder Parasiten verursachte Krankheiten 
sowie Tropen-krankheiten		Durch Infek-tionserreger oder Parasiten verursachte Krankheiten 
sowie Tropen-krankheiten		Durch Infek-tionserreger oder Parasiten verursachte Krankheiten 
sowie Tropen-krankheiten		Durch Infek-tionserreger oder Parasiten verursachte Krankheiten 
sowie Tropen-krankheiten		Durch Infek-tionserreger oder Parasiten verursachte Krankheiten 
sowie Tropen-krankheiten		Erkankungen der Atemwege und der Lungen, des Rippenfells und des Bauchfells		Erkankungen der Atemwege und der Lungen, des Rippenfells und des Bauchfells		Erkankungen der Atemwege und der Lungen, des Rippenfells und des Bauchfells		Erkankungen der Atemwege und der Lungen, des Rippenfells und des Bauchfells		Erkankungen der Atemwege und der Lungen, des Rippenfells und des Bauchfells		Haut-
krankheiten		Haut-
krankheiten		Haut-
krankheiten		Haut-
krankheiten		Haut-
krankheiten

				Angezeigte Verdachtsfälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue 
Rentenfälle		Berufl. Verursach. festgestellt, vers.-rechtl. Vorauss. 
fehlen

Szoltysik, Karolina: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		Todesfälle Berufs-
erkrankter 
mit Tod 
infolge der 
Berufskrankheit		Angezeigte Verdachtsfälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue 
Rentenfälle		Berufl. Verursach. festgestellt, vers.-rechtl. Vorauss. 
fehlen

Szoltysik, Karolina: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		Todesfälle Berufs-
erkrankter 
mit Tod 
infolge der 
Berufskrankheit		Angezeigte Verdachtsfälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue 
Rentenfälle		Berufl. Verursach. festgestellt, vers.-rechtl. Vorauss. 
fehlen

Szoltysik, Karolina: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		Todesfälle Berufs-
erkrankter 
mit Tod 
infolge der 
Berufskrankheit		Angezeigte Verdachtsfälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue Rentenfälle		Berufl. Verursach. festgestellt, vers.-rechtl. Vorauss. 
fehlen

Szoltysik, Karolina: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		

Szoltysik, Karolina: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt										

Szoltysik, Karolina: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt																						Todesfälle Berufs-
erkrankter 
mit Tod 
infolge der 
Berufskrankheit

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11		12		13		14		15		16		17		18		19		20		21

		1995		40,094		10,222		2,484		395		233		3,665		1,353		234		9		34		18,017		8,039		2,869		563		1,555		21,268		2,376		802		5,651		7

		1996		37,231		10,613		2,717		276		273		3,330		1,242		198		3		20		18,330		7,896		3,055		623		1,656		22,528		2,084		672		6,218		5

		1997		35,502		9,802		2,384		211		249		3,752		1,240		227		3		23		17,737		7,595		2,909		543		1,558		21,966		2,319		713		6,424		2

		1998		32,946		9,026		1,958		201		236		3,727		1,486		213		22		14		20,192		7,420		3,053		774		1,568		23,398		1,877		597		7,532		1

		1999		34,241		8,460		1,680		132		201		3,527		1,315		208		2		15		18,723		7,181		3,121		776		1,618		22,228		1,752		530		7,859		3

		2000		34,293		8,264		1,478		191		180		3,449		1,265		235		2		13		17,832		6,632		3,032		653		1,523		20,984		1,699		491		7,196		0

		2001		30,251		8,508		1,430		125		175		3,274		1,159		189		5		18		16,731		6,868		3,323		499		1,522		21,494		1,533		445		6,982		0

		2002		27,523		8,491		1,415		120		162		3,064		1,175		210		15		14		16,114		6,530		3,275		478		1,593		19,783		1,600		406		7,731		0

		2003		25,101		8,158		1,273		147		158		3,197		1,050		228		0		11		15,413		6,340		3,155		491		1,705		16,730		1,328		332		7,566		1

		2004		23,601		7,883		1,186		173		136		4,516		1,269		226		1		18		14,866		6,481		3,232		452		1,752		16,230		1,297		319		7,635		0

		2005		21,298		6,980		1,063		172		151		5,397		1,348		228		0		17		14,474		6,012		3,009		403		2,116		16,896		916		286		8,635		1

		2006		20,404		6,373		873		200		144		6,282		1,116		181		0		20		14,987		5,752		3,045		388		1,996		17,605		742		275		8,451		1

		2007		20,689		5,897		781		330		117		4,168		1,458		147		0		10		15,650		5,508		2,901		463		1,949		18,565		633		194		9,658		2

		2008		20,341		6,027		834		220		111		3,164		1,071		132		50		22		15,618		5,253		2,953		401		2,055		19,126		671		205		9,633		4

		2009		22,904		6,481		860		170		102		3,107		1,022		107		0		21		18,167		6,977		4,298		370		2,171		19,914		618		170		9,124		2

		2010		23,607		6,665		872		211		83		3,026		1,107		84		0		22		16,869		6,850		4,504		336		2,161		24,228		595		187		15,330		3

		2011		23,007		7,320		916		170		78		3,195		1,237		96		0		18		16,253		6,032		3,884		399		2,221		25,717		616		160		18,809		3

		2012		23,205		7,792		903		170		61		2,906		1,273		88		0		13		15,957		5,489		3,391		435		2,189		25,044		624		169		19,433		1

		2013		23,392		7,981		839		173		43		3,224		1,262		81		0		16		16,381		5,496		3,273		355		2,078		24,802		637		180		20,143		1

		2014		22,852		7,735		883		210		47		3,364		1,393		81		0		16		16,305		5,681		3,448		355		2,186		24,818		652		193		20,293		1

		2015		24,723		7,682		926		156		42		3,020		1,181		72		0		14		16,552		5,514		3,188		359		2,124		32,149		2,743		412		20,021		2

		2016		24,243		8,530		887		123		28		3,416		1,380		55		0		17		15,810		5,969		3,406		285		2,288		31,464		5,659		504		19,210		3

		2017		24,576		8,356		877		109		34		3,390		1,534		62		0		22		15,997		5,281		3,010		273		2,284		30,217		5,884		587		17,984		12

		2018		25,525		8,350		792		124		22		3,141		1,720		68		0		26		16,334		4,758		2,748		256		2,180		31,683		6,278		759		17,907		17

		2019		27,584		8,535		772		138		13		3,092		1,375		50		0		12		17,090		3,951		2,686		277		2,262		30,524		5,937		733		16,777		20

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TM 8

		TM 8

		Entwicklung der Berufskrankheiten ab 1960



		Jahr

Lück, Marcel: Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (früher Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft für Transport und Verkehrswirtschaft (gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (kurz BG Verkehr)  fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen für die Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand und die gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden  ab dem Jahr 1995 rückwirkend angepasst.
---
In den Jahren 1960-1990 werden nur Daten der alten Länder ausgewiesen.		Angezeigte Verdachtsfälle		Angezeigte Verdachtsfälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Anerkannte Berufs-krankheiten		Zahl der BK-Renten an Versicherte am Ende des Vorjahres		Zahl der BK-Renten an Versicherte am Ende des Vorjahres		Neue Rentenfälle		Neue Rentenfälle		Berufl. Verursach. festgestellt, vers.-rechtl. Vorauss. fehlen

Gerhard Roth: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		Berufl. Verursach. festgestellt, vers.-rechtl. Vorauss. fehlen

Gerhard Roth: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		Todesfälle Berufs-
erkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit		Todesfälle Berufs-
erkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit

				Gesamt		nur gewerbliche Berufs-genossen-schaften		Gesamt		nur gewerbliche Berufs-genossen-schaften		Gesamt		nur gewerbliche Berufs-genossen-schaften		Gesamt		nur gewerbliche Berufs-genossen-schaften		Gesamt		nur gewerbliche Berufs-genossen-schaften		Gesamt		nur gewerbliche Berufsgenossen-schaften

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11		12		13

		1960		33,727												7,529

		1961		33,184												7,306

		1962		29,261												6,938

		1963		27,947												6,779

		1964		28,042												6,284

		1965		27,467												6,464

		1966		26,061												6,152

		1967		26,280												5,836

		1968		25,793												5,316

		1969		27,427												5,464

		1970		25,960												5,173

		1971		27,200												5,374

		1972		30,273												5,488

		1973		32,496		29,465						78,717		72,961		5,580

		1974		35,823		32,462						77,715		71,803		6,072

		1975		38,296		34,980						77,222		71,235		6,104

		1976		40,036		36,552						76,433		70,470		6,474

		1977		48,189		44,477						76,310		70,331		7,581

		1978		45,483		41,470		14,001		13,214		78,388		72,372		7,248

		1979		45,469		41,168		14,567		13,486		79,266		73,272		6,446

		1980		45,113		40,866		13,092		12,046		80,128		74,130		6,235

		1981		42,654		38,303		13,269		12,187		81,001		74,987		6,120

		1982		37,361		33,137		12,740		11,522		81,766		75,675		5,652

		1983		35,353		30,716		11,146		9,934		82,248		76,026		4,792

		1984		35,408		31,235		9,277		8,195		81,893		75,653		4,407

		1985		37,455		32,844		7,886		6,869		81,128		74,814		3,971

		1986		44,706		39,706		8,346		7,317		80,333		74,094		3,779		3,317						1,596		1,548

		1987		47,265		42,625		8,168		7,275		79,395		73,206		3,760		3,321						1,506		1,455

		1988		51,747		46,280		8,152		7,367		78,275		71,983		4,048		3,660						1,403		1,363

		1989		54,467		48,975		9,975		9,051		78,049		71,736		4,400		3,941						1,324		1,281

		1990		57,740		51,105		10,384		9,363		78,044		71,657		4,452		4,008						1,440		1,391

		1991

Siefer, Anke: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern																		

Gerhard Roth: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		

Gerhard Roth: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		68,858		61,156		11,197		10,479		84,633		71,451		5,049		4,570						1,382		1,317

		1992		85,680		73,568		13,507		12,227		152,065		135,878		5,918		5,201						1,702		1,570

		1993		108,989		92,058		18,725		17,293		148,328		132,599		6,401		5,668						2,192		2,040

		1994		97,923		83,847		21,008		19,419		148,526		132,602		7,237		6,432						2,389		2,255

		1995		91,561		78,600		24,298		21,897		142,059		125,264		7,587		6,708		6,725		6,006		2,488		2,329

		1996		93,861		82,492		24,274		22,006		145,481		127,493		8,005		7,085		7,168		6,594		2,396		2,273

		1997		88,797		77,544		23,432		21,202		144,143		126,185		7,867		6,987		7,198		6,631		2,185		2,071

		1998		85,787		74,698		20,734		18,624		143,267		126,174		6,379		5,701		8,543		7,886		2,040		1,937

		1999		83,738		72,972		19,402		17,061		142,092		124,019		5,993		5,318		8,778		7,965		2,043		1,933

		2000		81,542		71,401		18,689		16,424		140,880		122,879		5,570		4,903		8,051		7,403		1,886		1,785

		2001		76,612		66,980		18,599		16,896		138,055		120,454		5,750		5,192		7,626		7,045		1,904		1,794

		2002		71,008		62,541		18,352		16,675		135,434		118,052		5,684		5,142		8,347		7,863		2,110		2,000

		2003		64,856		56,976		17,425		15,765		132,354		115,332		5,307		4,804		8,216		7,764		2,080		1,980

		2004		63,812		55,957		17,413		15,840		129,075		112,455		5,217		4,749		8,270		7,753		2,093		1,975

		2005		62,569		53,668		16,519		14,930		126,260		109,934		5,651		5,210		9,218		8,740		2,600		2,484

		2006		64,182		54,054		14,732		13,371		122,844		106,928		4,940		4,551		9,049		8,489		2,575		2,466

		2007		64,257		55,640		13,932		12,374		119,826		104,275		4,306		3,954		10,461		9,738		2,347		2,268

		2008		63,757		55,602		13,546		12,251		117,184		102,134		4,488		4,157		10,310		9,516		2,430		2,334

		2009		70,100		61,711		16,657		15,237		110,017		97,420		6,781		6,436		9,671		8,971		2,803		2,714

		2010		73,425		64,721		15,926		14,615		107,853		95,749		6,202		5,946		15,886		15,009		2,509		2,430

		2011		74,337		64,982		15,880		14,281		105,597		93,840		5,534		5,181		19,389		17,834		2,560		2,485

		2012		73,574		64,806		15,949		14,200		101,476		90,037		5,053		4,719		20,061		18,392		2,468		2,394

		2013		74,680		65,737		16,413		14,581		99,392		88,372		4,926		4,573		20,686		18,822		2,357		2,303

		2014		75,102		65,486		16,969		15,030		96,191		85,434		5,277		4,909		20,869		18,858		2,469		2,415

		2015		81,702		69,874		18,041		15,658		93,228		82,629		5,180		4,813		20,550		18,486		2,415		2,325

		2016		80,163		68,270		22,320		18,783		90,089		79,833		5,458		5,086		19,635		17,777		2,576		2,493

		2017		79,774		67,902		21,772		17,809		87,536		77,614		5,064		4,664		18,378		16,620		2,609		2,501

		2018		82,622		70,445		21,794		17,842		84,614		74,941		4,921		4,566		18,302		16,537		2,457		2,358

		2019		84,853		72,237		20,422		16,056		81,639		72,265		4,806		4,402		17,205		15,338		2,581		2,474

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TM 9

		TM 9

		Entwicklung ausgewählter Berufskrankheiten 
ab 1975



		Jahr		2108
Lendenwirbel-säule, Heben und Tragen		2108
Lendenwirbel-säule, Heben und Tragen		2108
Lendenwirbel-säule, Heben und Tragen		2301
 Lärmschwer-hörigkeit		2301
 Lärmschwer-hörigkeit		2301
 Lärmschwer-hörigkeit		3101
Infektions-krankheiten		3101
Infektions-krankheiten		3101
Infektions-krankheiten		4103
Asbestose		4103
Asbestose		4103
Asbestose		4104
Lungen-/Kehlkopf-krebs, Asbest		4104
Lungen-/Kehlkopf-krebs, Asbest		4104
Lungen-/Kehlkopf-krebs, Asbest		4105
Mesotheliom, Asbest		4105
Mesotheliom, Asbest		4105
Mesotheliom, Asbest		5101
Haut-erkrankungen		5101
Haut-erkrankungen		5101
Haut-erkrankungen		5103
Hautkrebs durch UV-Strahlung		5103
Hautkrebs durch UV-Strahlung		5103
Hautkrebs durch UV-Strahlung

				Angezeigte Verdachtsfälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue 
Rentenfälle		Angezeigte Verdachtsfälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue 
Rentenfälle		Angezeigte Verdachtsfälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue 
Rentenfälle		Angezeigte Verdachtsfälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue 
Rentenfälle		Angezeigte Verdachtsfälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue 
Rentenfälle		Angezeigte Verdachtsfälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue 
Rentenfälle		Angezeigte Verdachtsfälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue 
Rentenfälle		Angezeigte Verdachtsfälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue 
Rentenfälle

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		12		13		14		15		16		17		18		19		20		21		22		23		24		25		26

		1975								12,418				2,028		3,291				1,077		216				75		22				15								7,778				390

		1976								13,789				2,452		3,466				1,242		206				84		30				23								8,820				361

		1977								20,592				3,514		3,436				1,282		266				62		27				17		19				9		10,001				378

		1978								18,120				3,286		3,542				1,060		332				84		21				12		29				20		10,259				399

		1979								17,663				2,635		3,173				1,001		320				94		28				21		45				34		11,144				460

		1980								16,256				2,639		2,956				840		387				96		54				19		51				38		12,028				423

		1981								14,164				2,408		2,673				819		488				112		59				24		83				69		12,120				506

		1982								10,790				2,087		2,720				725		588				105		66				28		102				57		10,944				507

		1983								9,640				1,512		2,298				664		585				131		63				33		125				75		10,170				455

		1984								8,617				1,268		1,958				619		533				144		105				38		162				118		10,890				441

		1985								8,828				1,180		1,682				464		705				154		103				45		279				126		11,602				460

		1986								10,039				992		1,515				327		917				165		150				38		259				172		13,737				462

		1987								10,516				1,023		1,431				218		1,106				175		232				53		326				198		15,499				408

		1988								10,826				1,052		1,491				218		1,454				234		383				100		435				228		16,737				508

		1989								10,147				1,185		1,501				227		1,800				266		495				125		405				273		18,333				663

		1990								10,018				1,039		1,926				184		2,233				312		626				129		467				296		20,670				753

		1991

Szoltysik, Karolina: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern								10,329				1,149		1,653				160		2,588				375		622				171		541				315		22,844				750

		1992								12,243				1,232		2,749				180		2,954				362		785				223		551				350		24,056				761

		1993		27,305				19		13,983				1,277		2,137				158		3,245				376		1,062				388		605				416		22,157				789

		1994		20,681				138		14,281				1,286		1,990				161		3,877				404		1,395				545		702				495		21,405				839

		1995		16,363		377		268		13,941		8,483		1,334		2,138		503		183		3,717		2,181		401		1,562		650		648		723		504		503		21,224		2,360		793

		1996		14,695		578		392		13,155		8,532		1,401		2,018		485		151		4,017		2,085		465		1,772		730		726		773		529		535		22,486		2,061		657

		1997		13,638		530		354		12,689		7,976		1,215		2,202		561		181		4,086		2,139		480		1,996		686		672		795		567		534		21,922		2,307		701

		1998		11,757		324		204		12,400		7,439		1,012		2,357		579		170		4,034		2,215		458		2,540		747		723		906		602		575		23,349		1,855		582

		1999		13,217		393		203		12,448		7,039		953		2,162		614		163		3,860		2,165		423		2,569		806		776		951		639		617		22,164		1,735		521

		2000		13,022		367		147		12,728		6,872		838		2,111		623		192		3,770		1,818		389		2,841		740		697		997		701		670		20,931		1,680		476

		2001		10,306		223		164		12,114		7,294		789		1,968		461		142		3,814		1,999		407		2,726		796		770		1,064		717		705		21,440		1,515		437

		2002		8,920		203		129		11,529		7,271		766		1,786		491		159		3,493		1,995		438		2,742		788		754		1,108		766		722		19,731		1,581		395

		2003		7,557		205		142		11,093		7,003		701		1,967		418		183		3,745		2,036		401		2,776		805		757		1,113		832		780		16,677		1,320		326

		2004		6,608		212		138		10,837		6,798		627		3,126		693		180		3,655		2,124		417		2,700		849		800		1,260		930		867		16,165		1,288		315

		2005		5,847		189		124		9,787		5,962		550		3,970		642		180		3,638		2,186		429		2,969		793		742		1,177		908		856		16,833		898		278

		2006		5,839		198		121		9,413		5,444		417		4,603		530		144		3,764		2,027		393		3,309		829		767		1,288		957		920		17,526		724		264

		2007		5,566		213		148		9,663		5,036		365		2,466		730		107		3,728		2,053		407		3,628		831		752		1,392		958		891		18,448		626		191

		2008		5,550		265		160		9,792		5,158		392		1,495		462		97		3,879		1,893		410		3,674		765		708		1,438		996		922		18,995		647		192

		2009		5,516		357		220		11,302		5,579		383		1,673		499		76		4,021		1,993		443		3,993		711		643		1,494		1,037		929		19,709		600		158

		2010		5,346		398		239		11,452		5,746		391		1,482		575		63		3,765		1,753		423		3,795		721		677		1,499		937		881		24,022		570		170

		2011		4,939		388		254		12,103		6,304		377		1,637		641		73		3,702		1,824		499		3,913		803		740		1,331		985		906		25,528		586		139

		2012		4,996		377		253		12,477		6,800		365		1,591		794		71		3,498		1,850		555		4,109		813		762		1,379		988		912		24,805		596		150

		2013		4,883		375		238		12,534		6,935		299		1,691		721		55		3,636		1,926		582		4,079		794		711		1,425		978		904		24,440		594		157

		2014		5,410		381		237		12,153		6,649		316		1,796		814		57		3,602		1,967		603		4,343		834		766		1,380		1,048		976		24,438		571		151

		2015		5,282		426		261		12,321		6,408		317		1,633		694		53		3,712		2,002		541		4,482		773		715		1,417		958		881		24,166		590		172		7,726		2,065		198

		2016		4,898		450		276		12,840		7,032		239		1,950		875		35		3,654		2,189		580		4,478		915		817		1,336		1,040		952		22,966		537		145		8,290		5,063		336

		2017		5,280		425		262		12,995		6,849		225		1,979		983		38		3,465		1,955		518		5,038		785		702		1,281		966		866		21,402		520		136		8,557		5,318		426

		2018		5,221		366		232		13,997		6,942		213		1,971		1,093		40		3,534		1,721		480		5,030		770		693		1,282		890		786		21,406		507		121		9,905		5,720		624

		2019		5,916		361		238		15,284		7,238		187		1,898		782		32		3,986		1,482		454		5,194		602		653		1,290		835		868		20,176		397		121		9,930		5,503		596

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TM 10

		TM 10

		Entwicklung der Aufwendungen der Unfallversicherungsträger ab 1960



		Jahr

Hinnenkamp, Heike: In den Jahren 1960-1990 werden nur Daten der alten Länder ausgewiesen.
		Aufwendungen der UV-Träger in €		Aufwendungen der UV-Träger in €		Aufwendungen der UV-Träger in €		Aufwendungen der UV-Träger in €

				Gesamt		davon Berufskrankheiten

Nöllenheidt, Christoph: Nicht alle Unfallversicherungsträger stellen Zahlen zu Aufwendungen für Berufskrankheiten zur Verfügung.		davon Renten, Beihilfe, Abfindungen		davon Prävention

		1		2		3		4		5

		1960		914,577,443

		1961		1,067,835,139

		1962		1,128,188,033

		1963		1,216,468,200

		1964		1,523,172,771

		1965		1,687,496,868

		1966		1,867,436,331

		1967		1,941,736,245

		1968		2,473,886,768

		1969		2,611,426,954

		1970		2,495,545,448

		1971		2,671,378,419

		1972		2,970,442,220		390,820,345		1,656,808,074		74,373,129

		1973		3,314,570,600		420,588,340		1,855,954,817		86,013,439

		1974		3,726,139,709		458,327,657		2,023,202,389		99,837,921

		1975		4,191,073,812		495,389,957		2,278,326,271		115,917,698

		1976		4,561,126,491		544,515,843		2,498,256,194		122,610,679

		1977		4,708,604,747		579,828,393		2,674,731,933		136,829,085

		1978		4,987,795,383		603,852,653		2,840,809,302		147,562,489

		1979		5,353,142,192		601,919,466		2,999,640,736		162,858,743

		1980		5,690,679,753		644,671,366		3,138,113,247		181,705,329

		1981		5,912,357,474		674,354,582		3,291,518,197		200,655,024

		1982		6,086,674,657		701,801,918		3,475,209,946		217,071,934

		1983		6,078,297,495		700,659,880		3,502,149,546		228,790,298

		1984		6,222,873,959		693,023,220		3,565,711,172		239,725,401

		1985		6,369,776,568		687,947,156		3,580,949,720		254,320,862

		1986		6,558,537,153		681,890,111		3,612,874,627		273,449,588

		1987		6,760,481,069		699,603,771		3,665,109,889		292,753,022

		1988		6,983,015,003		726,166,782		3,737,088,209		308,015,395

		1989		7,277,482,290		752,532,952		3,804,988,009		327,904,559

		1990		7,972,360,663		837,383,043		3,895,280,489		360,167,685

		1991

Szoltysik, Karolina: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern		9,587,083,949		954,358,485		4,398,582,593		447,697,443

		1992		10,507,679,236		1,110,838,962		4,869,075,391		509,400,269

		1993		11,262,855,682		1,235,817,637		5,198,916,764		572,315,587

		1994		11,691,505,364		1,326,261,316		5,473,516,807		596,517,792

		1995		12,138,838,983		1,395,432,485		5,597,183,053		643,323,017

		1996		12,132,789,080		1,431,456,606		5,685,310,184		666,357,215

		1997		12,050,571,423		1,482,839,740		5,785,437,921		682,943,748

		1998		11,981,940,758		1,453,554,254		5,804,980,011		701,235,833

		1999		11,945,830,639		1,444,708,773		5,804,701,759		724,192,592

		2000		12,100,732,775		1,463,993,714		5,813,979,824		759,974,417

		2001		12,428,158,368		1,504,384,383		5,853,047,577		777,726,765

		2002		12,792,495,780		1,550,151,795		5,929,922,618		816,415,453

		2003		12,785,031,866		1,579,123,029		5,976,727,196		854,025,277

		2004		12,529,136,308		1,555,322,749		5,949,120,426		861,751,747

		2005		12,465,837,609		1,559,240,406		5,885,482,634		864,280,073

		2006		12,463,161,527		1,531,992,473		5,819,531,253		869,724,190

		2007		12,517,542,209		1,487,853,015		5,739,994,465		881,781,070

		2008		13,299,443,096		1,516,043,646		6,309,487,608		948,482,097

		2009		13,240,734,087		1,640,275,199		5,792,532,057		972,872,767

		2010		13,593,106,420		1,683,566,253		5,761,768,595		971,850,343

		2011		13,538,937,210		1,660,786,293		5,697,488,347		1,009,651,029

		2012		13,784,318,660		1,721,325,097		5,713,520,411		1,077,088,755

		2013		13,909,461,588		1,745,479,100		5,713,020,652		1,101,110,921

		2014		13,980,680,383		1,792,193,590		5,719,568,202		1,147,733,742

		2015		14,243,923,806		1,848,514,135		5,759,305,044		1,184,035,030

		2016		14,672,851,053		1,922,705,762		5,872,370,673		1,228,936,075

		2017		15,340,921,888		1,948,716,583		5,950,615,719		1,260,399,264

		2018

Heike: Revidierte Zahlen der DGUV für 2018		

Hinnenkamp, Heike: In den Jahren 1960-1990 werden nur Daten der alten Länder ausgewiesen.
		

Szoltysik, Karolina: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern				

Nöllenheidt, Christoph: Nicht alle Unfallversicherungsträger stellen Zahlen zu Aufwendungen für Berufskrankheiten zur Verfügung.		15,476,286,734		1,992,067,234		6,011,239,111		1,289,455,748

		2019		16,103,159,197		2,100,283,481		6,110,672,379		1,351,525,587

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TM 11

		TM 11

		Abhängig Erwerbstätige (ohne Auszubildende), die an mindestens zwei Samstagen / Sonntagen / Feiertagen bzw. an mindestens der Hälfte der Arbeitstage abends / nachts / in Schichten arbeiten, in Prozent aller abhängig Erwerbstätigen ab 2017

Lück, Marcel: In den 4 Wochen vor der Befragung
---
Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.



		Jahr		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen		Besondere Arbeitszeit-bedingungen

				Samstags-
arbeit		Samstags-
arbeit		Samstags-
arbeit		Sonn- und/oder Feiertags-
arbeit		Sonn- und/oder Feiertags-
arbeit		Sonn- und/oder Feiertags-
arbeit		Abend-
arbeit

stat07: zwischen 18.00 Uhr und 23.00 Uhr		Abend-
arbeit

stat07: zwischen 18.00 Uhr und 23.00 Uhr		Abend-
arbeit

stat07: zwischen 18.00 Uhr und 23.00 Uhr		Nacht-
arbeit

stat07: Abhängige Erwerbstätige im Alter von 15 - 65 Jahre
zwischen 23.00 und 6.00 Uhr		Nacht-
arbeit

stat07: Abhängige Erwerbstätige im Alter von 15 - 65 Jahre
zwischen 23.00 und 6.00 Uhr		Nacht-
arbeit

stat07: Abhängige Erwerbstätige im Alter von 15 - 65 Jahre
zwischen 23.00 und 6.00 Uhr		

Lück, Marcel: In den 4 Wochen vor der Befragung
---
Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.																										Schicht-
arbeit		Schicht-
arbeit		Schicht-
arbeit

				Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11		12		13		14		15		16

		2017

Hinnenkamp, Heike: Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit den Vorjahren ist aufgrund veränderter Fragestellungen nicht gegeben. Daten der vergangenen Jahre sind in der (barierefreien) Version des SuGA 2016 unter https://www.baua.de/suga zu finden. 														

stat07: zwischen 18.00 Uhr und 23.00 Uhr		

stat07: zwischen 18.00 Uhr und 23.00 Uhr		

stat07: zwischen 18.00 Uhr und 23.00 Uhr		

stat07: Abhängige Erwerbstätige im Alter von 15 - 65 Jahre
zwischen 23.00 und 6.00 Uhr		

stat07: Abhängige Erwerbstätige im Alter von 15 - 65 Jahre
zwischen 23.00 und 6.00 Uhr		22.9		21.4		24.5		12.8		12.3		13.3		18.5		20.1		16.7		5.4		7.1		3.6		14.1		15.8		12.3

		2018		22.4		21.0		23.9		12.6		12.1		13.0		17.3		18.8		15.7		5.3		6.9		3.5		14.3		16.0		12.4

		2019		21.9		20.4		23.5		12.5		12.0		13.1		17.0		18.5		15.3		5.1		6.7		3.4		14.3		16.1		12.5

		Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus

		Daten auf Grundlage des Zensus 2011 (Stichtag 9. Mai 2011) berechnet.

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TM 12 

		TM 12

		Abhängig Beschäftigte nach Geschlecht, Teilzeit und Befristung ab 2011



		Jahr		Gesamt		Gesamt		Gesamt		In Teilzeit

Wittig, Peter: abhängig beschäftigte Arbeitnehmer/-innen in Teilzeit einschließlich Auszubildende. Teilzeit = bis 2012 weniger als 32 Stunden; ab 2013 nach Angabe der 
Befragten (Zeitreihe nur eingeschränkt vergleichbar)		In Teilzeit

Wittig, Peter: abhängig beschäftigte Arbeitnehmer/-innen in Teilzeit einschließlich Auszubildende. Teilzeit = bis 2012 weniger als 32 Stunden; ab 2013 nach Angabe der 
Befragten (Zeitreihe nur eingeschränkt vergleichbar)		In Teilzeit

Wittig, Peter: abhängig beschäftigte Arbeitnehmer/-innen in Teilzeit einschließlich Auszubildende. Teilzeit = bis 2012 weniger als 32 Stunden; ab 2013 nach Angabe der 
Befragten (Zeitreihe nur eingeschränkt vergleichbar)		Mit befristetem 
Arbeitsvertrag

Wittig, Peter: abhängig beschäftigte Arbeitnehmer/-innen mit befristeten Arbeitsverträgen ohne Auszubildende		Mit befristetem 
Arbeitsvertrag

Wittig, Peter: abhängig beschäftigte Arbeitnehmer/-innen mit befristeten Arbeitsverträgen ohne Auszubildende		Mit befristetem 
Arbeitsvertrag

Wittig, Peter: abhängig beschäftigte Arbeitnehmer/-innen mit befristeten Arbeitsverträgen ohne Auszubildende

				Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10

		2011		34,389		17,896		16,493		9,345		1,713		7,632		3,446		1,723		1,724

		2012		34,679		18,053		16,626		9,437		1,764		7,672		3,222		1,625		1,597

		2013		35,187		18,257		16,930		9,986		1,877		8,109		3,156		1,561		1,595

		2014		35,572		18,459		17,114		10,055		1,916		8,139		3,111		1,546		1,565

		2015		35,957		18,624		17,333		10,302		1,975		8,327		3,198		1,583		1,616

		2016

Lück, Marcel: Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse des Mikrozensus 2016 mit den Vorjahren ist durch verschiedene Gründe eingeschränkt, die u. a. zu einem deutlichen Anstieg an Erwerbstätigen führen. Unter www.forschungsdatenzentrum.de/sites/default/files/mz_2016_qb.pdf finden Sie weitere Informationen.																		

Wittig, Peter: abhängig beschäftigte Arbeitnehmer/-innen mit befristeten Arbeitsverträgen ohne Auszubildende		37,040		19,276		17,764		10,584		2,084		8,499		3,374		1,692		1,682

		2017

Heike: Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit den Vorjahren kann aufgrund einer geänderten Datenbasis eingeschränkt sein.
Ab 2017: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
Vor 2017: Basis=Bevölkerung am Hauptwohnsitz.		37,395		19,488		17,907		10,754		2,170		8,583		3,295		1,669		1,625

		2018		37,747		19,656		18,091		10,855		2,198		8,657		3,216		1,648		1,569

		2019		38,303		19,916		18,387		11,188		2,296		8,892		3,032		1,555		1,477

		Werte: abhängig Beschäftigte in 1.000

		Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus

		Hochrechnung anhand der Bevölkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 (Stichtag 09. Mai 2011)

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TM  13

		TM 13

		Entwicklung der Ärzte und Ärztinnen mit arbeitsmedizinischer Fachkunde ab 1991



		Jahr

Hinnenkamp, Heike: Umstellung der Erfassung in den Jahren 2002 und 2011		Gesamt		Gesamt		Von Gesamt		Von Gesamt		Von Gesamt

				Gesamt

Siefer, Anke: In den Jahren 2002 bis 2010 werden bei Gesamt zusätzlich diejenigen Ärzte und Ärztinnen als solche mit arbeitsmedizinischer Fachkunde ausgewiesen, die diese nach BGV A2 § 6 Abs. 2 (sogenannte "vorübergehende Fachkunde") nachgeiwesen hatten. Ab 2011 (d. h. mit Inkraftsetzung der DGUV V2) gibt es diese Möglichkeit nicht mehr und die Gesamtsumme ergibt sich aus den drei angegebenen Kategorien.
		davon 
Frauen		Gebietsbezeichnung "Arbeitsmedizin"		Zusatzweiterbildung
„Betriebsmedizin“		Fachkunde § 6
Abs. 1 Nr. 1 und
2a) bzw. 2b)

Hinnenkamp, Heike: Ärzte/-innen, die nach Erfüllung der Voraussetzungen die Übergangsregelungen des § 6 Abs. 1 Nr. 1 und 2a) sowie Nr. 1 und 2b) DGUV V2 weiterhin über die arbeitsmedizinische Fachkunde verfügen

		1		2		3		4		5		6

		1991		10,704

		1992		11,131

		1993		11,585

		1994		11,772

		1995		12,034

		1996		12,470

		1997		12,776

		1998		12,873

		1999		13,033

		2000		13,395

		2001		12,209

		2002		11,991				4,395		6,042		983

		2003		12,236				4,464		6,199		956

		2004		12,430				4,551		6,319		987

		2005		12,267				4,722		6,221		900

		2006		12,280				4,833		6,241		856

		2007		12,266				4,914		6,264		829

		2008		12,271				5,021		6,276		794

		2009		12,266				5,097		6,231		782

		2010		12,233				5,173		6,162		758

		2011		11,361		4,959		4,974		5,720		667

		2012		12,222		5,007		5,485		6,043		694

		2013		12,430		5,122		5,688		5,998		744

		2014		12,489		5,202		5,845		5,921		723

		2015		12,363		5,168		5,824		5,834		705

		2016		12,466		5,552		5,993		5,786		687

		2017		12,545		5,645		6,144		5,736		665

		2018		12,284		5,505		6,323		5,314		647

		2019		12,389		5,612		6,489		5,276		624

		Quelle: Bundesärztekammer

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen








TM 12 

		TM 14

		Personalressourcen im Arbeitsschutz dargestellt in Vollzeiteinheiten ab 2014

Szoltysik, Karolina: ink. Schüler-Unfallversicherung
---
Vollzeiteinheiten sind Vollzeitbeschäftigte sowie (entsprechend ihrer Arbeitszeit) in Vollzeitarbeitsplätze umgerechnete Teilzeitbeschäftigte.



		Jahr		Arbeitsschutzbehörden 
der Länder		Arbeitsschutzbehörden 
der Länder		Arbeitsschutzbehörden 
der Länder		Unfallversicherungsträger 		Unfallversicherungsträger 		Unfallversicherungsträger 

				Beschäftigte insgesamt		Aufsichtsbeamte/-innen 
mit Arbeitsschutzaufgaben

Hinnenkamp, Heike: In den Jahren 2014 bis 2016 liegen keine Zahlen von Baden-Württemberg und Bayern vor. Seit 2017 liegen ebenfalls keine Zahlen für Baden-Württemberg vor;
für Bayern fließen Zahlen aus einer qualifizierten Schätzung ein, da der Aufgabenzuschnitt eine exakte Angabe nicht erlaubt.		Aufsichtsbeamte/-innen 
in Ausbildung		Beschäftigte insgesamt		Aufsichtspersonen 
mit Arbeitsschutzaufgaben

Szoltysik, Karolina: Mit dem Sozialgesetzbuch Teil 7 wurde die gesetzliche Unfallversicherung beauftragt, mit allen geeigneten Mitteln Arbeitsunfälle, Berufskrankheiten und arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren zu verhüten und für eine wirksame Erste Hilfe zu sorgen (§ 14 SGB VII). Um diese Aufgaben wahrnehmen zu können, sind die Unfallversicherungsträger verpflichtet, Aufsichtspersonen für eine wirksame Überwachung und Beratung zu beschäftigen (§ 18 SGB VII).		Personal der Prävention
in Vorbereitung / Ausbildung für Aufsichtspersonen, 
-helfer/-innen, Betriebsrevisoren

		1		2		3		4		5		6		7

		2014		4,260		1,273		148		5,538		2,200		199

		2015		4,336		1,286		172		5,517		2,158		219

		2016		4,283		1,297		185		5,501		2,135		252

		2017		4,252		1,456		177		5,562		2,130		275

		2018		4,342		1,435		199		5,474		2,060		336

		2019		4,378		1,439		226		5,485		2,061		331

		Quelle: Ämter für Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsämter, Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TC 3

		TC 3

		Anzeigen auf Verdacht von Berufskrankheiten, anerkannte Berufskrankheiten und neue Berufskrankheitenrenten nach Krankheitsarten (gemäß DDR-BKVO) in den Jahren 2017 bis 2019



		DDR
BK-Nr

Gerhard Roth: Nr. der Liste der Berufskrankheiten gemäß 1. Durchführungsbestimmung vom 21.04.1981 zur Verordnung über die Verhütung, Meldung und Begutachtung von Berufskrankheiten vom 26.02.1981 (DDR-BKVO-Liste)		Krankheit

Gerhard Roth: Inhalt dieser Tabelle sind nur Berufskrankheiten nach DDR-BKVO-Liste. Der Eintritt der Erkrankung muss vor dem 1. Januar 1992 gelegen und die Erkrankung dem  zuständigen Unfallversicherungsträger vor dem 1. Januar 1994 bekannt geworden sein. Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit nach DDR-BKVO, die nicht gleichzeitig Berufskrankheiten nach BKV-Liste sind und die o. a. zeitlichen Beschränkungen nicht erfüllen, werden ab 1994 nicht mehr anerkannt.		Angezeigte Verdachts-fälle		Angezeigte Verdachts-fälle		Angezeigte Verdachts-fälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Anerkannte Berufs-krankheiten		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue Rentenfälle		Neue Rentenfälle		Neue Rentenfälle

						2019		2018		2017		2019		2018		2017		2019		2018		2017

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		I.		Krankheiten durch chemische Einwirkungen

		17		Schwefelkohlenstoff		0		0		0		0		1		0		0		1		0

		21		Aliphatische Halogenkohlenwasserstoffe (außer Vinylchlorid)		0		0		0		1		0		0		1		0		0

		II.		Krankheiten durch Stäube

		40		Quarz		0		0		0		0		2		2		0		2		2

		41		Asbest		0		0		0		1		0		0		1		0		0

		III.		Krankheiten durch physikalische Einwirkungen

		54		Teilkörpervibration		0		0		0		0		1		0		0		1		0

		IV.		Krankheiten durch Infektionserreger und Parasiten

		61		Vom Tier auf den Menschen übertragbare Infektionserreger und Parasiten		0		0		0		0		1		0		0		0		0

		V.		Krankheiten durch fortgesetzte mechanische Überbelastung des Bewegungsapparates

		70		Verschleißkrankheiten der Wirbelsäule (Bandscheiben, Wirbelkörperabschlussplatten), Wirbelfortsätze, Bänder, kleine Wirbelgelenke durch langjährige mechanische Überbelastungen		0		0		0		0		1		0		0		1		0

		71		Verschleißkrankheiten von Gliedmaßengelenken einschließlich der Zwischengelenkscheiben durch langjährige mechanische Überbelastungen		0		0		0		0		1		0		0		1		0

		VI.		Krankheiten durch nicht einheitliche Einwirkungen

		82		Allergische Krankheiten der oberen und tieferen Luftwege und Lungen durch pflanzliche oder tierische Allergene oder durch chemische Stoffe		0		0		0		0		0		2		0		0		1

		VII.		Beruflich verursachte bösartige Neubildungen

				Gesamt (gemäß DDR-BKVO)		0		0		0		3		7		4		4		6		3

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TC 4

		TC 4

		Todesfälle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit in den Jahren 2017 bis 2019



		BK-Nr		Krankheit		2019		2018		2017

		1a		1b		2		3		4

				Unfallversicherungsträger gesamt		2,581		2,457		2,609

				Gewerbliche Berufsgenossenschaften insgesamt		2,474		2,358		2,501

				Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		26		22		29

				Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		81		77		79

				darunter: Berufskrankheiten nach BKV

		1103		Erkrankungen durch Chrom oder seine Verbindungen		17		11		12

		1104		Erkrankungen durch Cadmium oder seine Verbindungen		0		0		1

		1107		Erkrankungen durch Vanadium oder seine Verbindungen		1		0		0

		1108		Erkrankungen durch Arsen oder seine Verbindungen		1		2		1

		1110		Erkrankungen durch Beryllium oder seine Verbindungen		0		0		1

		1301		Schleimhautveränderungen, Krebs oder andere Neubildungen der Harnwege durch aromatische Amine		50		43		48

		1302		Erkrankungen durch Halogenkohlenwasserstoffe		6		1		1

		1303		Erkrankungen durch Benzol, seine Homologe oder durch Styrol		8		5		5

		1305		Erkrankungen durch Schwefelkohlenstoff		0		1		0

		1310		Erkrankungen durch halogenierte Alkyl-, Aryl- oder Alkylaryloxide		1		1		0

		1315		Erkrankungen durch Isocyanate		3		0		0

		1316		Erkrankungen der Leber durch Dimethylformamid		0		1		0

		1318		Erkrankungen des Blutes, des blutbildenden und des  lymphatischen Systems durch Benzol		143		99		117

		1319		Larynxkarzinom durch intensive und mehrjährige Exposition gegenüber  schwefelsäurehaltigen Aerosolen 		1		3		0

		2108		Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch langjähriges Heben oder Tragen schwerer Lasten oder durch  langjährige Tätigkeiten in extremer Rumpfbeugehaltung		1		0		2

		2402		Erkrankungen durch ionisierende Strahlen		12		22		32

		3101		Infektionskrankheiten, wenn der Versicherte im Gesundheitsdienst, in der Wohlfahrtspflege oder in einem Laboratorium tätig oder durch eine andere Tätigkeit der Infektionsgefahr in ähnlichem Maße besonders ausgesetzt war		12		22		18

		3102		Von Tieren auf Menschen übertragbare Krankheiten		0		3		2

		3104		Tropenkrankheiten, Fleckfieber		0		1		2

		4101		Quarzstaublungenerkrankung (Silikose)		257		297		281

		4102		Quarzstaublungenerkrankung in Verbindung mit aktiver Lungentuberkulose (Siliko-Tuberkulose)		2		3		3

		4103		Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose) oder durch Asbeststaub verursachte Erkrankung der Pleura		214		182		174

		4104		Lungenkrebs  oder Kehlkopfkrebs -  in Verbindung mit Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose), -  in Verbindung mit Asbeststaub verursachter Erkrankung der    Pleura oder -  bei Nachweis der Einwirkung einer kumulativen Asbestfaser   staub-Dosis am Arbeitsplatz von mindestens 25 Faserjahren		611		594		605

		4105		Durch Asbest verursachtes Mesotheliom des Rippenfells und des Bauchfells		857		776		843

		4107		Erkrankungen an Lungenfibrose durch Metallstäube bei der Herstellung oder Verarbeitung von Hartmetallen		1		1		1

		4108		Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen durch Thomasmehl (Thomasphosphat)		0		0		1

		4109		Bösartige Neubildungen der Atemwege und der Lungen durch Nickel oder seine Verbindungen		2		2		3

		4110		Bösartige Neubildungen der Atemwege und der Lungen durch Kokereirohgase		2		8		8

		4111		Chronische obstruktive Bronchitis oder Emphysem von Bergleuten  unter Tage im Steinkohlebergbau bei Nachweis der Einwirkung  einer kumulativen Dosis von in der Regel 100 Feinstaubjahren		129		118		149

		4112		Lungenkrebs durch die Einwirkung von kristallinem Siliziumdioxid bei  nachgewiesener Quarzstaublungenerkrankung (Silikose oder Siliko-  Tuberkulose)		61		80		91

		4113		Lungenkrebs, PAK		10		8		11

		4114		Lungenkrebs, Asbest und PAK		24		22		17

		4115		Siderofibrose		3		0		4

		4201		Exogen-allergische Alveolitis		13		13		16

		4202		Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen durch Rohbaumwoll-, Flachs- oder Rohhanfstaub (Byssinose)		1		0		0

		4203		Adenokarzinome der Nasenhaupt- und Nasennebenhöhlen durch Stäube von Eichen- oder Buchenholz		20		19		23

		4301		Durch allergisierende Stoffe verursachte obstruktive Atemwegs erkrankungen (einschl. Rhinopathie), die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		21		19		16

		4302		Durch chemisch-irritativ oder toxisch wirkende Stoffe verursachte obstruktive Atemwegserkrankungen, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		34		38		38

		5102		Hautkrebs oder zur Krebsbildung neigende Hautveränderungen durch Ruß, Rohparaffin, Teer, Anthrazen, Pech oder ähnliche Stoffe		1		0		0

		5103		Plattenepithelkarzinome oder multiple aktinische Keratosen der Haut  durch natürliche UV-Strahlung		19		17		12

		9991		Fälle nach § 9 Abs2 SGB VII		16		23		45

				darunter: Berufskrankheiten nach DDR-BKVO

		8011		Arsenwasserstoff		0		1		0

		8026		Dimethylformamid		0		0		1

		8040		Quarz		16		15		18

		8041		Asbest		1		1		1

		8060		Von Mensch zu Mensch übertragbare Infektionserreger und Parasiten		1		0		1

		8061		Vom Tier auf den Menschen übertragbare Infektionserreger und Parasiten		1		1		0

		8082		Allergische Krankheiten der oberen und tieferen Luftwege und Lungen durch pflanzliche oder tierische Allergene oder durch chemische Stoffe		1		1		4

		8092		Bösartige Neubildungen oder ihre Vorstufen durch ionisierende Strahlung		0		0		1

		8099		Sonderentscheide		3		0		0

		Quelle: Unfallversicherungsträger










TC 5

		TC 5

		Anerkannte Berufskrankheiten und neue Berufskrankheitenrenten nach Wirtschaftszweigen im Jahr 2019



		Nr.		Wirtschaftszweig

Gerhard Roth: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2006 NACE Rev. 2		Anerkannte Berufs-krankheiten		Anerkannte Berufs-krankheiten		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue Berufskrank-heitenrenten		Neue Berufskrank-heitenrenten		Neue Berufskrank-heitenrenten		Berufl. Verursach. festgestellt, vers.-rechtl. Vorauss. fehlen

Wittig, Peter: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		Berufl. Verursach. festgestellt, vers.-rechtl. Vorauss. fehlen

Wittig, Peter: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		Berufl. Verursach. festgestellt, vers.-rechtl. Vorauss. fehlen

Wittig, Peter: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt

						Gesamt		Männer		Frauen		Gesamt		Männer		Frauen		Gesamt		Männer		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		00		Unbekannter Wirtschaftszweig		429		397		32		179		170		9		334		67		267

		01		Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tätigkeiten		2,251		1,729		523		148		127		21		130		76		53

		02		Forstwirtschaft und Holzeinschlag		100		97		3		12		11		1		10		10		0

		03		Fischerei und Aquakultur		1		1		0		1		1		0		0		0		0

		05		Kohlenbergbau		247		246		1		183		183		0		1		1		0

		06		Gewinnung von Erdöl und Erdgas		15		15		0		6		6		0		0		0		0

		07		Erzbergbau		11		11		0		9		9		0		1		1		0

		08		Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau		116		116		0		33		33		0		6		6		0

		09		Erbringung von Dienstleistungen für den Bergbau und für die 
Gewinnung von Steinen und Erden		4		4		0		2		2		0		0		0		0

		10		Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln		344		284		59		89		75		14		736		332		404

		11		Getränkeherstellung		57		55		2		10		10		0		36		26		10

		12		Tabakverarbeitung		4		4		0		0		0		0		4		2		2

		13		Herstellung von Textilien		42		37		5		9		8		1		36		18		17

		14		Herstellung von Bekleidung		3		1		2		1		0		1		11		3		8

		15		Herstellung von Leder, Lederwaren und Schuhen		12		9		3		6		4		2		9		4		5

		16		Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren 
(ohne Möbel)		312		308		4		81		80		1		88		78		10

		17		Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus		124		118		6		15		12		3		35		28		7

		18		Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfältigung von 
bespielten Ton-, Bild- und Datenträgern		61		58		3		9		9		0		49		40		10

		19		Kokerei und Mineralölverarbeitung		23		22		1		6		6		0		3		3		0

		20		Herstellung von chemischen Erzeugnissen		323		313		10		112		106		6		113		91		22

		21		Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen		32		29		3		5		5		0		52		32		20

		22		Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren		289		270		19		83		78		5		166		126		40

		23		Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung 
von Steinen und Erden		340		328		11		69		64		5		110		88		22

		24		Metallerzeugung und -bearbeitung		715		704		11		211		208		3		281		254		27

		25		Herstellung von Metallerzeugnissen		1,309		1,289		20		275		267		8		1,331		1,120		211

		26		Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen und 
optischen Erzeugnissen		128		106		22		67		53		14		162		92		70

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		137		128		9		43		42		1		132		87		45

		28		Maschinenbau		1,169		1,154		15		300		294		6		666		601		65

		29		Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen		460		446		14		107		104		3		235		189		46

		30		Sonstiger Fahrzeugbau		179		175		4		56		55		1		86		69		17

		31		Herstellung von Möbeln		130		128		2		10		10		0		68		58		10

		32		Herstellung von sonstigen Waren		64		51		13		21		17		4		151		69		82

		33		Reparatur und Installation von Maschinen und Ausrüstungen		173		172		1		51		51		0		58		51		7

		35		Energieversorgung		346		346		0		109		109		0		42		34		8

		36		Wasserversorgung		64		63		1		9		8		1		13		12		1

		37		Abwasserentsorgung		51		51		0		6		6		0		5		4		1

		38		Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfällen; 
Rückgewinnung		117		117		0		21		21		0		54		49		5

		39		Beseitigung von Umweltverschmutzungen und sonstige 
Entsorgung		8		8		0		1		1		0		3		2		1

		41		Hochbau		29		29		0		10		10		0		5		3		2

		42		Tiefbau		1,022		1,021		1		155		155		0		118		114		4

		43		Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation 
und sonstiges Ausbaugewerbe		4,637		4,625		12		1,219		1,213		6		894		827		67

		45		Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen		372		366		6		147		146		1		336		300		36

		46		Großhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und Krafträdern)		213		208		5		64		60		4		232		166		67

		47		Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen)		217		167		50		86		69		17		865		186		679

		49		Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen		196		196		0		64		64		0		91		73		18

		50		Schifffahrt		39		39		0		11		11		0		2		2		0

		51		Luftfahrt		33		30		3		1		1		0		16		11		6

		52		Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 
für den Verkehr		133		131		2		31		31		0		85		58		27

		53		Post-, Kurier- und Expressdienste		43		26		17		3		3		0		17		11		7

		55		Beherbergung		9		7		2		1		0		1		93		23		70

		56		Gastronomie		46		32		14		15		11		4		675		307		368

		58		Verlagswesen		3		3		0		1		1		0		10		4		6

		59		Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehpro-
grammen; Kinos; Tonstudios und Verlegen von Musik		1		1		0		0		0		0		4		2		2

		60		Rundfunkveranstalter		4		4		0		2		2		0		0		0		0

		61		Telekommunikation		20		20		0		7		7		0		5		5		0

		62		Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie		18		17		1		11		11		0		16		8		9

		63		Informationsdienstleistungen		0		0		0		0		0		0		1		1		0

		64		Erbringung von Finanzdienstleistungen		11		11		0		3		3		0		9		4		5

		65		Versicherungen, Rückversicherungen und Pensionskassen 
(ohne Sozialversicherung)		5		5		0		3		3		0		1		0		1

		66		Mit Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene 
Tätigkeiten		18		16		2		7		6		1		13		9		4

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		57		53		4		8		8		0		26		15		12

		69		Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung		2		2		0		0		0		0		13		4		9

		70		Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben; 
Unternehmensberatung		147		145		2		61		61		0		64		30		34

		71		Architektur- und Ingenieurbüros; technische, physikalische 
und chemische Untersuchung		114		112		2		22		22		0		51		38		14

		72		Forschung und Entwicklung		18		12		6		5		3		2		28		8		20

		73		Werbung und Marktforschung		6		5		1		0		0		0		10		3		7

		74		Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische 
Tätigkeiten		26		25		1		16		15		1		3		2		1

		75		Veterinärwesen		7		2		5		1		0		1		37		4		33

		77		Vermietung von beweglichen Sachen		6		6		0		0		0		0		8		7		1

		78		Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften		143		135		8		22		20		2		248		165		83

		79		Reisebüros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger 
Reservierungsdienstleistungen		0		0		0		0		0		0		1		0		1

		80		Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien		17		16		1		0		0		0		9		6		3

		81		Gebäudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau		81		68		13		18		13		5		467		125		342

		82		Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen für 
Unternehmen und Privatpersonen a n g		107		101		6		50		45		5		44		20		23

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung		697		556		141		84		80		4		267		96		171

		85		Erziehung und Unterricht		287		138		149		18		11		7		611		63		548

		86		Gesundheitswesen		660		181		479		166		39		127		3,705		436		3,270

		87		Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime)		416		87		328		54		7		47		1,735		194		1,541

		88		Sozialwesen (ohne Heime)		87		55		32		7		4		3		408		117		290

		90		Kreative, künstlerische und unterhaltende Tätigkeiten		25		21		4		6		4		2		9		4		5

		91		Bibliotheken, Archive, Museen, botanische und 
zoologische Gärten		28		24		4		1		1		0		27		5		22

		92		Spiel-, Wett- und Lotteriewesen		1		1		0		0		0		0		9		5		4

		93		Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung 
und der Erholung		39		35		4		12		11		1		31		12		19

		94		Interessenvertretungen sowie kirchliche und sonstige religiöse 
Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport)		45		37		8		5		5		0		29		13		16

		95		Reparatur von Datenverarbeitungsgeräten und Gebrauchsgütern		10		9		1		2		2		0		10		6		4

		96		Erbringung von sonstigen überwiegend persönlichen 
Dienstleistungen		128		22		106		53		15		38		632		51		581

		97		Private Haushalte mit Hauspersonal		3		2		1		1		1		0		23		1		22

		99		Exterritoriale Organisationen und Körperschaften		1		1		0		1		1		0		0		0		0

		00-99		Gesamt		20,422		18,201		2,221		4,806		4,417		389		17,205		7,261		9,944

		Quelle: Hochrechnung auf Basis der Berufskrankheiten-Dokumentation der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung und der Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TC 6

		TC 6

		Berufskrankheiten, bei denen für die Anerkennung besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen erfüllt sein müssen im Jahr 2019



		BK-Nr

Gerhard Roth: Nr. der Liste der Berufskrankheiten nach Anlage zur Berufskrankheiten-Verordnung (BKV)		Krankheiten		Angezeigte Verdachts-fälle		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue Rentenfälle		Berufl. Verursach. festgestellt, vers.-rechtl. Vorauss. fehlen

Gerhard Roth: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt.		Todesfälle Berufs-erkrankter mit Tod infolge der BK

		1		2		3		4		5		6		7

		1		Durch chemische Einwirkungen verursachte Krankheiten

		13		Lösemittel, Schädlingsbekämpfungsmittel (Pestizide) und sonstige chemische Stoffe

		1315		Erkrankungen durch Isocyanate, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können 		92		16		12		13		3

		2		Durch physikalische Einwirkungen verursachte Krankheiten

		21		Mechanische Einwirkungen

		2101		Erkrankungen der Sehnenscheiden oder des Sehnengleitgewebes sowie der Sehnen- oder Muskelansätze, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		684		24		1		22		0

		2104		Vibrationsbedingte Durchblutungsstörungen an den Händen, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		95		27		15		9		0

		2108		Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch langjähriges Heben oder Tragen schwerer Lasten oder durch langjährige Tätigkeiten in extremer Rumpfbeugehaltung, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		5,916		361		238		102		1

		2109		Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Halswirbelsäule durch  langjähriges Tragen schwerer Lasten auf der Schulter, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		640		3		3		3		0

		2110		Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch langjährige vorwiegend vertikale Einwirkung von Ganzkörperschwingungen im Sitzen, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		168		8		7		2		0

		4		Erkrankungen der Atemwege und der Lungen, des Rippenfells und des Bauchfells

		43		Obstruktive Atemwegserkrankungen

		4301		Durch allergisierende Stoffe verursachte obstruktive Atemwegserkrankungen (einschl. Rhinopathie), die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		1,662		248		93		151		21

		4302		Durch chemisch-irritativ oder toxisch wirkende Stoffe verursachte obstruktive Atemwegserkrankungen, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		1,738		168		130		126		34

		5		Hautkrankheiten

		5101		Schwere oder wiederholt rückfällige Hauterkrankungen, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		20,176		397		121		16,777		0

				Gesamt (gemäß Anlage 1 BKV)

Szoltysik, Karolina: Gesamtzahl der in dieser Tabelle betrachteten Berufskrankheiten, bei denen für die Annerkennung besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen erfüllt sein müssen.								

Gerhard Roth: Berufliche Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt.		31,171		1,252		620		17,205		59

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 1

		TD 1

		Arbeitsunfähigkeit - Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr - 2019

Wittig: Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch
---
GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitäquivalent für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer		Frauen		Gesamt		Männer		Frauen		Gesamt		Männer		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		20.2		19.3		22.1		12.7		11.8		14.9		28.7		28.5		29.0

		10-12		Nahrung und Genuss		27.4		26.4		28.4		18.2		17.5		19.0		36.9		36.5		37.3

		16-18		Holz, Papier, Druck		27.1		27.7		25.5		17.9		18.5		15.8		35.2		35.8		33.4

		19-22		Chemie		25.7		25.5		26.3		16.8		17.0		16.2		34.5		33.9		36.1

		24-25		Metallerzeugung		27.3		27.4		26.7		18.3		18.6		16.7		36.3		36.6		35.0

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		19.4		16.4		25.0		13.2		11.9		15.8		26.6		22.2		33.2

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		23.5		21.5		28.1		15.0		14.4		16.5		31.6		29.0		36.8

		28		Maschinenbau		21.8		22.2		20.0		15.0		15.2		13.7		30.0		30.4		27.8

		29-30		Fahrzeugbau		22.0		21.8		23.1		15.1		15.1		15.1		29.1		28.3		33.7

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		25.3		25.4		24.9		16.7		16.9		16.0		33.7		34.3		32.5

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		26.5		27.9		20.9		16.4		17.1		14.2		34.3		35.5		28.4

		41-43		Baugewerbe		23.7		24.6		16.1		16.8		17.2		13.2		33.2		35.3		19.4

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		22.3		20.9		23.6		16.8		15.7		18.0		30.4		29.6		31.1

		49-53		Verkehr und Lagerei		26.6		26.1		28.5		18.8		18.3		20.6		34.2		33.4		37.2

		55-56		Gastgewerbe		17.6		13.8		21.1		12.5		10.3		14.9		25.8		21.1		29.1

		58-63		Information und Kommunikation		13.4		11.6		16.3		10.1		8.8		12.4		19.8		17.5		23.5

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		15.3		12.7		17.0		11.1		9.2		12.5		20.5		17.3		22.5

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		19.5		20.1		18.9		13.3		12.9		13.7		25.2		26.0		24.3

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		14.2		13.1		15.1		10.8		9.4		12.1		20.5		20.2		20.8

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		24.0		22.3		26.3		17.8		17.0		19.2		32.3		31.1		33.7

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		27.4		28.8		26.5		17.1		16.2		17.6		35.8		37.5		34.7

		85		Erziehung und Unterricht		20.1		15.4		21.7		14.6		10.7		16.1		27.7		23.1		29.0

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		25.8		22.0		26.6		18.0		15.6		18.5		36.1		31.1		37.2

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		20.4		18.7		21.2		15.0		13.2		15.8		26.7		25.3		27.4

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		22.4		22.3		22.4		15.8		14.9		16.9		29.4		30.8		27.9

		01 - 99		Durchschnitt		23.0		22.3		23.7		16.0		15.4		16.8		31.5		31.1		32.1

		Alle Diagnosegruppen

		Werte = Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 2

		TD 2

		Arbeitsunfähigkeit - Tage je Diagnose - 2019



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer		Frauen		Gesamt		Männer		Frauen		Gesamt		Männer		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		16.0		16.1		15.9		11.1		11.1		11.1		20.7		20.9		20.3

		10-12		Nahrung und Genuss		14.5		14.0		15.1		10.0		9.6		10.5		18.9		18.6		19.3

		16-18		Holz, Papier, Druck		13.5		13.6		13.0		9.0		9.2		8.4		17.3		17.5		16.5

		19-22		Chemie		12.7		12.7		12.5		8.6		8.7		8.5		16.3		16.6		15.7

		24-25		Metallerzeugung		12.7		12.7		12.7		8.5		8.5		8.3		16.9		17.0		16.2

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		10.9		10.3		11.8		7.8		7.6		8.2		13.9		13.5		14.4

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		12.0		11.7		12.6		8.1		8.1		8.3		15.2		15.2		15.2

		28		Maschinenbau		11.3		11.4		10.7		8.0		8.1		7.7		15.0		15.2		14.0

		29-30		Fahrzeugbau		12.6		12.7		12.4		9.1		9.1		9.0		15.9		15.8		16.1

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		12.8		13.0		12.4		8.6		8.7		8.3		16.8		17.3		15.8

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		13.6		14.1		11.4		9.1		9.4		8.2		16.7		17.1		14.4

		41-43		Baugewerbe		13.6		13.9		11.2		9.4		9.5		8.3		19.7		20.2		15.1

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		12.4		11.7		13.1		9.1		8.5		9.7		17.6		17.3		17.9

		49-53		Verkehr und Lagerei		14.5		14.6		14.1		10.1		10.0		10.3		19.0		19.3		18.2

		55-56		Gastgewerbe		13.5		12.3		14.4		10.0		9.4		10.4		18.6		17.8		19.0

		58-63		Information und Kommunikation		10.1		9.7		10.6		7.8		7.5		8.3		14.1		14.0		14.3

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		10.6		10.4		10.7		7.9		7.5		8.0		13.9		14.1		13.9

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		12.7		13.7		11.7		8.7		9.0		8.4		16.4		17.6		15.2

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		10.0		10.3		9.7		7.7		7.7		7.7		14.2		14.9		13.7

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		11.8		11.1		12.7		8.5		8.1		9.1		16.7		16.8		16.6

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		12.8		13.9		12.1		8.6		8.9		8.5		15.8		16.8		15.2

		85		Erziehung und Unterricht		10.5		10.0		10.6		7.7		6.9		7.9		14.2		15.3		14.0

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		13.4		13.0		13.5		9.5		9.5		9.5		18.4		17.7		18.5

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		12.1		12.1		12.1		8.8		8.4		8.9		16.1		16.6		15.9

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		15.1		15.3		14.8		10.7		10.6		10.8		19.8		20.4		19.1

		01 - 99		Durchschnitt		12.6		12.6		12.7		8.9		8.8		9.1		17.1		17.3		16.8

		Alle Diagnosegruppen

		Werte = Tage je Diagnose

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 3

		TD 3

		Arbeitsunfähigkeit nach Wirtschaftszweigen, Geschlecht und Altersgruppen 2019



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr

Wittig: Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch
---
GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitäquivalent für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.		Tage je Diagnose		Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr

Wittig: Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch
---
GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitäquivalent für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.		Tage je Diagnose		Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr

Wittig: Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch
---
GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitäquivalent für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.		Tage je Diagnose

		1		2		3		4		5		6		7		8

		01-03		Land-, Forstwirtschaft, Fischerei		19.3		16.1		11.8		11.1		28.5		20.9

				Männer		22.1		15.9		14.9		11.1		29.0		20.3

				Frauen		24.6		12.6		16.3		8.7		33.0		16.4

		10-39		Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe		24.4		12.6		16.4		8.7		32.6		16.5

				Männer		25.3		12.7		16.2		8.7		34.1		16.1

				Frauen		23.7		13.6		16.8		9.4		33.2		19.7

		41-43		Baugewerbe		24.6		13.9		17.2		9.5		35.3		20.2

				Männer		16.1		11.2		13.2		8.3		19.4		15.1

				Frauen		21.8		12.9		15.8		9.3		30.1		18.0

		45-63		Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information und Kommunikation		20.8		12.6		14.8		9.0		29.4		18.0

				Männer		23.1		13.3		17.2		9.8		31.0		17.9

				Frauen		19.4		11.2		14.3		8.2		27.0		15.8

		64-82		Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und Wohnungswesen		18.6		11.0		13.8		8.0		26.4		16.2

				Männer		20.4		11.4		15.0		8.4		27.5		15.4

				Frauen		24.8		12.8		17.0		9.0		34.0		16.9

		84-88
94-96		Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung und Gesundheit		22.8		12.9		14.6		8.8		32.0		16.9

				Männer		25.4		12.7		17.8		9.1		34.7		17.0

				Frauen		22.4		15.1		15.8		10.7		29.4		19.8

		5-9
90-93
97-99		Übrige (keine WZ-Angabe)		22.3		15.3		14.9		10.6		30.8		20.4

				Männer		22.4		14.8		16.9		10.8		27.9		19.1

				Frauen		23.0		12.6		16.0		8.9		31.5		17.1

				Durchschnitt		22.3		12.6		15.4		8.8		31.1		17.3

				Männer		23.7		12.7		16.8		9.1		32.1		16.8

				Frauen		23.9		12.3		17.0		8.9		32.1		16.3

		Alle Diagnosegruppen

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 4

		TD 4

		Arbeitsunfähigkeit nach Diagnosegruppen, Geschlecht - Gesamt - 2019



		ICD 10		Diagnosegruppen		Diagnosen		AU-Tage		Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr

Wittig: Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch
---
GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitäquivalent für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.		Tage je Diagnose

						%		%

		1		2		3		4		5		6

		F00-F99		Psychische und Verhaltensstörungen		5.8		13.6		3.1		29.5

		F00-F99		Männer		4.8		10.7		2.4		28.5

		F00-F99		Frauen		7.1		17.0		4.0		30.4

		I00-I99		Krankheiten des Kreislaufsystems		3.7		5.3		1.2		18.3

		I00-I99		Männer		3.9		6.5		1.4		20.7

		I00-I99		Frauen		3.4		4.0		1.0		15.0

		J00-J99		Krankheiten des Atmungsssystems		25.3		12.9		3.0		6.5

		J00-J99		Männer		24.4		12.3		2.8		6.4

		J00-J99		Frauen		26.5		13.6		3.2		6.5

		K00-K93		Krankheiten des Verdauungssystems		9.2		4.9		1.1		6.7

		K00-K93		Männer		9.6		5.3		1.2		7.0

		K00-K93		Frauen		8.8		4.4		1.0		6.3

		M00-M99		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems 
und des Bindegewebes		17.0		23.9		5.5		17.8

		M00-M99		Männer		19.2		25.6		5.7		16.8

		M00-M99		Frauen		14.3		22.0		5.2		19.5

		S00-T98, V01-X59		Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle		7.4		11.5		2.6		19.5

		S00-T98, V01-X59		Männer		8.9		13.8		3.1		19.6

		S00-T98, V01-X59		Frauen		5.7		8.8		2.1		19.5

		alle anderen		Übrige Krankheiten		31.5		27.8		6.4		11.2

		alle anderen		Männer		29.3		25.8		5.7		11.1

		alle anderen		Frauen		34.3		30.3		7.2		11.2

				Alle Diagnosegruppen		100.0		100.0		23.0		12.6

				Männer		100.0		100.0		22.3		12.6

				Frauen		100.0		100.0		23.7		12.7

		Altersgruppen gesamt

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Rundungsfehler

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 5

		TD 5

		Arbeitsunfähigkeit nach Diagnosegruppen, Geschlecht - Altersgruppe jünger als 45 Jahre - 2019



		ICD 10		Diagnosegruppen		Diagnosen		AU-Tage		Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr

Wittig: Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch
---
GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitäquivalent für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.		Tage je Diagnose

						%		%

		1		2		3		4		5		6

		F00-F99		Psychische und Verhaltensstörungen		5.3		14.5		2.3		24.3

		F00-F99		Männer		4.4		11.6		1.8		23.0

		F00-F99		Frauen		6.4		18.0		3.0		25.4

		I00-I99		Krankheiten des Kreislaufsystems		1.9		2.3		0.4		10.7

		I00-I99		Männer		1.8		2.4		0.4		11.5

		I00-I99		Frauen		2.1		2.2		0.4		9.8

		J00-J99		Krankheiten des Atmungsssystems		28.7		17.3		2.8		5.4

		J00-J99		Männer		28.1		16.7		2.6		5.2

		J00-J99		Frauen		29.4		17.9		3.0		5.5

		K00-K93		Krankheiten des Verdauungssystems		8.9		5.6		0.9		5.6

		K00-K93		Männer		9.3		5.9		0.9		5.6

		K00-K93		Frauen		8.4		5.2		0.9		5.6

		M00-M99		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems 
und des Bindegewebes		13.4		18.4		2.9		12.2

		M00-M99		Männer		15.9		20.8		3.2		11.5

		M00-M99		Frauen		10.5		15.5		2.6		13.5

		S00-T98, V01-X59		Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle		7.8		13.5		2.2		15.5

		S00-T98, V01-X59		Männer		9.8		17.9		2.8		16.0

		S00-T98, V01-X59		Frauen		5.3		8.4		1.4		14.4

		alle anderen		Übrige Krankheiten		34.0		28.5		4.6		7.5

		alle anderen		Männer		30.8		24.7		3.8		7.0

		alle anderen		Frauen		37.8		32.9		5.5		7.9

				Alle Diagnosegruppen		100.0		100.0		16.0		8.9

				Männer		100.0		100.0		15.4		8.8

				Frauen		100.0		100.0		16.8		9.1

		Jünger als 45 Jahre

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Rundungsfehler

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 6

		TD 6

		Arbeitsunfähigkeit nach Diagnosegruppen, Geschlecht - Altersgruppe 45 Jahre und älter - 2019



		ICD 10		Diagnosegruppen		Diagnosen		AU-Tage		Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr

Wittig: Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch
---
GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitäquivalent für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.		Tage je Diagnose

						%		%

		1		2		3		4		5		6

		F00-F99		Psychische und Verhaltensstörungen		6.4		13.0		4.1		34.7

		F00-F99		Männer		5.2		10.2		3.2		34.2

		F00-F99		Frauen		7.8		16.4		5.3		35.1

		I00-I99		Krankheiten des Kreislaufsystems		5.8		7.2		2.3		21.3

		I00-I99		Männer		6.6		9.0		2.8		23.8

		I00-I99		Frauen		4.9		5.1		1.7		17.5

		J00-J99		Krankheiten des Atmungsssystems		21.3		10.2		3.2		8.2

		J00-J99		Männer		19.8		9.6		3.0		8.4

		J00-J99		Frauen		23.0		11.0		3.5		8.0

		K00-K93		Krankheiten des Verdauungssystems		9.6		4.4		1.4		7.9

		K00-K93		Männer		9.9		4.9		1.5		8.5

		K00-K93		Frauen		9.2		3.8		1.2		7.1

		M00-M99		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems 
und des Bindegewebes		21.2		27.4		8.7		22.1

		M00-M99		Männer		23.3		28.6		8.9		21.2

		M00-M99		Frauen		18.8		26.0		8.4		23.3

		S00-T98, V01-X59		Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle		7.0		10.2		3.2		24.8

		S00-T98, V01-X59		Männer		7.8		11.2		3.5		25.0

		S00-T98, V01-X59		Frauen		6.2		9.0		2.9		24.6

		alle anderen		Übrige Krankheiten		28.7		27.4		8.7		16.3

		alle anderen		Männer		27.4		26.4		8.2		16.7

		alle anderen		Frauen		30.1		28.6		9.2		16.0

				Alle Diagnosegruppen		100.0		100.0		31.5		17.1

				Männer		100.0		100.0		31.1		17.3

				Frauen		100.0		100.0		32.1		16.8

		45 Jahre und älter

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Rundungsfehler

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 7

		TD 7

		Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Atmungssystems - Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr - 2019

Wittig: Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch
---
GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitäquivalent für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		1.9		1.7		2.2		1.6		1.4		2.1		2.2		2.1		2.4

		10-12		Nahrung und Genuss		3.0		2.9		3.1		2.7		2.6		2.7		3.3		3.2		3.4

		16-18		Holz, Papier, Druck		3.1		3.0		3.3		2.9		2.8		3.0		3.3		3.2		3.5

		19-22		Chemie		3.4		3.3		3.6		3.1		3.1		3.1		3.7		3.5		4.1

		24-25		Metallerzeugung		3.4		3.4		3.4		3.1		3.1		3.0		3.7		3.6		3.8

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		3.1		2.7		3.7		2.8		2.7		3.2		3.4		2.8		4.2

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		3.3		3.0		3.9		3.0		2.9		3.2		3.6		3.2		4.3

		28		Maschinenbau		3.1		3.1		3.1		2.9		2.9		2.9		3.3		3.3		3.4

		29-30		Fahrzeugbau		3.0		3.0		3.3		2.8		2.8		2.9		3.3		3.2		3.9

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		3.1		3.0		3.3		2.8		2.8		3.0		3.3		3.2		3.5

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		3.4		3.4		3.4		3.0		2.9		3.2		3.7		3.7		3.8

		41-43		Baugewerbe		2.3		2.4		2.2		2.3		2.2		2.4		2.5		2.5		2.0

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		2.8		2.7		3.0		2.8		2.6		2.9		2.9		2.7		3.1

		49-53		Verkehr und Lagerei		3.0		2.9		3.6		2.8		2.7		3.4		3.2		3.0		3.9

		55-56		Gastgewerbe		1.9		1.5		2.3		1.7		1.4		2.0		2.2		1.8		2.6

		58-63		Information und Kommunikation		2.4		2.2		2.9		2.4		2.2		2.7		2.6		2.3		3.2

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		2.7		2.3		3.0		2.6		2.3		2.9		2.8		2.3		3.2

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		2.5		2.3		2.8		2.5		2.2		2.7		2.6		2.3		2.9

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		2.4		2.1		2.6		2.4		2.1		2.6		2.5		2.3		2.6

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		3.1		2.8		3.4		2.9		2.7		3.2		3.3		3.0		3.6

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		4.0		3.7		4.3		3.7		3.2		4.0		4.3		4.0		4.5

		85		Erziehung und Unterricht		3.6		2.5		3.9		3.4		2.4		3.8		3.8		2.8		4.1

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		3.3		2.9		3.4		3.0		2.7		3.1		3.7		3.2		3.8

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		2.8		2.4		2.9		2.6		2.3		2.8		2.9		2.5		3.1

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		2.4		2.3		2.5		2.2		2.0		2.5		2.6		2.5		2.6

		01 - 99		Durchschnitt		3.0		2.8		3.2		2.8		2.6		3.0		3.2		3.0		3.5

		Diagnosegruppe "Krankheiten des Atmungssystems"

		Werte = Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 8

		TD 8

		Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Atmungssystems - Tage je Diagnose - 2019



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		7.5		7.6		7.4		5.9		5.8		6.2		9.6		10.0		9.0

		10-12		Nahrung und Genuss		7.2		6.9		7.4		5.8		5.6		6.1		8.9		8.9		8.9

		16-18		Holz, Papier, Druck		6.6		6.5		6.6		5.2		5.2		5.2		8.1		8.2		8.0

		19-22		Chemie		6.6		6.6		6.6		5.4		5.4		5.4		8.2		8.3		8.0

		24-25		Metallerzeugung		6.6		6.6		6.6		5.2		5.2		5.3		8.5		8.6		8.0

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		6.1		5.8		6.5		5.1		5.0		5.3		7.4		7.1		7.7

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		6.3		6.1		6.8		5.1		5.0		5.4		7.7		7.6		7.9

		28		Maschinenbau		5.9		5.9		5.8		5.0		5.0		5.0		7.5		7.5		7.2

		29-30		Fahrzeugbau		6.7		6.7		6.6		5.5		5.5		5.5		8.1		8.1		8.2

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		6.4		6.4		6.4		5.2		5.1		5.2		8.1		8.4		7.7

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		7.2		7.4		6.5		5.6		5.6		5.4		8.8		9.0		7.8

		41-43		Baugewerbe		6.2		6.2		5.8		5.0		5.0		5.1		8.6		8.9		7.1

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		6.2		5.9		6.5		5.4		5.1		5.7		8.1		8.0		8.1

		49-53		Verkehr und Lagerei		7.5		7.5		7.3		5.9		5.9		6.1		9.5		9.8		8.9

		55-56		Gastgewerbe		6.7		6.3		7.1		5.7		5.4		5.9		8.7		8.6		8.7

		58-63		Information und Kommunikation		5.7		5.5		6.0		5.1		5.0		5.3		7.3		7.1		7.5

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		5.9		5.6		6.0		5.2		5.0		5.3		7.1		6.9		7.2

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		6.5		6.6		6.4		5.4		5.3		5.4		8.1		8.3		7.9

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		5.5		5.5		5.5		5.0		4.9		5.0		7.0		7.1		6.8

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		6.5		6.2		7.0		5.5		5.2		5.9		8.6		8.6		8.5

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		6.9		7.2		6.7		5.6		5.6		5.6		8.2		8.7		8.0

		85		Erziehung und Unterricht		5.9		5.6		6.0		5.2		4.7		5.3		7.2		7.7		7.1

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		6.6		6.5		6.6		5.6		5.5		5.6		8.2		8.2		8.2

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		6.3		6.2		6.3		5.3		5.1		5.4		7.7		8.1		7.6

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		6.8		6.8		6.8		5.5		5.4		5.7		8.7		9.2		8.2

		01 - 99		Durchschnitt		6.5		6.4		6.5		5.4		5.2		5.5		8.2		8.4		8.0

		Diagnosegruppe "Krankheiten des Atmungssystems"

		Werte = Tage je Diagnose

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 9

		TD 9

		Arbeitsunfähigkeit infolge von Psychischen und Verhaltensstörungen - Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr - 2019

Wittig: Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch
---
GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitäquivalent für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		1.6		1.2		2.5		1.2		0.9		1.9		2.1		1.6		3.1

		10-12		Nahrung und Genuss		3.1		2.5		3.8		2.3		1.8		2.9		4.0		3.3		4.7

		16-18		Holz, Papier, Druck		2.9		2.7		3.5		2.0		1.9		2.5		3.7		3.5		4.3

		19-22		Chemie		3.0		2.7		3.8		2.1		1.9		2.5		4.0		3.6		5.1

		24-25		Metallerzeugung		2.8		2.5		3.9		2.0		1.8		2.6		3.6		3.3		5.0

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		2.6		1.9		4.0		1.8		1.4		2.6		3.6		2.6		5.2

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		2.9		2.4		4.2		1.9		1.7		2.6		3.9		3.2		5.4

		28		Maschinenbau		2.3		2.2		3.0		1.6		1.5		2.1		3.1		2.9		4.1

		29-30		Fahrzeugbau		2.7		2.5		3.8		2.0		1.9		2.5		3.4		3.1		5.5

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		2.8		2.4		3.6		2.0		1.7		2.6		3.6		3.2		4.4

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		2.8		2.7		3.4		1.9		1.7		2.3		3.6		3.4		4.5

		41-43		Baugewerbe		1.7		1.6		2.6		1.3		1.2		2.2		2.3		2.2		3.0

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		3.3		2.5		4.1		2.7		2.0		3.4		4.2		3.2		5.0

		49-53		Verkehr und Lagerei		3.1		2.7		4.4		2.4		2.1		3.5		3.7		3.3		5.5

		55-56		Gastgewerbe		2.4		1.6		3.1		1.8		1.3		2.4		3.2		2.1		4.0

		58-63		Information und Kommunikation		2.4		1.9		3.2		1.9		1.5		2.5		3.3		2.7		4.3

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		3.0		2.3		3.5		2.0		1.5		2.4		4.3		3.4		4.8

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		2.6		2.2		3.1		2.0		1.6		2.4		3.2		2.7		3.8

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		2.3		1.8		2.8		1.8		1.3		2.3		3.4		2.8		3.8

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		2.9		2.3		3.8		2.3		1.9		3.1		3.8		3.0		4.6

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		4.4		3.5		4.9		2.9		2.3		3.2		5.6		4.3		6.5

		85		Erziehung und Unterricht		3.6		2.5		4.0		2.7		1.8		3.0		5.0		3.6		5.4

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		4.7		3.9		4.8		3.4		3.0		3.5		6.4		5.2		6.6

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		3.2		2.4		3.6		2.5		1.9		2.8		3.9		3.0		4.4

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		3.9		3.0		4.8		2.9		2.1		3.9		4.9		4.0		5.8

		01 - 99		Durchschnitt		3.1		2.4		4.0		2.3		1.8		3.0		4.1		3.2		5.3

		Diagnosegruppe "Psychische und Verhaltensstörungen"

		Werte = Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 10

		TD 10

		Arbeitsunfähigkeit infolge von Psychischen und Verhaltensstörungen - Tage je Diagnose - 2019



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		28.4		26.8		30.5		23.4		21.9		25.6		32.9		31.5		34.5

		10-12		Nahrung und Genuss		30.2		28.9		31.1		24.9		23.6		25.9		34.6		33.7		35.2

		16-18		Holz, Papier, Druck		28.6		28.6		28.8		22.2		21.7		23.8		33.2		33.7		32.0

		19-22		Chemie		29.3		29.7		28.5		23.8		23.6		24.3		33.2		34.4		31.2

		24-25		Metallerzeugung		28.3		27.9		29.8		22.3		22.0		23.4		33.3		33.1		33.8

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		27.8		27.1		28.4		23.2		22.3		24.3		31.3		32.0		30.8

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		29.2		29.8		28.5		24.2		24.8		23.2		32.3		33.5		31.0

		28		Maschinenbau		27.6		27.5		27.6		22.8		22.5		23.9		31.8		32.1		30.6

		29-30		Fahrzeugbau		31.0		30.8		31.6		27.3		26.8		29.1		33.6		33.7		33.3

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		28.5		28.7		28.2		22.8		22.1		23.9		32.9		34.4		31.0

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		28.7		28.9		28.2		23.2		22.8		24.2		31.8		32.0		31.2

		41-43		Baugewerbe		27.2		26.8		29.7		21.3		20.6		25.1		34.8		34.8		34.7

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		30.1		28.8		31.0		25.4		23.7		26.6		36.7		36.8		36.6

		49-53		Verkehr und Lagerei		28.8		28.2		30.2		24.1		23.3		26.0		32.9		32.5		34.1

		55-56		Gastgewerbe		27.9		24.6		29.8		23.5		21.5		24.8		33.6		29.9		35.2

		58-63		Information und Kommunikation		29.4		29.5		29.4		25.8		25.4		26.1		34.9		36.0		33.9

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		33.7		35.6		33.0		28.3		28.1		28.5		38.0		42.0		36.5

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		28.2		30.0		27.0		22.8		23.2		22.5		32.8		35.2		31.1

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		28.7		29.6		28.3		24.6		24.5		24.7		34.8		36.6		33.8

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		25.1		23.2		27.0		20.3		18.8		22.1		31.4		30.5		32.0

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		31.1		31.8		30.9		25.5		26.1		25.3		34.3		34.6		34.2

		85		Erziehung und Unterricht		28.8		28.1		29.0		24.6		22.5		25.2		33.0		35.3		32.5

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		31.8		32.1		31.8		25.8		26.4		25.7		38.0		38.9		37.9

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		29.0		28.3		29.2		24.4		23.2		24.7		33.7		33.9		33.7

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		36.3		35.4		36.9		29.2		27.9		30.2		42.8		42.3		43.1

		01 - 99		Durchschnitt		29.5		28.5		30.4		24.3		23.0		25.4		34.7		34.2		35.1

		Diagnosegruppe "Psychische und Verhaltensstörungen"

		Werte = Tage je Diagnose

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 11

		TD 11

		Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Kreislaufsystems - Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr - 2019

Wittig: Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch
---
GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitäquivalent für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		1.4		1.5		1.1		0.3		0.3		0.3		2.6		3.0		1.8

		10-12		Nahrung und Genuss		1.6		1.8		1.3		0.5		0.5		0.5		2.8		3.4		2.1

		16-18		Holz, Papier, Druck		1.7		1.8		1.1		0.4		0.5		0.4		2.7		3.1		1.7

		19-22		Chemie		1.5		1.6		1.1		0.4		0.4		0.3		2.5		2.8		1.8

		24-25		Metallerzeugung		1.7		1.8		1.2		0.4		0.4		0.4		3.0		3.3		1.8

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		1.0		0.9		1.0		0.3		0.3		0.3		1.7		1.8		1.6

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		1.3		1.3		1.1		0.3		0.3		0.3		2.2		2.4		1.7

		28		Maschinenbau		1.2		1.3		0.7		0.3		0.3		0.3		2.3		2.5		1.2

		29-30		Fahrzeugbau		1.2		1.2		0.8		0.3		0.3		0.3		2.0		2.1		1.4

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		1.5		1.7		1.1		0.4		0.4		0.4		2.6		3.0		1.7

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		1.7		2.0		0.8		0.4		0.4		0.3		2.8		3.1		1.4

		41-43		Baugewerbe		1.5		1.6		0.6		0.4		0.4		0.2		3.0		3.3		1.0

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		1.1		1.2		0.9		0.4		0.3		0.4		2.1		2.7		1.6

		49-53		Verkehr und Lagerei		1.8		2.0		1.1		0.5		0.5		0.4		3.1		3.4		1.9

		55-56		Gastgewerbe		0.9		0.9		1.0		0.3		0.3		0.4		1.9		2.2		1.7

		58-63		Information und Kommunikation		0.6		0.6		0.5		0.2		0.2		0.2		1.3		1.5		1.1

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		0.6		0.7		0.5		0.2		0.2		0.3		1.1		1.4		0.9

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		1.2		1.5		0.8		0.3		0.4		0.3		2.0		2.5		1.3

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		0.6		0.7		0.5		0.2		0.2		0.2		1.3		1.7		1.0

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		1.3		1.4		1.2		0.4		0.4		0.4		2.5		3.0		1.9

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		1.4		2.0		1.0		0.4		0.4		0.4		2.2		3.1		1.7

		85		Erziehung und Unterricht		0.8		0.9		0.7		0.3		0.2		0.3		1.5		2.1		1.3

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		1.1		1.3		1.1		0.4		0.4		0.4		2.1		2.7		1.9

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		1.0		1.3		0.9		0.4		0.3		0.4		1.7		2.4		1.5

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		1.2		1.5		0.9		0.4		0.4		0.4		2.2		2.8		1.4

		01 - 99		Durchschnitt		1.2		1.4		1.0		0.4		0.4		0.4		2.3		2.8		1.7

		Diagnosegruppe "Krankheiten des Kreislaufsystems"

		Werte = Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 12

		TD 12

		Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Kreislaufsystems - Tage je Diagnose - 2019



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		21.7		22.9		18.6		12.7		13.3		11.3		24.2		25.4		21.0

		10-12		Nahrung und Genuss		19.9		22.7		16.7		12.2		13.2		11.2		22.5		25.5		18.8

		16-18		Holz, Papier, Druck		19.9		21.1		15.4		11.0		11.6		8.8		22.5		23.7		17.6

		19-22		Chemie		18.8		20.5		14.3		10.8		11.7		8.7		21.3		23.0		16.3

		24-25		Metallerzeugung		19.6		20.5		14.8		10.8		11.2		8.8		22.2		23.2		16.7

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		15.6		16.9		13.8		9.6		10.4		8.5		17.7		19.3		15.5

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		17.8		19.4		14.4		9.7		10.3		8.5		20.1		22.0		16.1

		28		Maschinenbau		17.8		18.7		12.3		10.5		10.9		8.6		20.2		21.0		14.1

		29-30		Fahrzeugbau		19.7		20.5		15.0		12.0		12.4		10.8		21.9		22.6		17.1

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		19.0		20.8		15.0		10.9		11.7		9.3		21.5		23.4		16.9

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		20.6		21.5		14.5		11.4		12.4		8.2		22.4		23.1		17.1

		41-43		Baugewerbe		22.2		23.0		12.9		11.9		12.4		7.7		26.1		26.9		15.6

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		17.7		20.0		15.4		10.6		10.8		10.3		21.5		24.2		18.6

		49-53		Verkehr und Lagerei		22.4		23.7		16.3		12.4		13.0		10.5		25.4		26.6		18.9

		55-56		Gastgewerbe		17.7		19.6		16.3		11.5		12.4		10.8		20.6		23.1		18.9

		58-63		Information und Kommunikation		14.9		16.8		12.3		9.0		10.0		7.7		18.7		20.8		15.5

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		15.1		18.4		13.1		9.3		9.7		9.1		18.1		21.6		15.5

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		17.9		21.2		13.5		10.6		11.8		9.4		20.0		23.3		15.1

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		14.7		17.3		12.3		9.0		10.4		8.2		18.4		20.7		15.7

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		17.0		19.1		14.2		9.9		10.4		9.2		20.3		23.4		16.5

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		17.0		20.3		14.4		9.9		10.7		9.6		18.9		22.0		16.1

		85		Erziehung und Unterricht		14.2		16.9		13.3		8.8		8.9		8.7		16.9		20.0		15.8

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		16.4		19.5		15.7		10.4		11.7		10.2		19.5		22.7		18.7

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		16.1		19.5		14.4		10.4		11.4		10.0		18.5		22.2		16.5

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		19.9		22.8		16.2		12.7		13.2		12.1		22.4		25.5		17.9

		01 - 99		Durchschnitt		18.3		20.7		15.0		10.7		11.5		9.8		21.3		23.8		17.5

		Diagnosegruppe "Krankheiten des Kreislaufsystems"

		Werte = Tage je Diagnose

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 13

		TD 13

		Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Verdauungssystems - Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr - 2019

Wittig: Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch
---
GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitäquivalent für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		1.0		1.1		0.9		0.7		0.7		0.7		1.4		1.5		1.1

		10-12		Nahrung und Genuss		1.3		1.4		1.2		1.0		1.1		1.0		1.5		1.7		1.4

		16-18		Holz, Papier, Druck		1.3		1.4		1.0		1.0		1.1		0.8		1.6		1.7		1.2

		19-22		Chemie		1.3		1.4		1.1		1.0		1.1		0.8		1.6		1.7		1.4

		24-25		Metallerzeugung		1.4		1.4		1.1		1.0		1.1		0.9		1.7		1.8		1.4

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		1.0		0.9		1.1		0.8		0.7		0.8		1.3		1.2		1.3

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		1.2		1.1		1.2		0.9		0.9		0.8		1.4		1.4		1.5

		28		Maschinenbau		1.1		1.2		0.9		0.9		0.9		0.7		1.5		1.5		1.2

		29-30		Fahrzeugbau		1.1		1.1		0.9		0.8		0.9		0.7		1.4		1.4		1.2

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		1.2		1.3		1.0		0.9		1.0		0.9		1.5		1.6		1.2

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		1.3		1.4		1.0		0.9		1.0		0.7		1.7		1.7		1.3

		41-43		Baugewerbe		1.2		1.2		0.8		0.9		0.9		0.7		1.5		1.6		0.9

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		1.1		1.1		1.0		0.9		0.9		0.9		1.3		1.5		1.2

		49-53		Verkehr und Lagerei		1.3		1.3		1.2		1.1		1.1		1.0		1.6		1.6		1.4

		55-56		Gastgewerbe		0.9		0.8		0.9		0.7		0.7		0.8		1.1		1.2		1.1

		58-63		Information und Kommunikation		0.7		0.7		0.7		0.6		0.5		0.6		1.0		1.0		1.0

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		0.7		0.7		0.8		0.6		0.6		0.6		0.9		0.9		0.9

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		1.0		1.1		0.9		0.7		0.8		0.7		1.2		1.4		1.1

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		0.7		0.7		0.7		0.6		0.6		0.6		1.0		1.1		0.9

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		1.2		1.3		1.2		1.1		1.1		1.0		1.4		1.6		1.3

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		1.3		1.4		1.2		0.9		0.9		0.9		1.6		1.8		1.4

		85		Erziehung und Unterricht		1.0		0.9		1.0		0.8		0.7		0.8		1.2		1.2		1.2

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		1.1		1.2		1.1		1.0		0.9		1.0		1.4		1.5		1.3

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		1.0		1.0		1.0		0.8		0.8		0.9		1.1		1.2		1.1

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		1.0		1.0		0.9		0.8		0.7		0.8		1.2		1.4		1.0

		01 - 99		Durchschnitt		1.1		1.2		1.0		0.9		0.9		0.9		1.4		1.5		1.2

		Diagnosegruppe "Krankheiten des Verdauungssystems"

		Werte = Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 14

		TD 14

		Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Verdauungssystems - Tage je Diagnose - 2019



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		8.2		8.7		7.1		6.7		6.8		6.3		9.5		10.4		7.7

		10-12		Nahrung und Genuss		7.4		7.7		7.1		6.2		6.2		6.2		8.7		9.5		7.9

		16-18		Holz, Papier, Druck		7.0		7.3		5.8		5.7		5.8		5.2		8.0		8.5		6.2

		19-22		Chemie		6.9		7.2		5.9		5.6		5.8		5.0		7.9		8.5		6.6

		24-25		Metallerzeugung		6.8		7.0		5.8		5.4		5.5		5.0		8.1		8.5		6.4

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		5.9		6.0		5.7		5.2		5.2		5.2		6.5		6.9		6.0

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		6.3		6.4		5.9		5.2		5.3		5.0		7.0		7.3		6.4

		28		Maschinenbau		6.3		6.5		5.4		5.3		5.4		4.8		7.3		7.6		5.9

		29-30		Fahrzeugbau		6.6		6.8		5.8		5.7		5.8		5.5		7.3		7.6		6.1

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		6.4		6.8		5.6		5.4		5.4		5.1		7.3		8.0		5.9

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		6.9		7.3		5.4		5.7		5.9		4.8		7.7		8.0		5.9

		41-43		Baugewerbe		6.9		7.1		5.7		5.5		5.5		5.0		8.9		9.2		6.4

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		6.6		6.6		6.5		5.7		5.5		5.9		7.8		8.4		7.3

		49-53		Verkehr und Lagerei		7.9		8.1		7.0		6.4		6.4		6.1		9.3		9.7		7.9

		55-56		Gastgewerbe		7.6		7.8		7.4		6.3		6.3		6.4		9.4		10.8		8.6

		58-63		Information und Kommunikation		5.8		5.9		5.5		5.1		5.0		5.2		6.7		7.3		6.0

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		5.5		5.7		5.4		5.1		5.1		5.1		6.0		6.5		5.7

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		6.5		7.2		5.8		5.3		5.5		5.1		7.5		8.4		6.5

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		5.6		6.1		5.3		5.0		5.2		4.9		6.6		7.3		6.0

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		6.6		6.6		6.5		5.4		5.3		5.6		8.4		9.3		7.5

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		6.4		7.2		6.0		5.5		5.7		5.4		7.0		8.0		6.4

		85		Erziehung und Unterricht		5.7		5.9		5.7		5.0		4.6		5.2		6.6		8.0		6.3

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		6.9		7.3		6.8		6.0		6.2		5.9		8.1		8.9		7.9

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		6.4		6.6		6.2		5.6		5.5		5.6		7.2		8.0		6.9

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		7.4		7.8		7.0		6.0		5.9		6.1		8.9		9.8		7.8

		01 - 99		Durchschnitt		6.7		7.0		6.3		5.6		5.6		5.6		7.9		8.5		7.1

		Diagnosegruppe "Krankheiten des Verdauungssystems"

		Werte = Tage je Diagnose

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 15

		TD 15

		Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes - Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr - 2019

Wittig: Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch
---
GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitäquivalent für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		5.2		4.9		5.8		2.6		2.4		2.9		8.2		8.0		8.6

		10-12		Nahrung und Genuss		7.4		7.2		7.6		3.8		3.9		3.7		11.2		11.0		11.4

		16-18		Holz, Papier, Druck		7.4		7.6		6.5		3.8		4.1		2.7		10.5		10.8		9.6

		19-22		Chemie		6.8		6.9		6.5		3.4		3.6		2.7		10.2		10.2		10.3

		24-25		Metallerzeugung		7.2		7.4		6.6		3.7		3.9		2.7		10.7		11.0		9.8

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		4.3		3.5		5.7		2.1		1.9		2.4		6.8		5.5		8.7

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		6.1		5.6		7.4		2.8		2.8		2.8		9.3		8.6		10.8

		28		Maschinenbau		5.4		5.6		4.2		2.7		2.9		1.9		8.5		8.8		7.0

		29-30		Fahrzeugbau		6.2		6.2		5.8		3.2		3.3		2.6		9.1		9.0		10.0

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		6.7		7.0		6.1		3.3		3.7		2.5		10.0		10.4		9.1

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		6.8		7.5		4.0		3.2		3.6		1.8		9.7		10.3		6.5

		41-43		Baugewerbe		6.7		7.1		3.1		3.8		4.1		2.0		10.5		11.4		4.3

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		5.2		5.1		5.3		3.1		3.1		3.0		8.3		8.2		8.4

		49-53		Verkehr und Lagerei		6.9		6.9		7.0		4.4		4.5		3.9		9.4		9.2		10.4

		55-56		Gastgewerbe		4.2		3.2		5.2		2.4		2.1		2.8		7.1		5.5		8.2

		58-63		Information und Kommunikation		2.2		1.9		2.7		1.2		1.1		1.4		4.1		3.5		5.1

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		2.4		2.1		2.6		1.2		1.2		1.2		3.9		3.3		4.2

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		4.4		4.9		3.8		2.2		2.6		1.9		6.3		6.8		5.8

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		2.4		2.6		2.3		1.3		1.4		1.3		4.6		4.8		4.3

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		6.1		5.7		6.6		3.8		3.9		3.7		9.2		8.8		9.6

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		5.9		7.4		5.1		2.3		2.8		2.1		8.9		10.5		7.8

		85		Erziehung und Unterricht		3.3		2.5		3.6		1.6		1.2		1.8		5.7		4.7		6.0

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		5.6		4.6		5.9		2.8		2.6		2.9		9.3		7.4		9.7

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		4.4		4.3		4.4		2.4		2.4		2.4		6.7		6.5		6.8

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		5.1		5.6		4.6		2.8		3.0		2.6		7.6		8.5		6.6

		01 - 99		Durchschnitt		5.5		5.7		5.2		2.9		3.2		2.6		8.7		8.9		8.4

		Diagnosegruppe "Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes"

		Werte = Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 16

		TD 16

		Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes - Tage je Diagnose - 2019



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		21.6		20.8		23.5		14.6		14.0		16.1		26.1		25.3		27.7

		10-12		Nahrung und Genuss		19.9		17.9		22.8		13.2		11.9		15.3		24.4		22.4		26.7

		16-18		Holz, Papier, Druck		18.2		17.9		19.7		12.3		12.3		12.4		21.5		21.1		22.8

		19-22		Chemie		17.4		16.9		18.8		11.7		11.5		12.6		20.6		20.2		21.6

		24-25		Metallerzeugung		17.1		16.8		19.0		11.2		11.1		11.6		21.0		20.8		22.3

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		15.6		14.4		17.2		11.0		10.5		11.9		18.4		17.4		19.4

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		17.0		16.1		18.8		11.2		10.9		12.3		19.9		19.3		20.9

		28		Maschinenbau		15.8		15.7		16.4		10.9		10.9		11.2		19.1		19.0		19.4

		29-30		Fahrzeugbau		17.7		17.4		19.3		12.5		12.3		14.0		20.6		20.3		22.2

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		18.0		17.6		19.1		11.8		11.7		12.1		21.7		21.5		22.1

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		18.7		18.8		17.5		12.8		12.8		12.5		21.2		21.4		19.9

		41-43		Baugewerbe		19.0		19.1		17.2		12.8		12.9		12.6		25.0		25.3		21.0

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		18.0		15.8		20.6		12.7		11.3		14.6		23.3		21.1		25.6

		49-53		Verkehr und Lagerei		18.2		17.6		20.5		12.6		12.1		14.7		22.8		22.4		24.5

		55-56		Gastgewerbe		18.3		15.4		20.5		13.2		11.7		14.7		23.2		20.3		24.7

		58-63		Information und Kommunikation		14.5		13.4		16.0		10.4		9.8		11.5		18.5		17.5		19.7

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		15.3		14.6		15.7		10.8		10.7		11.0		18.3		17.7		18.6

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		18.0		18.0		18.1		12.1		12.0		12.2		21.4		21.4		21.5

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		14.9		14.7		15.0		10.6		10.4		10.8		19.3		19.3		19.2

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		15.2		13.7		17.6		10.5		9.7		12.1		20.4		19.3		21.6

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		18.3		18.6		18.1		12.0		12.0		12.0		20.7		20.7		20.7

		85		Erziehung und Unterricht		15.9		13.9		16.5		10.9		8.9		11.6		19.4		18.3		19.7

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		20.7		17.6		21.3		14.2		12.5		14.6		25.3		22.0		25.9

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		17.7		15.9		18.6		12.2		10.6		13.2		21.7		20.5		22.2

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		20.8		20.4		21.4		14.7		14.1		15.7		24.9		25.0		24.8

		01 - 99		Durchschnitt		17.8		16.8		19.5		12.2		11.5		13.5		22.1		21.2		23.3

		Diagnosegruppe "Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes"

		Werte = Tage je Diagnose

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 17

		TD 17

		Arbeitsunfähigkeit infolge von Verletzungen, Vergiftungen und Unfällen - Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr - 2019

Wittig: Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit Krankengeldanspruch
---
GKV-Mitgliedsjahre sind ein Vollzeitäquivalent für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes
Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		3.7		3.9		3.2		3.1		3.3		2.6		4.3		4.6		3.8

		10-12		Nahrung und Genuss		3.3		3.7		2.9		2.7		3.2		2.0		3.9		4.1		3.6

		16-18		Holz, Papier, Druck		3.5		3.9		2.4		3.2		3.7		1.3		3.9		4.1		3.2

		19-22		Chemie		2.8		3.0		2.2		2.3		2.7		1.3		3.2		3.3		3.1

		24-25		Metallerzeugung		3.5		3.8		2.4		3.2		3.6		1.5		3.9		4.0		3.1

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		2.0		2.0		1.9		1.6		1.8		1.2		2.3		2.2		2.6

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		2.5		2.6		2.3		2.1		2.4		1.3		3.0		2.9		3.1

		28		Maschinenbau		2.9		3.1		1.8		2.6		2.9		1.2		3.3		3.4		2.6

		29-30		Fahrzeugbau		2.5		2.6		2.0		2.2		2.4		1.3		2.8		2.8		2.9

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		3.1		3.5		2.2		2.7		3.3		1.3		3.5		3.8		3.0

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		3.4		3.7		1.8		2.8		3.4		1.1		3.8		4.0		2.5

		41-43		Baugewerbe		4.3		4.7		1.6		4.1		4.4		1.3		4.7		5.1		1.9

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		2.5		2.9		2.1		2.1		2.7		1.5		3.1		3.4		2.8

		49-53		Verkehr und Lagerei		3.3		3.4		3.0		2.8		3.0		2.1		3.9		3.8		4.0

		55-56		Gastgewerbe		2.0		1.9		2.1		1.7		1.8		1.5		2.6		2.3		2.9

		58-63		Information und Kommunikation		1.2		1.2		1.2		0.9		0.9		0.8		1.7		1.6		1.9

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		1.3		1.2		1.3		1.0		1.1		0.8		1.7		1.4		1.9

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		2.1		2.6		1.6		1.6		2.1		1.0		2.7		3.0		2.2

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		1.4		1.6		1.2		1.1		1.3		0.9		1.9		2.0		1.9

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		2.8		3.1		2.3		2.4		2.8		1.6		3.3		3.6		3.1

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		2.5		3.3		2.0		1.6		2.4		1.2		3.2		3.9		2.8

		85		Erziehung und Unterricht		1.7		1.7		1.7		1.2		1.4		1.2		2.4		2.2		2.5

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		2.3		2.4		2.3		1.7		2.0		1.6		3.2		2.9		3.3

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		2.0		2.3		1.8		1.5		2.0		1.3		2.5		2.6		2.5

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		2.8		3.4		2.1		2.5		3.2		1.6		3.0		3.5		2.5

		01 - 99		Durchschnitt		2.6		3.1		2.1		2.2		2.8		1.4		3.2		3.5		2.9

		Diagnosegruppe "Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle"

		Werte = Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TD 18

		TD 18

		Arbeitsunfähigkeit infolge von Verletzungen, Vergiftungen und Unfällen - Tage je Diagnose - 2019



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08)
		Gesamt		Gesamt		Gesamt		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		jünger als 45 Jahre		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter		45 Jahre und älter

						Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen		Gesamt		Männer 		Frauen

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		01-03		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		23.5		23.2		24.2		18.9		19.1		18.4		29.2		28.8		30.4

		10-12		Nahrung und Genuss		20.7		20.3		21.4		16.3		16.6		15.8		25.8		25.2		26.4

		16-18		Holz, Papier, Druck		20.6		20.7		20.4		16.5		17.0		13.0		25.1		25.0		25.3

		19-22		Chemie		19.4		19.4		19.7		15.2		15.5		13.6		24.4		24.5		24.2

		24-25		Metallerzeugung		18.8		18.8		19.4		15.1		15.2		13.2		23.8		23.8		23.9

		26		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		17.3		16.8		18.3		14.0		14.2		13.2		21.2		20.9		21.6

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		18.9		18.6		19.8		14.7		15.1		13.1		23.5		23.4		23.6

		28		Maschinenbau		18.0		18.0		17.5		14.6		14.9		12.4		22.9		22.9		22.6

		29-30		Fahrzeugbau		19.6		19.6		19.4		16.0		16.2		14.4		23.9		23.8		24.6

		13-15, 23, 31-33		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		19.5		19.5		19.5		15.5		16.1		12.7		24.3		24.2		24.3

		35-39		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		20.8		21.1		18.2		16.5		17.0		13.2		24.5		24.8		22.5

		41-43		Baugewerbe		21.3		21.5		18.4		17.9		18.0		14.3		27.9		28.2		23.3

		45-47		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		18.6		18.3		19.1		14.9		15.2		14.2		24.9		24.7		25.1

		49-53		Verkehr und Lagerei		22.4		22.5		22.0		17.5		17.7		16.6		27.9		28.1		27.2

		55-56		Gastgewerbe		19.2		18.1		20.2		15.6		15.8		15.4		24.8		23.5		25.6

		58-63		Information und Kommunikation		16.5		16.4		16.6		13.5		13.7		13.2		21.1		21.3		20.9

		64-66		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		16.5		16.0		16.9		12.6		13.3		12.0		21.1		20.4		21.4

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		20.1		20.9		18.8		15.5		16.7		13.6		23.9		24.5		22.9

		69-75		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		16.5		17.1		15.9		13.4		14.5		12.1		22.0		22.4		21.7

		77-82		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		18.2		17.5		19.5		14.4		14.5		14.1		24.2		24.2		24.3

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		19.4		20.3		18.6		14.0		15.5		12.9		23.0		23.5		22.5

		85		Erziehung und Unterricht		17.0		16.4		17.2		13.1		13.2		13.0		21.5		21.8		21.4

		86-88		Gesundheits- und Sozialwesen		20.4		19.6		20.6		15.6		16.5		15.4		25.9		24.2		26.2

		94-96		Sonstige Dienstleistungen		18.7		18.9		18.6		14.6		15.7		13.9		23.2		23.4		23.1

		05-09, 90-93, 97-99		Übrige		22.7		23.1		21.8		18.8		19.7		16.9		27.7		28.3		26.7

		01 - 99		Durchschnitt		19.5		19.6		19.5		15.5		16.0		14.4		24.8		25.0		24.6

		Diagnosegruppe "Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle"

		Werte = Tage je Diagnose

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 4.7.3

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TE 1

		TE 1

		Arbeitsanforderungen, Autonomie und Anforderungen an IT-Kenntnisse in digitalisierten und weniger digitalisierten Betrieben 
- Gesamt -



		Arbeitsbedingungen		Gesamt 		Betrieb nutzt 4.0-Technologien

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 
		Betrieb nutzt keine 4.0-Technologien

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 


		1		3		4		5

		Arbeiten im Sitzen (mindestens eine Stunde ununterbrochen) 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen						

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 
		60.2		66.8		51.1

		Arbeit mit gr. körperlicher Anstrengung (Heben, Tragen schwerer Lasten o. gebückt, kriechend, knienend, hockend)

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		30.8		25.3		38.4

		Arbeit mit Menschen (z. B. Kunden, Klienten, Projektpartnern, Schülern, der Öffentlichkeit)

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		65.3		62.3		69.5

		Ständig wiederholende Arbeitsabläufe 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		75.3		75.8		74.6

		Auftreten unvorhersehbarer Situationen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		77.0		76.8		77.2

		Starker Termin- oder Leistungsdruck

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		47.7		47.1		48.5

		Verschiedene Arbeiten gleichzeitig betreuen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		70.7		71.7		69.4

		Bei der Arbeit gestört, unterbrochen 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		51.6		53.0		49.7

		Bei der Arbeit anfallende Informationsmenge ist nicht zu bewältigen 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		9.9		9.7		10.2

		Arbeit selbst einteilen 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		71.9		72.5		71.2

		Arbeitstempo selbst bestimmen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		70.2		70.6		69.7

		Zwischen unterschiedlichen Herangehensweisen wählen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		62.2		59.0		66.7

		Möglichkeit, sich selbst neue Aufgaben zu suchen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		41.4		41.6		41.0

		Einfluss auf die zugewiesene Arbeitsmenge 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		27.4		26.7		28.4

		Standardprogramme anwenden (Office, Browser, Mailprogramme) 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit zu anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun		76.0		78.9		72.1

		Spezifische Software anwenden

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit zu anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun		62.6		67.5		55.7

		Erweiterte Programmfunktionen nutzen (z. B. Schreiben von Makros o. Skripten)

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit zu anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun		20.6		20.8		20.5

		Entwickeln von Software

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit zu anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun		7.2		8.1		5.9

		Quelle: DiWaBe 2019

		Stichprobengröße: 4.813 ≤ n ≤ 4.853

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen








TE 2

		TE 2

		Arbeitsanforderungen, Autonomie und Anforderungen an IT-Kenntnisse in digitalisierten und weniger digitalisierten Betrieben 
- Männer -



		Arbeitsbedingungen		Gesamt 		Betrieb nutzt 4.0-Technologien

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 
		Betrieb nutzt keine 4.0-Technologien

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 


		1		3		4		5

		Arbeiten im Sitzen (mindestens eine Stunde ununterbrochen) 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen						

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 
		61.1		69.1		50.7

		Arbeit mit gr. körperlicher Anstrengung (Heben, Tragen schwerer Lasten o. gebückt, kriechend, knienend, hockend)

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		29.9		23.4		38.3

		Arbeit mit Menschen (z. B. Kunden, Klienten, Projektpartnern, Schülern, der Öffentlichkeit)

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		63.3		62.5		64.4

		Ständig wiederholende Arbeitsabläufe 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		67.4		67.8		66.9

		Auftreten unvorhersehbarer Situationen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		79.4		78.9		80.0

		Starker Termin- oder Leistungsdruck

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		47.3		48.3		46.0

		Verschiedene Arbeiten gleichzeitig betreuen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		73.3		74.5		71.9

		Bei der Arbeit gestört, unterbrochen 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		50.6		51.1		49.9

		Bei der Arbeit anfallende Informationsmenge ist nicht zu bewältigen 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		10.9		10.3		11.7

		Arbeit selbst einteilen 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		72.8		74.4		70.7

		Arbeitstempo selbst bestimmen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		70.7		69.5		72.3

		Zwischen unterschiedlichen Herangehensweisen wählen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		62.3		59.3		66.2

		Möglichkeit, sich selbst neue Aufgaben zu suchen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		43.6		45.7		40.9

		Einfluss auf die zugewiesene Arbeitsmenge 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		28.8		29.3		28.0

		Standardprogramme anwenden (Office, Browser, Mailprogramme) 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit zu anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun		78.2		84.0		70.8

		Spezifische Software anwenden

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit zu anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun		66.8		73.0		58.8

		Erweiterte Programmfunktionen nutzen (z. B. Schreiben von Makros o. Skripten)

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit zu anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun		25.6		25.9		25.4

		Entwickeln von Software

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit zu anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun		12.0		13.7		9.9

		Quelle: DiWaBe 2019

		Stichprobengröße: 2.890 ≤ n ≤ 2.907

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TE 3

		TE 3

		Arbeitsanforderungen, Autonomie und Anforderungen an IT-Kenntnisse in digitalisierten und weniger digitalisierten Betrieben 
- Frauen -



		Arbeitsbedingungen		Gesamt 		Betrieb nutzt 4.0-Technologien

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 
		Betrieb nutzt keine 4.0-Technologien

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 


		1		3		4		5

		Arbeiten im Sitzen (mindestens eine Stunde ununterbrochen) 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen						

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 
		59.1		64.2		51.5

		Arbeit mit gr. körperlicher Anstrengung (Heben, Tragen schwerer Lasten o. gebückt, kriechend, knienend, hockend)

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		32.0		27.6		38.5

		Arbeit mit Menschen (z. B. Kunden, Klienten, Projektpartnern, Schülern, der Öffentlichkeit)

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		67.8		62.0		76.2

		Ständig wiederholende Arbeitsabläufe 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		84.9		85.0		84.8

		Auftreten unvorhersehbarer Situationen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		74.0		74.4		73.4

		Starker Termin- oder Leistungsdruck

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		48.1		45.6		51.9

		Verschiedene Arbeiten gleichzeitig betreuen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		67.5		68.4		66.1

		Bei der Arbeit gestört, unterbrochen 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		52.8		55.1		49.3

		Bei der Arbeit anfallende Informationsmenge ist nicht zu bewältigen 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		8.6		9.0		8.1

		Arbeit selbst einteilen 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		70.9		70.3		71.8

		Arbeitstempo selbst bestimmen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		69.7		71.9		66.4

		Zwischen unterschiedlichen Herangehensweisen wählen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		62.1		58.5		67.4

		Möglichkeit, sich selbst neue Aufgaben zu suchen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		38.6		36.9		41.2

		Einfluss auf die zugewiesene Arbeitsmenge 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die häufig oder immer von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen		25.8		23.7		29.0

		Standardprogramme anwenden (Office, Browser, Mailprogramme) 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit zu anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun		73.3		73.0		73.7

		Spezifische Software anwenden

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit zu anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun		57.4		61.2		51.8

		Erweiterte Programmfunktionen nutzen (z. B. Schreiben von Makros o. Skripten)

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit zu anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun		14.6		15.0		14.0

		Entwickeln von Software

Heike: Anteil in % der Beschäftigten, die angegeben haben, dies bei ihrer Arbeit zu anzuwenden, zu nutzen bzw. zu tun		1.3		1.8		*

Heike: * Häufigkeit zu klein

		Quelle: DiWaBe 2019

		Stichprobengröße: 1.922 ≤ n ≤ 1.947

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TF 1

		TF 1

		Gesundheitliche Beschwerden und Fehl-/Krankheitstage in digitalisierten und weniger digitalisierten Betrieben 
- Gesamt -



		Gesundheitliche Beschwerden und Fehl-/Krankheitstage		Gesamt 		Betrieb nutzt 4.0-Technologien

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 
		Betrieb nutzt keine 4.0-Technologien

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 


		1		3		4		5

		Kopfschmerzen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten						

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 
		14.7		13.9		15.9

		Herzschmerzen, Stiche, Schmerzen oder Engegefühl in der Brust

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		3.9		3.9		3.9

		Rücken-, Muskel- oder Gelenkschmerzen 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		34.2		30.7		39.0

		Nächtliche Schlafstörungen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		20.7		16.8		26.0

		Magen- oder Verdauungsbeschwerden

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		11.2		10.5		12.1

		Nervosität oder Reizbarkeit

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		15.5		12.8		19.2

		Niedergeschlagenheit 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		11.4		10.0		13.2

		Atemwegserkrankungen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		5.1		4.3		6.2

		Körperliche Erschöpfung 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden Burn-Out Symptomen in den letzten 4 Wochen		16.7		16.4		17.1

		Emotionale Erschöpfung 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden Burn-Out Symptomen in den letzten 4 Wochen		15.0		13.2		17.4

		Ausgelaugt fühlen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden Burn-Out Symptomen in den letzten 4 Wochen		19.1		16.7		22.3

		Fehl-/Krankheitstage

Heike: Durchschnittliche Anzahl der Tage, an denen Beschäftigten zwischen 19 und 69 Jahren sich in den letzten 12 Monaten krankheitsbedingt nicht zur Arbeit begeben bzw. krank gefühlt (unabhängig davon, ob sie sich zur Arbeit begeben haben) haben.		11.2		10.8		11.8

		Krank gefühlt

Heike: Durchschnittliche Anzahl der Tage, an denen Beschäftigten zwischen 19 und 69 Jahren sich in den letzten 12 Monaten krankheitsbedingt nicht zur Arbeit begeben bzw. krank gefühlt (unabhängig davon, ob sie sich zur Arbeit begeben haben) haben.		24.8		22.3		28.2

		Quelle: DiWaBe 2019

		Stichprobengröße: 4.381 ≤ n ≤ 4.854

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TF 2

		TF 2

		Gesundheitliche Beschwerden und Fehl-/Krankheitstage in digitalisierten und weniger digitalisierten Betrieben 
- Männer -



		Gesundheitliche Beschwerden und Fehl-/Krankheitstage		Gesamt 		Betrieb nutzt 4.0-Technologien

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 
		Betrieb nutzt keine 4.0-Technologien

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 


		1		3		4		5

		Kopfschmerzen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten						

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 
		10.8		11.9		9.4

		Herzschmerzen, Stiche, Schmerzen oder Engegefühl in der Brust

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		3.2		3.4		2.9

		Rücken-, Muskel- oder Gelenkschmerzen 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		29.8		27.2		33.3

		Nächtliche Schlafstörungen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		17.9		15.4		21.0

		Magen- oder Verdauungsbeschwerden

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		11.5		10.9		12.3

		Nervosität oder Reizbarkeit

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		13.7		10.3		18.2

		Niedergeschlagenheit 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		7.9		6.8		9.4

		Atemwegserkrankungen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		4.8		4.0		5.8

		Körperliche Erschöpfung 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden Burn-Out Symptomen in den letzten 4 Wochen		14.0		13.7		14.4

		Emotionale Erschöpfung 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden Burn-Out Symptomen in den letzten 4 Wochen		10.5		10.0		11.1

		Ausgelaugt fühlen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden Burn-Out Symptomen in den letzten 4 Wochen		14.9		12.2		18.3

		Fehl-/Krankheitstage

Heike: Durchschnittliche Anzahl der Tage, an denen Beschäftigten zwischen 19 und 69 Jahren sich in den letzten 12 Monaten krankheitsbedingt nicht zur Arbeit begeben bzw. krank gefühlt (unabhängig davon, ob sie sich zur Arbeit begeben haben) haben.		10.7		12.7		8.2

		Krank gefühlt

Heike: Durchschnittliche Anzahl der Tage, an denen Beschäftigten zwischen 19 und 69 Jahren sich in den letzten 12 Monaten krankheitsbedingt nicht zur Arbeit begeben bzw. krank gefühlt (unabhängig davon, ob sie sich zur Arbeit begeben haben) haben.		20.8		22.2		19.0

		Quelle: DiWaBe 2019

		Stichprobengröße: 2.650 ≤ n ≤ 2.907

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TF 3

		TF 3

		Gesundheitliche Beschwerden und Fehl-/Krankheitstage in digitalisierten und weniger digitalisierten Betrieben 
- Frauen -



		Gesundheitliche Beschwerden und Fehl-/Krankheitstage		Gesamt 		Betrieb nutzt 4.0-Technologien

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 
		Betrieb nutzt keine 4.0-Technologien

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 


		1		3		4		5

		Kopfschmerzen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten						

Heike: Unter dem Begriff „4.0-Technologien“ werden allgemein vernetzte und Algorithmus-gesteuerte Technologien verstanden. 
		19.5		16.1		24.4

		Herzschmerzen, Stiche, Schmerzen oder Engegefühl in der Brust

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		4.7		4.4		5.1

		Rücken-, Muskel- oder Gelenkschmerzen 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		39.5		34.7		46.6

		Nächtliche Schlafstörungen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		24.1		18.4		32.5

		Magen- oder Verdauungsbeschwerden

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		10.8		10.1		11.8

		Nervosität oder Reizbarkeit

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		17.6		15.7		20.4

		Niedergeschlagenheit 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		15.6		13.8		18.2

		Atemwegserkrankungen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen Beschwerden in den letzten 12 Monaten		5.5		4.6		6.8

		Körperliche Erschöpfung 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden Burn-Out Symptomen in den letzten 4 Wochen		19.9		19.5		20.7

		Emotionale Erschöpfung 

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden Burn-Out Symptomen in den letzten 4 Wochen		20.4		16.9		25.5

		Ausgelaugt fühlen

Heike: Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden Burn-Out Symptomen in den letzten 4 Wochen		24.3		22.0		27.6

		Fehl-/Krankheitstage

Heike: Durchschnittliche Anzahl der Tage, an denen Beschäftigten zwischen 19 und 69 Jahren sich in den letzten 12 Monaten krankheitsbedingt nicht zur Arbeit begeben bzw. krank gefühlt (unabhängig davon, ob sie sich zur Arbeit begeben haben) haben.		11.8		8.6		16.8

		Krank gefühlt

Heike: Durchschnittliche Anzahl der Tage, an denen Beschäftigten zwischen 19 und 69 Jahren sich in den letzten 12 Monaten krankheitsbedingt nicht zur Arbeit begeben bzw. krank gefühlt (unabhängig davon, ob sie sich zur Arbeit begeben haben) haben.		29.6		22.3		40.3

		Quelle: DiWaBe 2019

		Stichprobengröße: 1.731 ≤ n ≤ 1.947

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TG 1

		TG 1

		Besichtigungstätigkeit der Gewerbeaufsicht in den Jahren 2017 bis 2019



				Jahr		Gesamt		Betriebe mit
1 bis 19 
Beschäftigten		Betriebe mit
20 bis 499 
Beschäftigten		Betriebe mit
500 und mehr 
Beschäftigten		Sonstige

Gerhard Roth: Hierbei handelt es sich um Besichtigungen von Baustellen, 
überwachungsbedürftigen Anlagen außerhalb von Betrieben u. ä.

		1a		1b		2		3		4		5		6

		Zahl der besichtigten Betriebe		2019		61,864		39,881		20,237		1,746

		Zahl der besichtigten Betriebe		2018		68,638		44,834		21,981		1,823

		Zahl der besichtigten Betriebe		2017		74,750		48,749		24,056		1,945

		Gesamtzahl der Besichtigungen		2019		151,096		51,487		30,472		4,476		64,661

		Gesamtzahl der Besichtigungen		2018		167,270		58,866		34,930		5,139		68,335

		Gesamtzahl der Besichtigungen		2017		182,504		65,034		38,747		5,491		73,232

		Quelle: Ämter für Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsämter

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TG 2

		TG 2

		Personalressourcen der Arbeitsschutzbehörden der Länder 2019 dargestellt in Vollzeiteinheiten (Stichtag 30.06.2019)

Szoltysik, Karolina: Vollzeiteinheiten sind Vollzeitbeschäftigte sowie entsprechend ihrer Arbeitszeit in Vollzeitarbeitsplätze umgerechnete Teilzeitbeschäftigte.



		Land				Beschäftigte
gesamt		Beschäftigte
gesamt		Beschäftigte
gesamt		Beschäftigte
gesamt		Aufsichtsbeamtinnen/-beamte

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		Aufsichtsbeamtinnen/-beamte

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		Aufsichtsbeamtinnen/-beamte

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		Aufsichtsbeamtinnen/-beamte

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		Aufsichtsbeamtinnen/-beamte
mit Arbeitsschutzaufgaben

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen mit Arbeitsschutzaufgaben sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und  die zum Vollzug der Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A gemäß Ziffer 2.4.4 der LV 1) eingesetzt werden - ggf. in Zeitanteilen geschätzt																	.
---
Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A der LV 1) sind alle Aufgaben der staatlichen Arbeitsschutzbehörden, die sich aus dem Vollzug des Arbeitsschutzgesetzes,  des Arbeitssicherheitsgesetzes, Arbeitszeitgesetzes, des Fahrpersonalgesetzes, des Mutterschutzgesetzes und des Jugendschutzgesetzes und der darauf  beruhenden Rechtsverordnungen, dem Vollzug einschlägiger EU-Verordnungen zum Fahrpersonalrecht und der Berufskrankheitenverordnung ergeben.																			Aufsichtsbeamtinnen/-beamte
mit Arbeitsschutzaufgaben

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen mit Arbeitsschutzaufgaben sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und  die zum Vollzug der Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A gemäß Ziffer 2.4.4 der LV 1) eingesetzt werden - ggf. in Zeitanteilen geschätzt																	.
---
Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A der LV 1) sind alle Aufgaben der staatlichen Arbeitsschutzbehörden, die sich aus dem Vollzug des Arbeitsschutzgesetzes,  des Arbeitssicherheitsgesetzes, Arbeitszeitgesetzes, des Fahrpersonalgesetzes, des Mutterschutzgesetzes und des Jugendschutzgesetzes und der darauf  beruhenden Rechtsverordnungen, dem Vollzug einschlägiger EU-Verordnungen zum Fahrpersonalrecht und der Berufskrankheitenverordnung ergeben.																			Aufsichtsbeamtinnen/-beamte
mit Arbeitsschutzaufgaben

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen mit Arbeitsschutzaufgaben sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und  die zum Vollzug der Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A gemäß Ziffer 2.4.4 der LV 1) eingesetzt werden - ggf. in Zeitanteilen geschätzt																	.
---
Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A der LV 1) sind alle Aufgaben der staatlichen Arbeitsschutzbehörden, die sich aus dem Vollzug des Arbeitsschutzgesetzes,  des Arbeitssicherheitsgesetzes, Arbeitszeitgesetzes, des Fahrpersonalgesetzes, des Mutterschutzgesetzes und des Jugendschutzgesetzes und der darauf  beruhenden Rechtsverordnungen, dem Vollzug einschlägiger EU-Verordnungen zum Fahrpersonalrecht und der Berufskrankheitenverordnung ergeben.																			Aufsichtsbeamtinnen/-beamte
mit Arbeitsschutzaufgaben

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen mit Arbeitsschutzaufgaben sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und  die zum Vollzug der Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A gemäß Ziffer 2.4.4 der LV 1) eingesetzt werden - ggf. in Zeitanteilen geschätzt																	.
---
Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A der LV 1) sind alle Aufgaben der staatlichen Arbeitsschutzbehörden, die sich aus dem Vollzug des Arbeitsschutzgesetzes,  des Arbeitssicherheitsgesetzes, Arbeitszeitgesetzes, des Fahrpersonalgesetzes, des Mutterschutzgesetzes und des Jugendschutzgesetzes und der darauf  beruhenden Rechtsverordnungen, dem Vollzug einschlägiger EU-Verordnungen zum Fahrpersonalrecht und der Berufskrankheitenverordnung ergeben.																			Aufsichtsbeamtinnen/-beamte
in Ausbildung

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		Aufsichtsbeamtinnen/-beamte
in Ausbildung

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		Aufsichtsbeamtinnen/-beamte
in Ausbildung

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		Aufsichtsbeamtinnen/-beamte
in Ausbildung

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		Gewerbe-ärztinnen/
-ärzte

						Gesamt		höherer Dienst		gehobener Dienst		mittlerer Dienst		Gesamt		höherer Dienst		gehobener Dienst		mittlerer Dienst		Gesamt		höherer Dienst		gehobener Dienst		mittlerer Dienst 		Gesamt		höherer Dienst		gehobener Dienst		mittlerer Dienst		höherer Dienst

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11		12		13		14		15		16		17		18		19

		Baden-Württemberg

Gerhard Roth: In Baden-Württemberg haben alle Arbeitsschutzbeamten/-innen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln. Eine Abschätzung der dafür tatsächlich  aufgewendeten Zeit in Vollzeitäquivalenten entsprechend Fußnote 3 ist hier nicht möglich.		Männer		415		136		235		44		359		119		217		23										18		6		10		2		1

		Baden-Württemberg

Gerhard Roth: In Baden-Württemberg haben alle Arbeitsschutzbeamten/-innen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln. Eine Abschätzung der dafür tatsächlich  aufgewendeten Zeit in Vollzeitäquivalenten entsprechend Fußnote 3 ist hier nicht möglich.		Frauen		351		89		168		93		207		56		139		12										17		4		12		1		6

		Baden-Württemberg

Gerhard Roth: In Baden-Württemberg haben alle Arbeitsschutzbeamten/-innen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln. Eine Abschätzung der dafür tatsächlich  aufgewendeten Zeit in Vollzeitäquivalenten entsprechend Fußnote 3 ist hier nicht möglich.												

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		Gesamt		767		225		404		137		566		175		356		35										35		10		22		3		7

		Bayern

Gerhard Roth: In Bayern kann die Einteilung in Laufbahngruppen nur auf der Grundlage einer qualifizierten Schätzung vorgenommen werden, da eine einheitliche  durchgängige Laufbahn eingeführt wurde. Zudem kann aufgrund des Aufgabenzuschnitts für "Aufsichtsbeamte/-innen mit Arbeitsschutzaufgaben"  nur eine Gesamtsumme angegeben werden.														

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		Männer		290		67		179		44		254		52		160		42		129								8		4		4		0		11

		Bayern

Gerhard Roth: In Bayern kann die Einteilung in Laufbahngruppen nur auf der Grundlage einer qualifizierten Schätzung vorgenommen werden, da eine einheitliche  durchgängige Laufbahn eingeführt wurde. Zudem kann aufgrund des Aufgabenzuschnitts für "Aufsichtsbeamte/-innen mit Arbeitsschutzaufgaben"  nur eine Gesamtsumme angegeben werden.																

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		Frauen		99		30		60		9		72		21		49		2		40								6		1		5		0		7

		Bayern

Gerhard Roth: In Bayern kann die Einteilung in Laufbahngruppen nur auf der Grundlage einer qualifizierten Schätzung vorgenommen werden, da eine einheitliche  durchgängige Laufbahn eingeführt wurde. Zudem kann aufgrund des Aufgabenzuschnitts für "Aufsichtsbeamte/-innen mit Arbeitsschutzaufgaben"  nur eine Gesamtsumme angegeben werden.																		

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen mit Arbeitsschutzaufgaben sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und  die zum Vollzug der Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A gemäß Ziffer 2.4.4 der LV 1) eingesetzt werden - ggf. in Zeitanteilen geschätzt																	.
---
Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A der LV 1) sind alle Aufgaben der staatlichen Arbeitsschutzbehörden, die sich aus dem Vollzug des Arbeitsschutzgesetzes,  des Arbeitssicherheitsgesetzes, Arbeitszeitgesetzes, des Fahrpersonalgesetzes, des Mutterschutzgesetzes und des Jugendschutzgesetzes und der darauf  beruhenden Rechtsverordnungen, dem Vollzug einschlägiger EU-Verordnungen zum Fahrpersonalrecht und der Berufskrankheitenverordnung ergeben.																			

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen mit Arbeitsschutzaufgaben sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und  die zum Vollzug der Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A gemäß Ziffer 2.4.4 der LV 1) eingesetzt werden - ggf. in Zeitanteilen geschätzt																	.
---
Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A der LV 1) sind alle Aufgaben der staatlichen Arbeitsschutzbehörden, die sich aus dem Vollzug des Arbeitsschutzgesetzes,  des Arbeitssicherheitsgesetzes, Arbeitszeitgesetzes, des Fahrpersonalgesetzes, des Mutterschutzgesetzes und des Jugendschutzgesetzes und der darauf  beruhenden Rechtsverordnungen, dem Vollzug einschlägiger EU-Verordnungen zum Fahrpersonalrecht und der Berufskrankheitenverordnung ergeben.																			

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen mit Arbeitsschutzaufgaben sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und  die zum Vollzug der Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A gemäß Ziffer 2.4.4 der LV 1) eingesetzt werden - ggf. in Zeitanteilen geschätzt																	.
---
Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A der LV 1) sind alle Aufgaben der staatlichen Arbeitsschutzbehörden, die sich aus dem Vollzug des Arbeitsschutzgesetzes,  des Arbeitssicherheitsgesetzes, Arbeitszeitgesetzes, des Fahrpersonalgesetzes, des Mutterschutzgesetzes und des Jugendschutzgesetzes und der darauf  beruhenden Rechtsverordnungen, dem Vollzug einschlägiger EU-Verordnungen zum Fahrpersonalrecht und der Berufskrankheitenverordnung ergeben.																			

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen mit Arbeitsschutzaufgaben sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und  die zum Vollzug der Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A gemäß Ziffer 2.4.4 der LV 1) eingesetzt werden - ggf. in Zeitanteilen geschätzt																	.
---
Arbeitsschutzaufgaben (Gruppe A der LV 1) sind alle Aufgaben der staatlichen Arbeitsschutzbehörden, die sich aus dem Vollzug des Arbeitsschutzgesetzes,  des Arbeitssicherheitsgesetzes, Arbeitszeitgesetzes, des Fahrpersonalgesetzes, des Mutterschutzgesetzes und des Jugendschutzgesetzes und der darauf  beruhenden Rechtsverordnungen, dem Vollzug einschlägiger EU-Verordnungen zum Fahrpersonalrecht und der Berufskrankheitenverordnung ergeben.																			

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		

Gerhard Roth: Aufsichtsbeamte/-innen (AB) sind - unabhängig von ihrem Beschäftigungsstatus als Angestellte oder Beamte - diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  einer Arbeitsschutzbehörde, denen die Befugnis zum hoheitlichen Handeln (u. a. Anordnungsbefugnis) erteilt worden ist und die zum Vollzug der den  Arbeitsschutzbehörden insgesamt übertragenen Aufgaben (Gruppen A, B und C gemäß Ziffer 2.4.4 der LASI-Veröffentlichung LV 1) eingesetzt werden.		Gesamt		389		97		239		53		325		72		209		44		169								14		5		9		0		18

		Berlin		Männer		59		15		38		6		52		13		36		3		30		9		22		0		2		0		2		0		1

		Berlin		Frauen		85		13		48		23		51		10		40		1		31		6		25		0		4		0		4		0		4

		Berlin		Gesamt		143		28		86		29		102		22		76		4		61		15		46		0		6		0		6		0		5

		Brandenburg		Männer		66		24		41		0		40		14		27		0		26		6		20		0		6		1		5		0		2

		Brandenburg		Frauen		86		23		33		31		39		13		24		3		28		6		19		2		1		1		0		0		1

		Brandenburg		Gesamt		152		47		74		31		80		26		51		3		54		12		39		2		7		2		5		0		3

		Bremen		Männer		35		4		28		3		18		1		17		0		10		0		9		0		4		0		4		0		0

		Bremen		Frauen		24		4		15		5		6		0		6		0		4		0		4		0		1		1		0		0		0

		Bremen		Gesamt		59		8		43		8		25		1		23		0		13		0		13		0		5		1		4		0		0

		Hamburg		Männer		50		10		36		5		40		6		33		1		32		4		28		0		1		0		1		0		1

		Hamburg		Frauen		52		16		21		15		22		6		16		0		17		5		12		0		7		2		5		0		1

		Hamburg		Gesamt		102		26		57		20		61		12		48		1		49		9		40		0		8		2		6		0		2

		Hessen		Männer		159		31		114		14		157		31		114		13		94		22		70		2		9		0		9		0		1

		Hessen		Frauen		146		40		93		13		102		40		50		12		52		22		30		0		3		1		2		0		3

		Hessen		Gesamt		305		71		207		27		259		71		163		25		146		44		100		2		12		1		11		0		4

		Mecklenburg-Vorpommern		Männer		41		8		30		3		34		5		26		3		22		2		18		2		3		0		3		0		1

		Mecklenburg-Vorpommern		Frauen		46		8		34		4		40		5		31		4		26		4		22		1		1		1		0		0		2

		Mecklenburg-Vorpommern		Gesamt		87		16		64		7		74		10		57		7		48		6		40		3		4		1		3		0		3

		Niedersachsen		Männer		476		106		225		145		420		86		216		118		145		31		77		37		25		1		18		6		1

		Niedersachsen		Frauen		356		72		130		154		226		68		120		38		84		24		42		18		23		2		21		0		0

		Niedersachsen		Gesamt		832		178		355		299		646		154		336		156		229		55		119		55		48		3		39		6		1

		Nordrhein-Westfalen		Männer		491		56		293		143		407		35		257		115		252		18		147		87		47		0		34		13		3

		Nordrhein-Westfalen		Frauen		260		50		108		102		127		22		78		28		73		13		44		17		16		0		14		2		1

		Nordrhein-Westfalen		Gesamt		751		106		401		244		534		57		334		143		325		31		191		104		63		0		48		15		4

		Rheinland-Pfalz		Männer		213		53		97		63		131		24		63		44		52		4		21		27		4		0		0		4		4

		Rheinland-Pfalz		Frauen		75		14		26		35		33		7		18		9		16		2		7		7		1		1		0		0		0

		Rheinland-Pfalz		Gesamt		289		67		123		99		164		31		80		53		68		6		28		34		5		1		0		4		4

		Saarland		Männer		20		2		10		8		19		2		10		7		13		1		6		6		0		0		0		0		1

		Saarland		Frauen		9		1		7		1		6		1		5		0		5		1		4		0		0		0		0		0		2

		Saarland		Gesamt		29		3		17		9		25		3		15		7		18		2		10		6		0		0		0		0		3

		Sachsen		Männer		70		29		39		2		59		24		33		1		52		22		29		1		0		0		0		0		1

		Sachsen		Frauen		100		36		42		22		68		22		31		15		55		18		27		10		0		0		0		0		3

		Sachsen		Gesamt		169		65		81		24		127		46		64		16		107		39		57		11		0		0		0		0		4

		Sachsen-Anhalt		Männer		43		18		23		2		35		13		19		3		22		9		11		2		9		5		4		0		1

		Sachsen-Anhalt		Frauen		66		20		29		17		54		18		24		12		32		10		14		8		6		4		2		0		0

		Sachsen-Anhalt		Gesamt		109		38		52		19		89		31		43		15		54		19		25		10		15		9		6		0		1

		Schleswig-Holstein		Männer		43		2		33		8		37		2		30		6		35		1		28		6		1		0		1		0		1

		Schleswig-Holstein		Frauen		34		4		19		11		19		4		15		0		19		4		15		0		4		0		4		0		1

		Schleswig-Holstein		Gesamt		77		6		52		19		56		6		44		6		54		5		42		6		5		0		5		0		1

		Thüringen		Männer		48		9		39		0		37		3		34		0		25		2		23		0		0		0		0		0		1

		Thüringen		Frauen		70		10		36		23		28		1		27		0		20		0		20		0		0		0		0		0		1

		Thüringen		Gesamt		118		19		76		23		66		4		62		0		45		2		43		0		0		0		0		0		2

		Gesamt		Männer		2,519		569		1,459		490		2,098		429		1,290		380		939		130		508		171		137		17		95		25		30

		Gesamt		Frauen		1,859		430		871		558		1,101		293		673		136		501		115		284		63		90		18		69		3		31

		Gesamt		Gesamt		4,378		1,000		2,330		1,049		3,199		721		1,962		515		1,439		246		792		233		226		35		164		28		61

		Quelle: Ämter für Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsämter

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TG 3

		TG 3

		In den Beanstandungen der Gewerbeaufsicht berührte Sachgebiete in den Jahren 2017 bis 2019



		Land		Jahr		Zahl berührter Sachgebiete in Beanstandungen		davon aus dem Sachgebiet		davon aus dem Sachgebiet		davon aus dem Sachgebiet		davon aus dem Sachgebiet		davon aus dem Sachgebiet

						Gesamt		Unfallverhütung und Gesundheitsschutz		Verbraucherschutz		sozialer Arbeitsschutz		Arbeitsmedizin		Arbeitsschutz in der Seeschifffahrt

		1		2		3		4		5		6		7		8

		Deutschland

Gerhard Roth: ohne Baden-Württemberg		2019		354,660		286,023		26,415		39,407		2,810		5

		Deutschland

Gerhard Roth: ohne Baden-Württemberg		2018		334,842		283,034		14,768		34,972		2,056		12

		Deutschland

Gerhard Roth: ohne Baden-Württemberg		2017		351,815		306,682		15,197		27,868		2,058		10

		Baden-Württemberg

Gerhard Roth: keine Datenlieferung		2019

		Baden-Württemberg

Gerhard Roth: keine Datenlieferung		2018

		Baden-Württemberg

Gerhard Roth: keine Datenlieferung		2017

		Bayern		2019		114,300		82,509		19,293		11,694		804		0

		Bayern		2018		108,436		92,053		4,411		11,314		658		0

		Bayern		2017		120,186		101,009		7,948		10,633		596		0

		Berlin		2019		5,451		4,883		234		270		64		0

		Berlin		2018		5,981		5,278		176		452		75		0

		Berlin		2017		7,115		6,245		203		561		106		0

		Brandenburg		2019		12,117		10,858		72		740		447		0

		Brandenburg		2018		14,679		13,343		140		800		396		0

		Brandenburg		2017		16,082		14,119		140		1,291		532		0

		Bremen		2019		1,802		1,562		171		69		0		0

		Bremen		2018		2,141		1,293		793		55		0		0

		Bremen		2017		2,442		1,509		890		43		0		0

		Hamburg		2019		4,605		3,996		29		329		246		5

		Hamburg		2018		4,865		3,736		123		797		197		12

		Hamburg		2017		3,651		3,031		133		311		174		2

		Hessen		2019		39,924		25,712		485		13,212		515		0

		Hessen		2018		36,844		26,371		1,408		9,008		57		0

		Hessen		2017		30,992		27,728		282		2,820		162		0

		Mecklenburg-Vorpommern		2019		7,108		6,787		68		172		81		0

		Mecklenburg-Vorpommern		2018		5,367		5,197		41		83		46		0

		Mecklenburg-Vorpommern		2017		5,789		5,531		95		113		50		0

		Niedersachsen		2019		18,421		16,860		345		824		392		0

		Niedersachsen		2018		18,392		16,742		205		1,126		319		0

		Niedersachsen		2017		20,807		18,529		477		1,389		404		8

		Nordrhein-Westfalen		2019		88,459		80,317		1,956		6,186		0		0

		Nordrhein-Westfalen		2018		77,508		68,252		2,765		6,490		1		0

		Nordrhein-Westfalen		2017		85,660		74,619		4,358		6,672		11		0

		Rheinland-Pfalz		2019		17,658		15,704		417		1,283		254		0

		Rheinland-Pfalz		2018		13,644		12,715		361		261		307		0

		Rheinland-Pfalz		2017		16,934		14,743		399		1,792		0		0

		Saarland		2019		4,861		1,919		174		2,767		1		0

		Saarland		2018		5,058		2,199		79		2,780		0		0

		Saarland		2017		3,106		1,874		93		1,138		1		0

		Sachsen		2019		18,098		14,596		3,117		385		0		0

		Sachsen		2018		20,560		16,020		4,201		339		0		0

		Sachsen		2017		15,635		15,223		68		324		20		0

		Sachsen-Anhalt		2019		11,044		9,818		41		1,185		0		0

		Sachsen-Anhalt		2018		12,352		10,997		4		1,351		0		0

		Sachsen-Anhalt		2017		14,048		13,490		35		523		0		0

		Schleswig-Holstein		2019		3,709		3,670		0		39		0		0

		Schleswig-Holstein		2018		2,967		2,937		0		30		0		0

		Schleswig-Holstein		2017		2,597		2,569		0		28		0		0

		Thüringen		2019		7,103		6,832		13		252		6		0

		Thüringen		2018		6,048		5,901		61		86		0		0

		Thüringen		2017		6,771		6,463		76		230		2		0

		Quelle: Ämter für Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsämter

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TG 4

		TG 4

		Durchsetzungsmaßnahmen der Gewerbeaufsicht in den Jahren 2017 bis 2019

Gerhard Roth: Auf den Gebieten „Unfallverhütung und Gesundheitsschutz“ sowie „Arbeitsschutz in der Seeschifffahrt“



		Land		Jahr		Zahl der berührten Sachgebiete bei …		Zahl der berührten Sachgebiete bei …		Zahl der berührten Sachgebiete bei …		Zahl der berührten Sachgebiete bei …

						Anordnungen		Verwarnungen		Bußgeldbescheide		Strafanzeigen

		1		2		3		4		5		6

		Deutschland		2019		10,903		602

Gerhard Roth: ohne Baden-Württemberg		2,062

Gerhard Roth: Inkl. Verwarnungen Baden-Württemberg		226

Gerhard Roth: ohne Baden-Württemberg

		Deutschland		2018		9,564		913

Gerhard Roth: ohne Baden-Württemberg				

Gerhard Roth: ohne Baden-Württemberg		2,052

Gerhard Roth: Inkl. Verwarnungen Baden-Württemberg		185

Gerhard Roth: ohne Baden-Württemberg

		Deutschland		2017		9,392		1,001

Gerhard Roth: ohne Baden-Württemberg				

Gerhard Roth: ohne Baden-Württemberg		2,205

Gerhard Roth: Inkl. Verwarnungen Baden-Württemberg		210

Gerhard Roth: ohne Baden-Württemberg

		Baden-Württemberg		2019		221		

Gerhard Roth: Daten wurden nicht erhoben				

Gerhard Roth: ohne Baden-Württemberg		73

Gerhard Roth: Inkl. Verwarnungen Baden-Württemberg

		Baden-Württemberg		2018		127		

Gerhard Roth: Daten wurden nicht erhoben				

Gerhard Roth: Daten wurden nicht erhoben		70

Gerhard Roth: Inkl. Verwarnungen Baden-Württemberg

		Baden-Württemberg		2017		134		

Gerhard Roth: Daten wurden nicht erhoben				

Gerhard Roth: Daten wurden nicht erhoben		177

Gerhard Roth: Inkl. Verwarnungen Baden-Württemberg

												

Gerhard Roth: Daten wurden nicht erhoben		Bayern		2019		5,423		77		240		35

		Bayern		2018		5,262		77		250		35

		Bayern		2017		5,281		86		224		23

		Berlin		2019		42		5		20		3

		Berlin		2018		48		12		6		1

		Berlin		2017		33		16		16		14

		Brandenburg		2019		556		179		135		1

		Brandenburg		2018		768		216		199		2

		Brandenburg		2017		782		271		128		1

		Bremen		2019		49		35		8		0

		Bremen		2018		79		41		8		1

		Bremen		2017		67		63		35		16

		Hamburg		2019		959		22		42		0

		Hamburg		2018		173		48		42		5

		Hamburg		2017		173		18		42		4

		Hessen		2019		311		17		43		11

		Hessen		2018		270		18		60		9

		Hessen		2017		266		10		65		11

		Mecklenburg-Vorpommern		2019		144		11		91		3

		Mecklenburg-Vorpommern		2018		241		30		103		2

		Mecklenburg-Vorpommern		2017		310		44		84		3

		Niedersachsen		2019		1,242		35		81		32

		Niedersachsen		2018		1,163		54		85		28

		Niedersachsen		2017		1,104		52		101		21

		Nordrhein-Westfalen		2019		721		70		813		108

		Nordrhein-Westfalen		2018		373		245		883		57

		Nordrhein-Westfalen		2017		244		280		922		81

		Rheinland-Pfalz		2019		94		2		13		5

		Rheinland-Pfalz		2018		124		0		19		10

		Rheinland-Pfalz		2017		136		1		41		1

		Saarland		2019		16		0		32		11

		Saarland		2018		34		0		29		19

		Saarland		2017		48		2		46		20

		Sachsen		2019		706		57		290		5

		Sachsen		2018		538		67		146		0

		Sachsen		2017		431		71		131		2

		Sachsen-Anhalt		2019		187		1		25		2

		Sachsen-Anhalt		2018		169		5		14		4

		Sachsen-Anhalt		2017		126		4		6		2

		Schleswig-Holstein		2019		17		11		41		1

		Schleswig-Holstein		2018		19		16		24		2

		Schleswig-Holstein		2017		37		9		47		2

		Thüringen		2019		215		80		115		9

		Thüringen		2018		176		84		114		10

		Thüringen		2017		220		74		140		9

		Quelle: Ämter für Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsämter

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






Abbildung 32

		Abbildung 32

		Arbeitsunfähigkeit nach Wirtschaftszweigen 2019



		Wirtschaftszweige (Code)		 Fälle 
je 100 GKV-Mitgliedsjahre

Lück, Marcel: Fälle je 100 GKV-Mitgliedsjahre sind Vollzeitäquivalente für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.
		 Tage 
je Fall

		Land-, Forstwirtschaft und Fischerei		109		15

		Nahrung und Genuss		164		14

		Holz, Papier, Druck		178		13

		Chemie		183		12

		Metallerzeugung		191		12

		Herstellung von elektronischen, optischen und DV-Geräten		166		10

		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		181		11

		Maschinenbau		176		11

		Fahrzeugbau		164		12

		Sonstiges verarbeitendes Gewerbe		177		12

		Energie- und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung		175		13

		Baugewerbe		153		13

		Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz		162		12

		Verkehr und Lagerei		160		14

		Gastgewerbe		113		13

		Information und Kommunikation		125		10

		Finanz- und Versicherungsdienstleistungen		139		10

		Grundstücks- und Wohnungswesen		140		12

		Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 		135		9

		Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen		179		11

		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung		200		12

		Erziehung und Unterricht		184		10

		Gesundheits- und Sozialwesen		177		12

		Sonstige Dienstleistungen		154		11

		Übrige		130		15

		Durchschnitt		164		12

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Abbildung 29

		Abbildung 33

		Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit nach Diagnosegruppen – von 2016 bis 2019



		Diagnosegruppe		Jahr		Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit 		Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit 

						Männer		Frauen

		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes		2016		10,938		11,878

		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes		2017		10,372		11,008

		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes		2018		10,319		11,323

		Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes		2019		9,669		10,524

		Psychische und Verhaltensstörungen		2016		31,426		43,042

		Psychische und Verhaltensstörungen		2017		30,117		41,186

		Psychische und Verhaltensstörungen		2018		29,564		42,107

		Psychische und Verhaltensstörungen		2019		27,912		39,409

		Krankheiten des Kreislaufsystems		2016		11,428		4,746

		Krankheiten des Kreislaufsystems		2017		10,713		4,773

		Krankheiten des Kreislaufsystems		2018		10,670		4,846

		Krankheiten des Kreislaufsystems		2019		10,444		4,722

		Neubildungen		2016		10,940		11,379

		Neubildungen		2017		10,729		10,902

		Neubildungen		2018		10,745		11,659

		Neubildungen		2019		11,041		11,764

		Quelle: DRV
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Abbildung 34

		Abbildung 34

		Durchschnittliches Zugangsalter der Rentenempfänger – von 2016 bis 2019



		Grund für Renteneintritt		Jahr		Durchschnittliches
Zugangsalter
in Jahren		Durchschnittliches
Zugangsalter
in Jahren

						Männer		Frauen

		Renten wegen Alter		2016		63.9		64.2

		Renten wegen Alter		2017		64.0		64.1

		Renten wegen Alter		2018		64.0		64.1

		Renten wegen Alter		2019		64.0		64.5

		Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit		2016		52.1		51.2

		Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit		2017		52.4		51.4

		Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit		2018		52.7		51.6

		Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit		2019		53.2		52.1

		Quelle: DRV
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Abbildung 35

		Abbildung 35

		Vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeiten nach Geschlecht 2015 - 2019



		Geschlecht		Jahr		 10 - 19 Stunden		 20 - 34 Stunden		 35 - 39 Stunden		 Ab 40 Stunden		 Ohne vertraglich vereinbarte Arbeitszeit

		Männer		2015		2		6		38		51		3

		Männer		2017		2		5		38		52		3

		Männer		2019		1		6		38		52		3

		Frauen		2015		12		35		26		23		3

		Frauen		2017		11		36		28		23		2

		Frauen		2019		9		38		28		24		2

		Quelle: BAuA-Arbeitsbefragung 2015, 2017, 2019; eigene Berechnungen der BAuA

		Rundungsfehler

		Stichprobengrößen: 2015: n = 17.950; 2017: n = 8.725; 2019: n = 8.483

		Anteile in %
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Abbildung 36

		Abbildung 36

		Tatsächliche Wochenarbeitszeiten nach Geschlecht 2015 - 2019



		Geschlecht		Jahr		 10 - 19 Stunden		 20 - 34 Stunden		 35 - 39 Stunden		 40 - 47 Stunden		 48 - 59 Stunden		 Ab 60 Stunden

		Männer		2015		2		5		16		54		18		6

		Männer		2017		2		4		16		56		17		5

		Männer		2019		1		4		17		60		14		4

		Frauen		2015		11		32		16		33		7		2

		Frauen		2017		8		33		18		33		7		2

		Frauen		2019		6		35		16		37		5		1

		Quelle: BAuA-Arbeitsbefragung 2015, 2017, 2019; eigene Berechnungen der BAuA

		Rundungsfehler

		Stichprobengrößen: 2015: n = 17.944; 2017: n = 8.655; 2019: n = 8.442

		Anteile in %
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Abbildung 37

		Abbildung 37

		Flexibilitätsmöglichkeiten 2015 - 2019



		(Sehr) viel Einfluss auf…		2015		2017		2019

		Arbeitsbeginn, -ende		38		39		44

		Pausen 		52		56		57

		ein paar Stunden frei nehmen 		44		45		44

		Urlaub / ein paar Tage frei nehmen		57		58		62

		Quelle: BAuA-Arbeitsbefragung 2015, 2017, 2019; eigene Berechnungen der BAuA

		Stichprobengrößen: 2015: 17.976 ≤ n ≤ 18.055; 2017: 8.738 ≤ n ≤ 8.746; 2019: 8.582 ≤ n ≤ 8.613

		Anteile in %
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Abbildung 38

		Abbildung 38

		Flexibilitätsanforderungen 2015 - 2019



		Flexibilitätsanforderung		2015		2017		2019

		Häufige Änderung 
der Arbeitszeiten		14		14		12

		Erwartete Erreichbarkeit

Heike: Erwartung des Arbeitsumfelds, im Privatleben für dienstliche Angelegenheiten erreichbar zu sein, trifft zu
		22		24		23

		Häufige Kontaktierung
 im Privatleben		12		12		10

		Quelle: BAuA-Arbeitsbefragung 2015, 2017, 2019; eigene Berechnungen der BAuA

		Stichprobengrößen: 2015: 18.059 ≤ n ≤ 18.093; 2017: 8.754 ≤ n ≤ 8.760; 2019: 8.593 ≤ n ≤ 8.620

		Anteile in %

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Abbildung 39

		Abbildung 39

		Umfang von Telearbeit oder Homeoffice 2015 - 2019



		Umfang von Telearbeit/Homeoffice pro Woche wenn Telearbeit/Homeoffice vereinbart		2015		2017		2019

		Weniger als ein Tag in der Woche		28		35		42

		Ein Tag in der Woche		32		27		30

		Mehrmals in der Woche		27		22		18

		Täglich		13		16		9

		Quelle: BAuA-Arbeitsbefragung 2015, 2017, 2019; eigene Berechnungen der BAuA

		Stichprobengrößen: 2015: n = 1.559; 2017: n = 1.033; 2019: n = 1.394

		Anteile in %

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Abbildung 40

		Abbildung 40

		Meldepflichtige Schulunfälle und Schulwegunfälle je 1.000 Versicherte – von 1978 bis 2019



		Jahr		Schulunfälle (je 1.000 Versicherte)		Schulwegunfälle (je 1.000 Versicherte)

		1978		52.5		6.8

		1979		55.7		7.4

		1980		62.2		7.6

		1981		62.6		7.3

		1982		64.5		7.5

		1983		66.4		7.8

		1984		69.9		7.7

		1985		71.0		8.0

		1986		69.9		7.5

		1987		74.0		7.8

		1988		75.2		7.7

		1989		74.2		7.5

		1990		73.5		7.6

		1991

stat07: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern		65.7		7.1

		1992		76.9		7.5

		1993		79.8		7.8

		1994		82.2		7.7

		1995		81.4		8.3

		1996		81.5		8.4

		1997		82.1		8.5

		1998		83.9		8.6

		1999		86.0		8.6

		2000		84.3		8.1

		2001		82.7		8.1

		2002		81.6		8.0

		2003		78.0		8.0

		2004		76.3		7.3

		2005		74.3		7.2

		2006		73.6		7.2

		2007		74.3		6.6

		2008		78.1		7.0

		2009		73.3		6.8

		2010		76.4		7.3

		2011		75.8		6.7

		2012		71.7		6.5

		2013		70.7		6.5

		2014		75.0		6.4

		2015		72.5		6.4

		2016		71.6		6.4

		2017		69.3		6.3

		2018		66.2		6.2

		2019		66.9		6.2

		Quelle: DGUV, Statistisches Bundesamt

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Abbildung 41

		Abbildung 41

		Neue Schülerunfallrenten – von 1978 bis 2019



		Jahr		Neue Schülerunfallrenten insgesamt		Neue Schulwegunfallrenten 		Neue Schulunfallrenten

		1978		3,740		1,753		1,987

		1979		4,030		1,859		2,171

		1980		3,824		1,670		2,154

		1981		3,822		1,572		2,250

		1982		3,531		1,512		2,019

		1983		3,648		1,552		2,096

		1984		3,658		1,529		2,129

		1985		3,781		1,523		2,258

		1986		3,538		1,345		2,193

		1987		3,520		1,255		2,265

		1988		3,461		1,189		2,272

		1989		2,995		1,034		1,961

		1990		2,645		935		1,710

		1991

stat07: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern		2,635		873		1,762

		1992		2,705		899		1,806

		1993		2,657		893		1,764

		1994		2,859		915		1,944

		1995		2,745		810		1,935

		1996		2,808		882		1,926

		1997		2,509		725		1,784

		1998		1,977		644		1,333

		1999		1,756		552		1,204

		2000		1,619		512		1,107

		2001		1,572		498		1,074

		2002		1,601		520		1,081

		2003		1,776		500		1,276

		2004		1,747		459		1,288

		2005		1,678		469		1,209

		2006		1,411		390		1,021

		2007		1,138		339		799

		2008		1,044		311		733

		2009		1,065		314		751

		2010		936		317		619

		2011		808		303		505

		2012		916		315		601

		2013		772		230		542

		2014		716		244		472

		2015		789		248		541

		2016		707		228		479

		2017		659		208		451

		2018		210		603		813

		2019		224		576		800

		Quelle: DGUV, Statistisches Bundesamt

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabelle TS 4 im Tabellenteil
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Abbildung 42

		Abbildung 42

		Tödliche Schülerunfälle – von 1978 bis 2019



		Jahr		Tödliche Schülerunfälle insgesamt		Tödliche Schulwegunfälle		Tödliche Schulunfälle

		1978		328		309		19

		1979		237		207		30

		1980		209		184		25

		1981		179		160		19

		1982		196		170		26

		1983		211		191		20

		1984		162		141		21

		1985		182		164		18

		1986		124		119		5

		1987		133		112		21

		1988		125		106		19

		1989		88		69		19

		1990		71		65		6

		1991

stat07: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern		89		75		14

		1992		130		114		16

		1993		105		91		14

		1994		125		112		13

		1995		132		107		25

		1996		133		115		18

		1997		140		120		20

		1998		137		119		18

		1999		142		120		22

		2000		112		93		19

		2001		120		106		14

		2002		111		97		14

		2003		134		121		13

		2004		85		79		6

		2005		81		72		9

		2006		65		54		11

		2007		62		57		5

		2008		76		68		8

		2009		59		45		14

		2010		56		50		6

		2011		77		70		7

		2012		56		48		8

		2013		43		37		6

		2014		42		36		6

		2015		61		40		21

		2016		41		31		10

		2017		49		38		11

		2018		25		10		35

		2019		39		5		44

		Quelle: DGUV, Statistisches Bundesamt

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabelle TS 4 Tabellenteil
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TA 1

		TA 1

		Erwerbstätige nach Wirtschaftszweigen in den Jahren 2017 bis 2019



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)		Erwerbstätige in 1.000

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
		Erwerbstätige in 1.000

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
		Erwerbstätige in 1.000

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
		Veränderungen

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
		Veränderungen

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
		Veränderungen

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
		Veränderungen

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.


						2019		2018		2017		von 2019
zu 2018		von 2019
zu 2018		von 2018
zu 2017		von 2018
zu 2017

						absolut		absolut		absolut		absolut		%		absolut		%

		1a		1b		2		3		4		5		6		7		8

		A		Land- und Forstwirtschaft, Fischerei		510		523		532		-13		-2.5		-9		-1.7

		B - E		Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe		8,662		8,634		8,576		+28		+0.3		+58		+0.7

		F		Baugewerbe		2,857		2,821		2,836		+36		+1.3		-15		-0.5

		G - J		Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information und Kommunikation		10,873		10,850		10,744		+23		+0.2		+106		+1.0

		K - N		Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und Wohnungswesen		6,074		5,940		5,985		+134		+2.3		-45		-0.8

		O - U		Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit		13,402		13,127		12,969		+275		+2.1		+158		+1.2

		A - U		Gesamt 		42,379		41,895		41,641		+484		+1.2		+254		+0.6

		A - U		Männer		22,608		22,380		22,272		+228		+1.0		+108		+0.5

		A - U		Frauen		19,771		19,514		19,369		+257		+1.3		+145		+0.7

		Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus 

		Hochrechnung anhand der Bevölkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 (Stichtag 9. Mai 2011)

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen










TA 2

		TA 2

		Erwerbstätige nach Stellung im Beruf in den Jahren 2017 bis 2019



		Stellung im Beruf		Erwerbstätige in 1.000

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
		Erwerbstätige in 1.000

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
		Erwerbstätige in 1.000

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
		Veränderungen

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
		Veränderungen

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
		Veränderungen

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.
		Veränderungen

Hinnenkamp, Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.


				2019		2018		2017		von 2019
zu 2018		von 2019
zu 2018		von 2018
zu 2017		von 2018
zu 2017

				absolut		absolut		absolut		absolut		%		absolut		%

		1		2		3		4		5		6		7		8

		Selbstständige einschließlich mithelfenden Familienangehörigen 		4,076		4,148		4,246		-72		-1.7		-98		-2.3

		Arbeitnehmer/-innen		38,303		37,747		37,395		+556		+1.5		+352		+0.9

		Gesamt		42,379		41,895		41,641		+484		+1.2		+254		+0.6

		Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus 

		Hochrechnung anhand der Bevölkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 (Stichtag 9. Mai 2011)

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen








TA 3

		TA 3

		Bevölkerung, Erwerbstätige und Erwerbstätigenquoten nach Alter in den Jahren 2017 bis 2019



		Alter
von ... bis unter ... Jahren		Bevölkerung in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		Bevölkerung in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		Bevölkerung in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		Erwerbstätige in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		Erwerbstätige in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		Erwerbstätige in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		Erwerbstätigen- quote in %

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		Erwerbstätigen- quote in %

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		Erwerbstätigen- quote in %

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz

				2019		2018		2017		2019		2018		2017		2019		2018		2017

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10

		15 - 20		4,001		4,032		4,075		1,110		1,077		1,095		27.7		26.7		26.9

		Männer		2,062		2,093		2,132		620		605		607		30.1		28.9		28.5

		Frauen		1,939		1,940		1,942		490		472		489		25.3		24.3		25.2

		20 - 25		4,408		4,397		4,416		2,966		2,888		2,852		67.3		65.7		64.6

		Männer		2,314		2,311		2,326		1,596		1,539		1,505		69.0		66.6		64.7

		Frauen		2,094		2,086		2,090		1,370		1,350		1,346		65.4		64.7		64.4

		25 - 30 		4,940		5,095		5,287		3,984		4,061		4,138		80.6		79.7		78.3

		Männer		2,567		2,650		2,768		2,155		2,185		2,238		84.0		82.5		80.9

		Frauen		2,373		2,445		2,520		1,829		1,876		1,899		77.1		76.7		75.4

		30 - 35 		5,390		5,284		5,277		4,512		4,394		4,359		83.7		83.2		82.6

		Männer		2,766		2,705		2,695		2,479		2,405		2,380		89.6		88.9		88.3

		Frauen		2,625		2,580		2,582		2,033		1,989		1,980		77.4		77.1		76.7

		35 - 40 		5,288		5,190		5,173		4,524		4,407		4,356		85.6		84.9		84.2

		Männer		2,666		2,652		2,630		2,426		2,405		2,372		91.0		90.7		90.2

		Frauen		2,622		2,538		2,543		2,098		2,002		1,985		80.0		78.9		78.1

		40 - 45 		5,006		4,894		4,896		4,368		4,248		4,215		87.3		86.8		86.1

		Männer		2,525		2,457		2,469		2,305		2,238		2,232		91.3		91.1		90.4

		Frauen		2,481		2,436		2,426		2,062		2,010		1,983		83.1		82.5		81.7

		45 - 50 		5,413		5,712		6,091		4,763		5,006		5,342		88.0		87.6		87.7

		Männer		2,700		2,851		3,060		2,461		2,589		2,781		91.1		90.8		90.9

		Frauen		2,714		2,861		3,031		2,302		2,417		2,561		84.8		84.5		84.5

		50 - 55 		6,817		6,946		6,995		5,908		5,986		5,992		86.7		86.2		85.7

		Männer		3,411		3,480		3,510		3,073		3,124		3,134		90.1		89.8		89.3

		Frauen		3,406		3,466		3,485		2,835		2,862		2,858		83.2		82.6		82.0

		55 - 60 		6,692		6,513		6,263		5,472		5,262		5,017		81.8		80.8		80.1

		Männer		3,336		3,257		3,130		2,857		2,765		2,641		85.6		84.9		84.4

		Frauen		3,356		3,257		3,133		2,615		2,496		2,376		77.9		76.6		75.8

		60 - 65 		5,565		5,433		5,300		3,437		3,282		3,094		61.8		60.4		58.4

		Männer		2,730		2,651		2,584		1,819		1,736		1,646		66.6		65.5		63.7

		Frauen		2,836		2,782		2,716		1,618		1,546		1,448		57.1		55.6		53.3

		Gesamt 15 - 65 Jahre		53,520		53,496		53,773		41,044		40,611		40,460		76.7		75.9		75.2

		Männer		27,077		27,107		27,304		21,791		21,591		21,536		80.5		79.7		78.9

		Frauen		26,446		26,391		26,468		19,252		19,020		18,925		72.8		72.1		71.5

		Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus 

		Hochrechnung anhand der Bevölkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 (Stichtag 9. Mai 2011)

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TA 4

		TA 4

		Erwerbstätige nach Berufsgruppen in den Jahren 2017 bis 2019



		Code		Berufsgruppen

stat07: Nach der Klassifikation der Berufe, Ausgabe 2010 		Erwerbstätige in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		Erwerbstätige in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		Erwerbstätige in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		Veränderungen

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		Veränderungen

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		Veränderungen
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						2019		2018		2017		von 2019
zu 2018		von 2019
zu 2018		von 2018
zu 2017		von 2018
zu 2017

												absolut		%		absolut		%

		1a		1b		2		3		4		5		6		7		8

		11		Land-, Tier-, Forstwirtschaftsberufe		466		491		488		-25		-5.1		+3		+0.6

		12		Gartenbauberufe, Floristik		390		383		378		+7		+1.8		+5		+1.3

		21		Rohstoffgewinnung, Glas-, Keramikverarbeitung		105		102		110		+3		+2.9		-8		-7.3

		22		Kunststoff- und Holzherstellung, -verarbeitung		515		544		553		-29		-5.3		-9		-1.6

		23		Papier-, Druckberufe, technische Mediengestaltung		376		380		381		-4		-1.1		-1		-0.3

		24		Metallerzeugung, -bearbeitung, Metallbau		1,266		1,327		1,321		-61		-4.6		+6		+0.5

		25		Maschinen- und Fahrzeugtechnikberufe		2,270		2,199		2,188		+71		+3.2		+11		+0.5

		26		Mechatronik-, Energie- und Elektroberufe		1,282		1,310		1,306		-28		-2.1		+4		+0.3

		27		Technische Entwicklung, Konstruktion, Produktionssteuerung		1,129		1,078		1,041		+51		+4.7		+37		+3.6

		28		Textil- und Lederberufe		174		177		183		-3		-1.7		-6		-3.3

		29		Lebensmittelherstellung und -verarbeitung		956		964		972		-8		-0.8		-8		-0.8

		31		Bauplanung, Architektur, Vermessungsberufe		412		411		418		+1		+0.2		-7		-1.7

		32		Hoch- und Tiefbauberufe		669		647		647		+22		+3.4		+0		+0.0

		33		(Innen-) Ausbauberufe		582		592		603		-10		-1.7		-11		-1.8

		34		Gebäude- und versorgungstechnische Berufe		909		896		891		+13		+1.5		+5		+0.6

		41		Mathematik-, Biologie-, Chemie- und Physikberufe 		463		447		463		+16		+3.6		-16		-3.5

		42		Geologie-, Geografie-, Umweltschutzberufe 		79		72		76		+7		+9.7		-4		-5.3

		43		Informatik- und andere IKT-Berufe 		1,128		1,062		1,012		+66		+6.2		+50		+4.9

		51		Verkehr und Logistik (außer Fahrzeugführer)  		2,204		2,201		2,156		+3		+0.1		+45		+2.1

		52		Führer von Fahrzeug- und Transportgeräten		1,318		1,328		1,300		-10		-0.8		+28		+2.2

		53		Schutz-, Sicherheits-, Überwachungsberufe 		720		711		699		+9		+1.3		+12		+1.7

		54		Reinigungsberufe 		1,245		1,198		1,226		+47		+3.9		-28		-2.3

		61		Einkaufs-, Vertriebs- und Handelsberufe		1,071		1,081		1,049		-10		-0.9		+32		+3.1

		62		Verkaufsberufe		2,786		2,781		2,826		+5		+0.2		-45		-1.6

		63		Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberufe		1,235		1,245		1,217		-10		-0.8		+28		+2.3

		71		Berufe in der Unternehmensführung, -organisation		5,264		5,126		5,065		+138		+2.7		+61		+1.2

		72		Finanzdienstleistungen, Rechnungswesen, Steuerberatung		1,703		1,683		1,710		+20		+1.2		-27		-1.6

		73		Berufe in Recht und Verwaltung

stat07: Einschl. Militär		

stat07: Nach der Klassifikation der Berufe, Ausgabe 2010 		
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Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz		1,928		1,954		1,961		-26		-1.3		-7		-0.4

		81		Medizinische Gesundheitsberufe		3,199		3,125		3,082		+74		+2.4		+43		+1.4

		82		Nichtmedizinische Gesundheit, Körperpflege, Medizintechnik		1,295		1,277		1,263		+18		+1.4		+14		+1.1

		83		Erziehung, soziale und hauswirtschaftliche Berufe, Theologie		2,060		1,994		1,949		+66		+3.3		+45		+2.3

		84		Lehrende und ausbildende Berufe		1,797		1,779		1,770		+18		+1.0		+9		+0.5

		91		Geistes-, Gesellschafts-, Wirtschaftswissenschaften 		124		128		128		-4		-3.1		+0		+0.0

		92		Werbung, Marketing, kaufm. und redaktionelle Medienberufe 		761		722		718		+39		+5.4		+4		+0.6

		93		Produktdesign, Kunsthandwerk  		182		177		177		+5		+2.8		+0		+0.0

		94		Darstellende und unterhaltende Berufe 		263		261		260		+2		+0.8		+1		+0.4

				Gesamt

Hinnenkamp, Heike: Einschließlich Fälle ohne nähere Tätigkeitsangabe		42,379		41,895		41,641		+484		+1.2		+254		+0.6

		Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus

		Hochrechnung anhand der Bevölkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 (Stichtag 09. Mai 2011)

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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		Zahl der Betriebe und Ihre Beschäftigten nach Betriebsgrößenklassen und Wirtschaftsgruppen in Deutschland



		Code		Wirtschaftszweige

stat07: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)
		Betriebe		Betriebe		Betriebe		Beschäftigte

stat07: sozialversicherungspflichtig
		Beschäftigte

stat07: sozialversicherungspflichtig
		Beschäftigte

stat07: sozialversicherungspflichtig


				Anzahl Beschäftigte von .... bis ....		2019

stat07: Stichtag 30.06. des Jahres

		2018

stat07: Stichtag 30.06. des Jahres

		Veränderungen in %		2019

stat07: Stichtag 30.06. des Jahres
		2018

stat07: Stichtag 30.06. des Jahres

		Veränderungen in %

		1		2		3		4		5		6		7		8

		01-03		Land-, Forstwirtschaft, Fischerei 		59,767		59,527		+0.4		252,701		250,983		+0.7

		01-03		1 - 5 Beschäftigte		50,373		50,293		+0.2		89,648		89,257		+0.4

		01-03		6 - 9 Beschäftigte		4,210		4,103		+2.6		30,253		29,579		+2.3

		01-03		10 - 19 Beschäftigte		3,028		2,969		+2.0		40,280		39,570		+1.8

		01-03		20 - 49 Beschäftigte		1,706		1,731		-1.4		50,120		51,209		-2.1

		01-03		50 - 99 Beschäftigte		334		313		+6.7		22,377		21,028		+6.4

		01-03		100 - 199 Beschäftigte		99		99		0.0		12,864		12,807		+0.4

		01-03		200 - 499 Beschäftigte		14		16		-12.5		3,517		3,941		-10.8

		01-03		500 und mehr Beschäftigte		3		3		0.0		3,642		3,592		+1.4

		10-39		Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 		189,731		191,969		-1.2		7,558,544		7,478,150		+1.1

		10-39		1 - 5 Beschäftigte		87,516		89,391		-2.1		205,294		209,775		-2.1

		10-39		6 - 9 Beschäftigte		24,853		25,303		-1.8		181,684		184,735		-1.7

		10-39		10 - 19 Beschäftigte		27,469		27,515		-0.2		376,521		377,086		-0.1

		10-39		20 - 49 Beschäftigte		24,636		24,716		-0.3		766,317		766,991		-0.1

		10-39		50 - 99 Beschäftigte		11,308		11,238		+0.6		792,306		784,704		+1.0

		10-39		100 - 199 Beschäftigte		7,209		7,138		+1.0		1,008,657		997,498		+1.1

		10-39		200 - 499 Beschäftigte		4,723		4,691		+0.7		1,449,963		1,435,034		+1.0

		10-39		500 und mehr Beschäftigte		2,017		1,977		+2.0		2,777,802		2,722,327		+2.0

		41-43		Baugewerbe 		234,817		233,017		+0.8		1,896,005		1,847,232		+2.6

		41-43		1 - 5 Beschäftigte		152,668		152,595		0.0		353,355		352,360		+0.3

		41-43		6 - 9 Beschäftigte		35,069		34,629		+1.3		254,118		251,112		+1.2

		41-43		10 - 19 Beschäftigte		28,280		27,533		+2.7		376,618		366,939		+2.6

		41-43		20 - 49 Beschäftigte		14,158		13,762		+2.9		413,182		400,771		+3.1

		41-43		50 - 99 Beschäftigte		3,184		3,122		+2.0		215,157		210,149		+2.4

		41-43		100 - 199 Beschäftigte		1,066		995		+7.1		143,088		133,587		+7.1

		41-43		200 - 499 Beschäftigte		343		336		+2.1		101,219		97,586		+3.7

		41-43		500 und mehr Beschäftigte		49		45		+8.9		39,268		34,728		+13.1

		45-63		Handel, Verkehr, Gastgewerbe und Information und Kommunikation		713,167		713,997		-0.1		8,574,847		8,399,414		+2.1

		45-63		1 - 5 Beschäftigte		449,207		452,778		-0.8		1,007,887		1,011,307		-0.3

		45-63		6 - 9 Beschäftigte		95,947		95,845		+0.1		695,847		694,856		+0.1

		45-63		10 - 19 Beschäftigte		83,901		82,977		+1.1		1,130,544		1,117,767		+1.1

		45-63		20 - 49 Beschäftigte		55,683		54,571		+2.0		1,678,633		1,642,014		+2.2

		45-63		50 - 99 Beschäftigte		17,126		16,767		+2.1		1,174,884		1,146,651		+2.5

		45-63		100 - 199 Beschäftigte		7,148		7,106		+0.6		976,567		971,858		+0.5

		45-63		200 - 499 Beschäftigte		3,245		3,089		+5.1		961,376		916,571		+4.9

		45-63		500 und mehr Beschäftigte		910		864		+5.3		949,109		898,390		+5.6

		64-82		Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und Wohnungswesen		465,863		462,195		+0.8		5,862,771		5,846,148		+0.3

		64-82		1 - 5 Beschäftigte		332,945		331,854		+0.3		653,621		650,083		+0.5

		64-82		6 - 9 Beschäftigte		46,758		46,207		+1.2		337,853		334,157		+1.1

		64-82		10 - 19 Beschäftigte		39,839		38,510		+3.5		535,265		517,503		+3.4

		64-82		20 - 49 Beschäftigte		26,283		25,506		+3.0		802,832		776,109		+3.4

		64-82		50 - 99 Beschäftigte		10,264		10,092		+1.7		716,339		703,856		+1.8

		64-82		100 - 199 Beschäftigte		5,629		5,838		-3.6		782,092		808,396		-3.3

		64-82		200 - 499 Beschäftigte		3,123		3,163		-1.3		930,341		948,278		-1.9

		64-82		500 und mehr Beschäftigte		1,022		1,025		-0.3		1,104,428		1,107,766		-0.3

		84-88,
94-96		Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit		519,426		518,341		+0.2		9,260,736		9,046,600		+2.4

		84-88,
94-96		1 - 5 Beschäftigte		336,019		338,407		-0.7		753,287		758,020		-0.6

		84-88,
94-96		6 - 9 Beschäftigte		65,493		64,874		+1.0		472,287		467,474		+1.0

		84-88,
94-96		10 - 19 Beschäftigte		51,285		50,083		+2.4		688,843		672,513		+2.4

		84-88,
94-96		20 - 49 Beschäftigte		35,543		34,539		+2.9		1,086,105		1,057,531		+2.7

		84-88,
94-96		50 - 99 Beschäftigte		16,058		15,783		+1.7		1,121,900		1,102,057		+1.8

		84-88,
94-96		100 - 199 Beschäftigte		8,255		8,037		+2.7		1,134,174		1,104,527		+2.7

		84-88,
94-96		200 - 499 Beschäftigte		4,587		4,478		+2.4		1,407,057		1,370,546		+2.7

		84-88,
94-96		500 und mehr Beschäftigte		2,186		2,140		+2.1		2,597,083		2,513,932		+3.3

		5-9,
90-93,
97-99		Übrige (keine WZ-Angabe) 		809		813		-0.5		1,658		1,701		-2.5

		5-9,
90-93,
97-99		1 - 5 Beschäftigte		767		762		+0.7		1,021		1,084		-5.8

		5-9,
90-93,
97-99		6 - 9 Beschäftigte		19		36		-47.2		135		263		-48.7

		5-9,
90-93,
97-99		10 - 19 Beschäftigte		15		9		+66.7		209		119		+75.6

		5-9,
90-93,
97-99		20 - 49 Beschäftigte		*

Hinnenkamp, Heike: Aus Datenschutzgründen und Gründen der statistischen Geheimhaltung werden Zahlenwerte <3 und Daten, aus denen sich rechnerisch eine Differenz ermitteln lässt, mit * anonymisiert. Gleiches gilt, wenn in einer Region weniger als 3 Betriebe ansässig sind oder einer der Betriebe einen so hohen Beschäftigtenanteil auf sich vereint, dass die Beschäftigtenzahl praktisch eine Einzelangabe über den Branchenführer darstellt (Dominanzfall).		*
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Hinnenkamp, Heike: Aus Datenschutzgründen und Gründen der statistischen Geheimhaltung werden Zahlenwerte <3 und Daten, aus denen sich rechnerisch eine Differenz ermitteln lässt, mit * anonymisiert. Gleiches gilt, wenn in einer Region weniger als 3 Betriebe ansässig sind oder einer der Betriebe einen so hohen Beschäftigtenanteil auf sich vereint, dass die Beschäftigtenzahl praktisch eine Einzelangabe über den Branchenführer darstellt (Dominanzfall).		

stat07: sozialversicherungspflichtig
				*

Hinnenkamp, Heike: Aus Datenschutzgründen und Gründen der statistischen Geheimhaltung werden Zahlenwerte <3 und Daten, aus denen sich rechnerisch eine Differenz ermitteln lässt, mit * anonymisiert. Gleiches gilt, wenn in einer Region weniger als 3 Betriebe ansässig sind oder einer der Betriebe einen so hohen Beschäftigtenanteil auf sich vereint, dass die Beschäftigtenzahl praktisch eine Einzelangabe über den Branchenführer darstellt (Dominanzfall).

														

stat07: sozialversicherungspflichtig
		

stat07: Stichtag 30.06. des Jahres
				

stat07: sozialversicherungspflichtig
		

stat07: Stichtag 30.06. des Jahres

		5-9,
90-93,
97-99		100 - 199 Beschäftigte		0		0		0		0		0		0

		5-9,
90-93,
97-99		200 - 499 Beschäftigte		0		0		0.0		0		0		0.0

		5-9,
90-93,
97-99		500 und mehr Beschäftigte		0		0		0.0		0		0		0.0

				Gesamt		2,183,580		2,179,859		+0.2		33,407,262		32,870,228		+1.6

				1 - 5 Beschäftigte		1,409,495		1,416,080		-0.5		3,064,113		3,071,886		-0.3

				6 - 9 Beschäftigte		272,349		270,997		+0.5		1,972,177		1,962,176		+0.5

				10 - 19 Beschäftigte		233,817		229,596		+1.8		3,148,280		3,091,497		+1.8

				20 - 49 Beschäftigte		158,016		154,830		+2.1		4,797,401		4,694,775		+2.2

				50 - 99 Beschäftigte		58,275		57,316		+1.7		4,043,044		3,968,530		+1.9

				100 - 199 Beschäftigte		29,406		29,213		+0.7		4,057,442		4,028,673		+0.7

				200 - 499 Beschäftigte		16,035		15,773		+1.7		4,853,473		4,771,956		+1.7

				500 und mehr Beschäftigte		6,187		6,054		+2.2		7,471,332		7,280,735		+2.6

		Quelle: Bundesagentur für Arbeit

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen











Tabelle1

		59527		59173		0.6		250983		248052		1.2				0.6

		50293		50063		0.5		89257		88541		0.8				0.5

		4103		4018		2.1		29579		29009		2				2.1

		2969		2955		0.5		39570		39353		0.6				0.5

		1731		1722		0.5		51209		51190		0				0.5

		313		309		1.3		21028		21209		-0.9				1.3

		99		90		10		12807		11825		8.3				10

		16		13		23.1		3941		3355		17.5				23.1

		3		3		0		3592		3570		0.6				0

		191969		194028		-1.1		7478150		7335940		1.9				-1.1

		89391		91328		-2.1		209775		214912		-2.4				-2.1

		25303		25724		-1.6		184735		187887		-1.7				-1.6

		27515		27706		-0.7		377086		380524		-0.9				-0.7

		24716		24614		0.4		766991		763771		0.4				0.4

		11238		11155		0.7		784704		778705		0.8				0.7

		7138		6996		2		997498		975674		2.2				2

		4691		4599		2		1435034		1403394		2.3				2

		1977		1906		3.7		2722327		2631073		3.5				3.7

		233017		232045		0.4		1847232		1798954		2.7				0.4

		152595		153341		-0.5		352360		352730		-0.1				-0.5

		34629		34109		1.5		251112		247002		1.7				1.5

		27533		27085		1.7		366939		361198		1.6				1.7

		13762		13218		4.1		400771		384780		4.2				4.1

		3122		2967		5.2		210149		199439		5.4				5.2

		995		962		3.4		133587		129478		3.2				3.4

		336		322		4.3		97586		93252		4.6				4.3

		45		41		9.8		34728		31075		11.8				9.8

		713997		714495		-0.1		8399414		8183848		2.6				-0.1

		452778		456664		-0.9		1011307		1016404		-0.5				-0.9

		95845		95621		0.2		694856		693278		0.2				0.2

		82977		81935		1.3		1117767		1101939		1.4				1.3

		54571		53306		2.4		1642014		1600927		2.6				2.4

		16767		16259		3.1		1146651		1112098		3.1				3.1

		7106		6906		2.9		971858		940195		3.4				2.9

		3089		3003		2.9		916571		886238		3.4				2.9

		864		801		7.9		898390		832769		7.9				7.9

		462195		457611		1		5846148		5729538		2				1

		331854		330515		0.4		650083		646679		0.5				0.4

		46207		45224		2.2		334157		327166		2.1				2.2

		38510		37535		2.6		517503		504200		2.6				2.6

		25506		24532		4		776109		745435		4.1				4

		10092		9947		1.5		703856		694368		1.4				1.5

		5838		5711		2.2		808396		791928		2.1				2.2

		3163		3150		0.4		948278		947408		0.1				0.4

		1025		997		2.8		1107766		1072354		3.3				2.8

		518,341		517,864		+0.1		9,046,600		8,867,092		+2.0				0.1

		338,407		341,068		-0.8		758,020		763,117		-0.7				-0.8

		64,874		64,171		+1.1		467,474		462,061		+1.2				1.1

		50,083		49,023		+2.2		672,513		657,608		+2.3				2.2

		34,539		33,779		+2.2		1,057,531		1,032,932		+2.4				2.2

		15,783		15,435		+2.3		1,102,057		1,075,342		+2.5				2.3

		8,037		7,876		+2.0		1,104,527		1,082,536		+2.0				2

		4,478		4,422		+1.3		1,370,546		1,355,839		+1.1				1.3

		2,140		2,090		+2.4		2,513,932		2,437,657		+3.1				2.4

		813		791		+2.8		1,701		1,549		+9.8				2.8

		762		754		+1.1		1,084		1,004		+8.0				1.1

		36		14		+157.1		263		94		+179.8				157.1

		9		15		-40.0		119		184		-35.3				-40

		*		*		*		*		*		*				*

		*		*		*		*		*		*				*

		0		0		0.0		0		0		0.0				0

		0		0		0.0		0		0		0.0				0

		0		0		0.0		0		0		0.0				0

		2,179,859		2,176,007		+0.2		32,870,228		32,164,973		+2.2				0.2

		1,416,080		1,423,733		-0.5		3,071,886		3,083,387		-0.4				-0.5

		270,997		268,881		+0.8		1,962,176		1,946,497		+0.8				0.8

		229,596		226,254		+1.5		3,091,497		3,045,006		+1.5				1.5

		154,830		151,178		+2.4		4,694,775		4,579,229		+2.5				2.4

		57,316		56,073		+2.2		3,968,530		3,881,234		+2.2				2.2

		29,213		28,541		+2.4		4,028,673		3,931,636		+2.5				2.4

		15,773		15,509		+1.7		4,771,956		4,689,486		+1.8				1.7

		6,054		5,838		+3.7		7,280,735		7,008,498		+3.9				3.7






TA 6

		TA 6

		Bevölkerung, Erwerbstätige und Erwerbstätigenquoten nach Bundesländern in den Jahren 2017 bis 2019



		Bundesland		Bevölkerung 
in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.		Bevölkerung 
in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.		Bevölkerung 
in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.		Erwerbstätige 
in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.		Erwerbstätige 
in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.		Erwerbstätige 
in 1.000

Heike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.		Erwerbstätigen- 
quote in %

Bödefeld, Meike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.		Erwerbstätigen- 
quote in %

Bödefeld, Meike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.		Erwerbstätigen- 
quote in %

Bödefeld, Meike: Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.

				2019		2018		2017		2019		2018		2017		2019		2018		2017

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10

		Baden-Württemberg		7,281		7,244		7,261		5,760		5,690		5,647		79.1		78.5		77.8

		Bayern		8,571		8,547		8,571		6,849		6,769		6,748		79.9		79.2		78.7

		Berlin		2,423		2,413		2,397		1,814		1,792		1,744		74.9		74.3		72.8

		Brandenburg		1,554		1,576		1,578		1,213		1,217		1,212		78.1		77.2		76.8

		Bremen		448		443		440		322		316		315		71.9		71.4		71.6

		Hamburg		1,239		1,233		1,230		952		941		939		76.9		76.4		76.3

		Hessen		4,107		4,084		4,087		3,122		3,066		3,059		76.0		75.1		74.8

		Mecklenburg-Vorpommern		989		991		1,010		741		725		742		75.0		73.2		73.5

		Niedersachsen		5,114		5,108		5,153		3,886		3,846		3,829		76.0		75.3		74.3

		Nordrhein-Westfalen		11,633		11,667		11,726		8,555		8,484		8,437		73.5		72.7		72.0

		Rheinland-Pfalz		2,638		2,630		2,665		2,017		1,988		1,993		76.5		75.6		74.8

		Saarland		626		634		643		461		466		467		73.6		73.5		72.6

		Sachsen		2,449		2,450		2,486		1,927		1,912		1,927		78.7		78.1		77.5

		Sachsen-Anhalt		1,326		1,333		1,368		1,005		1,000		1,011		75.8		75.0		73.9

		Schleswig-Holstein		1,823		1,831		1,820		1,410		1,384		1,367		77.3		75.6		75.1

		Thüringen		1,302		1,314		1,337		1,010		1,013		1,023		77.6		77.1		76.5

		Gesamt		53,521		53,497		53,772		41,044		40,610		40,460		76.7		75.9		75.2

		Altersgruppe 15 - 65 Jahre

		Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus

		Jahresdurchschnittszahlen, Hochrechnung anhand der Bevölkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 (Stichtag 09. Mai 2011)

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TA 7

		TA 7

		Beschäftigte Heimarbeiter/-innen nach Wirtschaftzszweigen in den Jahren 2017 bis 2019



		Wirtschaftszweige		Heimarbeiter/-innen		Heimarbeiter/-innen		Heimarbeiter/-innen		Heimarbeiter/-innen		Heimarbeiter/-innen		Heimarbeiter/-innen		Veränderungen		Veränderungen

				2019		2019		2018		2018		2017		2017		von 2019 zu 2018		von 2018 zu 2017

				absolut		%		absolut		%		absolut		%		%		%

		1		2		3		4		5		6		7		8		9

		Chemische und kunststoffverarbeitende Industrie		5,177		23.4		5,486		22.9		6,067		23.2		 -5.6		 -9.6

		Feinkeramik und Glasgewerbe		239		1.1		240		1.0		267		1.0		 -0.4		 -10.1

		Eisen-, Metall-, Elektro- und optische Industrie		4,882		22.1		5,241		21.9		5,799		22.1		 -6.8		 -9.6

		Musikinstrumente		112		0.5		120		0.5		118		0.5		 -6.7		+1.7

		Spielwaren, Christbaumschmuck, Souvenirs, Festartikel (ausgenommen aus Papier und Pappe)		1,077		4.9		1,076		4.5		1,172		4.5		+0.1		 -8.2

		Schmuckwaren		418		1.9		409		1.7		445		1.7		+2.2		 -8.1

		Holzverarbeitung		759		3.4		882		3.7		1,000		3.8		 -13.9		 -11.8

		Papier- und Pappverarbeitung		2,084		9.4		2,525		10.6		3,328		12.7		 -17.5		 -24.1

		Lederverarbeitung		362		1.6		374		1.6		484		1.8		 -3.2		 -22.7

		Schuhe		1,176		5.3		1,121		4.7		1,155		4.4		+4.9		 -2.9

		Textilindustrie		1,044		4.7		1,265		5.3		1,261		4.8		 -17.5		+0.3

		Bekleidung, Wäsche, Heimtextilien		963		4.4		1,038		4.3		1,071		4.1		 -7.2		 -3.1

		Nahrungs- und Genußmittel		5		0.0		4		0.0		21		0.1		+25.0		 -81.0

		Büroheimarbeit		1,834		8.3		1,895		7.9		1,884		7.2		 -3.2		+0.6

		Sonstiges		1,998		9.0		2,243		9.4		2,115		8.1		 -10.9		+6.1

		Gesamt		22,130		100.0		23,919		100.0		26,187		100.0		 -7.5		-8.7

		Quelle: Ämter für Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsämter

		Rundungsfehler








TA 8

		TA 8

		Abhängige Erwerbstätige (ohne Auszubildende) mit Nachtarbeit in Prozent aller abhängig Erwerbstätigen nach Alter und Geschlecht

Hinnenkamp, Heike: In den 4 Wochen vor der Befragung.
---
Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.



		Alter 
von ... bis unter .. Jahren		2019		2019		2019		2019		2018		2018		2018		2018

				Gesamt		jedem		mindestens Hälfte der		weniger 
als Hälfte der		Gesamt		jedem		mindestens Hälfte der		weniger 
als Hälfte der

		1		2		3		4		5		2		3		4		5

		15 - 25		12.0		2.1		3.3		6.6		12.2		2.0		3.5		6.6

		Männer		13.9		2.5		3.8		7.7		14.0		2.4		4.0		7.6

		Frauen		9.8		1.5		2.8		5.4		10.0		1.6		3.2		5.3

		25 - 35		13.2		1.8		3.8		7.5		13.2		1.9		3.9		7.4

		Männer		16.4		2.4		4.8		9.2		16.8		2.5		5.1		9.2

		Frauen		9.3		1.2		2.6		5.6		9.2		1.3		2.6		5.4

		35 - 45 		11.9		1.9		3.3		6.7		12.1		2.0		3.5		6.6

		Männer		16.1		2.6		4.5		9.0		16.3		2.7		4.7		9.0

		Frauen		7.5		1.2		2.1		4.1		7.4		1.3		2.1		4.0

		45 - 55 		11.1		2.0		3.2		5.9		11.0		2.0		3.1		5.8

		Männer		14.8		2.5		4.3		8.0		14.8		2.7		4.3		7.8

		Frauen		7.4		1.4		2.0		4.0		7.2		1.4		1.9		3.9

		55 - 65 		9.1		1.8		2.6		4.7		9.2		1.8		2.6		4.7

		Männer		12.2		2.3		3.6		6.3		12.2		2.3		3.6		6.3

		Frauen		5.9		1.4		1.5		3.0		6.1		1.4		1.7		3.1

		15 - 65 Gesamt		11.4		1.9		3.2		6.2		11.5		2.0		3.3		6.2

		Männer		14.8		2.4		4.3		8.1		15.0		2.5		4.4		8.1

		Frauen		7.7		1.3		2.1		4.2		7.6		1.4		2.1		4.1

		Anteil der abhängig Erwerbstätigen mit Nachtarbeit an ... Arbeitstag(e) (Arbeit zwischen 23.00 Uhr und 6.00 Uhr) in %

		Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus

		Rundungsfehler

		Daten auf Grundlage des Zensus 2011 (Stichtag 9. Mai 2011) berechnet.








TA 9

		TA 9

		Abhängig Erwerbstätige (ohne Auszubildende) mit besonderen zeitlichen Arbeitsbedingungen in Prozent aller abhängig Erwerbstätigen nach Geschlecht

Hinnenkamp, Heike: In den 4 Wochen vor der Befragung.
---
Basis=Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.



		Besondere 
Arbeitszeitbedingungen		2019		2019		2019		2018		2018		2018

				Gesamt		Männer		Frauen		Gesamt		Männer		Frauen

		1		2		3		4		2		3		4

		Samstagsarbeit		32.0		31.8		32.3		32.7		32.8		32.7

		an jedem Samstag		6.0		5.7		6.3		6.2		5.9		6.5

		an mindestens zwei Samstagen		15.9		14.7		17.2		16.2		15.2		17.4

		an einem Samstag		10.1		 		8.8		10.3		11.7		8.8

		Sonn- und/oder Feiertagsarbeit		19.0		19.0		19.1		19.0		19.0		19.0

		an jedem Sonn-/Feiertag		3.7		3.8		3.5		3.6		3.8		3.4

		an mind. zwei Sonn-/Feiertagen		8.9		8.2		9.6		9.0		8.4		9.6

		an einem Sonn-/Feiertag		6.5		6.9		6.0		6.4		6.8		6.0

		Abendarbeit

stat07: zwischen 18 Uhr und 23 Uhr
		32.7		35.9		29.3		32.8		35.9		29.3

		an jedem Arbeitstag		5.0		5.4		4.6		5.1		5.4		4.7

		mind. der Hälfte der Arbeitstage		12.0		13.2		10.6		12.3		13.5		11.0

		weniger als Hälfte der Arbeitstage		15.7		17.3		14.0		15.4		17.1		13.6

		Schichtarbeit		15.5		17.3		13.6		15.4		17.2		13.5

		an jedem Arbeitstag		11.5		13.1		9.9		11.3		12.8		9.7

		mind. der Hälfte der Arbeitstage		2.8		3.0		2.6		2.9		3.2		2.7

		weniger als Hälfte der Arbeitstage		1.1		1.2		1.1		1.1		1.2		1.1

		Anteile der abhängig Erwerbstätigen in %

		Quelle: Statistische Bundesamt, Mikrozensus

		Daten auf Grundlage des Zensus 2011 (Stichtag 9. Mai 2011) berechnet.

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen










TA 10

		TA 10

		Vollarbeiter, Versicherte, ungewichtete und gewichtete Versicherungsverhältnisse in 1.000, 
Arbeitsstunden in Mio. 
in den Jahren 2017 bis 2019

Gerhard Roth: Gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben
---
Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).



		Kenngrößen								Veränderung		Veränderung

		Unfallversicherungsträger		2019		2018		2017		von 2019 zu 2018		von 2018 zu 2017

										%		%

		1		2		3		4		5		6

		Vollarbeiter in Tsd.		42,764.1		39,186.6		42,482.5		+9.1		-7.8

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		34,053.9		32,332.8		36,012.4		+5.3		-10.2

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		1,203.2		1,207.8		1,210.0		-0.4		-0.2

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		7,507.1		5,645.9		5,260.1		+33.0		+7.3

		Versicherte in Tsd.

Gerhard Roth: Die getrennte Ausweisung von Versicherten in den Kategorien "Gewerbliche Berufsgenossenschaften" und "Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand"   ist nicht möglich, weil Versicherte bei mehreren Unfallversicherungsträgern versichert sein können.		68,681.7		68,918.0		66,803.8		-0.3		+3.2

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		3,205.5		3,222.3		3,235.4		-0.5		-0.4

		Versicherungsverhältnisse in Tsd.		102,423.7		93,745.5		91,368.4		+9.3		+2.6

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		71,521.3		71,324.4		69,409.2		+0.3		+2.8

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		3,205.5		3,222.3		3,235.4		-0.5		-0.4

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		27,696.9		19,198.7		18,723.8		+44.3		+2.5

		Gewichtete Versicherungsverhältnisse in Tsd.

Gerhard Roth: Gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben		

Gerhard Roth: Die getrennte Ausweisung von Versicherten in den Kategorien "Gewerbliche Berufsgenossenschaften" und "Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand"   ist nicht möglich, weil Versicherte bei mehreren Unfallversicherungsträgern versichert sein können.		54,982.9		55,005.4		52,754.8		0.0		+4.3

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		44,781.1		44,435.2		42,840.2		+0.8		+3.7

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		3,205.5		3,222.3		3,235.4		-0.5		-0.4

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		6,996.3		7,347.9		6,679.1		-4.8		+10.0

		Arbeitsstunden in  Mio.

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		52,783.5		50,439.2		56,179.3		+4.6		-10.2

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		11,636.0		8,807.7		8,205.8		+32.1		+7.3

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TB 1

		TB 1

		Meldepflichtige Unfälle (Arbeitsunfälle und Wegeunfälle) in den Jahren 2017 bis 2019



		Unfallart								Veränderung		Veränderung		Veränderung		Veränderung

		Unfallversicherungsträger		2019		2018		2017		von 2019 zu 2018		von 2019 zu 2018		von 2018 zu 2017		von 2018 zu 2017

										absolut 		%		absolut 		%

		1		2		3		4		5		6		7		8

		Meldepflichtige Arbeitsunfälle		937,456		949,309		954,627		-11,853		-1.2		-5,318		-0.6

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		800,101		805,408		799,883		-5,307		-0.7		+5,525		+0.7

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		65,909		72,111		81,105		-6,202		-8.6		-8,994		-11.1

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		71,446		71,790		73,639		-344		-0.5		-1,849		-2.5

		Meldepflichtige Wegeunfälle		188,827		190,602		193,150		-1,775		-0.9		-2,548		-1.3

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		160,368		162,500		164,190		-2,132		-1.3		-1,690		-1.0

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		2,155		2,075		2,182		+80		+3.9		-107		-4.9

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		26,304		26,027		26,778		+277		+1.1		-751		-2.8

		Meldepflichtige Arbeits- und Wegeunfälle gesamt		1,126,283		1,139,911		1,147,777		-13,628		-1.2		-7,866		-0.7

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		960,469		967,908		964,073		-7,439		-0.8		+3,835		+0.4

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		68,064		74,186		83,287		-6,122		-8.3		-9,101		-10.9

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		97,750		97,817		100,417		-67		-0.1		-2,600		-2.6

		Quelle: Unfallversicherungsträger








TB 2

		TB 2

		Neue Unfallrenten (Arbeitsunfälle und Wegeunfälle) in den Jahren 2017 bis 2019



		Rentenart								Veränderung		Veränderung		Veränderung		Veränderung

		Unfallversicherungsträger		2019		2018		2017		von 2019 zu 2018		von 2019 zu 2018		von 2018 zu 2017		von 2018 zu 2017

										absolut 		%		absolut 		%

		1		2		3		4		5		6		7		8

		Neue Arbeitsunfallrenten		14,829		15,054		15,152		-225		-1.5		-98		-0.6

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		12,421		12,546		12,580		-125		-1.0		-34		-0.3

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		1,467		1,495		1,527		-28		-1.9		-32		-2.1

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		941		1,013		1,045		-72		-7.1		-32		-3.1

		Neue Wegeunfallrenten		4,676		4,622		4,664		+54		+1.2		-42		-0.9

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		4,094		3,958		3,995		+136		+3.4		-37		-0.9

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		50		74		57		-24		-32.4		+17		+29.8

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		532		590		612		-58		-9.8		-22		-3.6

		Neue Arbeits- und Wegeunfallrenten gesamt		19,505		19,676		19,816		-171		-0.9		-140		-0.7

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		16,515		16,504		16,575		+11		+0.1		-71		-0.4

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		1,517		1,569		1,584		-52		-3.3		-15		-0.9

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		1,473		1,603		1,657		-130		-8.1		-54		-3.3

		Quelle: Unfallversicherungsträger








TB 3

		TB 3

		Tödliche Unfälle (Arbeitsunfälle und Wegeunfälle) in den Jahren 2017 bis 2019



		Unfallart								Veränderung		Veränderung		Veränderung		Veränderung

		Unfallversicherungsträger		2019		2018		2017		von 2019 zu 2018		von 2019 zu 2018		von 2018 zu 2017		von 2018 zu 2017

										absolut 		%		absolut 		%

		1		2		3		4		5		6		7		8

		Tödliche Arbeitsunfälle gesamt

Gerhard Roth: Tödliche Arbeitsunfälle im Betrieb und im Straßenverkehr		626

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		541		564		+85

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		+15.7

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		-23		-4.1

		Tödliche Arbeitsunfälle im Betrieb am Arbeitsplatz gesamt

Gerhard Roth: inkl. Dienstwegeunfälle, die nicht im Straßenverkehr geschahen		506		405		453		+101		+24.9		-48		-10.6

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		363

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		264		310		+99

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		+37.5

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		-46		-14.8

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		120		110		107		+10		+9.1		+3		+2.8

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		23		31		36		-8		-25.8		-5		-13.9

		Tödliche Arbeitsunfälle im Straßenverkehr bei der Arbeit gesamt		120		136		111		-16		-11.8		+25		+22.5

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		105		121		104		-16		-13.2		+17		+16.3

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		9		11		6		-2		-18.2		+5		+83.3

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		6		4		1		+2		+50.0		+3		+300.0

		Tödliche Wegeunfälle gesamt		312		314		286		-2		-0.6		+28		+9.8

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		283		287		244		-4		-1.4		+43		+17.6

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		3		4		6		-1		-25.0		-2		-33.3

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		26		23		36		+3		+13.0		-13		-36.1

		Tödliche Unfälle gesamt		938		855		850		+83		+9.7		+5		+0.6

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		751

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		

Gerhard Roth: Tödliche Arbeitsunfälle im Betrieb und im Straßenverkehr		

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		

Gerhard Roth: inkl. Dienstwegeunfälle, die nicht im Straßenverkehr geschahen				672		658		+79

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten								+11.8

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		

Gerhard Roth: einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000-2005, die erst 2019 nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten		+14		+2.1

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		132		125		119		+7		+5.6		+6		+5.0

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		55		58		73		-3		-5.2		-15		-20.5

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TB 4

		TB 4

		Meldepflichtige Arbeitsunfälle je 1.000 Vollarbeiter in den Jahren 2017 bis 2019

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).



		Nr. der BG		Berufsgenossenschaft		2019		2018		2017

		1		2		3		4		5

		101		BG Rohstoffe und chemische Industrie		19.0		18.2		18.1

		102		BG Holz und Metall		32.8		34.4		34.6

		103		BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse		17.8		18.2		18.1

		104		BG der Bauwirtschaft		52.0		53.1		53.6

		105		BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe		33.5		31.9		33.3

		106		BG Handel und Warenlogistik		23.6		23.3		23.1

		107		BG Verkehr		43.1		43.9		43.0

		108		Verwaltungs-BG		14.2		18.0		12.0

		109		BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege		15.7		15.0		15.7

		101-109		Gewerbliche Berufsgenossenschaften 		23.5		24.9		22.2

				Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		54.8		59.7		67.0

				Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		9.5		12.7		14.0

				Unfallversicherungsträger gesamt		21.9		24.2		22.5

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TB 5

		TB 5

		Meldepflichtige Arbeitsunfälle je 1 Mio. Arbeitsstunden in den Jahren 2017 bis 2019

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).



		Nr. der BG		Berufsgenossenschaft

Gerhard Roth: Ohne Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		2019		2018		2017

		1		2		3		4		5

		101		BG Rohstoffe und chemische Industrie 		12.3		11.6		11.6

		102		BG Holz und Metall 		21.2		22.1		22.2

		103		BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse 		11.5		11.7		11.6

		104		BG der Bauwirtschaft 		33.6		34.0		34.4

		105		BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe 		21.6		20.4		21.4

		106		BG Handel und Warenlogistik 		15.2		14.9		14.8

		107		BG Verkehr 		27.8		28.1		27.5

		108		Verwaltungs-BG 		9.2		11.6		7.7

		109		BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege 		10.1		9.6		10.1

		101-109		Gewerbliche Berufsgenossenschaften 		15.2		16.0		14.2

				Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		6.1		8.2		9.0

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TB 6

		TB 6

		Neue Arbeitsunfallrenten je 1.000 Vollarbeiter 
in den Jahren 2017 bis 2019

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).



		Nr. der BG		Berufsgenossenschaft		2019		2018		2017

		1		2		3		4		5

		101		BG Rohstoffe und chemische Industrie		0.4		0.4		0.4

		102		BG Holz und Metall		0.4		0.4		0.4

		103		BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse		0.3		0.3		0.4

		104		BG der Bauwirtschaft		1.0		1.2		1.2

		105		BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe		0.3		0.4		0.4

		106		BG Handel und Warenlogistik		0.3		0.3		0.3

		107		BG Verkehr 		0.7		0.8		0.8

		108		Verwaltungs-BG		0.3		0.3		0.2

		109		BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege		0.2		0.2		0.2

		101-109		Gewerbliche Berufsgenossenschaften 		0.4		0.4		0.3

				Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		1.2		1.2		1.3

				Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		0.1		0.2		0.2

				Unfallversicherungsträger gesamt		0.3		0.4		0.4

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TB 7

		TB 7

		Neue Arbeitsunfallrenten je 1 Mio. Arbeitsstunden
in den Jahren 2017 bis 2019

Gerhard Roth: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und  Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht  mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen (näheres siehe Kapitel 4.4).



		Nr. der BG		Berufsgenossenschaft

Gerhard Roth: Ohne Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		2019		2018		2017

		1		2		3		4		5

		101		BG Rohstoffe und chemische Industrie		0.2		0.2		0.3

		102		BG Holz und Metall		0.3		0.3		0.3

		103		BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse		0.2		0.2		0.2

		104		BG der Bauwirtschaft		0.7		0.7		0.8

		105		BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe		0.2		0.2		0.2

		106		BG Handel und Warenlogistik		0.2		0.2		0.2

		107		BG Verkehr 		0.5		0.5		0.5

		108		Verwaltungs-BG		0.2		0.2		0.1

		109		BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege		0.1		0.1		0.1

		101-109		Gewerbliche Berufsgenossenschaften 		0.2		0.2		0.2

				Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		0.1		0.1		0.1

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TB 8

		TB 8

		Meldepflichtige Arbeitsunfälle nach Wirtschaftszweigen 
2019



		Nr.		Wirtschaftszweig

Gerhard Roth: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2006 NACE Rev. 2		Gesamt		Männer		Frauen		Geschlecht unbekannt

		1		2		3		4		5		6

		00		Unbekannter Wirtschaftszweig		9,667		6,840		2,827		0

		01		Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tätigkeiten		43,473		32,710		10,763		0

		02		Forstwirtschaft und Holzeinschlag		4,070		3,807		263		0

		03		Fischerei und Aquakultur		174		162		12		0

		05		Kohlenbergbau		200		200		0		0

		06		Gewinnung von Erdöl und Erdgas		44		44		0		0

		07		Erzbergbau		0		0		0		0

		08		Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau		1,250		1,222		28		0

		09		Erbringung von Dienstleistungen für den Bergbau und für die 
Gewinnung von Steinen und Erden		104		104		0		0

		10		Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln		29,708		19,062		10,647		0

		11		Getränkeherstellung		2,843		2,601		241		0

		12		Tabakverarbeitung		179		105		75		0

		13		Herstellung von Textilien		1,985		1,337		648		0

		14		Herstellung von Bekleidung		294		162		132		0

		15		Herstellung von Leder, Lederwaren und Schuhen		352		263		89		0

		16		Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren 
(ohne Möbel)		12,100		11,393		707		0

		17		Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus		3,485		3,000		485		0

		18		Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfältigung von 
bespielten Ton-, Bild- und Datenträgern		2,776		2,052		724		0

		19		Kokerei und Mineralölverarbeitung		119		104		15		0

		20		Herstellung von chemischen Erzeugnissen		4,722		3,993		728		0

		21		Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen		2,078		1,413		665		0

		22		Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren		13,002		11,266		1,737		0

		23		Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung 
von Steinen und Erden		10,026		9,493		534		0

		24		Metallerzeugung und -bearbeitung		8,976		8,581		395		0

		25		Herstellung von Metallerzeugnissen		48,412		45,382		3,030		0

		26		Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen und 
optischen Erzeugnissen		3,049		2,236		812		0

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		4,343		3,715		628		0

		28		Maschinenbau		25,359		23,931		1,429		0

		29		Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen		12,797		11,324		1,473		0

		30		Sonstiger Fahrzeugbau		1,957		1,771		186		0

		31		Herstellung von Möbeln		5,701		5,214		486		0

		32		Herstellung von sonstigen Waren		2,431		1,568		862		0

		33		Reparatur und Installation von Maschinen und Ausrüstungen		5,417		5,186		231		0

		35		Energieversorgung		9,740		7,615		1,993		133

		36		Wasserversorgung		862		685		88		88

		37		Abwasserentsorgung		853		812		42		0

		38		Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfällen; 
Rückgewinnung		11,860		11,399		446		15

		39		Beseitigung von Umweltverschmutzungen und sonstige 
Entsorgung		606		550		56		0

		41		Hochbau		33,335		32,649		686		0

		42		Tiefbau		19,506		19,274		232		0

		43		Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation 
und sonstiges Ausbaugewerbe		65,878		64,411		1,438		29

		45		Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen		22,060		20,584		1,476		0

		46		Großhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und Krafträdern)		29,360		25,386		3,960		14

		47		Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen)		56,949		24,215		32,734		0

		49		Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen		49,124		43,795		5,319		10

		50		Schifffahrt		672		621		51		0

		51		Luftfahrt		3,535		2,627		898		10

		52		Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 
für den Verkehr		17,282		14,572		2,699		10

		53		Post-, Kurier- und Expressdienste		17,789		9,517		8,262		10

		55		Beherbergung		9,239		4,244		4,995		0

		56		Gastronomie		25,416		14,687		10,714		15

		58		Verlagswesen		1,106		588		518		0

		59		Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehpro-
grammen; Kinos; Tonstudios und Verlegen von Musik		498		233		265		0

		60		Rundfunkveranstalter		177		40		137		0

		61		Telekommunikation		536		399		136		0

		62		Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie		2,002		1,390		612		0

		63		Informationsdienstleistungen		43		43		0		0

		64		Erbringung von Finanzdienstleistungen		2,008		899		1,109		0

		65		Versicherungen, Rückversicherungen und Pensionskassen 
(ohne Sozialversicherung)		594		357		236		0

		66		Mit Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene 
Tätigkeiten		1,346		924		422		0

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		3,456		2,716		740		0

		69		Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung		1,600		611		990		0

		70		Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben; 
Unternehmensberatung		3,239		2,190		1,049		0

		71		Architektur- und Ingenieurbüros; technische, physikalische 
und chemische Untersuchung		4,986		4,114		872		0

		72		Forschung und Entwicklung		798		423		374		0

		73		Werbung und Marktforschung		989		559		430		0

		74		Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische 
Tätigkeiten		234		161		73		0

		75		Veterinärwesen		2,012		306		1,705		0

		77		Vermietung von beweglichen Sachen		1,090		1,008		82		0

		78		Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften		35,402		30,919		4,483		0

		79		Reisebüros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger 
Reservierungsdienstleistungen		248		128		121		0

		80		Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien		4,530		3,758		773		0

		81		Gebäudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau		33,635		24,515		9,120		0

		82		Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen für 
Unternehmen und Privatpersonen a n g		5,295		3,094		2,201		0

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung		65,633		35,425		30,208		0

		85		Erziehung und Unterricht		23,480		7,369		16,111		0

		86		Gesundheitswesen		36,862		8,450		28,397		15

		87		Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime)		22,588		4,799		17,774		15

		88		Sozialwesen (ohne Heime)		20,553		9,725		10,797		31

		90		Kreative, künstlerische und unterhaltende Tätigkeiten		1,651		1,151		500		0

		91		Bibliotheken, Archive, Museen, botanische und 
zoologische Gärten		1,016		567		438		10

		92		Spiel-, Wett- und Lotteriewesen		387		183		204		0

		93		Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung 
und der Erholung		13,971		11,583		2,389		0

		94		Interessenvertretungen sowie kirchliche und sonstige religiöse 
Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport)		4,620		2,576		2,044		0

		95		Reparatur von Datenverarbeitungsgeräten und Gebrauchsgütern		689		556		132		0

		96		Erbringung von sonstigen überwiegend persönlichen 
Dienstleistungen		4,068		1,501		2,567		0

		97		Private Haushalte mit Hauspersonal		728		80		648		0

		98		Herstellung von Waren und Erbringung von Dienstleistungen 
durch private Haushalte für den Eigenbedarf		212		165		47		0

		99		Exterritoriale Organisationen und Körperschaften		13		0		13		0

		00-99		Gesamt		937,456		681,392		255,657		407

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TB 9

		TB 9

		Tödliche Arbeitsunfälle nach Wirtschaftszweigen 2019



		Nr.		Wirtschaftszweig

Gerhard Roth: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2006 NACE Rev. 2		Gesamt		Männer		Frauen

		1		2		3		4		5

		00		Unbekannter Wirtschaftszweig		20		14		6

		01		Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tätigkeiten		108		97		11

		02		Forstwirtschaft und Holzeinschlag		15		14		1

		03		Fischerei und Aquakultur		0		0		0

		05		Kohlenbergbau		0		0		0

		06		Gewinnung von Erdöl und Erdgas		0		0		0

		07		Erzbergbau		0		0		0

		08		Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau		2		2		0

		09		Erbringung von Dienstleistungen für den Bergbau und für die 
Gewinnung von Steinen und Erden		0		0		0

		10		Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln		2		2		0

		11		Getränkeherstellung		3		3		0

		12		Tabakverarbeitung		0		0		0

		13		Herstellung von Textilien		0		0		0

		14		Herstellung von Bekleidung		0		0		0

		15		Herstellung von Leder, Lederwaren und Schuhen		0		0		0

		16		Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren 
(ohne Möbel)		6		6		0

		17		Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus		1		0		1

		18		Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfältigung von 
bespielten Ton-, Bild- und Datenträgern		0		0		0

		19		Kokerei und Mineralölverarbeitung		0		0		0

		20		Herstellung von chemischen Erzeugnissen		2		2		0

		21		Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen		0		0		0

		22		Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren		3		3		0

		23		Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung 
von Steinen und Erden		5		5		0

		24		Metallerzeugung und -bearbeitung		3		3		0

		25		Herstellung von Metallerzeugnissen		21		21		0

		26		Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen und 
optischen Erzeugnissen		3		3		0

		27		Herstellung von elektrischen Ausrüstungen		0		0		0

		28		Maschinenbau		3		3		0

		29		Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen		6		6		0

		30		Sonstiger Fahrzeugbau		0		0		0

		31		Herstellung von Möbeln		1		1		0

		32		Herstellung von sonstigen Waren		0		0		0

		33		Reparatur und Installation von Maschinen und Ausrüstungen		8		8		0

		35		Energieversorgung		4		4		0

		36		Wasserversorgung		0		0		0

		37		Abwasserentsorgung		0		0		0

		38		Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfällen; 
Rückgewinnung		7		7		0

		39		Beseitigung von Umweltverschmutzungen und sonstige 
Entsorgung		2		2		0

		41		Hochbau		21		21		0

		42		Tiefbau		19		19		0

		43		Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation 
und sonstiges Ausbaugewerbe		34		34		0

		45		Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen		8		8		0

		46		Großhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und Krafträdern)		16		16		0

		47		Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen)		8		6		2

		49		Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen		70		65		5

		50		Schifffahrt		0		0		0

		51		Luftfahrt		1		1		0

		52		Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 
für den Verkehr		9		9		0

		53		Post-, Kurier- und Expressdienste		0		0		0

		55		Beherbergung		4		2		2

		56		Gastronomie		9		7		2

		58		Verlagswesen		1		1		0

		59		Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehpro-
grammen; Kinos; Tonstudios und Verlegen von Musik		0		0		0

		60		Rundfunkveranstalter		0		0		0

		61		Telekommunikation		0		0		0

		62		Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie		2		2		0

		63		Informationsdienstleistungen		0		0		0

		64		Erbringung von Finanzdienstleistungen		0		0		0

		65		Versicherungen, Rückversicherungen und Pensionskassen 
(ohne Sozialversicherung)		0		0		0

		66		Mit Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene 
Tätigkeiten		0		0		0

		68		Grundstücks- und Wohnungswesen		1		1		0

		69		Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung		0		0		0

		70		Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben; 
Unternehmensberatung		1		1		0

		71		Architektur- und Ingenieurbüros; technische, physikalische 
und chemische Untersuchung		6		6		0

		72		Forschung und Entwicklung		0		0		0

		73		Werbung und Marktforschung		0		0		0

		74		Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische 
Tätigkeiten		0		0		0

		75		Veterinärwesen		0		0		0

		77		Vermietung von beweglichen Sachen		0		0		0

		78		Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften		6		6		0

		79		Reisebüros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger 
Reservierungsdienstleistungen		0		0		0

		80		Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien		2		2		0

		81		Gebäudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau		17		15		2

		82		Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen für
Unternehmen und Privatpersonen a n g		2		1		1

		84		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung		142		82		60

		85		Erziehung und Unterricht		5		3		2

		86		Gesundheitswesen		4		1		3

		87		Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime)		2		0		2

		88		Sozialwesen (ohne Heime)		3		3		0

		90		Kreative, künstlerische und unterhaltende Tätigkeiten		0		0		0

		91		Bibliotheken, Archive, Museen, botanische und 
zoologische Gärten		0		0		0

		92		Spiel-, Wett- und Lotteriewesen		0		0		0

		93		Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung 
und der Erholung		4		3		1

		94		Interessenvertretungen sowie kirchliche und sonstige religiöse 
Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport)		0		0		0

		95		Reparatur von Datenverarbeitungsgeräten und Gebrauchsgütern		0		0		0

		96		Erbringung von sonstigen überwiegend persönlichen 
Dienstleistungen		1		1		0

		97		Private Haushalte mit Hauspersonal		2		2		0

		98		Herstellung von Waren und Erbringung von Dienstleistungen 
durch private Haushalte für den Eigenbedarf		1		1		0

		99		Exterritoriale Organisationen und Körperschaften		0		0		0

		00-99		Gesamt		626		525		101

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TB 10

		TB 10

		Meldepflichtige Wegeunfälle und neue Wegeunfallrenten je 1.000 gewichtete Versicherungsverhältnisse in den Jahren 2017 bis 2019

Wittig, Peter: Gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben



		Unfallversicherungsträger		Meldepflichtige Wegeunfälle 
je 1.000 gewichtete Versicherungsverhältnisse

Gerhard Roth: Gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben		Meldepflichtige Wegeunfälle 
je 1.000 gewichtete Versicherungsverhältnisse

Gerhard Roth: Gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben		Meldepflichtige Wegeunfälle 
je 1.000 gewichtete Versicherungsverhältnisse

Gerhard Roth: Gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben		Neue Wegeunfallrenten 
je 1.000 gewichtete Versicherungsverhältnisse

Gerhard Roth: Gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben		Neue Wegeunfallrenten 
je 1.000 gewichtete Versicherungsverhältnisse

Gerhard Roth: Gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben		Neue Wegeunfallrenten 
je 1.000 gewichtete Versicherungsverhältnisse

Gerhard Roth: Gewichtete Versicherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 beschrieben

				2019		2018		2017		2019		2018		2017

		1		2		3		4		5		6		7

		Unfallversicherungsträger gesamt		3.43		3.47		3.66		0.09		0.08		0.09

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		3.58		3.66		3.83		0.09		0.09		0.09

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		0.67		0.64		0.67		0.02		0.02		0.02

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		3.76		3.54		4.01		0.08		0.08		0.09

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TC 1

		TC 1

		Berufskrankheiten - Gesamtzahlen in den Jahren 2017 bis 2019

Gerhard Roth: inkl. Berufskrankheiten nach Recht der ehemaligen DDR (siehe Tabelle TC 3)




		Merkmal								Veränderung		Veränderung		Veränderung		Veränderung

		Unfallversicherungsträger		2019		2018		2017		von 2019 zu 2018		von 2019 zu 2018		von 2018 zu 2017		von 2018 zu 2017

										absolut 		%		absolut 		%

		1		2		3		4		5		6		7		8

		Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit		84,853		82,622		79,774		+2,231		+2.7		+2,848		+3.6

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		72,237		70,445		67,902		+1,792		+2.5		+2,543		+3.7

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		4,942		4,862		4,701		+80		+1.6		+161		+3.4

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		7,674		7,315		7,171		+359		+4.9		+144		+2.0

		Anerkannte Berufskrankheiten		20,422		21,794		21,772		-1,372		-6.3		+22		+0.1

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		16,056		17,842		17,809		-1,786		-10.0		+33		+0.2

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		2,401		2,082		2,018		+319		+15.3		+64		+3.2

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		1,965		1,870		1,945		+95		+5.1		-75		-3.9

		Neue Berufskrankheitenrenten		4,806		4,921		5,064		-115		-2.3		-143		-2.8

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		4,402		4,566		4,664		-164		-3.6		-98		-2.1

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		140		109		109		+31		+28.4		0		0

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		264		246		291		+18		+7.3		-45		-15.5

		Berufl. Verursachung festgestellt, besondere versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt		17,205		18,302		18,378		-1,097		-6.0		-76		-0.4

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		15,338		16,537		16,620		-1,199		-7.3		-83		-0.5

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		132		88		126		+44		+50.0		-38		-30.2

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		1,735		1,677		1,632		+58		+3.5		+45		+2.8

		Todesfälle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit		2,581		2,457		2,609		+124		+5.0		-152		-5.8

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften		2,474		2,358		2,501		+116		+4.9		-143		-5.7

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		26		22		29		+4		+18.2		-7		-24.1

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		81		77		79		+4		+5.2		-2		-2.5

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






TC 2

		TC 2

		Anzeigen auf Verdacht von Berufskrankheiten, anerkannte Berufskrankheiten und neue Berufskrankheitenrenten nach Krankheitsarten in den Jahren 2017 bis 2019



		BK-Nr

Gerhard Roth: Nr. der Liste der Berufskrankheiten nach Anlage zur Berufskrankheiten-Verordnung (BKV)
---
Zu den Nummern 1101 bis 1110, 1201 und 1202, 1303 bis 1309 und 1315: Ausgenommen sind Hauterkrankungen. Diese gelten als Krankheiten im Sinne der  Anlage zur Berufskrankheiten Verordnung nur insoweit, als sie Erscheinungen einer Allgemeinerkrankung sind, die durch Aufnahme der schädigenden Stoffe  in den Körper verursacht werden oder gemäß Nummer 5101 zu entschädigen sind.		Krankheiten		Angezeigte Verdachts-fälle		Angezeigte Verdachts-fälle		Angezeigte Verdachts-fälle		Anerkannte Berufs-krankheiten

Gerhard Roth: Ab 2019 werden Fälle, die bereits in Vorjahren anerkannt wurden und in denen im aktuellen Berichtsjahr erstmalig eine Rente zuerkannt wird, nicht wie bisher  als Anerkennungen gezählt. Aus diesem Grund kommt es bei einigen BK-Nummern zu deutlichen Rückgängen der anerkannten Berufskrankheiten.		Anerkannte Berufs-krankheiten		Anerkannte Berufs-krankheiten		Neue Rentenfälle		Neue Rentenfälle		Neue Rentenfälle

						2019		2018		2017		2019		2018		2017		2019		2018		2017

		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11

		1		Durch chemische Einwirkungen verursachte Krankheiten		5,489		4,843		4,409		615		667		680		553		538		502

		11		Metalle und Metalloide		390		340		352		51		40		38		41		29		28

		1101		Erkrankungen durch Blei oder seine Verbindungen		60		46		37		4		2		2		2		1		1

		1102		Erkrankungen durch Quecksilber oder seine Verbindungen		22		30		20		1		0		0		1		0		0

		1103		Erkrankungen durch Chrom oder seine Verbindungen		192		162		199		33		27		26		28		22		20

		1104		Erkrankungen durch Cadmium oder seine Verbindungen		30		25		17		2		4		0		4		3		0

		1105		Erkrankungen durch Mangan oder seine Verbindungen		11		8		9		1		0		0		1		0		0

		1106		Erkrankungen durch Thallium oder seine Verbindungen		2		1		1		0		0		0		0		0		0

		1107		Erkrankungen durch Vanadium oder seine Verbindungen		1		0		1		0		0		0		0		0		0

		1108		Erkrankungen durch Arsen oder seine Verbindungen		36		27		43		4		3		4		1		1		4

		1109		Erkrankungen durch Phosphor oder seine anorganischen Verbindungen		2		5		4		0		0		0		0		0		0

		1110		Erkrankungen durch Beryllium oder seine Verbindungen		34		36		21		6		4		6		4		2		3

		12		Erstickungsgase		79		59		36		6		4		12		0		0		0

		1201		Erkrankungen durch Kohlenmonoxyd		72		54		30		5		4		10		0		0		0

		1202		Erkrankungen durch Schwefelwasserstoff		7		5		6		1		0		2		0		0		0

		13		Lösemittel, Schädlingsbekämpfungsmittel (Pestizide) und sonstige chemische Stoffe		5,020		4,444		4,021		558		623		630		512		509		474

		1301		Schleimhautveränderungen, Krebs oder andere Neubildungen der Harnwege durch aromatische Amine		1,792		1,518		1,713		139		175		209		131		154		175

		1302		Erkrankungen durch Halogenkohlenwasserstoffe		326		267		246		11		8		22		10		7		9

		1303		Erkrankungen durch Benzol, seine Homologe oder durch Styrol		56		68		63		2		1		3		2		1		1

		1304		Erkrankungen durch Nitro- oder Aminoverbindungen des Benzols oder seiner Homologe oder ihrer Abkömmlinge		9		6		9		0		0		0		0		0		0

		1305		Erkrankungen durch Schwefelkohlenstoff		6		2		4		0		0		1		0		0		0

		1306		Erkrankungen durch Methylalkohol (Methanol)		6		7		6		0		0		0		0		0		0

		1307		Erkrankungen durch organische Phosphorverbindungen		14		8		14		0		0		0		0		0		0

		1308		Erkrankungen durch Fluor oder seine Verbindungen		10		7		9		0		2		1		0		1		0

		1309		Erkrankungen durch Salpetersäureester		4		3		5		0		0		0		0		0		0

		1310		Erkrankungen durch halogenierte Alkyl-, Aryl- oder Alkylaryloxide		15		18		18		0		1		1		0		1		1

		1311		Erkrankungen durch halogenierte Alkyl-, Aryl- oder Alkylarylsulfide		2		3		4		0		0		0		0		0		0

		1312		Erkrankungen der Zähne durch Säuren		61		54		55		5		3		3		0		0		0

		1313		Hornhautschädigungen des Auges durch Benzochinon		1		2		0		0		0		0		0		0		0

		1314		Erkrankungen durch para-tertiär-Buthylphenol		0		2		1		0		0		0		0		0		0

		1315		Erkrankungen durch Isocyanate, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		92		109		110		16		35		32		12		15		15

		1316		Erkrankungen der Leber durch Dimethylformamid		19		16		20		0		0		0		0		0		0

		1317		Polyneuropathie oder Enzephalopathie durch  organische Lösungsmittel oder deren Gemische		147		146		152		7		7		7		5		5		4

		1318		Erkrankungen des Blutes, des blutbildenden und des  lymphatischen Systems durch Benzol		2,035		1,731		1,404		348		355		337		320		297		262

		1319		Larynxkarzinom durch intensive und mehrjährige Exposition gegenüber  schwefelsäurehaltigen Aerosolen 		52		40		51		0		4		6		0		4		4

		1320		Chronisch-myeloische oder chronisch-lymphatische Leukämie durch  1,3-Butadien bei Nachweis der Einwirkung einer kumulativen Dosis von  mindestens 180 Butadien-Jahren (ppm x Jahre) 		25		33		9		0		0		0		0		0		0

		1321		Schleimhautveränderungen, Krebs oder andere Neubildungen der Harnwege durch polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe  bei Nachweis der Einwirkung einer kumulativen Dosis von mindestens  80 Benzo(a)pyren-Jahren [(μgm³) x Jahre] ……………………………		348		404		128		30		32		8		32		24		3

		2		Durch physikalische Einwirkungen verursachte Krankheiten		27,584		25,525		24,576		8,535		8,350		8,356		772		792		877

		21		Mechanische Einwirkungen		11,932		11,172		11,261		1,278		1,387		1,476		569		562		628

		2101		Erkrankungen der Sehnenscheiden oder des Sehnengleitgewebes sowie der Sehnen- oder Muskelansätze, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		684		690		666		24		17		23		1		4		2

		2102		Meniskusschäden nach mehrjährigen andauernden oder häufig wiederkehrenden, die Kniegelenke überdurchschnittlich belastenden Tätigkeiten		984		925		1,057		166		263		248		64		67		70

		2103		Erkrankungen durch Erschütterung bei Arbeit mit Druckluftwerkzeugen oder gleichartig wirkenden Werkzeugen oder Maschinen		422		411		434		84		84		111		54		49		63

		2104		Vibrationsbedingte Durchblutungsstörungen an den Händen, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		95		123		124		27		27		28		15		19		25

		2105		Chronische Erkrankungen der Schleimbeutel durch ständigen Druck		327		297		311		54		34		57		1		2		3

		2106		Druckschädigung der Nerven		80		72		83		20		11		13		4		5		4

		2107		Abrissbrüche der Wirbelfortsätze		1		4		3		0		0		0		0		0		0

		2108		Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch langjähriges Heben oder Tragen schwerer Lasten oder durch  langjährige Tätigkeiten in extremer Rumpfbeugehaltung, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		5,916		5,221		5,280		361		366		425		238		232		262

		2109		Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Halswirbelsäule durch  langjähriges Tragen schwerer Lasten auf der Schulter, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		640		619		655		3		5		3		3		4		2

		2110		Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch langjährige vorwiegend vertikale Einwirkung von Ganzkörperschwingungen im Sitzen, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		168		162		146		8		5		11		7		5		9

		2111		Erhöhte Zahnabrasionen durch mehrjährige quarzstaubbelastende  Tätigkeit		6		9		5		2		3		3		0		0		0

		2112		Gonarthrose		1,647		1,465		1,390		205		216		237		146		138		151

		2113		Druckschädigung des Nervus medianus im Carpaltunnel  (Carpaltunnel-Syndrom)		886		1,097		1,049		296		323		288		26		29		26

		2114		Gefäßschädigung der Hand durch stoßartige Krafteinwirkung  (Hypothenar-Hammer-Syndrom und Thenar-Hammer-Syndrom)		55		55		48		18		24		27		6		7		11

		2115		Fokale Dystonie als Erkrankung des zentralen Nervensystems bei Instrumentalmusikern durch feinmotorische Tätigkeit hoher Intensität		21		22		10		10		9		2		4		1		0

		22		Druckluft

		2201		Erkrankungen durch Arbeit in Druckluft		2		3		2		0		0		1		1		0		0

		23		Lärm

		2301		Lärmschwerhörigkeit		15,284		13,997		12,995		7,238		6,942		6,849		187		213		225

		24		Strahlen		366		353		318		19		21		30		15		17		24

		2401		Grauer Star durch Wärmestrahlung		15		11		13		0		0		1		0		0		0

		2402		Erkrankungen durch ionisierende Strahlen		351		342		305		19		21		29		15		17		24

		3		Durch Infektionserreger oder Parasiten verursachte Krankheiten sowie Tropenkrankheiten		3,092		3,141		3,390		1,375		1,720		1,534		50		68		62

		3101		Infektionskrankheiten, wenn der Versicherte im Gesundheitsdienst, in der Wohlfahrtspflege oder in einem Laboratorium tätig oder durch eine andere Tätigkeit der Infektionsgefahr in ähnlichem Maße besonders ausgesetzt war		1,898		1,971		1,979		782		1,093		983		32		40		38

		3102		Von Tieren auf Menschen übertragbare Krankheiten		821		857		1,082		371		464		423		17		20		19

		3104		Tropenkrankheiten, Fleckfieber		372		313		329		222		163		128		1		8		5

		4		Erkrankungen der Atemwege und der Lungen, des Rippenfells und des Bauchfells		17,090		16,334		15,997		3,951		4,758		5,281		2,686		2,748		3,010

		41		Erkrankungen durch anorganische Stäube		13,384		12,777		12,515		3,431		4,118		4,571		2,382		2,418		2,661

		4101		Quarzstaublungenerkrankung (Silikose)		1,205		1,123		1,078		344		495		589		237		250		344

		4102		Quarzstaublungenerkrankung in Verbindung mit aktiver Lungentuberkulose (Siliko-Tuberkulose)		20		18		16		2		5		7		2		5		6

		4103		Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose) oder durch Asbeststaub verursachte Erkrankung der Pleura		3,986		3,534		3,465		1,482		1,721		1,955		454		480		518

		4104		Lungenkrebs oder Kehlkopfkrebs -  in Verbindung mit Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose), -  in Verbindung mit Asbeststaub verursachter Erkrankung der    Pleura oder -  bei Nachweis der Einwirkung einer kumulativen Asbestfaser   staub-Dosis am Arbeitsplatz von mindestens 25 Faserjahren		5,194		5,030		5,038		602		770		785		653		693		702

		4105		Durch Asbest verursachtes Mesotheliom des Rippenfells und des Bauchfells oder des Pericards		1,290		1,282		1,281		835		890		966		868		786		866

		4106		Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen durch Aluminium oder seine Verbindungen		45		55		46		3		2		3		2		1		2

		4107		Erkrankungen an Lungenfibrose durch Metallstäube bei der Herstellung oder Verarbeitung von Hartmetallen		115		89		100		0		0		1		0		0		0

		4108		Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen durch Thomasmehl (Thomasphosphat)		4		4		2		0		0		0		0		0		0

		4109		Bösartige Neubildungen der Atemwege und der Lungen durch Nickel oder seine Verbindungen		84		72		75		5		3		5		5		2		4

		4110		Bösartige Neubildungen der Atemwege und der Lungen durch Kokereirohgase		20		29		22		3		6		13		5		4		13

		4111		Chronische obstruktive Bronchitis oder Emphysem von Bergleuten  unter Tage im Steinkohlebergbau bei Nachweis der Einwirkung  einer kumulativen Dosis von in der Regel 100 Feinstaubjahren		294		369		414		68		107		135		61		89		102

		4112		Lungenkrebs durch die Einwirkung von kristallinem Siliziumdioxid bei  nachgewiesener Quarzstaublungenerkrankung (Silikose oder Siliko-  Tuberkulose)		448		465		410		45		59		62		47		55		58

		4113		Lungenkrebs oder Kehlkopfkrebs, PAK		354		417		296		12		19		17		15		17		16

		4114		Lungenkrebs, Asbest und PAK		166		189		150		23		39		27		26		35		24

		4115		Siderofibrose		159		101		122		7		2		6		7		1		6

		42		Erkrankungen durch organische Stäube		306		362		344		104		111		116		81		78		74

		4201		Exogen-allergische Alveolitis		204		242		251		48		45		46		36		25		28

		4202		Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen durch Rohbaumwoll-, Rohflachs- oder Rohhanfstaub (Byssinose)		7		14		6		1		0		1		1		0		1

		4203		Adenokarzinome der Nasenhaupt- und Nasennebenhöhlen durch Stäube von Eichen- oder Buchenholz		95		106		87		55		66		69		44		53		45

		43		Obstruktive Atemwegserkrankungen		3,400		3,195		3,138		416		529		594		223		252		275

		4301		Durch allergisierende Stoffe verursachte obstruktive Atemwegserkrankungen (einschl. Rhinopathie), die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		1,662		1,603		1,678		248		331		375		93		112		121

		4302		Durch chemisch-irritativ oder toxisch wirkende Stoffe verursachte obstruktive Atemwegserkrankungen, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		1,738		1,592		1,460		168		198		219		130		140		154

		5		Hautkrankheiten		30,524		31,683		30,217		5,937		6,278		5,884		733		759		587

		5101		Schwere oder wiederholt rückfällige Hauterkrankungen, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können		20,176		21,406		21,402		397		507		520		121		121		136

		5102		Hautkrebs oder zur Krebsbildung neigende Hautveränderungen durch Ruß, Rohparaffin, Teer, Anthrazen, Pech oder ähnliche Stoffe		418		372		258		37		51		46		16		14		25

		5103		Plattenepithelkarzinome oder multiple aktinische Keratosen der Haut  durch natürliche UV-Strahlung		9,930		9,905		8,557		5,503		5,720		5,318		596		624		426

		6		Krankheiten sonstiger Ursache		0		3		1		0		0		0		0		0		0

		6101		Augenzittern der Bergleute		0		3		1		0		0		0		0		0		0

				Gesamt (gemäß Anlage 1 BKV)		83,779		81,529		78,590		20,413		21,773		21,735		4,794		4,905		5,038

				Fälle nach § 9 Abs. 2 SGB VII		0		0		0		6		14		33		8		10		23

				Sonstige Anzeigen

Gerhard Roth: Sonstige Anzeigen: -Fälle, die bei der Registrierung noch keiner Ziffer der Berufskrankheitenliste zugeordnet werden können -Fälle, die nach § 9 Abs. 2 SGB VII bearbeitet werden, bei denen also keine Listen-Berufskrankheit vorliegt, sondern die ggf. „wie“ eine Berufskrankheit    anerkannt und entschädigt werden -Fälle, bei denen sich nach Überprüfung ergibt, dass die Meldung dem Unfallversicherungsträger irrtümlich zugeleitet wurde (z. B. Antrag auf Leistungen anderer  Sozialversicherungsträger).		1,074		1,093		1,184		0		0		0		0		0		0

				Berufskrankheiten zusammen		84,853		82,622		79,774		20,419		21,787		21,768		4,802		4,915		5,061

				Berufskrankheiten gemäß DDR-BKVO 

Gerhard Roth: Berufskrankheiten gemäß DDR-BKVO nach Krankheitsarten sind in der Tabelle TC 3 dargestellt.		0		0		0		3		7		4		4		6		3

				Gesamt		84,853		82,622		79,774		20,422		21,794		21,772		4,806		4,921		5,064

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen






Abbildung 1

		Abbildung 1

		Erwerbsbevölkerung in Deutschland 2019



		Bevölkerungsgruppe		Anzahl

				Millionen

		Bevölkerung gesamt		81.8

		Beteiligung der Bevölkerung am Erwerbsleben

		Erwerbspersonen		43.7

		Nichterwerbspersonen		38.1

		Stand des Arbeitsverhältnisses der Erwerbspersonen

		Erwerbstätige		42.4

		Erwerbslose		1.4

		Beschäftigungsart der Erwerbstätigen

		abhängig Beschäftigte		38.3

		Selbstständige und mithelfende Familienangehörige		4.1

		Berufliche Stellung der abhängig Beschäftigten

		Angestellte		26.5

		Arbeiter/-innen		8.3

		Auszubildende

Wittig: Auszubildende in anerkannten kaufmännischen, technischen und gewerblichen Ausbildungsberufen		1.5

		Beamte/-innen		2.1

		Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus, Jahresdurchschnitt 2019

		Rundungsfehler

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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Abbildung 2

		Abbildung 2

		Bevölkerung und Erwerbstätige nach Altersgruppen in Deutschland 2019



		Altersklasse		Bevölkerung		(davon) Erwerbstätige		Anteil Erwerbstätige
an Bevölkerung

				Millionen		Millionen		%

		15 Jahre bis unter 20		4.0		1.1		28

		20 Jahre bis unter 25		4.4		3.0		67

		25 Jahre bis unter 30		4.9		4.0		81

		30 Jahre bis unter 35		5.4		4.5		84

		35 Jahre bis unter 40		5.3		4.5		86

		40 Jahre bis unter 45		5.0		4.4		87

		45 Jahre bis unter 50		5.4		4.8		88

		50 Jahre bis unter 55		6.8		5.9		87

		55 Jahre bis unter 60		6.7		5.5		82

		60 Jahre bis unter 65		5.6		3.4		62

		Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus, eigene Berechnungen der BAuA

		Siehe auch Tabelle TA 3 im Tabellenteil
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Abbildung 3

		Abbildung 3

		Entwicklung der Erwerbstätigkeit in Deutschland – von 2011 bis 2019



		Jahr		Erwerbstätige

Lück, Marcel: Datenbasis = bis 2016 Bevölkerung am Hauptwohnsitz; ab 2017 Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz  (Zeitreihe nur eingeschränkt vergleichbar)


				Millionen

		2011		38.9

		2012		39.2

		2013		39.6

		2014		39.9

		2015		40.3

		2016

Hinnenkamp, Heike: Datenbasis = bis 2016 Bevölkerung am Hauptwohnsitz; 
ab 2017 Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz (Zeitreihe nur eingeschränkt vergleichbar). 
Weiterhin ist die Vergleichbarkeit der Ergebnisse des Mikrozensus 2016 mit den Vorjahren durch    verschiedene Gründe eingeschränkt, die u. a. zu einem deutlichen Anstieg an Erwerbstätigen führen. Unter www.forschungsdatenzentrum.de/sites/default/files/mz_2016_qb.pdf finden Sie weitere Informationen.

		41.3

		2017		41.6

		2018		41.9

		2019		42.4

		Quelle: Statistisches Bundesamt, Jahresdurchschnittszahlen (Basis: Zensus 2011)

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabelle TA 1 im Tabellenteil
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Abbildung 4

		Abbildung 4

		Erwerbstätigenquoten in Prozent nach Ländern 2019

stat07: Erwerbstätigenquote = Anteil (in %) der Erwerbstätigen an der Bevölkerung im Alter von 15 bis 65 Jahren



		Land		Erwerbstätigen-
quote

				%

		Baden-Württemberg		79.1

		Bayern		79.9

		Berlin		74.9

		Brandenburg		78.1

		Bremen		71.9

		Hamburg		76.9

		Hessen		76.0

		Mecklenburg-Vorpommern		75.0

		Niedersachsen		76.0

		Nordrhein-Westfalen		73.5

		Rheinland-Pfalz		76.5

		Saarland		73.6

		Sachsen		78.7

		Sachsen-Anhalt		75.8

		Schleswig-Holstein		77.3

		Thüringen		77.6

		Gesamt		76.7

		Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabelle TA 6 im Tabellenteil
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Abbildung 6

		Abbildung 6

		Zahl der durch die Arbeitsschutzbehörden besichtigten Betriebe – von 2013 bis 2019



		Jahr		Besichtigten Betriebe

		2013		99,999

		2014		89,204

		2015		83,284

		2016		82,653

		2017		74,750

		2018		68,638

		2019		61,864

		Quelle: Ämter Für Arbeitsschutz / Gewerbeaufsichtsämter

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabelle TG 1 im Tabellenteil



&"Arial,Fett"&12Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit	





Abbildung 7

		Abbildung 7

		Meldepflichtige Arbeitsunfälle – absolut und je 1.000 Vollarbeiter – von 1960 bis 2019



		Jahr		Meldepflichtige 
Arbeitsunfälle		Meldepflichtige 
Arbeitsunfälle

				absolut		je 1.000 Vollarbeiter

Hinnenkamp, Heike: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften
und Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen
basierende Unfallquoten nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen.

		1960		2,711,078		109.0

		1961		2,870,765		118.0

		1962		2,722,415		111.4

		1963		2,618,544		107.6

		1964		2,694,962		108.4

		1965		2,655,363		106.4

		1966		2,542,299		101.6

		1967		2,181,464		90.4

		1968		2,263,841		93.1

		1969		2,359,956		92.2

		1970		2,391,757		94.8

		1971		2,337,926		94.2

		1972		2,237,366		90.7

		1973		2,281,268		91.4

		1974		1,989,315		82.1

		1975		1,760,713		75.6

		1976		1,828,743		74.8

		1977		1,809,810		74.4

		1978		1,817,510		73.7

		1979		1,901,602		75.3

		1980		1,917,211		74.9

		1981		1,763,167		69.3

		1982		1,593,446		63.8

		1983		1,510,924		61.5

		1984		1,517,008		60.5

		1985		1,536,090		60.0

		1986		1,581,423		55.4

		1987		1,568,813		54.8

		1988		1,578,995		54.1

		1989		1,601,847		53.8

		1990		1,672,480		54.4

		1991

stat07: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern
				

Hinnenkamp, Heike: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften
und Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen
basierende Unfallquoten nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen.		2,017,202		54.3

		1992		2,069,422		55.2

		1993		1,932,407		52.1

		1994		1,903,557		51.4

		1995		1,813,982		48.2

		1996		1,657,556		43.1

		1997		1,598,972		42.0

		1998		1,585,364		42.2

		1999		1,560,063		41.3

		2000		1,513,723		40.0

		2001		1,395,592		37.2

		2002		1,306,772		35.6

		2003		1,142,775		31.4

		2004		1,088,672		29.5

		2005		1,029,520		28.4

		2006		1,047,516		28.3

		2007		1,055,797		28.1

		2008		1,063,915		28.3

		2009		974,642		25.8

		2010		1,045,816		27.4

		2011		1,007,864		26.0

		2012		969,860		24.8

		2013		959,143		23.9

		2014		955,919		23.7

		2015		944,744		23.3

		2016		959,266		23.2

		2017		954,627		22.5

		2018		949,309		24.2

		2019		937,456		21.9

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TB 1 und TM 2 im Tabellenteil
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Abbildung 8

		Abbildung 8

		Meldepflichtige Arbeitsunfälle je 1.000 Vollarbeiter nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 2017 bis 2019



		Wirtschaftszweig UVT (Code)		Meldepflichtige Arbeitsunfälle
je 1.000 Vollarbeiter

Hinnenkamp, Heike: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften
und Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen
basierende Unfallquoten nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen.		Meldepflichtige Arbeitsunfälle
je 1.000 Vollarbeiter

Hinnenkamp, Heike: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften
und Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen
basierende Unfallquoten nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen.		Meldepflichtige Arbeitsunfälle
je 1.000 Vollarbeiter

				2019		2018		2017

		Verarbeitendes Gewerbe (C)		27		27		26

		Baugewerbe (F)		61		63		63

		Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen (G)		21		21		21

		Verkehr und Lagerei (H)		45		46		46

		Gastgewerbe (I)		30		27		28

		Information und Kommunikation (J)		4		5		4

		Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen (K)		4		4		3

		Grundstücks- und Wohnungswesen (L)		11		12		7

		Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen (M)		7		8		6

		Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen (N)		32		33		18

		Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung (O)		7		8		8

		Erziehung und Unterricht (P)		20		20		19

		Gesundheits- und Sozialwesen (Q)		17		16		17

		Kunst, Unterhaltung und Erholung (R)		56		61		30

		Erbringung von sonstigen Dienstleistungen (S)		11		13		9

		Gewerbliche Berufsgenossenschaften 		24		25		22

		Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft		55		60		67

		Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand		10		13		14

		Durchschnitt aller Unfallversicherungsträger		22		24		23

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TB 4 und TM 4 im Tabellenteil
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Abbildung 9

		Abbildung 9

		Neue Arbeitsunfallrenten – absolut und je 1.000 Vollarbeiter – von 1960 bis 2019



		Jahr		Neue 
Arbeitsunfallrenten		Neue 
Arbeitsunfallrenten

				absolut		je 1.000 Vollarbeiter

Hinnenkamp, Heike: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen.


		1960		94,881		3.81

		1961		95,406		3.92

		1962		99,694		4.08

		1963		92,328		3.79

		1964		87,345		3.51

		1965		88,895		3.56

		1966		86,750		3.47

		1967		81,077		3.36

		1968		75,701		3.11

		1969		76,384		2.98

		1970		77,935		3.09

		1971		76,833		3.09

		1972		72,030		2.92

		1973		68,887		2.76

		1974		67,825		2.80

		1975		61,590		2.64

		1976		59,278		2.42

		1977		58,933		2.42

		1978		56,408		2.29

		1979		59,371		2.35

		1980		57,873		2.26

		1981		57,501		2.26

		1982		55,362		2.22

		1983		51,341		2.09

		1984		50,284		2.01

		1985		49,681		1.94

		1986		48,883		1.71

		1987		47,337		1.65

		1988		46,192		1.58

		1989		43,707		1.47

		1990		43,027		1.40

		1991

stat07: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern
				

Hinnenkamp, Heike: Durch eine geänderte Erfassung der Arbeitsstunden ab 2018 und der Versicherungsverhältnisse ab 2019 bei gewerblichen Berufsgenossenschaften und Unfallversicherungsträgern der öffentlichen Hand sind auch Vollarbeiterzahlen und Arbeitsstunden sowie auf diesen Größen basierende Unfallquoten nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Dadurch kommt es in einzelnen Bereichen zu deutlichen Veränderungen.
		43,791		1.18

		1992		45,619		1.22

		1993		48,424		1.30

		1994		46,646		1.26

		1995		46,338		1.23

		1996		46,341		1.21

		1997		38,393		1.01

		1998		34,811		0.93

		1999		33,001		0.87

		2000		30,834		0.82

		2001		29,201		0.78

		2002		28,278		0.77

		2003		26,817		0.74

		2004		24,954		0.68

		2005		23,886		0.66

		2006		22,941		0.62

		2007		21,315		0.57

		2008		20,627		0.55

		2009		19,018		0.50

		2010		18,342		0.48

		2011		17,634		0.46

		2012		17,403		0.44

		2013		16,775		0.42

		2014		16,331		0.41

		2015		16,113		0.40

		2016		15,673		0.38

		2017		15,152		0.36

		2018		15,054		0.38

		2019		14,829		0.35

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TB 2 und TM 2 im Tabellenteil
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Abbildung 10

		Abbildung 10

		Tödliche Arbeitsunfälle nach gesetzlichen Unfallversicherungsträgern –  von 1960 bis 2019



		Jahr		Tödliche 
Arbeitsunfälle		Tödliche 
Arbeitsunfälle		Tödliche 
Arbeitsunfälle		Tödliche 
Arbeitsunfälle

				Gesamt		Gewerbliche 
Berufsgenossen-
schaften

Lück, Marcel: Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (früher Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft für Transport und Verkehrswirtschaft (Gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (kurz BG Verkehr) fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen für die Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand und die Gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden ab dem Jahr 1973 rückwirkend angepasst.		Landwirtschaftliche 
Berufsgenossen-
schaft		Unfallversiche-
rungsträger der öffentlichen Hand

Lück, Marcel: Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (früher Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft für Transport und Verkehrswirtschaft (Gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (kurz BG Verkehr) fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen für die Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand und die Gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden ab dem Jahr 1973 rückwirkend angepasst.


		1960		4,893		3,021		1,681		191

		1961		4,920		3,130		1,584		206

		1962		5,446		3,567		1,658		221

		1963		4,831		2,873		1,651		307

		1964		4,941		3,086		1,580		275

		1965		4,784		3,018		1,511		255

		1966		4,849		3,094		1,528		227

		1967		4,524		2,920		1,402		202

		1968		4,290		2,693		1,315		282

		1969		4,289		2,622		1,391		276

		1970		4,262		2,696		1,321		245

		1971		4,588		2,992		1,348		248

		1972		4,082		2,706		1,133		243

		1973		4,011		2,697		1,085		229

		1974		3,644		2,455		967		222

		1975		3,137		2,074		871		192

		1976		3,154		2,057		895		202

		1977		2,970		1,990		802		178

		1978		2,825		1,934		716		175

		1979		2,822		2,003		633		186

		1980		2,597		1,819		612		166

		1981		2,451		1,696		563		192

		1982		2,196		1,495		520		181

		1983		2,069		1,411		498		160

		1984		1,918		1,321		460		137

		1985		1,795		1,205		445		145

		1986		1,536		1,069		349		118

		1987		1,567		1,058		399		110

		1988		1,605		1,131		363		111

		1989		1,515		1,098		330		87

		1990		1,558		1,091		350		117

		1991

stat07: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern
		1,496		1,066		336		94

		1992		1,752		1,314		309		129

		1993		1,867		1,417		324		126

		1994		1,712		1,253		340		119

		1995		1,596		1,200		270		126

		1996		1,523		1,126		250		147

		1997		1,403		1,009		284		110

		1998		1,287		953		247		87

		1999		1,293		982		223		88

		2000		1,153		831		235		87

		2001		1,107		815		237		55

		2002		1,071		774		214		83

		2003		1,029		736		208		85

		2004		949		646		235		68

		2005		863		589		207		67

		2006		941		646		230		65

		2007		812		574		193		45

		2008		765		528		193		44

		2009		622		422		166		34

		2010		674		493		155		26

		2011		664		453		166		45

		2012		677		469		177		31

		2013		606		419		151		36

		2014		639		451		156		32

		2015		605		428		135		42

		2016		557		393		133		31

		2017		564		414		113		37

		2018		541		385		121		35

		2019		626

Hinnenkamp, Heike: Im Jahr 2019 einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000 bis 2005, die erst nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten.		468

Hinnenkamp, Heike: Im Jahr 2019 einschließlich 84 Fälle aus den Jahren 2000 bis 2005, die erst nach Abschluss von Strafprozessen aufgenommen werden konnten.		

stat07: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern
				

Lück, Marcel: Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (früher Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft für Transport und Verkehrswirtschaft (Gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (kurz BG Verkehr) fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen für die Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand und die Gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden ab dem Jahr 1973 rückwirkend angepasst.				

Lück, Marcel: Im Jahr 2016 hat die Unfallkasse Post und Telekom (früher Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand) mit der Berufsgenossenschaft für Transport und Verkehrswirtschaft (Gewerbliche Berufsgenossenschaft) zur Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (kurz BG Verkehr) fusioniert. Die hier dargestellten Zahlen für die Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand und die Gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden ab dem Jahr 1973 rückwirkend angepasst.
		129		29

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TB 3 und TM 2 im Tabellenteil
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Abbildung 11

		Abbildung 11

		Meldepflichtige und tödliche Wegeunfälle – von 1960 bis 2019



		Jahr		Meldepfichtige Wegeunfälle		Tödliche Wegeunfälle

		1960		283,605		1,716

		1961		283,665		1,891

		1962		271,208		1,763

		1963		288,164		1,576

		1964		267,971		1,813

		1965		255,297		1,809

		1966		239,942		1,923

		1967		209,512		1,853

		1968		223,799		1,684

		1969		243,916		1,740

		1970		255,480		1,852

		1971		221,592		1,879

		1972		213,468		1,825

		1973		228,542		1,695

		1974		186,827		1,374

		1975		171,520		1,400

		1976		188,179		1,373

		1977		186,432		1,305

		1978		194,291		1,357

		1979		233,674		1,261

		1980		195,595		1,197

		1981		197,613		1,187

		1982		176,316		1,043

		1983		162,794		1,020

		1984		158,151		978

		1985		178,538		831

		1986		169,590		766

		1987		185,538		726

		1988		174,202		755

		1989		173,285		742

		1990		187,835		714

		1991

stat07: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern
		245,127		730

		1992		262,196		910

		1993		266,949		973

		1994		246,414		956

		1995		268,732		942

		1996		260,192		842

		1997		239,970		885

		1998		249,484		810

		1999		248,324		855

		2000		235,117		820

		2001		234,115		767

		2002		223,304		686

		2003		202,745		695

		2004		190,876		575

		2005		187,830		572

		2006		193,983		555

		2007		169,691		521

		2008		179,191		478

		2009		181,232		375

		2010		226,554		373

		2011		190,784		400

		2012		178,661		403

		2013		187,971		326

		2014		176,443		332

		2015		181,318		353

		2016		188,395		316

		2017		193,150		286

		2018		190,602		314

		2019		188,827		312

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TB 1, TB 3 und TM 5 im Tabellenteil
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Abbildung 12

		Abbildung 12

		Berufskrankheitenkennzahlen – 1960 bis 2019



		Jahr		Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit		Anerkannte Berufskrank-
heiten

stat07: Daten liegen erst ab 1978 vor		Neue Berufs-
krankheiten-
renten		Berufliche Verursachung festgestellt, besondere  versicherungsrechtliche Voraussetzungen nicht erfüllt

Wittig, Peter: Daten liegen erst ab 1994 vor		Todesfälle Berufserkrankter 
mit Tod infolge der Berufskrankheit

stat07: Daten liegen erst ab 1986 vor

		1960		33,727				7,529

		1961		33,184				7,306

		1962		29,261				6,938

		1963		27,947				6,779

		1964		28,042				6,284

		1965		27,467				6,464

		1966		26,061				6,152

		1967		26,280				5,836

		1968		25,793				5,316

		1969		27,427				5,464

		1970		25,960				5,173

		1971		27,200				5,374

		1972		30,273				5,488

		1973		32,496				5,580

		1974		35,823				6,072

		1975		38,296				6,104

		1976		40,036				6,474

		1977		48,189				7,581

		1978		45,483		14,001		7,248

		1979		45,469		14,567		6,446

		1980		45,113		13,092		6,235

		1981		42,654		13,269		6,120

		1982		37,361		12,740		5,652

		1983		35,353		11,146		4,792

		1984		35,408		9,277		4,407

		1985		37,455		7,886		3,971

		1986		44,706		8,346		3,779				1,596

		1987		47,265		8,168		3,760				1,506

		1988		51,747		8,152		4,048				1,403

		1989		54,467		9,975		4,400				1,324

		1990		57,740		10,384		4,452				1,440

		1991

stat07: Ab 1991 mit Daten aus den neuen Ländern
				

stat07: Daten liegen erst ab 1978 vor				

Wittig, Peter: Daten liegen erst ab 1994 vor		

stat07: Daten liegen erst ab 1986 vor		68,858		11,197		5,049				1,382

		1992		85,680		13,507		5,918				1,702

		1993		108,989		18,725		6,401				2,192

		1994		97,923		21,008		7,237		6,095		2,389

		1995		91,561		24,298		7,587		6,725		2,489

		1996		93,861		24,274		8,005		7,168		2,396

		1997		88,797		23,432		7,867		7,198		2,185

		1998		85,787		20,734		6,379		8,543		2,040

		1999		83,738		19,402		5,993		8,778		2,043

		2000		81,542		18,689		5,570		8,051		1,886

		2001		76,612		18,599		5,750		7,626		1,904

		2002		71,008		18,352		5,684		8,347		2,110

		2003		64,856		17,425		5,307		8,216		2,080

		2004		63,812		17,413		5,217		8,270		2,093

		2005		62,569		16,519		5,651		9,218		2,600

		2006		64,182		14,732		4,940		9,049		2,575

		2007		64,257		13,932		4,306		10,461		2,347

		2008		63,757		13,546		4,488		10,310		2,430

		2009		70,100		16,657		6,781		9,671		2,803

		2010		73,425		15,926		6,202		15,886		2,509

		2011		74,337		15,880		5,534		19,389		2,560

		2012		73,574		15,949		5,053		20,061		2,468

		2013		74,680		16,413		4,926		20,686		2,357

		2014		75,102		16,969		5,277		20,869		2,469

		2015		81,702		18,041		5,180		20,550		2,415

		2016		80,163		22,320		5,458		19,635		2,576

		2017		79,774		21,772		5,064		18,378		2,609

		2018		82,622		21,794		4,921		18,302		2,457

		2019		84,853		20,422		4,806		17,205		2,581

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TC 1 und TM 8 im Tabellenteil
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Abbildung 13

		Abbildung 13

		Am häufigsten angezeigte Berufskrankheiten und Anerkennungen 2019



		Berufskrankheit (BK-Nr.)		Verdachtsanzeigen 		Anerkennungen

				Anzahl Fälle		Anzahl Fälle

		Hauterkrankungen (5101)		20,176		397

		Lärmschwerhörigkeit (2301)		15,284		7,238

		Hautkrebs durch UV-Strahlung (5103)		9,930		5,503

		Lendenwirbelsäule, Heben und Tragen (2108)		5,916		361

		Lungen-/Kehlkopfkrebs, Asbest (4104)		5,194		602

		Asbestose (4103)		3,986		1,482

		Blut / lymphatisches System, Benzol (1318)		2,035		348

		Infektionskrankheiten (3101)		1,898		782

		Neubildungen der Harnwege durch aromatische Amine (1301)		1,792		139

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Siehe auch Tabelle TC 2 im Tabellenteil
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Abbildung 14

		Abbildung 14

		Am häufigsten anerkannte Berufskrankheiten und neue Rentenfälle 2019



		Berufskrankheit (BK-Nr.)		Anerkennungen		Neue Renten

				Anzahl Fälle		Anzahl Fälle

		Lärmschwerhörigkeit (2301)		7,238		187

		Hautkrebs durch UV-Strahlung (5103)		5,503		596

		Asbestose (4103)		1,482		454

		Mesotheliom, Asbest (4105)		835		868

		Infektionskrankheiten (3101)		782		32

		Lungen-/Kehlkopfkrebs, Asbest (4104)		602		653

		Hauterkrankungen (5101)		397		121

		Von Tieren auf Menschen übertragbare Krankheiten (3102)		371		17

		Lendenwirbelsäule, Heben und Tragen (2108)		361		238

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Siehe auch Tabelle TC 2 im Tabellenteil
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Abbildung 15

		Abbildung 15

		Todesfälle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit 2019



		Berufskrankheit		Anteile in %

		Mesotheliom (BK-Nr. 4105)		33.2

		Lungen-/Kehlkopfkrebs, Asbest (BK-Nr. 4104)		23.7

		Silikose (BK-Nr. 4101)		10.0

		Asbestose (BK-Nr. 4103)		8.3

		Chronische obstruktive Bronchitis / Emphysem (BK-Nr. 4111)		5.0

		Blut / lymphatisches System, Benzol (BK-Nr. 1318)		5.5

		Übrige		14.3



		Fälle gesamt		2,581

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Rundungsfehler

		Siehe auch Tabelle TC 4 im Tabellenteil

























































































































































&"Arial,Fett"&12Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit	





Abbildung 16

		Abbildung 16

		Aufwendungen der gesetzlichen Unfallversicherungsträger – inflationsbereinigt – von 1991 bis 2019



		Jahr		Aufwendungen 
gesamt
- inflationsbereinigt -

Lück, Marcel: Aufwendungen in Preisen von 2015

				Millionen €

		1991		14,637

		1992		15,273

		1993		15,665

		1994		15,843

		1995		16,164

		1996		15,943

		1997		15,530

		1998		15,303

		1999		15,160

		2000		15,145

		2001		15,249

		2002		15,487

		2003		15,311

		2004		14,757

		2005		14,462

		2006		14,227

		2007		13,971

		2008		14,471

		2009		14,361

		2010		14,585

		2011		14,222

		2012		14,196

		2013		12,136

		2014		14,051

		2015		14,244

		2016		14,600

		2017		15,040

		2018		14,909

		2019		15,292

		Quelle: Unfallversicherungsträger

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen

		Siehe auch Tabellen TK 1 und TM 10
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Abbildung 17

		Abbildung 17

		Verbreitung von Arbeitsmitteln, allgemeine Nutzung nach Digitalisierung



		Digitale Arbeitsmittel		Betriebe mit 
4.0-Technologien		Betriebe ohne 
4.0-Technologien

		Informations- und Kommunikationstechnologien		87		79

		Werkzeuge, Maschinen, Geräte und Anlagen		28		38

		Fahrzeuge und Transportmittel		25		30

		Quelle: DiWaBe 2019

		Stichprobengröße: 4.850 ≤ n ≤ 4.854

		Anteil in % der Beschäftigten, die diese Arbeitsmittel immer oder häufig bei der Arbeit verwenden
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Abbildung 18

		Abbildung 18

		Verbreitung von Informations- und Kommunikationstechnologien nach Digitalisierung



		Informations- und Kommunikationstechnologien		Betriebe mit 
4.0-Technologien		Betriebe ohne 
4.0-Technologien

		Desktop-PC		78		70

		Laptop		43		41

		Smartphone		41		38

		Tablet		21		15

		Kassensysteme		10		10

		Quelle: DiWaBe 2019

		Stichprobengröße: n = 4.854

		Anteile in %
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Abbildung 19

		Abbildung 19

		Computerunterstützung am Arbeitsplatz nach Digitalisierung



		Computerunterstützung		Betriebe mit 
4.0-Technologien		Betriebe ohne
4.0-Technologien

		intelligent vernetzt		31		23

		computergestützt (nicht vernetzt)		34		32

		nicht computergestützt		34		45

		Quelle: DiWaBe 2019

		Stichprobengröße: 4.705 ≤ n ≤ 4.727

		Rundungsfehler

		Anteil der Arbeitszeit in %
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Abbildung 20

		Abbildung 20

		Anforderung an IT-Kenntnisse nach Digitalisierung



		Anforderungen		Betriebe mit 
4.0-Technologien		Betriebe ohne
4.0-Technologien

		Standardprogramme (Office, Browser, Mailprogramme)		79		72

		Spezifische Software		68		56

		Erweiterte Programmfunktionen		21		20

		Entwickeln von Software		8		6

		Quelle: DiWaBe 2019

		Stichprobengröße: 4.822 ≤ n ≤ 4.851

		Anteil in %

		Siehe auch Tabelle TE 1 im Tabellenteil
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Abbildung 21

		Abbildung 21

		Manuelle und soziale Arbeitsanforderungen nach Digitalisierung



		Arbeitsanforderungen		Betriebe mit 
4.0-Technologien		Betriebe ohne
4.0-Technologien

		Arbeit mit großer körperlicher Anstrengung		25		38

		Arbeit im Sitzen (mindestens 1 Std.)		67		51

		Arbeit mit Menschen		62		70

		Quelle: DiWaBe 2019

		Stichprobengröße: 4.850 ≤ n ≤ 4.853

		Anteil in % der Beschäftigten, die immer oder häufig von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind

		Siehe auch Tabelle TE 1 im Tabellenteil
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Abbildung 22

		Abbildung 22

		Arbeitsintensität und Autonomie nach Digitalisierung



				Arbeitsintensität		Arbeitsintensität		Autonomie		Autonomie

				Verschiedene Arbeiten gleichzeitig betreuen		Informationsmenge nicht
 zu bewältigen		Zwischen unterschiedlichen
Herangehensweisen wählen		Arbeit selbst einteilen

		Betriebe mit 
4.0-Technologien		72		10		59		72

		Betriebe ohne
4.0-Technologien		69		10		67		71

		Quelle: DiWaBe 2019

		Stichprobengröße: 4.822 ≤ n ≤ 4.847

		Anteil in % der Beschäftigten, die immer oder häufig von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind bzw. diese Ressourcen aufweisen

		Siehe auch Tabelle TE 1 im Tabellenteil
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Abbildung 23

		Abbildung 23

		Gesundheitliche Beschwerden nach Digitalisierung



		Gesundheitliche Beschwerden		Betriebe mit 
4.0-Technologien		Betriebe ohne
4.0-Technologien

		Rücken-, Muskel oder Gelenkschmerzen		31		39

		Nächtliche Schlafstörungen		17		26

		Nervosität oder Reizbarkeit		13		19

		Körperliche Erschöpfung		16		17

		Emotionale Erschöpfung		13		17

		Ausgelaugt fühlen		17		22

		Quelle: DiWaBe 2019

		Stichprobengröße: 4.805 ≤ n ≤ 4.819

		Anteil in % der Beschäftigten mit häufig oder immer auftretenden gesundheitlichen 
Beschwerden in den letzten 12 Monaten bzw. Burn-Out-Symptomen in den letzten 4 Wochen

		Siehe auch Tabelle TF 1 im Tabellenteil
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Abbildung 24

		Abbildung 24

		Personalmaßnahmen zur direkten Anreizsetzung in Betrieben



		Personalmaßnahmen		Häufigkeit in %

		Variable Vergütung		51

		Leistungsbeurteilung		60

		Strukturierte Mitarbeitergespräche		66

		Zielvereinbarungen		56

		Quelle: LPP-Betriebsbefragung 2018

		Stichprobengröße: 768 ≤ n ≤ 769
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Abbildung 25

		Abbildung 25

		Einsatz von Personalmaßnahmen zur direkten Anreizsetzung für Führungskräfte und Beschäftige 
ohne Führungsverantwortung



		Personalmaßnahmen		Führungskräfte		Mitarbeiter/-innen ohne
Führungsverantwortung

		Variable Vergütung		51		39

		Leistungsbeurteilung		50		54

		Strukturierte Mitarbeitergespräche		61		57

		Zielvereinbarungen		52		38

		Quelle: LPP-Betriebsbefragung 2018

		Stichprobengröße: 768 ≤ n ≤ 769

		Anteil in %
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Abbildung 26

		Abbildung 26

		Personalmaßnahmen zur indirekten Anreizsetzung in Betrieben



		Personalmaßnahmen		Häufigkeit in %

		Mitarbeiterbefragungen		36

		Entwicklungspläne		38

		Personalpläne		60

		Förderung der Höherqualifizierung		47

		Förderung von Frauen in Führungspositionen		20

		Quelle: LPP-Betriebsbefragung 2018

		Stichprobengröße: 768 ≤ n ≤ 769
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Abbildung 27

		Abbildung 27

		Anzahl der Krankheitstage nach Existenz von Personalmaßnahmen



		Personalmaßnahmen		Personalmaßnahme erhalten/genutzt		Personalmaßnahme nicht erhalten/genutzt

		Variable Vergütung		10		14

		Homeoffice		7		14

		Mitarbeitergespräche		10		15

		Weiterbildungsteilnahme		9		14

		Quelle: LPP-Beschäftigtenbefragung 2019

		Stichprobengröße: 6.162 ≤ n ≤ 6.166

		Anzahl der Krankheitstage pro Jahr
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Abbildung 28

		Abbildung 28

		Präsentismus nach Existenz von Personalmaßnahmen



		Personalmaßnahmen		Personalmaßnahme erhalten/genutzt		Personalmaßnahme nicht erhalten/genutzt

		Variable Vergütung		8		11

		Homeoffice		5		11

		Mitarbeitergespräche		8		12

		Weiterbildungsteilnahme		8		11

		Quelle: LPP-Beschäftigtenbefragung 2019

		Stichprobengröße: 6.121 ≤ n ≤ 6.124

		Arbeitstage pro Jahr
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Abbildung 29

		Abbildung 29

		Allgemeine Gesundheit nach Existenz von Personalmaßnahmen



		Personalmaßnahmen		Personalmaßnahme erhalten/genutzt		Personalmaßnahme nicht erhalten/genutzt

		Variable Vergütung		2.8		2.6

		Homeoffice		2.9		2.6

		Mitarbeitergespräche		2.8		2.5

		Weiterbildungsteilnahme		2.8		2.6

		Quelle: LPP-Beschäftigtenbefragung 2019

		Stichprobengröße: 6.209 ≤ n ≤ 6 .213

		Allgemeiner Gesundheitsszustand auf einer Skala von 0 (schlecht) bis 4 (sehr gut)
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Abbildung 30

		Abbildung 30

		Psychische Gesundheit nach Existenz von Personalmaßnahmen



						Psychische Gesundheit		Psychische Gesundheit		Psychische Gesundheit

		Personalmaßnahmen		Personalmaßnahmen		Depression		Depressive Symptomatik		Gesund

		Variable Vergütung		erhalten		9		18		73

		Variable Vergütung		nicht erhalten		13		22		65

		Homeoffice		genutz		7		20		73

		Homeoffice		nicht genutzt		12		19		69

		Mitarbeitergespräche		genutzt		9		19		73

		Mitarbeitergespräche		nicht genutzt		15		21		65

		Weiterbildungsteilnahme		teilgenommen		10		19		71

		Weiterbildungsteilnahme		nicht teilgenommen		11		20		69

		Quelle: LPP-Beschäftigtenbefragung 2019

		Stichprobengröße: 6.200 ≤ n ≤ 6.205

		Rundungsfehler

		Anteil in % der Beschäftigten
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Abbildung 31

		Abbildung 31

		Arbeitsunfähigkeit nach Altersgruppen 2019



		Alter		 Fälle 
je 100 GKV-Mitgliedsjahre

Lück, Marcel: Fälle je 100 GKV-Mitgliedsjahre sind Vollzeitäquivalente für GKV-Mitglieder. Für die Berechnung der GKV-Mitgliedsjahre werden z. B. für eine Person, die ein halbes Jahr krankenversichert war (z. B. im Rahmen von Saisonarbeit) 0,5 GKV-Mitgliedsjahre angesetzt.
		 Tage 
je Fall

		15 bis unter 20		257		5

		20 bis unter 25		210		6

		25 bis unter 30		165		8

		30 bis unter 35		160		9

		35 bis unter 40		160		10

		40 bis unter 45		153		11

		45 bis unter 50		148		13

		50 bis unter 55		153		15

		55 bis unter 60		165		17

		60 bis unter 65		174		21

		65 und älter		71		23

		Gesamt		164		12

		Quelle: verschiedene Krankenkassenverbände, eigene Berechnungen der BAuA

		Hinweis: Fußnoten stehen als Kommentare in den jeweiligen Zellen
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